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Kurznachrichten 
Aus Europa 
Verordnung über die statistischen 
Einheiten für die Beobachtung und Analyse 
der Wirtschaft in der Gemeinschaft 
verabschiedet 

Am 15. März 1993 wurde die Verord-
nung (EWG) Nr. 696/93 des Rates der 
Europäischen Gemeinschaften be-
treffend die statistischen Einheiten für 
die Beobachtung und Analyse der 
Wirtschaft in der Gemeinschaft (siehe 

Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 
L 76 vom 30. März 1993, S. 1 ff.) verabschiedet. Sie 
trat am 19. April 1993 in Kraft. Die in ihr definierten 
statistischen Einheiten sollen im Rahmen von stati-
stischen Registern, Erhebungen, Darstellungen und 
Analysen insbesondere im Zusammenhang mit der 
Systematik der Wirtschaftszweige in den Europäi-
schen Gemeinschaften (NACE Rev. 1) und dem Eu-
ropäischen System Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen (ESVG) verwendet werden. Dies gilt im 
Grundsatz für Erhebungen, die sich auf die Zeit nach 
dem 1. Januar 1994 beziehen, wobei Übergangszeit-
räume eingeräumt werden können. 
Der Verordnung kommt eine große Bedeutung als 
Harmonisierungsinstrument auf dem Wege zur Voll-
endung des Gemeinsamen Binnenmarktes zu. Eine 
wesentliche Voraussetzung, um die Vergleichbarkeit 
zwischen den nationalen Statistiken der EG-Staaten 
zu gewährleisten sowie ihre Zusammenführung zu 
entsprechenden Statistiken auf Gemeinschafts-
ebene zu ermöglichen, besteht in der Verwendung 
identisch abgegrenzter statistischer Einheiten. Mit 
der Erstellung eines Verzeichnisses solcher Einhei-
ten der Wirtschaft wurde somit ein wesentliches 
Grundelement zum Aufbau eines kohärenten Sy-
stems der europäischen Wirtschaftsstatistik ge-
schaffen. 
Unter dem Gesichtspunkt einer über den Rahmen 
der EG hinausgehenden internationalen Vergleich-
barkeit statistischer Ergebnisse wurde bei der Erar-
beitung der Verordnung auf die Beschreibungen in 
der Einführung zur "International Standard lndustrial 
Classification" (ISIC Rev. 3) der Vereinten Nationen 
und der Dokumente zu deren "System of National 
Accounts" (SNA) Bezug genommen. 
Die Vielzahl denkbarer wirtschaftlicher Einheiten 
wird durch die Verordnung auf acht für die statisti-
sche Arbeit als relevant erachtete reduziert: das Un-
ternehmen, die institutionelle Einheit, die Unterneh-
mensgruppe, die fachliche Einheit (FE), die homoge-
ne Produktionseinheit (HPE), die örtliche Einheit, die 
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fachliche Einheit auf örtlicher Ebene ( örtliche FE) und 
die homogene Produktionseinheit auf örtlicher Ebe-
ne (örtliche HPE). 
Den für diese Einheiten entwickelten Definitionen 
liegen drei Kriterien zugrunde: ein rechtliches, bu-
chungstechnisches oder organisatorisches Kriteri-
um, ein geographisches Kriterium sowie ein Tätig-
keitskriterium. Bei den hieraus für die Einheiten ent-
wickelten Definitionen muß es sich naturgegeben 
um einen Kompromiß handeln, der versucht, den 
unterschiedlichen in den Mitgliedstaaten gewachse-
nen wirtschaftlichen, rechtlichen und verwaltungs-
technisch-organisatorischen Strukturen gerecht zu 
werden. 
In den Mitgliedstaaten wird die Verordnung von Be-
deutung, wenn in EG-Rechtsakten, wie zum Beispiel 
dem Entwurf für eine Verordnung des Rates betref-
fend die Statistik der Unternehmensstruktur, auf sie 
Bezug genommen wird. Statistische Einheiten der 
Wirtschaft, die in einer eine Gemeinschaftsstatistik 
regelnden Rechtsvorschrift der Gemeinschaft er-
wähnt werden, sind nach Maßgabe der Begriffe und 
der Terminologie der Verordnung über statistische 
Einheiten zu interpretieren. 
Erst dieser praktische Umgang mit den in der Ver-
ordnung vorgegebenen Definitionen kann im einzel-
nen zeigen, ob und für welche statistischen Erhe-
bungseinheiten die Umsetzung Probleme bereiten 
wird. Zum Erlaß von Durchführungsbestimmungen 
und der Anpassung der Verordnung an sich ändern-
de Gegebenheiten ist die Mitwirkung des Ausschus-
ses für das statistische Programm vorgesehen. Ent-
scheidend für die praktische Arbeit wird es sein, 
inwieweit es möglich ist, für die in einzelstatistischen 
Rechtsakten genannte(n) Einheit(en) die geforderten 
statistischen Merkmale zu erheben bzw. aufzuberei-
ten. Große Bedeutung kommt in diesem Zusammen-
hang auch dem zweckmäßigen Auf- und Ausbau 
eines umfassenden und kompatiblen statistikinter-
nen Unternehmensregisters zu. 
Es ist vorgesehen, die Thematik der statistischen 
Einheiten in nächster Zeit in einem Aufsatz in dieser 
Zeitschrift näher vorzustellen. 

Pilotkurs zur Fortbildung für Statistiker aus 
der ehemaligen Sowjetunion 

Der Pilotkurs zur Preisstatistik war Be-
standteil der Einführungsphase eines 
zunächst auf zwei Jahre angelegten 
Multiplikatorenprojekts der Europäi-

~--~ sehen Gemeinschaften (EG) zur Fort-
bildung von Statistikern der Staaten 

der ehemaligen Sowjetunion und fand von Mitte April 
bis Ende Mai 1993 in Berlin statt. 
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Kurznachrichten 
Der Kurs hatte zum Ziel, in Vorbereitung auf die 
späteren Fortbildungskurse, welche zur eigentlichen 
Durchführungsphase des Projektes gehören, Erfah-
rungen über Struktur, Inhalt, Art und Organisation 
eines Seminars im Hinblick auf eine bedarfsgerechte 
Gestaltung eines Langzeitkurses zu gewinnen und 
Konsequenzen für die weitere Planung herauszuar-
beiten. Weitere Kurse zu verschiedenen Fachgebie-
ten sind vorgesehen. 

Die Organisation wurde vom Statistischen Bundes-
amt in Zusammenarbeit und Abstimmung mit der 
Ausbildungsorganisation für Europäische Statistiker 
(TES) im Auftrag des Statistischen Amtes der Euro-
päischen Gemeinschaften (Eurostat) vorgenommen. 

An dem Kurs nahmen 21 Statistiker aus den zwölf 
Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion 
(ohne die baltischen Republiken Estland, Lettland 
und Litauen) und dem Amt der Gemeinschaft unab-
hängiger Staaten (GUS) teil. Die Auswahl vollzog 
sich anhand von vorab an die statistischen Institutio-
nen der Staaten der ehemaligen Sowjetunion ver-
sandten Bewerbungsbögen, in denen Alter, Tätig-
keitsfeld, Ausbildung und Sprachkenntnisse der Be-
werber erfragt worden waren. 

Als Lehrkräfte wurden insgesamt 31 Dozenten aus 
verschiedenen statistischen Ämtern der EG 
(Deutschland, Frankreich, Italien, Niederlande und 
Großbritannien), Eurostat, dem Internationalen Wäh-
rungsfonds (IWF) sowie Vertreter von Universitäten, 
Ministerien, Wirtschaftsverbänden und einer Con-
sulting-Firma eingesetzt. Das Spektrum der Fach-
leute deckte somit die wissenschaftliche, die Produ-
zenten- als auch die Konsumentenseite der Statistik 
ab. 

Der Kurs behandelte in einem allgemeinen Teil 
(2 Wochen) Fragen zur amtlichen Statistik in markt-
wirtschaftlichen Systemen bzw. volkswirtschaftliche 
Grundlagen der Wirtschaftsstatistik sowie in einem 
vierwöchigen fachlichen Teil das Thema „Preisstati-
stik". Integriert wurden Praktika, Übungen, Diskus-
sionen und ein didaktischer Exkurs über Präsenta-
tionstechniken. 
Der gesamte Unterricht wurde konsekutiv ins Russi-
sche übersetzt, da die Teilnehmer zu geringe 
Sprachkenntnisse in Deutsch, Englisch oder Fran-
zösisch besaßen. Diese Aufgabe wurde von soge-
nannten Statistik-Übersetzern, Mitarbeitern der stati-
stischen Ämter der Staaten der ehemaligen Sowjet-
union mit entsprechenden Sprachkenntnissen, 
wahrgenommen bzw. - für französisch-russische 
Übersetzungen - von Dolmetschern. 
Das gesamte Lehrmaterial wurde in russischer Spra-
che vorgelegt, um den Teilnehmern im Hinblick auf 
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ihre spätere Multiplikatorentätigkeit ausgearbeitete 
Dokumente in die Hand geben zu können. 

Begleitend zu dem theoretischen Unterrichtsstoff 
wurde am 12. Mai 1993 ein eintägiges Praktikum in 
Form von preisstatistischen Erhebungen von den 
statistischen Ämtern der Länder Berlin und Bran-
denburg organisiert. Die Auswertung dieser vor Ort 
durchgeführten Erhebungen erfolgte am 27. Mai 
1993 im Rahmen eines Besuches im Landesamt für 
Datenverarbeitung und Statistik Brandenburg in 
Potsdam. 

Das Programm sah weiterhin die Möglichkeit eines 
Erfahrungsaustausches seitens der Staaten der 
ehemaligen Sowjetunion vor, indem einige Republi-
ken über den Stand der Einführung der Preisstatistik 
unter marktwirtschaftlichen Bedingungen in ihren 
Ländern referierten. 

Im Rahmen des Seminars wurden auch erstmals 
zwei Filme des Statistischen Bundesamtes zur „Or-
ganisation und Arbeitsweise der amtlichen Statistik" 
wie auch zur „Aufstellung des Warenkorbes für den 
Preisindex für die Lebenshaltung" in russischer Fas-
sung gezeigt. 

Verstärkte Zusammenarbeit des 
Statistischen Bundesamtes mit der 
Russischen Föderation 

Im Mai 1993 besuchte der Präsident 
des Statistischen Bundesamtes für 
einige Tage das Staatliche Komitee 
für Statistik der Russischen Födera-
tion (GOSKOMSTAT) und das Stati-
stische Komitee der Gemeinschaft 

Unabhängiger Staaten (GUS-Komitee) in Moskau. 
Teilnehmer auf russischer Seite waren die Leiter der 
beiden Komitees sowie zahlreiche Experten dieser 
Ämter. 
Zunächst wurde über den Stand der Umgestaltung 
des Statistiksystems in der Russischen Föderation 
informiert sowie über die allgemeinen Ziele der Zu-
sammenarbeit und der grundsätzlichen Struktur der 
bilateralen Maßnahmen diskutiert. Dabei wurde von 
russischer Seite der Wunsch geäußert, gerade mit 
Deutschland die Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
der Statistik zu intensivieren, weil in der Bundesre-
publik Deutschland die Statistik eine föderative 
Struktur besitzt und im Zuge der deutschen Vereini-
gung das Statistische Bundesamt bereits Erfahrun-
gen beim Übergang eines Statistiksystems von der 
Plan- zur Marktwirtschaft sammeln konnte. 

Der Leiter von GOSKOMSTAT erläuterte, daß seiner 
Institution mit insgesamt 35000 Beschäftigten von 
der russischen Regierung eine wichtige Rolle bei der 
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Kurznachrichten 
Umgestaltung des Systems der Rechnungsführung 
und Statistik übertragen wurde; dabei soll der ge-
samte Bereich „Rechnungsführung und Statistik", in 
dem insgesamt rund zwei Millionen Personen in 
mehr als 20 Institutionen beschäftigt sind, umgestal-
tet werden. 
Dieser Transformationsprozeß stellt das GOSKOM-
STAT vor zwei wichtige Aufgaben: die Fortbildung 
der Mitarbeiter und die Umrüstung des EDV-Sy-
stems. Unterstützung bei der Lösung dieser Aufga-
ben erhielt das russische Amt bisher insbesondere 
von internationalen Organisationen (EG, OECD, UN, 
IWF) und einigen Nationalstaaten. 
Die Angebote der deutschen Seite, gemeinsam Se-
minare - neben dem im wesentlichen vom Statisti-
schen Bundesamt wahrgenommenen EG-Projekt 
zur Ausbildung von Statistikdozenten als Multiplika-
toren - durchzuführen und auf Expertenebene zu-
sammenzuarbeiten, wurden sehr begrüßt. 
Zur Ergänzung der fachstatistischen Deutschausbil-
dung russischer Statistiker durch das GOSKOM-
STAT sollen noch im Jahr 1993 zwei jeweils vierwö-
chige Kurse in Berlin durchgeführt werden. 
Als Bereiche der fachlichen Zusammenarbeit mit 
hoher Priorität wurden die Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen und die Statistiken über die Land-
wirtschaft sowie Preise, Finanzen, Steuern, Geld und 
Kredit genannt. 
Abschließend wurde zwischen dem Staatlichen Ko-
mitee für Statistik der Russischen Föderation und 
dem Statistischen Bundesamt von den beiden Präsi-
denten eine Vereinbarung unterzeichnet, die den 
Rahmen absteckt, innerhalb dessen die deutsch-
russische Statistik-Kooperation stattfinden soll. Das 
Abkommen sieht bis 1995 insgesamt über 50 Einzel-
maßnahmen vor. 
Weitere Informationen sind im Statistischen Bun-
desamt bei Gruppe DEO C, Telefon (0 30) 
23 24-62 83, erhältlich. 

Aus dem Inland 
1 %-Gebäude- und Wohnungsstichprobe 
1993 

Nach langen parlamentarischen Be-
ratungen wurde am 27. März 1993 das 
,,Gesetz über gebäude- und woh-
nungsstatistische Erhebungen" 
(Wohnungsstatistikgesetz) verkündet 
(BGBI. 1 S. 337). Das Gesetz beinhaltet 

zwei Erhebungen: eine 1 %-Gebäude- und Woh-
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nungsstichprobe am 30. September 1993 und eine 
Gebäude- und Wohnungszählung nur in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost am 30. September 1995. 

Die Notwendigkeit der Stichprobe am 30. Septem-
ber 1993, die die ersten bundesweit vergleichbaren 
Daten für die Struktur der Wohnverhältnisse erfragt, 
ist allseits unbestritten. Die Bundesrepublik weist 
starke Niveau unterschiede in der Wohnungsversor-
gung zwischen Ost und West auf. 

In den alten Bundesländern haben sich seit der 
letzten Gebäude- und Wohnungszählung 1987 die 
Verhältnisse vor allem aufgrund von Haushaltsgrün-
dungen der geburtenstarken Jahrgänge, Einkom-
mensveränderungen, Zuwanderungen aus dem 
Ausland und der Ost-West-Wanderung weiterent-
wickelt. 

Für die neuen Bundesländer liegen aktuelle Zahlen 
überhaupt nicht vor; die letzte Zählung in der ehema-
ligen DDR fand 1981 statt, und ihre Ergebnisse wa-
ren stark von der damaligen politischen Zielsetzung 
bestimmt. Inzwischen ist allgemein bekannt, daß der 
Wohnungsbestand durch jahrzehntelange pla-
nungsbedingte Bevorzugung des Wohnungsneu-
baus mit Betonfertigteilen und die Vernachlässigung 
der Instandsetzungen des Wohnungsaltbestandes 
insgesamt in einem desolaten Zustand ist. 

Zweck der Stichprobe ist deshalb, in möglichst kur-
zer Zeit Ergebnisse zu liefern, die u. a. der Vorberei-
tung und Absicherung von wohnungspolitischen 
Entscheidungen für das gesamte Bundesgebiet und 
als Entscheidungshilfe für die geplanten Milliarden-
investitionen der Wohnungswirtschaft im Baube-
reich sowie für die sachgerechte Verteilung der För-
dermittel der „öffentlichen Hände" dienen können. 
Die Ergebnisse werden zum Beispiel auch Auskunft 
über die Unterschiede in der Wohnungsversorgung 
oder Mietbelastung bestimmter Bevölkerungsgrup-
pen - wie Rentner, Alleinstehende oder große Fa-
milien - geben, und sie werden Aussagen erlauben 
zum Heizenergieverbrauch verschiedener Gebäu-
dearten oder zur infrastrukturellen Versorgung der 
Haushalte. 

In der 1 %-Gebäude- und Wohnungsstichprobe 1993 
werden nach einem Stichprobenplan, wie er auch im 
Mikrozensus Anwendung findet, etwa 150 000 Ge-
bäude und 350 000 Wohnungen erfaßt. Die Erhe-
bungsbeauftragten (Interviewer) werden ab 30. Sep-
tember 1993 die ausgewählten Wohnungen bzw. 
Wohnungsinhaber und Gebäude bzw. Gebäudein-
haber mit einer „Kurzinformation für die Befragten" 
über die Stichprobe informieren und ihr Erscheinen 
ankündigen. 
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Kurznachrichten 
Im Fragebogen für die Gebäudeeigentümer werden 
Daten zum Beispiel zu Art und Alter des Gebäudes, 
zu Größe und Ausstattung, zum Leerstand oder zum 
Modernisierungsbedarf erhoben. Im Wohnungsbo-
gen für Mieter und Eigentümer werden u. a. Daten zu 
Größe und Ausstattung der Wohnung, zur Heizungs-
art, zur Wohnungsmiete, zur Haushaltsgröße, zur An-
bindung an öffentliche Verkehrsmittel oder zur Um-
weltbelastung ertragt. 
Die Ergebnisse sollen bis Ende 1994 zur Verfügung 
stehen. 
Weitere Informationen sind im Statistischen Bun-
desamt bei Gruppe VIII A, Telefon (06 11) 75-21 75, 
erhältlich. 

Aus diesem Heft 
Gebrauchsvermögen privater Haushalte 

_ In diesem Beitrag werden die Ergeb-
~~ nisse einer Aktualisierung und Revi-~\dL_/ ~ sion des Gebrauchsvermögens priva-L~ ter Haushalte im Rahmen der Volks-
~ wirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

vorgestellt. Damit werden erstmals 
nach 1985 wieder aktuelle Ergebnisse zu dieser, für 
die Beurteilung der Vermögenssituation privater 
Haushalte wichtigen Größe vorgelegt. Die Ergebnis-
se beziehen sich auf den Zeitraum von 1970 bis 1993 
und das frühere Bundesgebiet. In das Gebrauchs-
vermögen werden Möbel und Teppiche, Kraftfahr-
zeuge und Fahrräder, Öfen, Herde und elektrische 
Haushaltsgeräte sowie sonstige dauerhafte Ge-
brauchsgüter wie Fernseh- und Phonogeräte oder 
Uhren und Schmuck einbezogen. Das private Ge-
brauchsvermögen wird zu Wiederbeschaffungsprei-
sen, in Preisen von 1985 und zu Anschaffungsprei-
sen sowie nach dem Brutto- und Nettokonzept (ohne 
bzw. mit Berücksichtigung von Abschreibungen) 
nachgewiesen. Auch zu den Bestandsveränderun-
gen, den Käufen dauerhafter Gebrauchsgüter und 
den Abschreibungen bzw. Abgängen, werden Er-
gebnisse dargestellt. 
Das Nettogebrauchsvermögen zu Wiederbeschaf-
fungspreisen, das am ehesten den Zeitwert der Gü-
ter wiedergibt, belief sich Anfang 1970 auf 185,2 Mrd. 
DM und Anfang 1993 auf 1157,5 Mrd. DM und ist 
damit in diesem Zeitraum auf mehr als das Sechsfa-
che gestiegen. Bezogen auf die Zahl der Privathaus-
halte ergab sich Anfang 1993 ein durchschnittliches 
Nettogebrauchsvermögen von etwa 40 400 DM je 
Haushalt. Kraftfahrzeuge und Fahrräder machten da-
bei mit 38,1 % und Möbel und Teppiche mit 33,4 % 
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zusammen mehr als 70 % des Nettogebrauchsver-
mögens aus. Der Anteil von Gütern für Bildung, Un-
terhaltung und Freizeit belief sich zusammen mit 
Uhren und Schmuck auf 22,2 %, der von Öfen, Her-
den und anderen elektrischen Haushaltsgeräten auf 
6,3 %. Die Käufe dauerhafter Gebrauchsgüter 
schwanken im Konjunkturverlauf weitaus stärker als 
etwa das Bruttoinlandsprodukt oder der Private Ver-
brauch insgesamt. S,e sind daher für Untersuchun-
gen der Rolle der privaten Haushalte im Konjunktur-
verlauf von Bedeutung. 

Entwicklung der Erwerbsbeteiligung in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost 

Nachdem der Mikrozensus, eine jähr-
liche repräsentative Stichproben-
erhebung über die Bevölkerung und 
den Arbeitsmarkt, mit der Erhebung 
vom April 1991 in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost eingeführt worden war, 

stehen nunmehr auch die Ergebnisse des zweiten 
gesamtdeutschen Mikrozensus vom Mai 1992 zur 
Verfügung. Zusammen mit den in den neuen Län-
dern und Berlin-Ost im Oktober 1991 und Januar 
1992 durchgeführten Zusatzerhebungen liegen da-
mit für dieses Gebiet die Ergebnisse von vier Mikro-
zensuserhebungen vor. Unter besonderer Berück-
sichtigung der demographischen Entwicklung wer-
den die Ergebnisse dieser vier Haushaltsbefragun-
gen hinsichtlich der Veränderung der Erwerbsbetei-
ligung der Bevölkerung dargestellt. 

Zwischen April 1991 und Mai 1992 sank die Gesamt-
bevölkerung in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
von 15,94 Mill. auf 15,73 Mill. Personen. Auch die 
Erwerbsbeteiligung war mit 8,24 Mill. Erwerbsperso-
nen im Mai 1992 rückläufig {April 1991: 8,73 Mill.). 
Dabei verlief die Entwicklung der Erwerbsbeteili-
gung über den Beobachtungszeitraum hinweg kei-
neswegs kontinuierlich. Während sich der Rück-
gang der Erwerbstätigenzahl über die vier Erhe-
bungszeitpunkte hinweg ermäßigte und bei 6,85 Mill. 
im Mai 1992 gegenüber Januar 1992 nur noch 
- 1,2 % betrug, lag die Zahl der Erwerbslosen nach 
kräftigen Zuwächsen im Verlauf des Jahres 1991 mit 
1,4 Mill. im Mai 1992 sogar um 2, 1 % unter dem 
Niveau vom Januar 1992. 

Neben geschlechtsspezifischen Unterschieden in 
der Entwicklung der Erwerbsbeteiligung, die bele-
gen, daß Frauen insbesondere zwischen Januar und 
Mai 1992 stärker von Arbeitsplatzverlusten betroffen 
waren als Männer, werden auch deutliche altersspe-
zifische Unterschiede offensichtlich. Dabei zeigt 
sich, daß die bei den jüngeren Altersgruppen (15 bis 
unter 30 Jahre) festzustellende hohe Abnahme der 
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Zahl der Erwerbspersonen zum Teil auf einen demo-
graphischen Altersstruktureffekt, zum anderen aber 
auch auf Abwanderungen zurückzuführen ist. Bei 
den älteren Personen (55 Jahre und älter) dagegen 
ist ein verstärkter Rückzug aus dem Erwerbsleben zu 
verzeichnen. Die intensive Inanspruchnahme der 
Regelungen zum Vorruhestand und zum Altersüber-
gangsgeld führte hier zu einer beträchtlichen Ent-
lastung des Arbeitsmarktes. Entsprechend diesen 
Entwicklungen finden sich stärkere Veränderungen 
der Erwerbsquoten auch nur bei den jüngeren und 
bei den älteren Personen. 
Die geschlechtsspezifische Betrachtung der Er-
werbsquoten zeigt abschließend, daß die Abnahme 
der Erwerbsbeteiligung bei den Männern höher aus-
fiel als bei den Frauen. Dabei ist für verheiratete 
Frauen eine größere Abnahme zu verzeichnen als für 
Frauen insgesamt, während für verheiratete Frauen 
mit Kindern nicht nur eine deutlich höhere Erwerbs-
quote, sondern über den Berichtszeitraum hinweg 
auch kaum eine Abnahme festzustellen ist. 

Studenten im Wintersemester 1992/93 

m 
Der Beitrag erläutert die Bundeser-
gebnisse über Studierende und Stu-
dienanfänger an deutschen Hoch-
schulen im Wintersemester 1992/93. 
Besonderes Interesse gilt dabei der 
Hochschulstruktur in den neuen Län-

dern und Berlin-Ost. 
Im Berichtszeitraum wurden 318 Hochschulen ge-
genüber 312 im Vorjahr gemeldet, davon 251 in den 
alten und 67 in den neuen Ländern. Hier hat sich die 
Hochschullandschaft durch verstärkten Neubau 
bzw. Umwandlung von Fachhochschulen deutlich 
verändert. 
Die Gesamtzahl der Studierenden hat im Winterse-
mester 1992/93 erstmals 1,8 Mill. überschritten. Da-
von studierten 1,69 Mill. an Hochschulen im früheren 
Bundesgebiet und 142 000 (7,8 %) an Hochschulen 
in den neuen Ländern und Berlin-Ost. Mit 726 400 
Studentinnen lag der Frauenanteil bei 39,8 % (alte 
Länder 39,3 %, neue Länder 45,5 %). Drei Viertel aller 
Studierenden (1 378 400) waren an Universitäten 
einschließlich Gesamthochschulen, Pädagogischen 
und Theologischen Hochschulen eingeschrieben, 
1,6 % (29 200) an einer Kunsthochschule und 23,0 % 
(419 700) an einer Fach- bzw. Verwaltungsfachhoch-
schule. Der Ausländeranteil lag durchschnittlich bei 
6,8 %. Stärkste Fächergruppe unter den Studieren-
den der alten Länder waren mit 29,0 % die „Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften", in den neu-
en Ländern die „Ingenieurwissenschaften" mit 
27,1 %. 
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Im Wintersemester 1992/93 haben sich 243 700 Stu-
dierende erstmals an einer deutschen Hochschule 
eingeschrieben. Die Studienanfängerzahl ist damit 
gegenüber dem Vorjahr - infolge der Geburtenent-
wicklung in Deutschland - um 7,2 % zurückgegan-
gen. Die Fächergruppenwahl weicht zwischen Stu-
dienanfängern in Ost und West kaum voneinander 
ab, so daß bei den Studierenden mittelfristig von 
einer Angleichung der Fächerstruktur ausgegangen 
werden kann. 

Erziehungsberatung 1991 
Unter den erzieherischen Hilfen, die 
die Jugendhilfe jungen Menschen 
und den Familien, in denen sie leben, 
in schwierigen Situationen anbietet, 
kommt der institutionellen Beratung 
mit den Schwerpunkten Erziehungs-/ 

Familienberatung und Jugendberatung schon rein 
quantitativ eine große Bedeutung zu. Erstmals für 
das Berichtsjahr 1991 hat die Jugendhilfestatistik 
über die beendeten Beratungen eines Jahres auf 
Einzelbelegen berichtet. Gleichzeitig wurde der Er-
hebungsinhalt erweitert. 
Die neue Statistik wurde 1991 im gesamten Bundes-
gebiet durchgeführt. Danach fanden institutionelle 
Beratungen bei 154 000 jungen Menschen unter 27 
Jahren - 91 000 männlichen und 63 000 weiblichen 
Personen - ihren Abschluß. Besonders häufig wur-
den die Beratungsstellen für Kinder zwischen 6 und 
12 Jahren tätig. 44 % der Klienten fallen in diese 
Altersgruppe, weitere 21 % in diejenige der unter 
6jährigen Kinder. 23 % der Beratenen waren Jungen 
und Mädchen zwischen 12 und 18 Jahren und die 
verbleibenden 12 % junge Volljährige unter 27 Jah-
ren. Schwerpunkte dieser Hilfen waren Erziehungs-/ 
Familienberatung (85 % der Fälle), Jugendberatung 
(13 %) sowie Suchtberatung (1 %). 

In 59 % der Fälle hatte die Mutter den Kontakt mit der 
Beratungsstelle aufgenommen, in 6 % der Vater, in 
9 % beide Elternteile gemeinsam und in 11 % der 
junge Mensch selbst. Über die Hälfte der Beratun-
gen konnten innerhalb eines Vierteljahres abge-
schlossen werden. Insgesamt fanden 85 % der Bera-
tungen innerhalb eines Jahres ihren Abschluß; 10 % 
dauerten zwischen einem und zwei Jahren und die 
restlichen 5 % zwei Jahre oder länger. 
Zu 92 % fanden die Beratungen in den Ländern des 
früheren Bundesgebietes statt. Der niedrige Anteil 
von 8 % in den neuen Ländern und Berlin-Ost erklärt 
sich zum Teil daraus, daß es bisher dort nur verhält-
nismäßig wenige Beratungsstellen gibt. Im früheren 
Bundesgebiet oblag die Durchführung der Beratun-
gen zu 57 % freien und zu 43 % öffentlichen Trägern; 
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in den neuen Ländern war nur jede vierzigste Bera-
tung von freien Trägern durchgeführt worden. 

Personal im Bundesdienst am 30. Juni 1992 
Die Personalstandstatistik erfaßt jähr-
lich zum Stichtag 30. Juni die Be-
schäftigten der öffentlichen Arbeitge-
ber. Für das Personal im Bundes-
dienst liegen vorläufige Ergebnisse in 
der Gliederung nach Art, Umfang und 

Dauer des Dienstverhältnisses, Aufgabenbereich, 
Geschlecht und Laufbahngruppe vor. 
Im gesamten Bundesgebiet wurden am 30. Juni 
1992 1,9 Mill. Mitarbeiter im Bundesdienst erfaßt; 
hiervon waren knapp 1,5 Mill. im früheren Bundesge-
biet und 417 000 in den neuen Ländern und Berlin-
Ost eingesetzt. Die Mehrzahl der Beschäftigten wa-
ren Vollzeitkräfte (1,7 Mill.), während knapp 180 000 
einen Dienst- oder Arbeitsvertrag mit verkürzter Ar-
beitszeit hatten. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl 
der Beschäftigten merklich zurückgegangen. Die 
Personalreduzierung ist in den neuen Ländern 
(- 49 000 oder - 10,5 %) stärker ausgefallen als im 
früheren Bundesgebiet (- 25 000 oder - 1,7 %). 
Größter Arbeitgeber innerhalb des Bundesdienstes 
ist die Deutsche Bundespost mit 642 000 Mitarbei-
tern. Bei den Bundesbehörden waren 625 000, bei 
der Deutschen Bundesbahn und Deutschen Reichs-
bahn 434 000 Personen beschäftigt. In allen drei 
Beschäftigungsbereichen des unmittelbaren Bun-
desdienstes ging die Zahl der Arbeitsplätze zurück. 
Im mittelbaren Bundesdienst (Bundesanstalt für Ar-
beit, Sozialversicherungsträger unter Bundesauf-
sicht) bestand dagegen Personalmehrbedarf, so daß 
sich die Zahl der Beschäftigten auf 215 000 erhöht 
hat. Mitte 1992 waren 597 000 Frauen im Bundes-
dienst tätig. Trotz rückläufiger Beschäftigung von 
Frauen hat sich der Frauenanteil im Bundesdienst 
auf 31 % erhöht, da die Zahl der männlichen Kollegen 
noch stärker zurückgegangen ist. In den neuen Län-
dern liegt die Frauenquote mit 43 % erheblich höher 
als im früheren Bundesgebiet (28 %). 

Einnahmen und Ausgaben 
ausgewählter privater Haushalte 
im früheren Bundesgebiet sowie 
in den neuen Ländern und Berlin-Ost 1992 

Die Statistik der laufenden Wirt-

m 
s~haft~rech_nung_en bietet einen Ein-
blick in die Einkommenserzielung 
und -verwendung ausgewählter priva-
ter Haushalte. Hierfür werden im frü-
heren Bundesgebiet und in den neu-
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en Ländern und Berlin-Ost jeweils knapp 1 000 
Haushalte befragt, die methodisch zu drei Haus-
haltstypen zusammengefaßt sind: den Zweiperso-
nen-Haushalt von Renten- und Sozialhilfebeziehern 
mit geringem Einkommen (Typ 1 ), den Vierperso-
nen-Arbeitnehmerhaushalt mit mittlerem Einkom-
men (Typ 2) und den Vierpersonen-Arbeitnehmer-
haushalt mit höherem Einkommen (Typ 3). 
Höhe und Struktur der Haushaltseinkommen zwi-
schen den in die Statistik der laufenden Wirtschafts-
rechnungen einbezogenen Haushalten in den alten 
und in den neuen Bundesländern weisen auch 1992 
noch charakteristische Unterschiede auf. Die wich-
tigsten Einkommensquellen des durchschnittlichen 
monatlichen Haushaltsbruttoeinkommens von 
2 498 DM, über das Haushalte des Typs 1 im frühe-
ren Bundesgebiet verfügten, waren Renten der ge-
setzlichen Renten- und Unfallversicherungen, auf die 
81,9 % des Haushaltsbruttoeinkommens entfielen 
sowie Einnahmen aus Vermögen mit 8,7 %. In de~ 
neuen Bundesländern erzielten Haushalte des 
Typs 1 ein Haushaltsbruttoeinkommen von 
2 204 DM. Hier kam den Renten der gesetzlichen 
Renten- und Unfallversicherungen mit einem Anteil 
von 89,3 % als Einkommensquelle eine noch größe-
re Bedeutung zu. 

Die Haushaltstypen 2 und 3 erzielten im früheren 
Bundesgebiet Haushaltsbruttoeinkommen von 
6 173 bzw. 9 536 DM. Das Bruttoeinkommen aus un-
selbständiger Arbeit bildet hier mit 81,7 bzw. 83,8 % 
die wichtigste Einkommensquelle, gefolgt von den 
Einnahmen aus Übertragungen und Untervermie-
tung beim Typ 2 (8,1 %) und Einnahmen aus Vermö-
gen beim Typ 3 (8,4 %). In den neuen Ländern und 
Berlin-Ost betrug das durchschnittliche monatliche 
Haushaltsbruttoeinkommen von Haushalten der Ty-
pen 2 und 3 4 277 bzw. 6 231 DM. Auf die Bruttoein-
kommen aus unselbständiger Arbeit entfielen hier 
beim Typ 2 78,1 % und beim Typ 3 91,9 %. Einnah-
men aus Übertragungen und Untervermietung hat-
ten hier insbesondere beim Typ 2 mit 20,1 % (Typ 3: 
8,0 %) eine weit wichtigere Bedeutung als im frühe-
ren Bundesgebiet. Bei der Beurteilung der Einkom-
mensangaben muß berücksichtigt werden, daß bei 
Haushalten des jeweiligen Typs im früheren Bun-
desgebiet im wesentlichen nur ein Einkommens-
bzw. Rentenbezieher vorhanden ist, während in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost zwei Einkommens-
bzw. Rentenbezieher die Regel sind. 
Auch bei der Verwendung des Einkommens für Aus-
gaben des Privaten Verbrauchs zeigen sich deutli-
che Unterschiede. Aufgrund des geringeren Ein-
kommensniveaus in den neuen Ländern und Berlin-
Ost sind die Ausgaben für den Privaten Verbrauch 
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hier bei allen Haushaltstypen insgesamt niedriger 
als im früheren Bundesgebiet. So wendeten Haus-
halte des Typs 1 hier im Monatsdurchschnitt 
1 796 DM, Haushalte des Typs 2 2 965 DM und 
Haushalte des Typs 3 3 591 DM auf, im früheren 
Bundesgebiet lagen die Verbrauchsausgaben bei 
1 993 DM (Typ 1 ), 3 976 DM (Typ 2) und 5 763 DM 
(Typ 3). Bei Betrachtung der Struktur des Privaten 
Verbrauchs zeigt sich, daß im früheren Bundesge-
biet Ausgaben für Wohnungsmieten und Energie bei 
allen Haushaltstypen an erster Stelle rangieren 
(Typ 1: 35,3 %, Typ 2: 26,2 %, Typ 3: 23,9 %), in den 
neuen Bundesländern sind es hingegen die Ausga-
ben für Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren 
mit 26,8 % beim Typ 1, 26,3 % beim Typ 2 und 24,4 % 
beim Typ 3. Die letztgenannte Ausgabengruppe 
nimmt bei Haushalten im früheren Bundesgebiet mit 
26,4 % beim Typ 1, 22,4 % beim Typ 2 und 19,5 % 
beim Typ 3 mittlerweile den zweiten Platz in der 
Rangfolge der Verbrauchsausgaben ein. In den neu-
en Ländern und Berlin-Ost messen Haushalte der 
Typen 2 und 3 Ausgaben für Güter im Bereich Ver-
kehr und Nachrichtenübermittlung (insbesondere 
dem Kauf von Personenkraftwagen) mit 23,7 % 
(Typ 2) und 22,8 % (Typ 3) die zweithöchste Priorität 
zu, bei Haushalten des Typs 1 rangieren bereits die 
Ausgaben für Wohnungsmieten und Energie auf 
Platz zwei der Verbrauchsausgaben. 

Einführung der laufenden 
Verdiensterhebung im Handwerk in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost 

Bei der Einführung der Verdiensterhe-
bung im Handwerk in den neuen Län-
dern und Berlin-Ost wurde das Unter-
nehmen als Auswahleinheit verwen-
det. Für die Erstellung der Auswahl-
grundlage wurde auf die Ergebnisse 

der beiden letzten Totalerhebungen im Handwerk 
der ehemaligen DDR zurückgegriffen. Außerdem 
wurden die Neugründungen im privaten Handwerk 
zwischen dem 1. Januar 1990 und dem 30. Septem-
ber 1991 einbezogen. 

Die Ziehung der Stichprobe führte bei einem Aus-
wahlsatz von 22,1 % zu rund 10 400 zu erfassenden 
von insgesamt rund 47 100 bestehenden Unterneh-
men. Zur laufenden Verdiensterhebung im Mai 1992 
konnten jedoch nur noch knapp 6 400 Unternehmen 
herangezogen werden. Viele der angeschriebenen 
Unternehmen mußten als ruhende Einheiten behan-
delt werden, da sie vorerst nicht alle Kriterien der 
Auswahl erfüllten oder infolge von Unternehmens-
schließungen als sogenannte unechte Antwortaus-
fälle eingestuft wurden. Mit der Stichprobe bei den 
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Handwerksunternehmen wurden im Mai 1992 in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost die Verdienste von 
rund 43 600 vollzeitbeschäftigten männlichen Arbei-
tern erhoben und auf rund 160 000 Beschäftigte 
hochgerechnet. 
Die laufende Statistik über die Arbeitsverdienste und 
Arbeitszeiten der vollzeitig beschäftigten Arbeiter 
nach Arbeitergruppen (Junggesellen, Vollgesellen, 
übrige Arbeiter) erstreckt sich damit auch auf die 
neuen Länder und Berlin-Ost in den als Handwerk 
betriebenen Gewerben. 
Nach den Ergebnissen der erstmaligen Erhebung im 
Mai 1992 beliefen sich die durchschnittlichen Brutto-
wochenverdienste der Arbeiter im Handwerk der 
neuen Länder und Berlin-Ost auf 515 DM. Bis No-
vember 1992 stiegen die Wochenverdienste um 
10,9 % auf 571 DM und erreichten damit 68,1 % der 
entsprechenden Beträge im früheren Bundesgebiet 
(838 DM). Im Gegensatz zur konstanten Wochenar-
beitszeit im Handwerk des früheren Bundesgebietes 
(40,1 Std.) nahm die Wochenarbeitszeit in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost von 41,7 Stunden im Mai 
1992 auf 42,4 Stunden im November 1992 zu. 

Verbrauch von Rohstoffen 
Die Entnahme von Rohstoffen aus der 
Natur und ihr Einsatz in den verschie-
denen Wirtschaftssektoren sowie im !f&~ Konsum stellen den Ausgangspunkt 

Lx.Y für unterschiedliche Stoff- und Ener-
gieströme dar, die sowohl mittelbar 

als auch unmittelbar zur Inanspruchnahme von Lei-
stungen und damit Funktionen der Umwelt führen. In 
diesem Beitrag werden Ansätze zur Erfassung die-
ser Ströme vorgestellt. Anhand dreier Beispiele wird 
der gegenwärtige Stand der Arbeiten zu ihrer Inte-
gration in die Umweltökonomische Gesamtrech-
nung erläutert. 
Ausgehend von den traditionellen Rohstoffbilanzen 
mit der Saldierung von Erzeugung, Ein- und Ausfuhr 
sowie gegebenenfalls der Lagerbestandsverände-
rungen eines Rohstoffes führt die Berücksichtigung 
weiterer Kriterien - wie zum Beispiel Verlängerung 
der Reichweite oder Erhöhung der ökologischen 
Effizienz der Rohstoffnutzung - zur Entwicklung ei-
nes umfassenderen Instrumentariums des Resour-
ce Accounting und schließlich der Material- und 
Energieflußrechnungen. Dabei sind vor allem auch 
solche Aspekte von Bedeutung, die über eine alleini-
ge Rohstoffbilanzierung hinausgehen, aber wesent-
lichen Einfluß auf die Beanspruchung von Umweltlei-
stungen haben. 

Die durch ökonomische Aktivitäten hervorgerufenen 
Material- und Energieflüsse werden unterschieden 
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in gewollte und ungewollte Ströme. Gewollte Ströme 
beinhalten die Gewinnung der Rohstoffe, deren viel-
fältige Be- und Verarbeitung im Wirtschaftsprozeß 
bis hin zur letzten Verwendung. Ungewollte Ströme 
werden infolge dieser Rohstoffnutzung durch 
menschliche Aktivitäten verursacht und treten somit 
als Kuppel- oder Nebenprodukte in Form von Emis-
sionen einschließlich Abfällen und struktureller Ver-
änderungen auf. Gegenstand des Darstellungsbe-
reichs Rohstoffe der Umweltökonomischen Ge-
samtrechnung sind die gewollten Ströme, wobei im 
Hinblick auf eine vollständige Material- und Energie-
flußrechnung die sachgerechte Verknüpfung mit den 
ungewollten Strömen (Emissionen) sichergestellt 
sein muß. 

Der Stand und die Entwicklung der Arbeiten wird 
anhand dreier Beispiele dargestellt, die sich im Hin-
blick auf das Ziel der vollständigen Ressourcenbi-
lanzierung bezüglich ihres Dateninhalts und ihres 
methodischen Fortschritts unterscheiden. 
Das erste Beispiel beinhaltet die Bilanzierung von 
abiotischen und biotischen Rohstoffen über die Ge-
winnung sowie die Ein- und Ausfuhr und führt somit 
zur Ermittlung des Inlandsverbleibs an Rohstoffen. 
Die Darstellung der gewollten Stoffströme des Roh-
stoffes Holz vom Einschlag an Rohholz über die 
erste Stufe der Bearbeitung bis zur Herstellung von 
Erzeugnissen der holzbearbeitenden Industrie ist 
Gegenstand des zweiten Beispiels. Im dritten Bei-
spiel schließlich wird mit Schwerpunkt auf den kon-
zeptionellen Überlegungen über die Möglichkeiten 
der Integration des Recycling in den Darstellungs-
bereich Rohstoffe der Umweltökonomischen Ge-
samtrechnung berichtet. 

Preise im Juli 1993 
Die vom Ausland seit längerem aus-
gehenden entlastenden Wirkungen 
auf die inländische Preisentwicklung 
wurden zuletzt durch deutliche Wech-
selkursverschiebungen überlagert. 
Der Index der Einfuhrpreise hat sich 

von Mai auf Juni 1993 (dem zuletzt verfügbaren 
Stand) erstmals seit längerem erhöht, und zwar um 
+ 0,3 %, lag damit aber immer noch um 3,0 % niedri-
ger als vor Jahresfrist. Die Erzeugerpreise gewerbli-
cher Produkte stiegen von Juni auf Juli 1993 mit 
+ O, 1 % leicht an und lagen um 0,2 % niedriger als im 
Juli 1992. Die Großhandelsverkaufspreise gaben 
von Juni auf Juli 1993 um 0,2 % nach, gegenüber 
dem Vorjahr waren sie damit um 0,7 % rückläufig. 
Auch die Einzelhandelspreise gingen von Juni auf 
Juli 1993 leicht zurück (- 0, 1 %), die Jahresverände-
rungsrate blieb mit + 2,0 % zum dritten Mal in Folge 
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auf einem vergleichsweise moderaten Niveau. Die 
Verbraucherpreise zogen allerdings weiter an, der 
Anstieg war aber mit + 0,2 % nicht höher als im 
Vormonat. Gegenüber dem Vorjahr erhöhte sich der 
Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte um + 4,3 %. Im internationalen Vergleich 
steht Deutschland mit dieser Jahresveränderungs-
rate weiterhin schlechter da als seine wichtigsten 
Handelspartner. Die von Juni auf Juli 1993 feststell-
bare Milderung des Preisdrucks ist auf der Groß-
und Einzelhandelsstufe, aber auch bei den Verbrau-
cherpreisen, in erster Linie auf die deutlichen Verbil-
ligungen bei Saisonwaren zurückzuführen. Die 
Preise für Mineralölerzeugnisse zogen dagegen auf 
den dem privaten Verbrauch vorgelagerten Stufen 
der Produktion und des Handels erstmals seit länge-
rem wieder an. 

Weitere wichtige 
Monatszahlen 
Produktion 
Der arbeitstäglich bereinigte berichtigte Index der 
Nettoproduktion für fachliche Unternehmensteile 
des Produzierenden Gewerbes lag im Juni 1993 mit 
einem Stand von 112,9 (1985 = 100) um 3,7 % höher 
als im Vormonat und um 6,8 % niedriger als im Juni 
1992. 

Außenhandel 
Im A p r i 1 1993 lagen der Wert der Ausfuhr in 
Deutschland mit 49,7 Mrd. DM um 15,9 % und der 
Wert der Einfuhr mit 48,4 Mrd. DM um 14,4 % niedri-
ger als im April-1992. Im M a i 1993 wurden Waren 
im Wert von 46,8 Mrd. DM ausgeführt und für 41,9 
Mrd. DM eingeführt, das waren 10,3 bzw. 17,7 % 
weniger als im Mai 1992. Im Zeitraum Januar/Mai 
1993 war die Ausfuhr mit 247,0 Mrd. DM gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahreszeitraum um 13,4 % 
und die Einfuhr mit 231,3 Mrd. DM um 15,6 % zurück-
gegangen. 
Bei diesem Vergleich muß jedoch beachtet werden, 
daß die Außenhandelsstatistik zum 1. Januar 1993 
im Zuge der Einführung des gemeinsamen Binnen-
marktes umgestellt wurde. So sind zum Beispiel 
kleine Unternehmen nach dem neuen EG-Konzept 
für die lntrahandelsstatistik von der Abgabe einer 
Meldung über ihren EG-Handel befreit. 
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Gebrauchsvermögen 
privater Haushalte 

Bestände und Käufe 1970 bis 1993 

Vorbemerkung 

Traditionell wird die Rolle der privaten Haushalte im Wirt-
schaftskreislauf vor allem 1m Hinblick auf die Verwendung 
und Verteilung von Einkommen untersucht. Entsprechend 
detailliert werden diese Vorgänge bisher in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen nachgewiesen 1). W e i -
t e r g e h e n d e An f o r d e r u n g e n bezüglich der 
Darstellung der privaten Haushalte bzw. des Privaten Ver-
brauchs in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
lenken den Blick auch auf einen ergänzenden Aspekt, 
nämlich die Käufe dauerhafter Gebrauchsgüter und die 
dadurch erfolgte Bildung von Gebrauchsvermögen bei 
den privaten Haushalten. Der explizite Nachweis der Käufe 
dauerhafter Gebrauchsgüter und die Berechnung des pri-
vaten Gebrauchsvermögens sind für die Statistiknutzer vor 
allem unter d r e i G e s i c h t s p u n kt e n von großem 
Interesse: 

1. Das Gebrauchsvermögen bildet im Rahmen der Auf-
stellung von Vermögensbilanzen einen Teil des Sach-
vermögens der privaten Haushalte. 

2. Angaben über Abschreibungen auf dauerhafte Ge-
brauchsgüter werden benötigt, um 1m Satellitensystem 
„Haushaltsproduktion" die Produktionsvorgänge im 
Haushalt penodengerecht darzustellen. 

3. Der Nachweis der Käufe dauerhafter Gebrauchsgüter 
ermöglicht zusätzliche Erkenntnisse im Rahmen von 
Untersuchungen des Nachfrageverhaltens privater 
Haushalte. 

In der gesamtwirtschaftlichen V e r m ö g e n s rech -
n u n g wurden bisher nur Angaben über das Sachvermö-
gen der Sektoren Unternehmen, Staat und private Organi-
sationen ohne Erwerbszweck regelmäßig veröffentlicht 2). 
Dabei wird auch der Teil des Wohnungsvermögens, der 
sich im Eigentum privater Haushalte befindet, im Unterneh-
menssektor als Anlagevermögen des Wirtschaftsbereichs 
Wohnungsvermietung nachgewiesen. Mit der Berechnung 
des Gebrauchsvermögens wird die Sachvermögensrech-
nung auf den Sektor der privaten Haushalte ausgedehnt. In 
gesamtwirtschaftlichen Vermögensbilanzen soll das Ge-
brauchsvermögen nach den gerade revidierten Empfeh-
lungen der Vereinten Nationen ("System of National Ac-

1) Siehe die laufenden Veroffenthchungen in Fachsene 18 „Volkswirtschaftliche Ge-
samtrechnungen", Reihe 1 „Konten und Standardtabellen" 
2) Siehe zum Be1sp1el Fachsene 18 „Volksw1rtschaftl1che Gesamtrechnungen", Reihe 
1 3 „Konten und Standardtabellen - Hauptbencht" und Reihe S 17 „Vermogensrech-
nung 1950 bis 1991" 
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counts") nachnchtl1ch in Form von Zusatztabellen ausge-
wiesen werden 3). Für bestimmte Untersuchungen kann es 
durchaus von Bedeutung sein, das Gebrauchsvermogen 
direkt in die Analyse einzubeziehen. So bildet das Ge-
brauchsvermögen be1sp1elswe1se in einer Vermögensbi-
lanz privater Haushalte eine Komponente des Sachvermö-
gens, aus dem sich nach Hinzufügen der Forderungen 
(z. B. Spareinlagen, Wertpapiere, Eigentumsansprüche an 
Unternehmen) und Abzug der Verbindlichkeiten das Rein-
vermögen ermitteln läßt. 

Derzeit wird 1m Statistischen Bundesamt an der Erstellung 
eines Satellitensystems „ H au s h a I t s pro d u kt i o n " 
gearbe1tet4). Dieses soll die Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen um eine Darstellung der unentgeltlich 
erbrachten Leistungen in privaten Haushalten ergänzen. 
Die Leistungen, die auch von Dritten erbracht werden 
können (z. B. hauswirtschaftliche Tätigkeiten wie Kochen 
und Putzen, handwerkliche Tätigkeiten, Kindererziehung, 
Pflege von Personen im Haushalt), werden im Satellitensy-
stem nicht als Privater Verbrauch, wie bei der Inlandspro-
duktberechnung, sondern als Produktion betrachtet. Da-
mit sollen die unbezahlten Leistungen in Haushalten und 
Familien sichtbar gemacht werden und der häufig erhobe-
nen Forderung nachgekommen werden, diese überwie-
gend von Frauen erbrachte Wertschöpfung ins Inlands-
produkt einzubeziehen. Die Berechnungen im Rahmen 
eines Satellitensystems bieten dabei als zusätzliches Be-
richtssystem die Möglichkeit, die Haushaltsproduktion mit 
der Inlandsproduktberechnung zu verknüpfen, ohne damit 
die vielfältigen traditionellen Verwendungszwecke der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen im Rahmen der 
kurz- und mittelfristigen Wirtschaftsberichterstattung zu 
gefährden. Betrachtet man die Vorgänge im privaten Haus-
halt nicht mehr ausschließlich als Konsum, sondern teil-
weise als Haushaltsproduktion, so sind die Käufe der für 
diese Produktion eingesetzten dauerhaften Gebrauchsgü-
ter mit den Investitionen der Unternehmen vergleichbar, 
der entsprechende Teil des Gebrauchsvermögens dem 
Anlagevermögen der Unternehmen. Diese alternative Dar-
stellung der Tätigkeiten setzt voraus, daß die Käufedauer-
hafter Gebrauchsgüter als Teil des Privaten Verbrauchs 
getrennt ermittelt und Abschreibungen auf diese Güter als 
Wert für ihre Nutzung im Rahmen der Produktionsprozes-
se im Haushalt berechnet werden. 

Der Private Verbrauch wird in den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen nach Lieferbereichen, Verwendungs-
zwecken und Gütergruppen untergliedert5). Die nun zu-
sätzlich eingeführte Untergliederung nach Dauerhaftigkeit 
und Wert der Güter ergänzt die bisherigen Darstellungen 

3) Das revidierte SNA wurde von der Stat1st1schen Komm1ss1on der Vereinten Nationen 
angenommen, hegt aber noch nicht m einer veroffenthchten Fassung vor 
4) Siehe hierzu Schäfer, D „Haushaltsproduktion in gesamtwirtschaftlicher Betrach-
tung" in W1Sta 5/1988, S 309 ff, Lützel, H „Erganzung der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen um die Haushaltsproduktion" 1n v. Schweitzer, R /Ehhng, M /Schä-
fer, D, u. a „Zeitbudgeterhebungen", Band 13 der Schriftenreihe Forum der Bundes-
stat1st1k, Wiesbaden 1990, S 129 ff , Wolff, K G . ,,Die Entwicklung des Satellitensystems 
,Haushaltsproduktion' zu den Volksw1rtschafthchen Gesamtrechnungen und die Zeit-
budgeterhebung" 1n Ehling, M /v Schweitzer, R u a „Zeitbudgeterhebung der amtli-
chen Stat1st1k", Heft 17 der Schriftenreihe Ausgewahlte Arbeitsunterlagen zur Bundes-
statistik, Wiesbaden 1991, S 138 ff 
5) Siehe Fachsene 18 „Volksw1rtschafll1che Gesamtrechnungen", Reihe 1 „Konten und 
Standardtabellen". 
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des Privaten Verbrauchs. D au e r h a f t e G e -
brauch s g Liter zeichnen sich dabei durch die Merk-
male „Langlebigkeit" und „hoher Wert" aus, zwei Merkma-
le, die für die Käufe dieser Guter im Konjunkturzyklus 
deutlich größere Schwankungen als für die übrigen Güter 
erwarten lassen 6). Je höher die Ausstattung der privaten 
Haushalte mit dauerhaften Gebrauchsgütern 1st, um so 
größer 1st die Mögl1chke1t, die Käufe dieser Güter hinaus-
zuschieben (z. B bei Einkommensrückgängen oder pes-
sim1st1schen Einkommenserwartungen) oder bei guter 
E1nkommensentw1cklung zu verstärken. Die Käufe dauer-
hafter Gebrauchsgüter bilden somit einen wichtigen Indi-
kator zur Beurteilung des Nachfrageverhaltens der priva-
ten Haushalte. 

Zu den Käufen dauerhafter Gebrauchsgüter und zum Ge-
brauchsvermögen wurden in den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen bereits Mitte der achtziger Jahre erste 
Be rech nun gen durchgeführt. Aus Kapazitätsgrün-
den konnten diese Arbeiten zunächst nicht laufend aktuali-
siert werden. Im Rahmen der Arbeiten am Satellitensystem 
,,Haushaltsproduktion" wurden die damaligen Berechnun-
gen nun revidiert und aktualisiert. Dabei wurde versucht, 
die Berechnungsmethoden so in die laufenden Berech-
nungen zu integrieren, daß zukünftig die Ergebnisse mit 
vertretbarem Aufwand jährlich aktualisiert werden können. 
Ferner wird auch eine Verbesserung der Aktualität und ein 
tieferer Nachweis nach Verwendungszwecken erreicht. Es 
wird angestrebt, jeweils im Herbst Ergebnisse zu den 
Stromgrößen des Vorjahres und zum Jahresanfangsbe-
stand desselben Jahres auszuweisen. Ergebnisse mit der 
Untergliederung der Käufe privater Haushalte im Inland 
nach Dauerhaftigkeit und Wert der Güter in jeweiligen 
Preisen und in Preisen von 1985 wurden bereits im Haupt-
bericht 1991 der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen veröffentlicht, allerdings nicht in der in diesem Aufsatz 
dargestellten Untergliederung nach Verwendungszwek-
ken 7). Geplant ist, in dieser Veröffentlichung auch über die 
Ergebnisse zum Gebrauchsvermögen in Zukunft regelmä-
ßig zu berichten. Allerdings sind die Ergebnisse bisher 
noch auf das frühere Bundesgebiet beschränkt. Angaben 
für die neuen Länder und Berlin-Ost liegen noch nicht vor, 
da sowohl die notwendige tiefe Untergliederung der Gü-
terkäufe privater Haushalte als auch die Schätzung eines 
Anfangsvermögensbestandes am 3. Oktober 1990 noch 
erhebliche Schwierigkeiten bereitet. Mittelfristig ist jedoch 
der Nachweis für das gesamte Bundesgebiet anzustre-
ben. 

Da über die begrifflichen Abgrenzungen und die Berech-
nungsgrundlagen und -methoden des privaten Ge-
brauchsvermögens bereits ausführlich berichtet wurdeB), 
werden diese Aspekte in den folgenden Abschnitten nur 
insoweit ausführlicher dargestellt, als sich durch die Revi-
sion Änderungen ergeben haben. Umfassender wird da-

6) Neben den dauerhaften Gebrauchsgütern können großere Schwankungen auch zum 
Beispiel bei den Ausgaben für Urlaubsreisen oder bei teuren Kleidungsstücken auftre-
ten, die nicht zu den dauerhaften Gebrauchsgütern zählen 
7) Siehe Fachserie 18 ,Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen", Reihe 1.3 ,Konten 
und Standardtabellen 1991 - Hauptbencht', Tabelle 3.2.2.1, S. 236 
8) Siehe Schäfer, D.: ,Wert des Gebrauchsvermogens der privaten Haushalte" in WiSta 
2/1985, s. 110 ff. 
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gegen auf die Ergebnisse der neuen Berechnungen ein-
gegangen. 

1 Allgemeine methodische Hinweise 

1.1 Abgrenzung des Gebrauchsvermögens 
Zum G e b rau c h s v e r m ö g e n der privaten Haushalte 
werden die dauerhaften, das heißt langlebigen und hoch-
wertigen Gebrauchsgüter gezählt, die sich 1m Eigentum 
der privaten Haushalte in der Abgrenzung der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen befinden. Nicht einge-
schlossen in das Gebrauchsvermögen ist das Wohnungs-
vermögen der privaten Haushalte, das im Rahmen der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen im Bereich der 
Wohnungsvermietung im Unternehmenssektor enthalten 
ist. Die Auswahl der zum Gebrauchsvermögen gehören-
den Güter orientiert sich an der Systematik der Einnahmen 
und Ausgaben der privaten Haushalte (SEA) von 19839), 
auf der die Darstellung des Privaten Verbrauchs nach 
Verwendungszwecken derzeit beruht. Gebrauchsgüter 
sind Waren, die bei einmaliger Verwendung nicht ver-
braucht, sondern in der Regel länger als ein Jahr genutzt 
werden. Sie werden in der SEA grundsätzlich getrennt von 
Verbrauchsgütern und Dienstleistungen nachgewiesen. 
Schwieriger ist jedoch die Abgrenzung der dauerhaften 
Gebrauchsgüter. Sie haben eine gewisse Ähnlichkeit mit 
den Investitionsgütern der Unternehmen und des Staates, 
auch wenn sie nicht einer völlig analogen Verwertungslo-
gik unterliegen. Ihre Ersatzbeschaffung kann oft hinausge-
schoben werden, ohne daß damit die Versorgung der 
Haushalte merklich beeinträchtigt wird. Es ist daher anzu-
nehmen, daß sie nicht mit der gleichen Regelmäßigkeit 
gekauft werden wie viele Gebrauchsgüter von kürzerer 
Lebensdauer und/oder von geringerem Wert. Zudem sind 
mit ihrer Finanzierung manchmal besondere finanzielle 
Maßnahmen (Sparen, Kredite, Ratenzahlung usw.) verbun-
den, die für eine Berücksichtigung dieser Güter als Aktiva 
bei der Erstellung der Vermögensbilanz eines Haushaltes 
sprechen. Diese theoretischen Abgrenzungsüberlegun-
gen geben allerdings nur Anhaltspunkte für eine stati-
stisch operationale Abgr.enzung, lassen jedoch einen be-
trächtlichen Spielraum offen. 

Im Vorläufer der SEA, dem Güterverzeichnis für den Priva-
ten Verbrauch von 1963, waren die langlebigen, hochwerti-
gen Gebrauchsgüter noch als eigenständige Kategorie 
ausgewiesen und definiert. Als langlebige, hochwertige 
Gebrauchsgüter wurden solche betrachtet, die in der Re-
gel eine wirtschaftliche Nutzungsdauer von mindestens 
fünf Jahren und einen durchschnittlichen Wert von minde-
stens 100 DM hatten (letzterer würde heute mit dem Le-
benshaltungs-Preisindex inflationiert einem Betrag von 
über 250 DM entsprechen). Diese Abgrenzung war Grund-
lage der ersten Berechnung des Gebrauchsvermögens 
Mitte der achtziger Jahre. In der SEA wurde auf diesen 

9) Siehe Statistisches Bundesamt Systematik der Einnahmen und Ausgaben der priva-
ten Haushalte, Wiesbaden 1983. 
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expliziten Nachweis der d au e r h a f t e n G e -
b rau c h s g ü t e r verzichtet, weil vor allem der Wert der 
Güter als Gliederungskriterium zunehmend problematisch 
wurde. Die Preisunterschiede einzelner Güter haben sich 
in Abhängigkeit von unterschiedlichen Qualitäten und Ein-
kaufsmöglichkeiten beträchtlich vergrößert. Dies gilt für 
Möbel, Fahrräder, Fernsehgeräte, Fotoapparate und Uh-
ren, wo die Palette von Billigangeboten bis zu exklusiven 
Produkten reicht. So wurden etwa 1990 rund 20 000 auto-
matische Armbanduhren aus Edelmetall mit einem durch-
schnittlichen Einfuhrwert von 5 100 DM pro Stück und 
31,2 Mill. Digitalarmbanduhren zum Durchschnittswert von 
1,80 DM pro Stück in die Bundesrepublik importiert 10). 
Diesen zunehmenden Preisunterschieden trägt zum Bei-
spiel auch die Datensammlung Haushalt des Kuratoriums 
für Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft (KTBL) 
Rechnung, die die Entscheidung, ab welcher Wertgrenze 
Güter als Vermögen betrachtet und abgeschrieben wer-
den, dem Nutzer überläßt11). Trotzdem wurde in der SEA 
versucht, das Merkmal des Wertes bei der Gliederung 
weiterhin als implizites sekundäres Gliederungsmerkmal 
zu berücksichtigen, zumindest in den tiefen vierstelligen 
Gliederungen. Da in der Systematik Jedoch auf eine expli-
zite Kennzeichnung langlebiger, hochwertiger Gebrauchs-
güter verzichtet wurde, mußte die Abgrenzung des Ge-
brauchsvermögens im Rahmen der vorliegenden Arbeiten 
neu festgelegt werden. 

In der Übersicht wird die neue, auf der Basis der SEA 
vorgenommene A b g r e n zu n g gezeigt. Bei den dauer-
haften Gebrauchsgütern sind alle einbezogenen SEA-
Positionen aufgeführt, während die Beispiele für Ge-
brauchsgüter von mittlerer Lebensdauer oder oft begrenz-
tem Wert lediglich aufgenommen wurden, um die Abgren-
zung zu veranschaulichen. Sie werden jedoch im Ge-
brauchsvermögen nicht berücksichtigt. 

10) Siehe Statistisches Bundesamt, Zahl der Woche am 7. Januar 1992. 
11) Siehe KTBL „Datensammlung Haushalt", Münster-H1ltrup 1991 

Bei der Abgrenzung der dauerhaften Gebrauchsgüter wur-
de, ausgehend von den skizzierten theoretischen Aspek-
ten, als H au p t k r I t e r I u m eine durchschnittliche 
N u t zu n g s d au e r der Gebrauchsgüter von minde-
stens fünf Jahren zugrunde gelegt 12). Weiterhin erfolgte 
eine Orientierung an der Abgrenzung der früheren Berech-
nungen des Statistischen Bundesamtes, die einerseits 
dem - zunehmend problematischen - W e r t a s p e kt 
Rechnung trägt, andererseits weitgehend mit der Abgren-
zung langlebiger, hochwertiger Gebrauchsgüter in derzeit 
vorliegenden, allerdings schon relativ alten internationalen 
Empfehlungen (z. 8. im alten SNA) 13) übereinstimmt. Ein 
Vergleich mit der KTBL-Datensammlung Haushalt zeigt, 
daß unter Wertgesichtspunkten in etwa die Güter im neuen 
Abgrenzungsvorschlag einbezogen sind, deren durch-
schnittlicher Wert in einer unteren bis mittleren An-
spruchsvariante 14) der KTBL-Datensammlung über 200 
bis 250 DM liegt 15). Nicht einbezogen in das Gebrauchs-
vermögen werden die Installationskosten beim Kauf der 
Güter, die auch quantitativ kaum Bedeutung haben. Bei 
Reparaturen liegen keine Anhaltspunkte für die Trennung 
von werterhöhenden und anderen Reparaturen vor. Auch 
Reparaturen zählen daher nicht zum Gebrauchsvermögen. 
Die Zuordnung einiger Güter zu den Gebrauchsgütern von 
mittlerer Lebensdauer und/oder von begrenztem Wert in 
der Übersicht läßt sich nur mit statistischen Gründen erklä-
ren. Nach den skizzierten Kriterien von Nutzungsdauer und 

12) Bei Berechnungen 1m internationalen Rahmen wird teilweise auch von drei Jahren 
ausgegangen Die Unternehmen schreiben zwar z T auch Guter mit einer steuerlichen 
Nutzungsdauer von weniger als 5 Jahren ab, allerdings 1st die - in den VGA relevante 
- tatsachl1che Nutzungsdauer dieser Güter durchschnittlich zumeist betrachthch höher 
und hegt uber der 5-Jahres-Grenze 
13) Siehe Vereinte Nationen "System of National Accounts", New York 1968, Vereinte 
Nationen "Prov1s1onal International Gu1delines on the National and Sectoral Balance -
Sheet and Reconcihat1on Accounts of the System of National Accounts', Statist1cal 
Papers, Senes M, No 60, New York 1977 Im neuen Entwurf des SNA 1stkem Vorschlag 
zur Abgrenzung dauerhafter Gebrauchsgüter mehr enthalten. 
14) Dies entspricht der Anspruchsvariante 2 der KTBL-Datensammlung. Variante 1 stellt 
die geringsten Ansprüche an Qualltat, Große und Zubehör der Produkte, Variante 4 die 
höchsten. 
15) Dies 1st allerdings auch insofern nur ein grober Anhaltspunkt, als auch die KTBL-Da-
ten zum Kapitalbedarf nur grobe Schätzungen darstellen 

Übersicht: Abgrenzung des privaten Gebrauchsvermögens1) 

Art der Güter Güter für die Haushaltsführung / Güter für Verkehrszwecke, / Güter für Bildungs- und 
1 

Güter für die persönliche 
Nachrichtenübermittlung Unterhaltungszwecke Ausstattung 

langlebige, Möbel (41); Teppiche und andere Boden- Kraftfahrzeuge, Fahrräder Fernsehempfangsgeräte (711); Rundfunk- Uhren (811); Schmuck 
hochwertige beläge (421); Raumheizgeräte (431); Herde (61), Anhänger, Motoren empfangsgeräte (712); Phonogeräte (812); andere Gold- und 
Gebrauchsgüter und Backöfen· elektr. (4321), Gas (4322), und Getriebe für (einschl. Videogeräten) (713); Foto- und Silberschmiedewaren für 

Öl, Kohle (4323). Warmwasserbereiter: Kraftfahrzeuge (621) Kinogeräte (717); Schreib- und die persönliche Ausstattung 
elektr. (4324), Gas (4325), Öl, Kohle (4326); Rechenmaschinen, Fotokopierer (721); (z. B. Zigarettenetuis, 
elektr. Kühl- und Gefriermöbel (433); Musikinstrumente (723); Mobilheime, Dosen, Feuerzeuge) (813) 
Waschmaschinen, Wäschetrockner, Bügel- Campinganhänger (7277); Wasser- und 
maschinen (434) ·, Elektrowerkzeuge (435) ·, Luftfahrzeuge (7278); Ferngläser, 
andere hochwertige elektrische Haushalts- Fernrohre u a. optische Geräte (7291); 
geräte (z B Geschirrspülmaschinen, elektr Sammlungen (7292); Gemälde u. a. 
Bodenpflegegeräte, Nähmaschinen) (436) Kunstgegenstände (7293); motorisch 

angetriebene Gartengeräte (7751) 

Gebrauchsgüter Bekleidung, Schuhe; Bettwaren und Reifen und Schläuche für Zubehör-, Einzel- und Ersatzteile für Raucherartikel (z. B. 
von mittlerer Bettfedern (ohne Matratzen). Bettwäsche, Kraftfahrzeuge; andere Fernseher, Radio, Phono-, Foto- und Zigarettenspitzen, 
Lebensdauer Gardinen und Vorhänge; Stoffe und andere Zubehör-, Einzel- und Kinogeräte, Spielwaren; Sport- und Tabakdosen); Hand- und 
und/oder Heimtextilien, elektr. Back-, Grill- und Ersatzteile für campingartikel; Poster, Reproduktionen Umhängetaschen, andere 
begrenztem Wert Bratgeräte, andere Heiz- und Kochgeräte Kraftfahrzeuge; Zubehör-, von Gemälden; Kalender; Vasen, Leder-undTäschnerwaren; 

mit nichtelektr Beheizung, andere elektr Einzel- und Ersatzteile flir Blumenübertöpfe, Kerzenständer; andere Güter für die 
Haushaltsgeräte (z B. Rühr-, Mixgeräte), Fahrräder Festartikel; sonstige Gebrauchsgüter für persönliche Ausstattung 
elektr Leuchten; Geschirr und Bildung und Freizeit; Bücher und (z. B. Schirme, 
Feinkeramik, Glasu a. Gebrauchsgüter für Broschüren; lebende Pflanzen; Sonnenbrillen); 
die Haushaltsführung; Tapeten, Baustoffe; Gartengeräte; lebende Tiere; Begräbnisartikel 
Gebrauchsgüter für die Gesundheitspflege; Gebrauchsgüter für die Tierhaltung; 
Gebrauchsgüter für die Körperpflege Antennen; Lautsprecherboxen 

1) Die Angaben in Klammern entsprechen den Nummern in der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983. 
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Wert müßten etwa Werkzeugschranke, Kinderwagen, Ski 
und Schachcomputer sicher zu den dauerhaften Ge-
brauchsgütern gerechnet werden. Allerdings sind diese 
Guter auch auf der tiefsten Gliederungsebene der SEA in 
Pos1t1onen enthalten, die gleichze1t1g auch einen großen, 
überwiegenden Anteil an Gütern enthalten, die eindeutig 
von mittlerer Lebensdauer und/oder begrenztem Wert 
sind. Hier mussen also bei der Abgrenzung Schwerpunkt-
zuordnungen vorgenommen werden. 

Vergleicht man die neue Abgrenzung des privaten Ge-
brauchsvermögens mit der Abgrenzung, die den Berech-
nungen Mitte der achtziger Jahre zugrunde lag, so zeigen 
sich die bedeutsamsten Ä n der u n gen in folgenden 
Positionen: Neu einbezogen ins Gebrauchsvermögen 
wurden vor allem Warmwasserbereiter und motorisch an-
getriebene Gartengeräte, da für sie die zugrundegelegten 
Abgrenzungskriterien zutreffen. Aus statistischen Grün-
den wurde auch Silber- und Modeschmuck beim 
Schmuck einbezogen. Dagegen zählen Käufe von Gold-
münzen und -barren nicht mehr zum Gebrauchsvermögen. 
Sie werden seit der letzten Revision der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen nicht mehr als Güterkäufe, son-
dern als finanzielle Transaktionen ähnlich dem Kauf von 
Aktien betrachtet 16). Ferner gehören einige quantitativ un-
bedeutende Güter in der neuen Abgrenzung nicht mehr 
zum Gebrauchsvermögen, die in der SEA mit Gütern in 
einer Position zusammengefaßt sind, die eindeutig über-
wiegend von mittlerer Lebensdauer und/oder begrenztem 
Wert sind. Hierzu sind zum Beispiel Kinderwagen, nicht-
elektrische Näh- und Strickmaschinen, Werkzeugschrän-
ke, elektrische Rühr- und Mixgeräte sowie Möbel- und 
Dekostoffe zu rechnen. 

1.2 Sonstige begriffliche Abgrenzungen 

Das Gebrauchsvermögen wird nach dem B r u t t o - und 
dem N et t o k o n z e p t nachgewiesen. Brutto- und Net-
togebrauchsvermögen unterscheiden sich durch die ku-
mulierten Abschreibungen vom Anschaffungs- bis zum 
Berichtszeitpunkt. Während beim Bruttokonzept die Ge-
brauchsgüter für die gesamte Dauer ihrer Nutzung mit 
ihrem Neuwert nachgewiesen werden, sinkt der 
(Zeit-)Wert der Güter beim Nettokonzept laufend um die 
Jeweiligen Abschreibungen, bis der Vermögenswert beim 
Ausscheiden des Gutes vollständig abgeschrieben ist. 

Als Zu g ä n g e zum Gebrauchsvermögen werden die 
Käufe neuer dauerhafter Gebrauchsgüter der inländischen 
privaten Haushalte sowie der Saldo aus den Käufen und 
Verkäufen von gebrauchten Gütern zwischen privaten 
Haushalten und den übrigen Sektoren zugrunde gelegt. 
Die Zahlen basieren im wesentlichen auf dem Nachweis 
der Käufe der privaten Haushalte im Inland nach Verwen-
dungszwecken, die im Rahmen der Berechnung des Priva-
ten Verbrauchs in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen ermittelt werden. Da das Gebrauchsvermögen nur 
für die Haushalte im früheren Bundesgebiet berechnet 

18) Siehe Lutzel, H und M1tarbetter. ,,Rev1s1on der Volksw1rtschaltilchen Gesamtrech-
nungen 1970 bis 1990" 1n WiSta 4/1991, S 233 f 
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wird, sind bei den Zugangen Käufe dauerhafter Ge-
brauchsgüter von privaten Haushalten aus den neuen Län-
dern und Berlin-Ost 1m früheren Bundesgebiet nicht ent-
halten. Der Saldo aus den Transaktionen gebrauchter Gü-
ter mit anderen Sektoren kann nur bei den Kraftfahrzeu-
gen, ausgehend von den Statistiken des Kraftfahrt-Bun-
desamtes, berücks1cht1gt werden. 

Das Gebrauchsvermögen wird im Berichtszeitraum durch 
Abschreibungen bzw Abgänge vermindert. Bei den Ab -
s c h r e , b u n g e n handelt es sich um einen aus der 
Unternehmenssphäre auf den Haushaltsbereich übertra-
genen Begriff. Sie messen die Wertminderung des Ge-
brauchsvermögens im laufe einer Periode infolge von 
Verschleiß und wirtschaftlichen Veraltens. Sie liefern damit 
Anhaltspunkte über den Wert der Nutzung von Ge-
brauchsgütern in einer Periode. Von den Abschreibungen 
sind die A b g ä n g e zu unterscheiden. Dabei handelt es 
sich um Gebrauchsgüter, die effektiv aus dem Bestand 
ausscheiden. Sie werden in der Bruttorechnung mit ihrem 
Neuwert bewertet. 

Eine der zentralen Größen für die Berechnung des Ge-
brauchsvermögens, der Abschreibungen und der Abgän-
ge ist die N u t z u n g s d a u e r der Gebrauchsgüter. Die-
se ist definiert als der Zeitraum, der zwischen dem Zugang 
zum und dem Ausscheiden eines Gutes aus dem Ge-
brauchsvermögen liegt. Sie ist primär eine wirtschaftliche 
Größe, bei der das vorzeitige Ausscheiden von technisch 
noch gebrauchsfähigen, jedoch nicht mehr genutzten Ge-
brauchsgütern berücksichtigt wird. Die Nutzungszeit bei 
einem Zweit- oder Drittbesitzer wird infolge der gesamt-
wirtschaftlichen Betrachtungsweise einbezogen. Bei der 
Bemessung der Nutzungsdauer wird ferner davon ausge-
gangen, daß die Gebrauchsgüter ordnungsgemäß gewar-
tet und kleinere Reparaturen laufend durchgeführt werden. 

1.3 Bewertungskonzepte 

Die Wahl des Be w e r tu n g s k o n z e p t s hängt im all-
gemeinen von der analytischen Zielsetzung und von den 
zur Verfügung stehenden statistischen Informationen ab. 
Bei der Bewertung des Gebrauchsvermögens wird in den 
vorliegenden Berechnungen von den Preisansätzen aus-
gegangen, die sich aus den Angaben für die Käufe der 
privaten Haushalte irn. Rahmen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen ableiten lassen. Das private Ge-
brauchsvermögen wird daher zu Anschaffungspreisen, zu 
Wiederbeschaffungspreisen und in konstanten Preisen 
bewertet. 

Unter dem Anschaffungspreis ist der Wert zu ver-
stehen, den ein Gebrauchsgut ,m Zeitpunkt der Anschaf-
fung hatte. Ändern sich die Preise im Zeitablauf, so sind in 
der Berechnung gleiche Gebrauchsgüter mit unterschied-
lichen Anschaffungspreisen bewertet, je nachdem, in wel-
chem Jahr sie angeschafft wurden. Die Aussagekraft von 
Vermögenswerten zu Anschaffungspreisen ist daher vor 
allem in Zeiten starker Preisschwankungen gering einzu-
schätzen, entspricht allerdings der Verbuchung von For-
derungen und Verbindlichkeiten zu Nominalwerten. 

Soll der im Berichtszeitraum geltende Wert des Ge-
brauchsvermögens dargestellt werden, ist die Bewertung 
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mit W i e d e r b e s c h a ff u n g s p r e I s e n erforderlich. 
Unter dem W1ederbeschaffungspre1s wird der Betrag ver-
standen, der hätte gezahlt werden müssen, wenn ein Ge-
brauchsgut im Benchtsze1tpunkt neu beschafft worden 
wäre. Bei Stromgrößen - wie Zugängen, Abgängen und 
Abschreibungen - wird als Wiederbeschaffungspreis der 
Durchschnittspreis der Berichtsperiode angesetzt. Bei ei-
ner Bewertung mit Wiederbeschaffungspreisen 1st eine 
Jährliche Neubewertung notwendig Daher kann die Zu-
nahme des Gebrauchsvermögens zwischen zwei Zeit-
punkten nicht allein durch die Zugänge und Abgänge bzw. 
Abschreibungen erklärt werden, sondern es kommen die 
Wertänderungen am Bestand aufgrund von Preisänderun-
gen hinzu. 

Soll die reale bzw. volumenmäßige Entwicklung des Ge-
brauchsvermögens über mehrere Jahre vergleichbar dar-
gestellt werden, so ist der Ansatz in k o n s t an t e n 
P r e i s e n eines Basisjahres zu wählen. Da die Ge-
brauchsgüter unabhängig davon, wann sie angeschafft 
wurden, einheitlich in Preisen eines Basisjahres bewertet 
werden, sind die Einflüsse von Preisänderunger:i weitge-
hend eliminiert. 

2 Berechnungsgrundlagen 
und -methoden 
Die Berechnungsgrundlagen und -methoden des Ge-
brauchsvermögens wurden bereits ausführlich darge-
stellt 17). Daher wird an dieser Stelle nur ein sehr knapper 
Überblick gegeben und auf neue Aspekte hingewiesen. 

Daten über die Ausstattung der privaten Haushalte mit 
wichtigen Gebrauchsgütern werden im Rahmen der Ein-
kommens- und Verbrauchsstichproben, der laufenden 
Wirtschaftsrechnungen und der Zeitbudgeterhebung er-
hoben. Für eine direkte Berechnung des Gebrauchsver-
mögens reichen diese Angaben jedoch aufgrund der ein-
geschränkten Auswahl der Güter und Haushalte und der 
beträchtlichen Probleme der Bewertung der ausgewiese-
nen Stückzahlen nicht aus. Daher wurde das private Ge-
brauchsvermögen auf indirektem Weg nach der P e r p e -
tu a 1 -1 n v e n t o r y - M et h o de ermittelt, die direkte 
Methode wurde ergänzend zu Kontrollzwecken ange-
wandt. Bei der Perpetual-lnventory-Methode wird von der 
Überlegung ausgegangen, daß der heute vorhandene Ver-
mögensbestand sich aus den Zugängen in der Vergan-
genheit zusammensetzt. Eine Kumulation der Zugänge der 
zurückliegenden Jahre unter Berücksichtigung der Nut-
zungsdauer ergibt die Größe des augenblicklichen Be-
standes. Da Güter gleicher durchschnittlicher Nutzungs-
dauer nicht geschlossen nach Ablauf dieses Zeitraums 
ausscheiden, wurde durch die Wahl der Dichtefunktion der 
Gammaverteilung als Abgangsfunktion berücksichtigt, 
daß die Abgänge annähernd glockenförmig um die durch-
schnittliche Nutzungsdauer streuen. Die Anwendung der 
Perpetual-lnventory-Methode setzt voraus, daß man über 
weit zurückreichende Reihen der Käufe von Gebrauchsgü-

17) Siehe Schäfer, D : .,Wert des Gebrauchsvermögens privater Haushalte" in W1Sta 
12/1985, S 113 ff Zum formalen Aufbau des Berechnungsmodells siehe auch Lutzel, H 
.,Das reproduzierbare Anlagevermögen in Preisen von 1962" in WiSta 10/1971, S 593 II. 
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tern verfügt und die durchschnittliche Nutzungsdauer der 
einzelnen Guter abschatzen kann. Die Erfüllung beider 
Anforderungen kann durchaus mit relativ hohen Fehler-
margen verbunden sein, weist insgesamt aber verläßliche-
re Ergebnisse auf als eine direkte Bewertung mengenmä-
ßiger Bestände. 

Bei der Berechnung des privaten Gebrauchsvermögens 
wurden elf G ü t e r g r u p p e n unterschieden, für die Je-
weils getrennte Berechnungen durchgeführt wurden. Da 
die Länge der Nutzungsdauer der Gebrauchsgüter stark 
von der Güterart abhängt, wurden für die Schätzung der 
durchschnittlichen Nutzungsdauer diese elf Gütergruppen 
nochmals nach insgesamt 28 Güterarten unterteilt. 

Bei der Berechnung der Abschreibungen und damit des 
Nettogebrauchsvermögens wird ein I i n e a r es A b -
s c h r e i b u n g s v e r f a h r e n angewandt. Dabei wird 
der Wert der Käufe von Gebrauchsgütern mit jährlich 
gleichen Beträgen entsprechend der erwarteten wirt-
schaftlichen Nutzungsdauer der einzelnen Güter auf die 
Gesamtzeit ihrer Nutzung verteilt. Für das Kauf- und das 
Abgangsjahr wird vereinfachend davon ausgegangen, daß 
sich die Gebrauchsgüter im Durchschnitt ein halbes Jahr 
im Bestand befinden, so daß auf beide Jahre jeweils der 
halbe jährliche Abschreibungsbetrag entfällt. Während 
das lineare Abschreibungsverfahren für die Verwendung 
der Abschreibungen als Annäherung des Wertes der Nut-
zung der Gebrauchsgüter bei der Darstellung der Haus-
haltsproduktion im Satellitensystem durchaus angemes-
sen erscheint, wirft es mit Blick auf die Ermittlung des 
Zeitwertes des Gebrauchsvermögens - in Form des Net-
togebrauchsvermögens zu Wiederbeschaffungspreisen 
- Probleme auf. Das zeigt vor allem das Beispiel der 
Personenkraftwagen, bei denen ein großer Markt für ge-
brauchte Güter besteht und somit auch aussagefähige 
Marktpreise zur Bewertung gebrauchter Güter vorhanden 
sind. Der Marktwert von Personenkraftwagen nimmt in den 
ersten Jahren nach der Anschaffung deutlich schneller ab 
als in späteren Jahren, es müßte also unter diesem Ge-
sichtspunkt ein degressives Abschreibungsverfahren ge-
wählt werden. Erste grobe Auswertungen der vorliegen-
den Listen mit Preisen für Gebrauchtwagen haben jedoch 
ergeben, daß es außerordentlich schwierig ist, aus den 
Gebrauchtwagenpreisen auf eine einigermaßen gesicher-
te degressive Abschreibungsfunktion zu schließen. Zum 
einen müßte das Problem der Neuwagenpreisänderungen 
von Periode zu Periode angemessen berücksichtigt wer-
den, zum anderen unterscheiden sich die Abschreibungs-
funktionen aber auch deutlich nach mehreren Merkmalen 
wie beispielsweise Automarken, Marktgängigkeit und 
Hubraum, möglicherweise auch in Abhängigkeit von der 
Modellpolitik der Anbieter. Die Berechnung einer durch-
schnittlichen Abschreibungsfunktion für einen Jahrgang 
wäre zwar theoretisch möglich, würde jedoch einen unver-
hältnismäßig hohen Aufwand im Rahmen der Berechnung 
des Gebrauchsvermögens bedeuten 1B). Zudem erscheint 
es äußerst fraglich, ob sich eine degressive Abschrei-

18) Das gilt 1m Pnnz1p auch fur die Ermittlung des Marktwertes von Personenkraftwagen 
durch eine Verknupfung der Bestandsangaben des Kraftfahrt-Bundesamtes mit den 
Marktpreisen aus den Listen der Gebrauchtwagen 

531 



bungsfunkt1on h..ir Personenkraftwagen auch auf andere 
Gebrauchsgüter übertragen ließe, für die keine aussagefä-
higen Marktpreise vorliegen. Daher wurde für die Berech-
nungen nur das lineare Abschreibungsverfahren ange-
wandt. Dies hat zur Folge, daß unter Vermögensaspekten 
der ermittelte Wert des Nettogebrauchsvermögens zu 
Wiederbeschaffungspreisen eher etwas über als unter 
dem „Marktpreis" der gebrauchten Güter liegen dürfte. 

Angaben über die Käufe d au e r hafte r G e -
b r a u c h s g ü t e r stammen vor allem aus der Berech-
nung des Privaten Verbrauchs nach Verwendungszwek-
ken. Diese basiert 1m wesentlichen auf Angaben von Liefe-
ranten über den Wert der von ihnen verkauften Güter. Die 
sich daraus ergebenden Käufe der privaten Haushalte 
nach Lieferbereichen werden anschließend auf rund 400 
Verwendungszwecke (SEA) aufgeteilt. Die Käufe von 
hochwertigen, langlebigen Gebrauchsgütern werden zum 
größten Teil im Einzelhandel getätigt. Wichtige Basisstati-
stiken für diese Ergebnisse sind die Einzelhandelsstati-
stik, die Handels- und Gaststättenzählung sowie die Erhe-
bung über das Warensortiment im Einzelhandel. In erheb-
lich geringerem Umfang finden private Käufe von Ge-
brauchsgütern in den Lieferbereichen Handwerk, Groß-
handel, Industrie und Sonstiges Produzierendes Gewerbe 
statt. Für die Berechnung des Wertes der privaten Kraft-
fahrzeug- und Krafträderkäufe liegen Zulassungsangaben 
aus dem Kraftfahrt-Bundesamt vor, die mit Anschaffungs-
preisen bewertet werden. Käufe der Haushalte aus den 
neuen Bundesländern und Berlin-Ost im früheren Bun-
desgebiet wurden anhand von Schätzungen auf der Basis 
der Ergebnisse der Haushaltserhebungen von den Käufen 
im Inland abgezogen. Für weiter zurückliegende Jahre, 
insbesondere für die Zeit vor 1968, wurden die Entwicklun-
gen der Zugangsreihen aus der Berechnung des Ge-
brauchsvermögens Mitte der achtziger Jahre herangezo-
gen. 

Zur Schätzung der N u t zu n g s da u e ran sät z e für 
die insgesamt 28 Gruppen dauerhafter Gebrauchsgüter 
wurden sowohl alle verfügbaren externen Informationen 
als auch Ergebnisse eigener Berechnungen herangezo-
gen. Sowohl externe als auch eigene Ergebnisse zeigen 
dabei, daß sich der in den sechziger und siebziger Jahren 
feststellbare Trend zur Verkürzung der Nutzungsdauer in 
den achtziger Jahren nicht entsprechend fortgesetzt hat. 
Detaillierte Auswertungen der Statistiken des Kraftfahrt-
Bundesamtes zeigen, daß die durchschnittliche Nut-
zungsdauer von Personenkraftwagen Anfang bis Mitte der 
achtziger Jahre eher gestiegen ist. Denkbare Gründe sind 
Qualitätsverbesserungen, eine verstärkte Nachfrage nach 
Fahrzeugen höherer Hubraumklassen, eine Abnahme der 
durchschnittlichen jährlichen Fahrleistung oder eine ver-
längerte Nutzung durch eine zunehmende Zahl jüngerer 
Käufer von Gebrauchtwagen 19). Ähnliche Entwicklungen 
ergaben sich auch bei eigenen Schätzungen für einige 
weitere, quantitativ bedeutsame Gebrauchsgüter (Fern-
sehgeräte, Waschmaschinen) auf der Basis von Mengen-

191 Siehe Halstnck, M. · ,,Zur Entwicklung der Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
in der Bundesrepublik Deutschland bis zum Jahr 2000" in RWI-M1tte1lungen, Jg 37 /38 
(1986/B7), S 433 ff 
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daten. Daher wurden die Nutzungsdaueransätze in der 
Gebrauchsvermögensrechnung nicht konstant gehalten. 
Die Verkürzung bzw. Verlängerung gilt jeweils für die Käufe 
des neuen Jahres, während für die Käufe der zurückliegen-
den Jahre weiterhin die ursprünglich festgesetzte Nut-
zungsdauerverwendet wurde. Für einige Güterarten -wie 
zum Beispiel Möbel, Schmuck, Kunstgegenstände - ist 
bei der Schätzung der Nutzungsdauer mit relativ hohen 
Fehlermargen zu rechnen. 

3 Ergebnisse 
Ergebnisse der Gebrauchsvermögensrechnung der priva-
ten Haushalte werden mit diesem Aufsatz erstmals für den 
Zeitraum von Anfang 1970 bis Anfang 1993 vorgelegt. Aus 
Raumgründen können im Textteil nur ausgewählte Ergeb-
nisse dargestellt werden. Neben der Entwicklung der Be-
standsgrößen des Gebrauchsvermögens wird auch auf 
die Käufe der privaten Haushalte von langlebigen, hoch-
wertigen Gebrauchsgütern und ihre Schwankungen im 
Konjunkturverlauf eingegangen. Einen vollständigen 
Überblick über die Ergebnisse ab 1980 geben die Tabellen 
auf S. 539*f. dieses Heftes. Nochmals sei darauf hingewie-
sen, daß sich alle Ergebnisse auf das frühere Bundesge-
biet beziehen. 

Die g e s a m t w i rt s c h a f t I i c h e B e d e u t u n g des 
Gebrauchsvermögens ließe sich idealerweise aus ge-
samtwirtschaftlichen Vermögensbilanzen ableiten. Umfas-
sende Vermögensbilanzen liegen aber derzeit noch nicht 
vor, da einzelne Bausteine wie der Wert des Grund und 
Bodens oder die Aufteilung des Wohnungsvermögens 
nach Sektoren fehlen und auch eine Verknüpfung der 
Sachvermögensrechnung mit der Berechnung finanzieller 
Forderungen und Verbindlichkeiten im Rahmen der Finan-
zierungsrechnung der Deutschen Bundesbank nicht re-
gelmäßig erfolgt. Aufschlüsse über die Bedeutung des 
Gebrauchsvermögens gibt am ehesten die Gegenüber-
stellung der Jahresanfangsbestände 1970 und 1991 mit 
den Beständen anderer Teilgrößen des reproduzierbaren 
Sachvermögens der Unternehmen und des Staates. Dabei 
erscheint das Nettovermögen bewertet zu Wiederbeschaf-
fungspreisen unter Vermögensaspekten am aussagekräf-
tigsten, da dieses am ehesten den Zeitwert der Güter 
widerspiegelt: 

Reproduzierbares Sachvermögen 20) nach Vermögensarten 
Nettovermögen zu Wiederbeschaffungspreisen 

Ausrüstungen . 
Wohnungen . . . 
Bauten ohne Wohnungen . 
Vorratsbestände . . 
Gebrauchsvermögen . . 
Sachvermögen 

Bestand am Jahresanfang 
1970 

Mrd. DM 
316 
653 
505 
163 
185 

Anteil in 
% 
11,3 
35,8 
21,7 
9,0 

10,2 

einschl. Gebrauchsvermogen. 1822 100 

1991 

Mrd DM 
1261 
3339 
2403 

493 
1013 

8509 

Anteil in 
% 
14,8 
39,3 
28,2 
5,8 

11,9 

100 

Der Anteil des Nettogebrauchsvermögens am reprodu-
zierbaren Sachvermögen einschließlich des Gebrauchs-

20) Früheres Bundesgebiet, ohne offentlichen Tiefbau, siehe Fachserie 18 , Volkswirt-
schaftliche Gesamtrechnungen", Reihe 1.3 „Konten und Standardtabellen 1991 -
Hauptbencht", S 301 
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vermögens betrug Anfang 1970 10,2 % und ist bis Anfang 
1991 auf 11,9 % gestiegen. Das Gebrauchsvermögen pri-
vater Haushalte hat damit Anfang 1991 immerhin eine 
Größenordnung von etwa 80 % der Ausrüstungen der Un-
ternehmen, des Staates und der privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck erreicht, 1970 lag die Relation noch 
bei knapp unter 60 %. 

Auch für den Se kt o r Private H au s h a I t e liegt 
bisher keine vollständige Vermögensbilanz vor. Es er-
scheint allenfalls möglich, Teilgrößen der Vermögensbi-
lanz in Beziehung zueinander zu setzen. Vom Wohnungs-
vermögen befinden sich beispielsweise über drei Viertel 
im Eigentum privater Haushalte, so daß dessen Wert zwei-
bis dreimal so hoch wie der des Gebrauchsvermögens ist. 
Interessant erscheint auch eine Gegenüberstellung mit 
der Verschuldung privater Haushalte durch Konsumenten-
kredite. Diese Kredite an wirtschaftlich unselbständige 
Personen dienen überwiegend der Finanzierung der Käufe 
von dauerhaften Konsumgütern, werden aber teilweise 
auch zur Deckung eines kurzfristigen Liquiditätsbedarfs 
herangezogen 21 ). Die aus Konsumentenkrediten resultie-
rende Verschuldung im früheren Bundesgebiet hat sich 
zwischen 1970 und 1992 nach Angaben der Deutschen 
Bundesbank von knapp 500 DM je Einwohner auf knapp 
5 000 DM je Einwohner erhöht, also etwa verzehnfacht22). 
Dagegen hat sich das Nettogebrauchsvermögen zu Wie-
derbeschaffungspreisen von knapp 3 500 DM je Einwoh-
ner auf knapp 18 000 DM je Einwohner erhöht, also nur gut 
verfünffacht. Diese Größenordnungen zeigen, daß gesamt-
wirtschaftlich betrachtet die Verschuldung durch Konsu-
mentenkredite nach wie vor deutlich geringer ist als der 
ihnen zurechenbare Wert des Gebrauchsvermögens. Al-
lerdings zeigt die langfristige Entwicklung, daß die relative 
Bedeutung der Konsumentenkredite als Finanzierungsin-
strument für dauerhafte Gebrauchsgüter in den letzten 
zwanzig Jahren deutlich zugenommen hat. 

Das Netto gebrauch s vermögen zu Wie -
derbes c h a ff u n g s preisen betrug, wie aus Tabel-
le 1 hervorgeht, für die privaten Haushalte im früheren 
Bundesgebiet Anfang 1993 1 157,5 Mrd. DM. Es ist damit 
seit Anfang 1970 (185,2 Mrd. DM) auf mehr als das Sechs-
fache gestiegen. Bezogen auf die Zahl der Privathaushalte 
ergab sich damit Anfang 1993 ein durchschnittliches Net-
togebrauchsvermögen von etwa 40 400 DM je Haushalt. 
Die durchschnittliche jährliche Veränderung des Nettoge-
brauchsvermögens zu Wiederbeschaffungspreisen im ge-
samten Berichtszeitraum von 1970 bis 1993 lag bei 8,3 %. 
Dabei ist auffallend, daß vor allem in den siebziger Jahren 
mit 13,0 % von 1970 bis 1975 und 10,2 % von 1975 bis 1980 
hohe durchschnittliche jährliche Zuwachsraten zu ver-
zeichnen waren. In den achtziger Jahren betrugen diese 
dagegen nur 6,6 % von 1980 bis 1985 und 4,5 % von 1985 
bis 1990. Anfang der neunziger Jahre war dann mit 6,7 % 

21) Nach Angaben der Deutschen Bundesbank hatten Ende 1992 die Disposit1onskred1-
te, die überwiegend einen kurzfristigen L1qu1d1tatsbedarf abdecken, einen Anteil von 
etwa 11,5 % an den gesamten Konsumentenkrediten Siehe Deutsche Bundesbank. 
,Zur längerfristigen Entwicklung der Konsumentenkredite und der Verschuldung der 
g1vaten Haushalte', Monatsbericht April 1993, S 19 ff 

) Siehe Deutsche Bundesbank: "Zur langerfrist1gen Entwicklung der Konsumenten-
kredite und der Verschuldung der privaten Haushalte', Monatsbericht April 1993, S. 27 
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von Anfang 1990 bis Anfang 1993 wieder ein leichter An-
stieg der durchschnittlichen Veränderungsrate erkennbar. 
Allerdings muß man sich bei der Interpretation dieser 
Zahlen vor Augen halten, daß bei einer Bewertung zu 
Wiederbeschaffungspreisen das Nettovermögen zwi-
schen zwei Zeitpunkten nicht nur durch die Käufe dauer-
hafter Gebrauchsgüter erhöht und durch die Abschreibun-

Tabelle 1 Gebrauchsvermögen privater Haushalte 
nach verschiedenen Preiskonzepten 

Früheres Bundesgebiet 

Zu Wieder- In Preisen Zu Anschaffungs-
Jahres- beschaffungspre1sen von 1985 preisen 
anfang 1) Brutto- / Netto- Brutto- / Netto- Brutto- / Netto-

vermi:>gen vermogen vermögen 

Mill.DM 
1970 302 340 185150 559 760 345 040 286590 176940 
1971 341 770 209 350 610050 376230 315160 195040 
1972 387 450 237 770 665 910 411430 348 580 216 980 
1973 438 270 269310 724960 447 920 386220 241740 
1974 498 520 305310 782460 480 910 425330 266 310 
1975 563590 341 290 832460 505110 464060 288 970 
1976 625120 375100 887 880 533 940 509590 316850 
1977 683670 407 760 949070 567 680 561110 348 920 
1978 754 350 449490 1 019160 609320 620960 387 310 
1979 833 430 495 960 1089310 650 090 684140 426900 
1980 935 030 555 770 1156190 686920 748 030 465270 
1981 1045590 617 210 1214170 714510 811250 501260 
1982 1140540 664140 1263 730 734010 872 210 533 700 
1983 1223920 700850 1304300 745 620 929470 561 640 
1984 1303 880 737120 1346 810 760680 991 860 594210 
1985 1 371 950 766 070 1384480 772 820 1052710 625 060 
1986 1426840 788180 1417910 783340 1111 400 654130 
1987 1489 740 821 650 1461 850 806600 1182 070 695 320 
1988 1559 230 861860 1510170 835310 1258 630 741860 
1989 1632 680 905190 1559940 865 600 1337710 789230 
1990 1713250 953050 1612 420 897 840 1 420420 838590 
1991 1814150 1013460 1 671490 934 710 1511390 893600 
1992 1941710 1 092110 1743390 981280 1620030 962460 
1993 2 057 680 1157 510 1809790 1019010 1725010 1023520 

1970 = 100 
1975 186 184 149 146 162 163 
1980 309 300 207 199 261 263 
1985 454 414 247 224 361 353 
1990 567 515 288 260 496 474 
1993 681 625 323 295 602 578 

Durchschnittliche jährliche Veränderung in % 
1970/1993 + 8,7 + 8,3 + 5,2 + 4,8 + 8, 1 + 1,9 
1970/1975 + 13,3 + 13,0 + 8,3 + 1,9 + 10,1 + 10,3 
1975/1980 + 10,1 + 10,2 + 6,8 + 6,3 + 10,0 + 10,0 
1980/1985 + 8,0 + 6,6 + 3,1 + 2,4 + 1,1 + 6,1 
1985/1990 + 4,5 + 4,5 + 3,1 + 3,0 + 6,2 + 6, 1 
1990/1993 + 6,3 + 6,1 + 3,9 + 4,3 + 6,1 + 6,9 

1) Ab 1991 vorläufiges Ergebnis 

gen vermindert wird, sondern daß auch eine Wertände-
rung des Gebrauchsvermögens infolge einer Umbewer-
tung der Bestände stattfindet. Sämtliche im Gebrauchsver-
mögen befindlichen Güter werden am Anfang und am 
Ende der Periode mit den jeweiligen Preisen zu diesem 
Zeitpunkt bewertet. In Zeiten starker Preissteigerungen 
führt daher die Umbewertung auch zu höheren Zuwächsen 
des Gebrauchsvermögens. Eliminiert man die Preisein-
flüsse durch eine Bewertung in konstanten Preisen von 
1985, so ergibt sich beim Nettogebrauchsvermögen im 
Zeitraum von Anfang 1970 bis Anfang 1993 nur noch knapp 
eine Verdreifachung (siehe Tabelle 1, Spalte 4). Pro Jahr 
war das eine durchschnittliche Zunahme um 4,8 %, die rein 
preisbedingte Wertzunahme machte also durchschnittlich 
3,5 % pro Jahr aus. Das ist etwas weniger als der Anstieg 
der Preise der Lebenshaltung, die von Anfang 1970 bis 
Anfang 1984 um durchschnittlich 3,8 % pro Jahr stiegen. 
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Anfang 1984 betrug das Nettogebrauchsvermögen zu 
Wiederbeschaffungspreisen 737, 1 Mrd. DM. Vergleicht 
man diesen Wert mit den Ergebnissen der ersten Berech-
nungen Mitte der achtziger Jahre (686,2 Mrd. DM), so erge-
ben sich R e v i s i o n s d i ff e r e n z e n in Höhe von 
50,9 Mrd. DM und somit eine Erhöhung um gut 7 % durch 
die Neuberechnung. Diese ist wesentlich auf die Ände-
rung der Abgrenzung des Gebrauchsvermögens zurück-
zuführen. So wurden nach der Revision, wie in Abschnitt 
1.1 erläutert, insbesondere Goldmt.inzen und -barren nicht 
mehr zum Gebrauchsvermögen gezählt, Warmwasserbe-
reiter, motorische Gartengeräte und Silber- und Mode-
schmuck dagegen neu einbezogen. In den Revisionsdiffe-
renzen schlagen sich jedoch auch Verbesserungen im 
Rahmen der Berechnungen der Käufe einzelner Güter 
nieder. 

Die g ü t e r m ä ß i g e Auf t e i I u n g des Nettoge-
brauchsvermögens zu Wiederbeschaffungspreisen in Ta-
belle 2 zeigt, daß Anfang 1993 Kraftfahrzeuge und Fahrrä-
der (440,8 Mrd. DM) mit 38,1 % und Möbel und Teppiche 
(387,1 Mrd. DM) mit 33,4 % zusammen mehr als 70 % des 
Wertes des Gebrauchsvermögens ausmachen. Dagegen 
sind die sonstigen dauerhaften Gebrauchsgüter - das 
heißt die Güter für Bildung, Unterhaltung und Freizeit zu-
sammen mit Uhren und Schmuck - mit insgesamt 
257,2 Mrd. DM (22,2 %) und vor allem die Öfen, Herde und 
elektrischen Haushaltsgeräte mit 72,5 Mrd. DM (6,3 %) ih-
rem Geldwert nach von deutlich geringerer Bedeutung. 
Anfang 1970 ergab sich noch ein anderes Bild: Damals 
waren die Möbel mit 41,3 % die bei weitem bedeutsamste 
Position des Gebrauchsvermögens, die sonstigen dauer-
haften Gebrauchsgüter lagen mit einem Anteil von 24,1 % 
sogar noch knapp über den Kraftfahrzeugen und Fahrrä-
dern mit 23,8 %. Die Abnahme der Bedeutung der Güter für 
die Haushaltsführung spiegelt sich auch im Vergleich der 
Werte von Anfang 1970 und Anfang 1993 wider. Der Wert 
von Möbeln und Teppichen hat sich in diesem Zeitraum 

Tabelle 2: Nettogebrauchsvermögen zu Wiederbeschaffungs-
preisen nach zusammengefaßten Güterarten 

Früheres Bundesgebiet 

Dauerhafte Öfen, Herde Sonstige 
Jahres- Gebrauchs- Möbel und Kraftlahr- dauerhafte 

anfang1) guter und elektrische zeuge und Gebrauchs-Teppiche Haushalts- Fahrräder güter insgesamt geräte 

Mill.DM 
1970 185150 76440 20050 44070 44590 
1975 341 290 133 270 31070 90650 86300 
1980 555 770 211 000 42320 158 930 143520 
1985 766070 292560 53160 221940 198410 
1990 953 050 329220 61020 331520 231290 
1993 1157 510 387100 72460 440780 257170 

1970 = 100 
1975 184 114 155 206 194 
1980 300 216 211 361 322 
1985 414 383 265 504 445 
1990 515 431 304 152 519 
1993 625 506 361 /()(J(} 571 

% der Gebrauchsgüter insgesamt 
1970 100 41,3 10,8 23,8 24,1 
1975 100 39,0 9,1 26,6 25,3 
1980 100 38,0 1,6 28,6 25,8 
1985 100 38,2 6,9 29,0 25,9 
1990 100 34,5 6,4 34,8 24,3 
1993 100 33,4 6,3 38, 1 22,2 

1) 1993 vorläufiges Ergebnis. 
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verfünffacht, der Wert der Öfen, Herde und elektrischen 
Haushaltsgeräte ist auf gut das Dreieinhalbfache gestie-
gen. Vor allem verglichen mit der Verzehnfachung des 
Wertes der Kraftfahrzeuge und Fahrräder fallen die Ände-
rungen bei den Gütern für die Haushaltsführung deutlich 
geringer aus. Der Wert der sonstigen dauerhaften Ge-
brauchsgüter hat sich im Berichtszeitraum knapp ver-
sechsfacht. Diese Verschiebung der relativen Bedeutung 
der einzelnen Gütergruppen zeigt auch, daß bei den Gü-
tern für die Haushaltsführung allmählich eine hohe Aus-
stattung erreicht wird und der Trend zur Mehrfachausstat-
tung bei diesen Gütern anders als bei Personenkraftwa-
gen weniger ausgeprägt ist23). 

Die Ergebnisse des B r u t t o gebrauch s ver m ö -
g e n s i n P r e i s e n v o n 1 9 8 5 liefern Anhalts-
punkte darüber, in welchem Umfang den privaten Haushal-
ten dauerhafte Gebrauchsgüter zur Nutzung zur Verfügung 
stehen, unabhängig davon, in welchem Ausmaß diese 
abgeschrieben sind bzw. wie sich die Preise der Güter im 
Berichtszeitraum entwickelt haben. Das Bruttogebrauchs-
vermögen in Preisen von 1985 machte Anfang 1993 
1 809,8 Mrd. DM aus (siehe Tabelle 1, Spalte 3). Es hat 
sich seit Anfang 1970 (559,8 Mrd. DM) mehr als verdrei-
facht. Die durchschnittliche jährliche Zuwachsrate ist da-
bei von Anfang der siebziger Jahre bis Ende der achtziger 

23) Siehe Statistisches Bundesamt, Fachserie 15 ,Wirtschaltsrechnungen", Einkom-
mens- und Verbrauchsstichprobe 1988, Heft 1 ,langlebige Gebrauchsgüter privater 
Haushalte". 

Tabelle 3: Zugänge zum, Abgänge vom und Abschreibungen 
auf das Gebrauchsvermögen privater Haushalte 

Früheres Bundesgebiet 

Zu Wiederbeschaffungspreisen 1 In Preisen von 1985 
Jahr1) 

2 .. j Ab .. j Abschrei-1 2 ä j Ab - 1 Abschrei-ugange gange bungen ug nge gange bungen 

Mill.DM 
1970 40570 12750 23440 73160 22870 41970 
1971 46950 14850 26860 81380 25520 46180 
1972 52720 17110 30710 87320 28270 50830 
1973 55770 19460 34 760 88510 31010 55520 
1974 57050 22580 39800 83940 33940 59740 

1975 65720 26180 44980 92570 37150 63740 
1976 73850 29450 49380 101940 40750 68200 
1977 84 710 33110 54200 114900 44810 73260 
1978 90910 37550 60020 119350 49200 78580 
1979 94 740 42150 65830 120530 53650 83700 

1980 97340 47990 73570 115900 57920 88310 
1981 98490 54000 80600 111590 62030 92090 
1982 98440 60420 87210 106690 66120 95080 
1983 107510 66750 93000 112830 70320 97770 
1984 110260 73170 98260 112360 74690 100220 

1985 112610 79180 102090 112 610 79180 102090 
1986 129210 84730 105580 127 470 83530 104210 
1987 139660 90090 110020 135810 87490 107100 
1988 146560 95070 115010 140620 90850 110330 
1989 154300 99350 120320 146000 93520 113 760 

1990 166410 103170 126630 154590 95520 117 720 
1991 187940 107 880 135590 169210 97310 122640 
1992 188410 112790 145 280 165 640 99240 127 910 

Durchschnittliche Jährliche Veränderung in % 
1970/92 + 1,2 + 10,4 + 8,6 + 3,8 + 6,9 + 5,2 
1970/75 + 10,1 + 15,5 + 13,9 + 4,8 + 10,2 + 8,1 
1975/80 + 8,2 + 12,9 + 10,3 + 4,6 + 9,3 + 6,1 
1980/85 + 3,0 + 10,5 + 6,8 - 0,6 + 6,5 + 2,9 
1985/90 + 8,1 + 5,4 + 4,4 + 6,5 + 3,8 + 2,9 
1990/92 + 6,4 + 4,6 + 1,1 + 3,5 + 1,9 + 4,2 

1) Ab 1990 vorläufiges Ergebnis. 
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Jahre bei einer Betrachtung von Fünf1ahreszeiträumen 
kont1nuierl1ch gefallen (8,3 % von 1970 bis 1975, 3,1 % von 
1985 bis 1990), dann aber zu Beginn der neunziger Jahre 
mit 3,9 % von 1990 bis 1993 wieder leicht angestiegen 
Diese Entwicklung spiegelt sich auch ,n den Stromgrößen, 
den Zugängen zum und den Abgängen vom Gebrauchs-
vermögen, direkt wider, da bei einer Bewertung in kon-
stanten Preisen die Änderung des Bruttovermögens zwi-
schen zwei Zeitpunkten ausschl1eßl1ch von diesen beiden 
Komponenten abhängt. Tabelle 3 zeigt, daß 1n Preisen von 
1985 die Zugänge zum Gebrauchsvermögen in allen Be-
richtsjahren quantitativ deutlich höher als die Abgänge 
waren, das Bruttovermögen also in allen Jahren zugenom-
men hat. Im gesamten Berichtszeitraum sind zwar die 
Abgänge mit einer durchschnittlichen jährlichen Zuwachs-
rate von 6,9 % stärker gestiegen als die Zugänge mit 3,8 %. 
Für die Erhöhung des Gebrauchsvermögens entschei-
dend ist aber die absolute Differenz zwischen Zu- und 
Abgängen, die man auch als „Nettokäufe" bezeichnen 
könnte und die aus gesamtwirtschaftlicher Perspektive 
kennzeichnet, in welchem Ausmaß zusätzliche Neuan-
schaffungen oder Käufe qualitätsmäßig verbesserter Pro-
dukte über die reine Ersatzbeschaffung hinausgehen. Die-
se „Nettokäufe" lagen beispielsweise in den siebziger 
Jahren bei etwa 50 bis 60 Mrd. DM, sanken dann bis Mitte 
der achtziger Jahre auf unter 40 Mrd. DM ab und lagen 
Anfang der neunziger Jahre wieder über 60 Mrd. DM (sie-
he Tabelle 3, Spalten 4 und 5). 

Die g ü t e r m ä ß i g e Z u s a m m e n s e t z u n g des 
Bruttogebrauchsvermögens in konstanten Preisen, die in 
Schaubild 1 dargestellt ist, zeigt ein ähnliches Bild wie die 
des Nettogebrauchsvermögens zu Wiederbeschaffungs-
preisen. Allerdings ist beim Bruttogebrauchsvermögen 
Anfang 1993 der Anteil der Möbel und Teppiche mit 34,8 % 
noch leicht höher als der der Kraftfahrzeuge und Fahrräder, 
der bei 34,0 % liegt. Dies ist primär eine Folge der Tatsa-
che, daß die Preise für Kraftfahrzeuge und Fahrräder im 
Berichtszeitraum stärker angestiegen sind als die von Mö-
beln und Teppichen. Dies schlägt sich bei einer Bewer-
tung zu Wiederbeschaffungspreisen in den Anteilen nie-
der, nicht aber bei einer Bewertung in konstanten Preisen. 
In der Preisentwicklung liegt auch hauptsächlich die Erklä-
rung für die Tatsache, daß - wie in Schaubild 1 gezeigt -
der Anteil der sonstigen dauerhaften Gebrauchsgüter am 
Bruttogebrauchsvermögen in Preisen von 1985 im Zeit-
raum von 1970 bis 1993 von 19,1 auf 24,3 % angestiegen 
ist, in Tabelle 2 für das Nettogebrauchsvermögen zu Wie-
derbeschaffungspreisen dagegen ein Rückgang von 
24, 1 % Anfang 1970 auf 22,2 % Anfang 1993 festgestellt 
wurde. Hier schlägt sich vor allem der geringe Preisanstieg 
- in einzelnen Jahren waren sogar Preisrückgänge zu 
verzeichnen - bei Fernseh-, Rundfunk- und Phonogerä-
ten und bei Foto- und Kinoapparaten nieder. 

Einleitend wurde darauf hingewiesen, daß die Ergebnisse 
der Gebrauchsvermögensrechnung auch bei einer alter-
nativen Darstellung der Vorgänge in privaten Haushalten 
im Rahmen des Satellitensystems „Haushaltsproduktion" 
benötigt werden. Dabei kommt anstelle der Käufe dauer-
hafter Gebrauchsgüter in jeweiligen Preisen den Ab -
schreibungen zu Wiederbeschaffungs-
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Schaubtld 1 

BRUTIOGEBRAUCHSVERMÖGEN IN PREISEN VON 1985 
NACH ZUSAMMENGEFASSTEN GUTERARTEN11 

Fruheres Bundesgebiet 

~ Mobel und Teppiche 

~ ~~~ ~~~ ~~~ 

~ Ofen. Herde und 
1!13 elektrische Haushaltsgerate 
r.n Sonstige dauerhafte 
~ Gebrauchsguter21 

1970 

9,2°/o 
1980 

1993"1 

42.8% 

~) Am Jahresanfang - 2) Guter fur 811dung, Unterhaltung und Frerze1t, Uhren und Schmuck -
3) Vorläufiges Ergebnis 
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p r e i s e n als periodisiertem Maß für die Nutzung dieser 
Güter hohe Bedeutung zu. Beide Größen weisen durchaus 
unterschiedliche Größenordnungen und Entwicklungen 
auf. So lagen, wie Tabelle 3 zeigt, die Abschreibungen zu 
Wiederbeschaffungspreisen 1992 mit 145,3 Mrd. DM in ei-
ner Größenordnung von 77 % der Käufe dauerhafter Ge-
brauchsgüter (188,4 Mrd. DM). Im Jahr 1970 belief sich die 
entsprechende Relation nur auf 58 %. Auch die Entwick-
lung beider Größen weist deutliche Unterschiede auf. 
Während die Käufe dauerhafter Gebrauchsgüter von 1970 
bis 1992 um jährlich durchschnittlich 7,2 % auf gut das 
Viereinhalbfache angestiegen sind, haben die Abschrei-
bungen jährlich durchschnittlich um 8,6 % auf mehr als das 
sechsfache zugenommen. Bei der Darstellung der Haus-
haltsproduktion wird es allerdings bedeutsam sein, für ein 
Berichtsjahr die Abschreibungen stärker nach Gütern auf-
zugliedern und diese Güter bzw. Abschreibungen dann 
Aktivitäten im Haushalt wie der Zubereitung von Mahlzei-
ten oder dem Waschen von Kleidung und ähnlichem zuzu-
ordnen. 

Für die Betrachtung des Konjunkturverlaufs sind die 
Käufe langlebiger, hochwertiger Gebrauchsgüter (siehe 
Tabelle 4) aufgrund ihrer überdurchschnittlichen konjunk-
turellen Reagibilität von Bedeutung. Sie schwanken weit-
aus stärker als das Bruttoinlandsprodukt oder die Käufe 
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Tabelle 4· Kaufe dauerhafter Gebrauchsgüter der inländischen privaten Haushalte 
F riJheres Bundesgebiet 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1985 

Jahrl) 
Öfen, Herde, sonstige Öfen, Herde, sonstige 

insgesamt Möbel, elektrische Kraftfahrzeuge, dauerhafte insgesamt Mobel, elektrische Kraftfahrzeuge, dauerhafte 
Teppiche Haushalts- Fahrräder Gebrauchs- Teppiche Haushalts- Fahrräder Gebrauchs-

gerate güter geräte güter 

Mill DM 
1980 97340 33050 7380 33060 23850 115900 40180 8190 43100 24430 
1981 98490 33120 7590 33380 24400 111590 37590 8190 41360 24450 
1982 98440 32030 7540 34560 24310 106690 34 700 7 820 40090 24080 
1983 107 510 33470 7 860 41420 24 760 112830 35060 7960 45220 24590 
1984 110260 34040 8240 42730 25250 112360 34670 8280 44320 25090 
1985 112610 33490 8360 45010 25750 112 610 33490 8360 45010 25750 
1986 129210 34880 8610 59160 26560 127 470 34530 8600 57 440 26900 
1987 139660 37 420 9120 65250 27 870 135810 36520 9110 61460 28720 
1988 146 560 40330 9800 66570 29860 140620 38830 9720 60680 31390 
1989 154300 43660 10340 69270 31030 146000 41310 10220 61640 32830 
1990 166410 47 890 11030 75780 31710 154590 44350 10760 65no 33710 
1991 187 940 52330 11490 91290 32830 169210 47040 10960 76190 35020 
1992 188410 54620 11990 88820 32980 165 640 47 890 11180 71250 35320 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
1981 + f,2 + 0.2 + 2,8 + 1,0 
1982 - 0,1 - 3,3 - 0,7 + 3,5 
1983 + 9,2 + 4,5 + 4,2 + 19,8 
1984 + 2,6 + 1,7 + 4,8 + 3,2 
1985 + 2,1 - f,6 + 1,5 + 5,3 
1986 + 14,7 + 4,2 + 3,0 +31,4 
1987 + 8,1 + 7,3 + 5,9 + 10,3 
1988 + 4,9 + 7,8 + 7,5 + 2,0 
1989 + 5,3 + 8,3 + 5,5 + 4,1 
1990 + 7,8 + 9,7 + 6,7 + 9,4 
1991 + 12,9 + 9,3 + 4,2 +20,5 
1992 + 0,3 + 4,4 + 4,4 - 2,7 

1 J Ab 1990 vorläufiges Ergebnis. 

der privaten Haushalte insgesamt, denn ihre Anschaffung 
kann im Vergleich zu den Verbrauchsgütern auf einen 
späteren Zeitpunkt verschoben werden. Ihr zeitlicher Ver-
lauf ähnelt vielmehr eher den Ausrüstungsinvestitionen. 
So spiegelt sich die schlechte Wirtschaftslage im Zeichen 

Schaubild2 

BRUTTOINLANOSPROOUKT, KÄUFE PRIVATER HAUSHALTE 
VON LANGLEBIGEN, HOCHWERTIGEN GEBRAUCHSGÜTERN 

SOWIE VON KRAFTFAHRZEUGEN UNO FAHRRÄDERN 
IN PREISEN VON 1985 
früheres Bundesgebiet 
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+ 2,3 
- 0,4 
+ 1,9 
+ 2,0 
+ 2,0 
+ 3,1 
+ 4,9 
+ 7, 1 
+ 3,9 
+ 2,2 
+ 3,5 
+ 0.5 

- 3,7 - 6,4 - 0,0 - 4,0 + 0,1 
- 4,4 - 7,7 - 4,5 - 3,1 - 1,5 
+ 5,8 + 1,0 + 1,8 + 12,8 + 2,1 
- 0.4 - 1,1 + 4,0 - 2,0 + 2,0 
+ 0.2 - 3,4 + 1,0 + 1,6 + 2,6 
+ 13,2 + 3,1 + 2,9 +27,6 + 4,5 
+ 6,5 + 5,8 + 5,9 + 7,0 + 6,8 + 3,5 + 6,3 + 6,7 - 7,3 + 9,3 
+ 3,8 + 6,4 + 5,1 + 1,6 + 4,6 
+ 5,9 + 7,4 + 5,3 + 6,7 + 2,7 
+ 9,5 + 6,1 + 1,9 + 15,8 + 3,9 
- 2,1 + 1,8 + 2,0 - 6,5 + 0.9 

der Ölkrise Anfang der achtziger Jahre im Verlauf der 
Käufe langlebiger, hochwertiger Gebrauchsgüter wider 
(siehe Schaubild 2): Das Bruttoinlandsprodukt in Preisen 
von 1985 verlangsamte seine Steigerungsrate von 1, 1 % 
im Jahr 1980 auf 0,2 % 1981 und sank 1982 um 0,9 %, die 
Käufe langlebiger, hochwertiger Gebrauchsgüter sanken 
von 1980 bis 1982 deutlich (- 3,8 %, - 3,7 % sowie 
- 4,4 %). Insbesondere die privaten Kraftfahrzeugkäufe 
(einschl. Fahrrädern) verminderten sich in diesem Zeit-
raum sehr stark (- 10,2 %, - 4,0 % und - 3,1 %). Die 
konjunkturelle Wende im Jahr 1983 führte zu einer Steige-
rung des Bruttoinlandsprodukts um 1,6 %, die Gebrauchs-
güterkäufe vermehrten sich um 5,8 % und die Kraftfahr-
zeugkäufe sogar um 12,8 %. Im Jahr 1984 war die Verände-
rung des Bruttoinlandsprodukts und der Käufe langlebi-
ger, hochwertiger Gebrauchsgüter gegenläufig. Während 
das Inlandsprodukt um 2,8 % zunahm, sanken die Ge-
brauchsgüterkäufe um 0,4 %. In diesem Jahr war die gün-
stige wirtschaftliche Entwicklung weniger auf die Nachfra-
ge der privaten Haushalte als vielmehr auf die kräftig ge-
stiegene Auslandsnachfrage zurückzuführen. Von 1985 
bis 1991 nahmen die Gebrauchsgüterkäufe jedes Jahr zu. 
Insbesondere in den Jahren 1986 und 1991 waren sprung-
hafte Zuwachsraten von 13,2 % bzw. 9,5 % zu verzeichnen. 
1986 führten die stark fallenden Rohölpreise zu sinkenden 
Lebenshaltungskosten, entsprechende reale Einkom-
menszuwächse nutzten die privaten Haushalte vor allem 
zu einer Ausweitung der Kraftfahrzeugkäufe, die preisbe-
reinigt um 27,6 % stiegen. 1991 wurden in erheblichem 
Umfang Gebrauchtwagen an die neuen Bundesbürger 
verkauft und entsprechend Ersatz durch Neuwagen be-
schafft, so daß die Kraftfahrzeug- und Fahrradkäufe um 
15,8 % zunahmen. Es zeigt sich, daß die Schwankungen 
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der Wachstumsraten 1m Kraftfahrzeugbereich wesentlich 
stärker sind als die der übrigen Gebrauchsgüter24). 

Auch die Struktur der Gebrauchsgüter -
k ä u f e , sowohl in jeweiligen als auch 1n konstanten Prei-
sen, wird wesentlich von den Kraftfahrzeugkäufen be-
stimmt (siehe Schaubild 3). Während in jeweiligen Preisen 

Schaubild 3 

ANTEILE DER JEWEILIGEN GEBRAUCHSGÜTERKÄUFE 
DER PRIVATEN HAUSHALTE AN IHREN KÄUFEN VON LANGLEBIGEN, 

HOCHWERTIGEN GEBRAUCHSGÜTERN INSGESAMT 1992 

Ofen, Herde. elektrische 
Haushaltsgerate 
6,4% 

Kraftfahrzeuge 
und Fahrradar 
47 ,1 °/o 

IN JEWEILIGEN PREISEN 
Fruheres Bundesgebiet 

Mobel, Teppiche 
29,0% 

Sonstige dauerhafte 
Gebrauchsgüter 

17,5% 

Stat1st1sches Bundesamt 93 0467 

der Anteil von Kraftfahrzeugen und Fahrrädern an den 
Käufen langlebiger, hochwertiger Gebrauchsgüter insge-
samt in den siebziger Jahren bei durchschnittlich 34 % lag, 
stieg er bis 1992 fast kontinuierlich auf 47,1 % an, was zu 
der bereits oben beschriebenen Verschiebung der Güter-
struktur des Gebrauchsvermögens führt. Entsprechend 
sank der Anteil der Möbel- und Teppichkäufe, 1980 waren 
es 34,0 % und 1992 29,0 %. Der Anteil der Öfen, Herde und 
elektrischen Haushaltsgeräte nahm in diesem Zeitraum 
von 7,6 auf 6,4 % ab, der Anteil der sonstigen dauerhaften 
Güter von 24,5 auf 17,5 %. Die Kraftfahrzeug- und Fahrrad-
käufe haben auch beim Privaten Verbrauch insgesamt an 
Bedeutung gewonnen, der Anteil stieg im Beobachtungs-
zeitraum von 3,9 auf 6,0 %. 

Die Entscheidung über den Kauf langlebiger, hochwertiger 
Gebrauchsgüter hängt von verschiedenen Faktoren, vor 
allem vom aktuellen Einkommen und den zukünftigen Ein-
kommenserwartungen, ab. Sofern das aktuell verfügbare 
Einkommen der privaten Haushalte nicht zur F i n an z i e -
r u n g d e r K ä u f e ausreicht, stehen das bisher ange-
sparte Geldvermögen oder Konsumentenkredite zur Ver-
fügung. Insbesondere die Kraftfahrzeugkäufe werden häu-
fig mit Krediten finanziert. Vergleicht man die Entwicklun-
gen der Kraftfahrzeug- und Fahrradkäufe in jeweiligen Prei-
sen und der Konsumentenkredite, so ist zu berücksichti-
gen, daß die ausgewiesenen Angaben der Deutschen 
Bundesbank zu den Konsumentenkrediten sowohl die 
neu in Anspruch genommenen Kredite als auch die aus 
den Vorjahren laufenden Kredite umfassen und sich je-
weils auf den Bestand an Konsumentenkrediten am Jah-

24) Siehe auch Lützel, H .Pnvate Haushalte - Motor für Koniunktur und Strukturwan-
del' in Gräbe, S (Hrsg.) ,,Der private Haushalt als Wirtschaftsfaktor", Reihe Stiftung Der 
private Haushalt, Band 13, FrankfurVNew York 1991. 
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resende beziehen. Außerdem werden auch andere Kon-
sumgüterkäufe damit finanziert. Dennoch kann davon aus-
gegangen werden, daß sich die sprunghafte Entwicklung 
der Kraftfahrzeugkäufe 1m Verlauf der Konsumentenkredite 
widerspiegelt, wenn auch in abgeschwächter Form. Das 
Schaubild 4 zeigt, daß sich von 1981 bis 1985 sowie von 

Schaubild 4 

KÄUFE PRIVATER HAUSHALTE 
VON KRAFTFAHRZEUGEN UND FAHRRÄDERN 

IN JEWEILIGEN PREISEN SOWIE KONSUMENTENKREDITE11 
Fruheres Bundesgebiet 

Veranderung gegenüber dem VorJahr 1n % 
% % 

, 40 ~-------------------, +40 

Käufe privater Haushalte von 
Kraftfahrzeugen und Fahrrädern 

+ 30 ._...._ ______ ___,,.__ ________ --< + 30 

0 

1) Srehe Deutsche Bundesbank a a O , Seite 23 
S1at1st1sches Bundesamt 93 0468 

1989 bis 1992 die Konsumentenkredite ähnlich wie die 
privaten Kraftfahrzeug- und Fahrradkäufe entwickelt ha-
ben, allerdings mit erwartungsgemäß geringeren Schwan-
kungen. Lediglich 1986 bis 1988 konnte aufgrund der ge-
ringen Zunahme der Lebenshaltungskosten das verfügba-
re Einkommen stärker zur Finanzierung herangezogen 
werden, so daß die Kreditfinanzierung etwas zurückge-
drängt wurde. 

Dipf.-Vofkswirt Dieter Schäfer/ 
Dipf.-Vofkswirt Rita Bo/feyer 
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Entwicklung der 
Erwerbsbeteiligung in den 
neuen Ländern und 
Berlin-Ost 
Ergebnisse der Mikrozensuserhebungen 
April 1991 und Mai 1992·sowie der 
Mikrozensus-Zusatzerhebungen 
Oktober 1991 und Januar 1992 

Vorbemerkung 
Der Mikrozensus, eine jährliche repräsentative Stichpro-
benerhebung auf dem Gebiet der Bevölkerung und des 
Arbeitsmarktes, hat sich seit seiner ersten Durchführung 
im Jahr 1957 zu einem zentralen Baustein im statistischen 
Gesamtsystem der Bundesrepublik Deutschland entwik-
kelt. Eine seiner wichtigsten Funktionen ist es, in rationeller 
Weise und kostensparend in regelmäßigen und kurzen 
Abständen ebenso umfassende wie zuverlässige Informa-
tionen über die Bevölkerungsstruktur, die wirtschaftliche 
und soziale Lage der Bevölkerung sowie den Arbeitsmarkt 
bereitzustellen. 

Mit der Erhebung vom April 1991 konnte der Mikrozensus 
- von leichten Modifikationen abgesehen - in einer zum 
früheren Bundesgebiet methodisch und inhaltlich ver-
gleichbaren Form in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
eingeführt werden. Der Mikrozensus vom April 1991 stellte 
somit die erste gemeinsame Datenbasis für einen Ver-
gleich der Bevölkerungs- und Arbeitsmarktstrukturen in 
den beiden Teilgebieten des vereinten Deutschlands 
dar1). 

Im Oktober 1991 und im Januar 1992 wurden in den neuen 
Bundesländern und Berlin-Ost Mikrozensus-Zusatzerhe-
bungen durchgeführt2). In die beiden Zusatzerhebungen 
einbezogen waren 25 % der Haushalte, die bereits im April 
1991 befragt worden waren und letztmals an der 
1 %-Haupterhebung vom Mai 1992 teilnahmen. Die durch 
die Mikrozensus-Zusatzerhebungen in den neuen Län-
dern und Berlin-Ost3) gewonnenen Bevölkerungs- und 
erwerbsstatistischen Daten erlaubten erste Einblicke in 

1) Siehe Hin, M .. .,Erste Ergebnisse des Mikrozensus April 1991" in W1Sta 9/1992, 
S. 627 ff , Heidenre1ch, H.-J : ,,Einführung des Mikrozensus in den neuen Bundeslän-
dern. Probleme und Erfahrungen" in .Amtliche Daten der DDR und der neuen Bundes-
länder. Informationsquelle für die Soz1alw1ssenschaften". Tagungsdokumentation, Zen-
trum für Umfragen, Methoden und Analysen, Mannheim, Juni 1993, S 11 ff 
2) Rechtsgrundlage der Zusatzerhebungen war die auf der Basis des Einigungsvertra-
ges vom Bundesministerium fur Arbeit und Sozialordnung erlassene M1krozensusan-
passungsverordnung (BGBI I S 2030) vom 18 Oktober 1991 
3) Die im folgenden gebrauchten Gebietsbezeichnungen „neue Länder" und „neue 
Bundesländer" schließen Berlin-Ost 1ewe1ls mit ein. 
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die sich dort vollziehenden ökonomischen und sozialen 
Umstruktunerungsprozesse4). 

Nunmehr liegen die Ergebnisse des zweiten gesamtdeut-
schen Mikrozensus vom Mai 1992 vor. Damit stehen meh-
rere Untersuchungs- bzw. Auswertungsebenen zur Verfü-
gung (siehe Schaubild 1 ). Zum einen können die Ergeb-
nisse der 1 %-Stichprobenerhebung vom Mai 1992 in fach-
lich tiefer Gliederung für einen Strukturvergleich zwischen 
dem früheren Bundesgebiet und den neuen Ländern her-
angezogen und den entsprechenden Ergebnissen des 
Mikrozensus vom April 1991 gegenübergestellt werden. 

Zum anderen können anhand der Querschnittsergebnisse 
derv1er Mikrozensuserhebungen vom April und vom Okto-
ber 1991 sowie vom Januar und Mai 1992 die im Zeitraum 
etwa eines Jahres in den neuen Ländern eingetretenen 
demographischen, sozialen und - mit Blick auf die Er-
werbsbeteiligung - ökonomischen Veränderungen dar-
gestellt werden. Zusätzlich werden derzeit im Statistischen 
Bundesamt die Ergebnisse der Erhebungseinheiten, die 
an allen vier bisher in den neuen Ländern durchgeführten 
Mikrozensuserhebungen beteiligt waren, für zukünftige 
Längsschnittauswertungen aufbereitet. 

Untersuchungsziel des vorliegenden Beitrages ist es, die 
zwischen April 1991 und Mai 1992 eingetretenen Änderun-
gen im Erwerbsverhalten der ostdeutschen Bevölkerung 
aufzuzeigen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Ergeb-
nisse der Mikrozensus-Zusatzerhebungen vom Oktober 
1991 und Januar 1992 aufgrund des gegenüber den bei-
den „normalen" 1 %-Mikrozensuserhebungen geringeren 
Auswahlsatzes von 0,25 % mit einem größeren Stichpro-
benfehler behaftet sind. Demzufolge liegt der Schwerpunkt 
der Betrachtung auf der Darstellung der erwerbsstatisti-
schen Basisdaten und deren Veränderungen im Beobach-

4) Siehe Hin, M./Pöschl, H .• Entwicklung der Erwerbstätigkeit in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost" in W1Sta2/1993, S 91 ff. Heidenre1ch, H.-J .,Ausgewählte Ergebnisse des 
Mikrozensus 1m Beitrittsgebiet" in „Amtliche Daten der DDR und der neuen Bundeslan-
der. ln,format1onsquel\e fur die Sozialwissenschaften', Tagungsdokumentation, Zen-
trum fur Umfragen, Methoden und Analysen, Mannheim, Juni 1993, S 91 ff. 

Tabelle 1: Bevölkerung nach Beteiligung am Erwerbsleben 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Ergebnisse des Mikrozensus 

1000 

Beteiligung am April 1 Oktober 1 Januar 1 Mai 
Erwerbsleben 1991 1991 1992 1992 

Insgesamt 
Erwerbspersonen . 8727 8507 8357 8244 

Erwerbstätige . 7761 7369 6930 6846 
Erwerbslose .... 966 1138 1427 1397 

Nichterwerbspersonen . 7213 7321 7411 7489 
Bevölkerung . 15941 15828 15768 15732 

Männlich 
Erwerbspersonen .. 4555 4421 4323 4270 

Erwerbstätige . . . 4156 3996 am 3778 
Erwerbslose 399 425 545 492 

Nichterwerbspersonen .. 3046 3148 3223 3263 
Bevölkerung .. 7601 7569 7546 7533 

Weiblich 
Erwerbspersonen .. . .... 4173 4086 4034 3973 

Erwerbstätige .. 3605 3372 3152 3068 
Erwerbslose .. 568 714 882 905 

Nichterwerbspersonen 4167 4174 4188 4226 
Bevölkerung 8340 8260 8222 8199 
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Schaubild 1 

UNTERSUCHUNGS· UND AUSWERTUNGSMÖGLICHKEITEN DES MIKROZENSUS ZUM 
ARBEITSMARKT SOWIE ZUR WIRTSCHAFTLICHEN UND SOZIALEN LAGE 

DER BEVÖLKERUNG IM VEREINTEN DEUTSCHLAND 

Mikrozensus-
1 Haupterhebungen 

(Auswahlsatz 1%) 

Mikrozensus-
Zusatzerhebungen 

(Auswahlsatz: 0,25%) 
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1 
April 1991 

1 1 
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j j 
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1 
Mai 1992 j 1991 1992 
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1 1 1 1 
1 1 Neue Länder Neue Länder 1 1 
1 1 und Berlin-Ost und Berlin-Ost 1 1 
1 1 1 1 
1 1 1 1 ------- -------

Früheres Neue Neue Früheres 
Bundes- Länder Länder Bundes-
gebiet und und gebiet 

Berlin-Ost Berlin-Ost 

1~ . l .1 • • -;, ,. - . 0 

"--y---)~ J"--y---) 
Struktur- Zeitvergleich für die neuen Länder und Berlin-Ost Struktur-
vergleich (Querschnitt/Längsschnitt) vergleich 

Ost-West Ost-West 

l 1 • '-
Vergleich der Strukturunterschiede Ost-West 

April 1991 bis Mai 1992 

tungszeitraum. Die Gegenüberstellung fachlich tief geglie-
derter Ergebnisse des Mikrozensus vom Mai 1992 zum 
Arbeitsmarkt und zur wirtschaftlichen Lage der Haushalte 
und Familien für die neuen Länder sowie für das frühere 
Bundesgebiet bleibt späteren Beiträgen in dieser Zeit-
schrift vorbehalten. 

Ergebnisse 
Im Beobachtungszeitraum sank die Gesamtbevölkerung 
in den neuen Bundesländern von 15,94 Mill. Personen im 
April 1991 über 15,83 Mill. (Oktober 1991) und 15,77 Mill. 
(Januar 1992) auf 15,73 Mill. Personen im Mai 1992 (siehe 
Tabelle 1 ). In Anbetracht der Umstrukturierungsprozesse 
auf dem ostdeutschen Arbeitsmarkt war die Erwerbsbetei-
ligung der Bevölkerung ebenfalls rückläufig. Im Mai 1992 
lag die Zahl der Erwerbspersonen nur noch bei insgesamt 
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8,24 Mill. gegenüber 8,73 Mill. im April 1991. Davon waren 
im Mai 1992 6,85 Mill. Erwerbstätige und rund 1,4 Mill. 
Erwerbslose 5). 

Die Gegenüberstellung der von April bis Oktober 1991, 
von Oktober 1991 bis Januar 1992 und von Januar bis Mai 
1992 eingetretenen relativen Veränderungen zeigt, daß die 
Entwicklung der Erwerbsbeteiligung über den gesamten 
Beobachtungszeitraum keineswegs kontinuierlich verlief 

5) Zur Vergleichbarkeit der ,m Mikrozensus ermittelten Zahl der Erwerbslosen mit der 
der Arbeitslosen der Bundesanstalt fur Arbeit siehe Mayer, H.-L : ,,Erwerbslosigkeit 1987 
- auch 1m internationalen Vergleich" in W1Sta 12/1988, S 849 II. Mit Blick auf die 
aktuelle Situation in den neuen Ländern ist dabei besonders zu beachten, daß der 
Begriff der „Erwerbslosen" (Mikrozensus) 1m Vergleich zu dem der _Arbeitslosen" 
einerseits umfassender sem kann, da er vor allem auch die nicht beim Arbe~samt 
gemeldeten (nichterwerbstat1gen) Arbeitsuchenden einschließt; er kann andererseits 
weniger umfassend sem, da er Arbeitsuchende, die m der Berichtswoche erwerbstätig 
waren - unabhangig vom Umfang dieser Erwerbstat19ke1t - ausschließt 
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Schaubild 2 

BEVOLKERUNG NACH BETEILIGUNG AM ERWERBSLEBEN 
Neue Lander und Berlin - Ost 
Ergebnisse des Mikrozensus 

1'71 Oktober 1991 / D Januar 1992 1 f:::l Ma, 1992 t 
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Statistisches Bundesamt 93 0474 

(siehe Schaubild 2)6). So hatte sich der Rückgang der 
Erwerbspersonen von - 2,5 % im Oktober 1991 (gegen-
über April) und - 1,7 % im Januar 1992 (gegenüber Okto-
ber 1991) auf - 1,4 % im Mai 1992 gegenüber dem Januar 
verlangsamt. Auch der relative Rückgang der Erwerbstäti-
gen ermäßigte sich von Januar 1992 zum Mai 1992 
(- 1,2 %), nachdem im Zeitraum von April 1991 bis Januar 
1992 noch verstärkte Abgänge aus der Erwerbstätigkeit zu 
verzeichnen waren (Oktober 1991/April 1991: - 5,1 %; 
Januar 1992/0ktober 1991: - 6,0 %). Die Zahl der Er-
werbslosen lag im Mai 1992 sogar - nach kräftigen Zu-
wächsen im Oktober ( + 17 ,9 % gegenüber April 1991) und 
im Januar 1992 ( + 25,3 % gegenüber Oktober 1991) -
etwas niedriger als im Januar 1992 (- 2,1 %). Bei dieser 
Entwicklung sind allerdings auch die umfangreichen ar-
beitsmarktpolitischen Maßnahmen in den neuen Ländern 
zu berücksichtigen. 

Der abgeschwächte Rückgang der Erwerbsbeteiligung 
und der aktiven Teilnahme am Erwerbsleben sowie der 
leichte Rückgang der Erwerbslosigkeit im Zeitraum von 
Januar bis Mai 1992 deuten auf eine allmähliche Verbesse-
rung der Arbeitsmarktlage in den neuen Bundesländern 
hin. Eine Trendwende auf dem ostdeutschen Arbeitsmarkt 
läßt sich anhand der aufgezeigten Ergebnisse jedoch nicht 

6) Aus dem 1m Mikrozensus angewandten Benchtswochenkonzept folgt zum einen, daß 
die bei einem ze1thchen Vergleich gegenübergestellten Ergebnisse verschiedener 
Erhebungszeitpunkte nur Querschnittsvergle1che liefern. die Veranderungen nur inso-
weit einbeziehen, als sie in der Benchtswoche andauerten. Zum zweiten ergibt sich aus 
der Anwendung des Benchtswochenkonzeptes, daß neben den 1n der Berichtswoche 
bestehenden Erwerbstät1gke1ten auch die in dieser Woche begonnenen und beendeten 
Erwerbstät1gke1ten einbezogen werden Dies fuhrt neben anderen Grunden dazu, daß 
die Gesamtzahl der Erwerbstätigen nach dem Mikrozensus von den aus anderen 
Quellen vorliegenden Erwerbstät1genzahlen des entsprechenden Quartals bzw. des 
Jahres abweicht 
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belegen, zumal die relativ positive Arbeitsmarktentwick-
lung von Januar bis zum Mai 1992 überwiegend auf saiso-
nale Einflüsse zurückzuführen sein dürfte. 

Frauen stärker von Arbeitsplatzverlusten betroffen 

Für den Beobachtungszeitraum sind zudem deutliche ge-
schlechtsspez1f1sche Unterschiede in der Entwicklung der 
Erwerbsbeteiligung festzustellen Schaubild 2 zeigt, daß 
an der - vermutlich überwiegend saisonal bedingten -
Entspannung auf dem Arbeitsmarkt 1n den neuen Bundes-
ländern im Mai 1992 im Vergleich zum Januar überwiegend 
die Männer partizipierten: Nachdem die Zahl der männli-
chen Erwerbstätigen von April bis Oktober 1991 um 3,8 % 
und von Oktober bis Januar 1992 nochmals um 5,5 % 
abgenommen hatte, blieb die Zahl der aktiv am Erwerbsle-
ben beteiligten Männer im Mai 1992 gegenüber dem Janu-
ar unverändert. Die Zahl der von der Erwerbslosigkeit 
betroffenen Männer lag im Mai 1992 um 9,7 % niedriger als 
noch im Januar 1992. Anders als bei den Männern war die 
Entwicklung bei den Frauen von Januar bis zum Mai 1992 
gekennzeichnet durch einen weiteren Rückgang der Er-
werbstätigkeit (- 2,7 %) und einen nochmaligen Anstieg 
der Erwerbslosigkeit ( + 2,6 %), wobei jedoch die entspre-
chenden Änderungsraten nicht mehr ein so hohes Niveau 
aufwiesen wie noch im Oktober 1991 und im Januar 1992. 

Per saldo schwächte sich die Abnahme der Zahl der am 
Erwerbsleben beteiligten Männer (Erwerbstätige und Er-
werbslose) über den gesamten Beobachtungszeitraum 
deutlich ab (Oktober 1991/April 1991: - 2,9 %; Januar 
1992/0ktober 1991: - 2,2 %; Mai 1992/Januar 1992: 
- 1,2 %}, während der Rückgang der Zahl der weiblichen 
Erwerbspersonen von Januar bis zum Mai 1992 (- 1,5 %) 
wieder etwas größer ausfiel als von Oktober 1991 bis zum 
Januar 1992 (- 1,3 %). 

Korrespondierend zum im gesamten Beobachtungszeit-
raum abgeschwächten Rückgang der Zahl der am Er-
werbsleben beteiligten Männer verlangsamte sich der 
noch im Oktober 1991 gegenüber April 1991 kräftige An-
stieg der Zahl der männlichen Nichterwerbspersonen bis 
Mai 1992 stetig. Auch hier ist für die Frauen in den neuen 
Bundesländern eine gegenläufige Tendenz festzustellen. 
Trotz der schwierigen Arbeitsmarktlage blieb die Zahl der 
weiblichen Nichterwerbspersonen im Oktober 1991 ge-
genüber April 1991 nahezu unverändert. Im Januar 1992 
lag die Zahl der nicht bzw. nicht mehr am Erwerbsleben 
beteiligten Frauen um 0,3 % höher als im Oktober 1991 ; 
zum Mai 1992 beschleunigte sich der Anstieg jedoch be-
reits auf 0,9 %. Daß im gleichen Zeitraum die Gesamtzahl 
der als Erwerbstätige oder als Arbeitsuchende am Er-
werbsleben beteiligten Frauen - wie bereits erwähnt -
weiter rückläufig war, läßt darauf schließen, daß sich ange-
sichts der anhaltend problematischen Situation auf dem 
Arbeitsmarkt Frauen inzwischen vermehrt ganz aus dem 
Erwerbsleben zurückziehen, wobei der Wegfall von An-
sprüchen auf Arbeitslosenunterstützung für Langzeitar-
beitslose hierbei eine nicht unerhebliche Rolle spielen 
dürfte. 

Als wichtiges Ergebnis der geschlechtsspezifischen Be-
trachtung der Entwicklung der Erwerbsbeteiligung in den 
neuen Ländern ist festzustellen, daß die Frauen von den 
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mit dem wirtschaftlichen Umbruch einhergehenden Ar-
beitsplatzverlusten im Berichtszeitraum - insbesondere 
zwischen Januar und Mai 1992 - relativ stärker betroffen 
waren als die Männer. 

Weniger junge Erwerbspersonen 

Daneben sind aber auch deutliche altersspezifische Un-
terschiede in der Entwicklung der Erwerbsbeteiligung of-
fens1chtl1ch, die zum Teil demographisch bedingt, teilwei-
se aber auch auf altersspez1fische Unterschiede 1m Er-
werbsverhalten zurückzuführen sind. So war die Zahl der 
Erwerbstätigen in der Altersgruppe der 15- bis unter 30Jäh-
ngen Männer und Frauen über den gesamten Beobach-
tungszeitraum rückläufig (siehe Schaubild 3). Auffallend 

Schaubild 3 

BEVÖLKERUNG NACH ALTERSGRUPPEN 
UND BETEILIGUNG AM ERWERBSLEBEN 

Neue Lander und Berlin - Ost 
Ergebnisse des Mikrozensus 
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ist, daß zwischen April und Oktober 1991 die kräftige 
Abnahme der Zahl der jüngeren Erwerbstätigen in dieser 
Altersgruppe (- 124 000) von einem vergleichsweise mo-
deraten Anstieg der Erwerbslosen ( + 21 000} begleitet 
war, so daß sich die Zahl der insgesamt am Erwerbsleben 
beteiligten 15- bis unter 30jährigen Männer und Frauen um 
103 000 ermäßigte. Ebenfalls - wenn auch nur geringfü-
gig - nahm in diesem Zeitraum die Zahl der jüngeren 
Nichterwerbspersonen ab. Der sich damit zwischen April 
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und Oktober 1991 ergebende starke Ruckgang der Bevöl-
kerung um 108 000 Personen in der Gruppe der 15- bis 
unter 30Jährigen in den neuen Bundesländern und die 
damit einhergehende Abnahme der Zahl der Erwerbsper-
sonen in dieser Altersgruppe 1st zu einem Teil auf in diesen 
sechs Monaten eingetretene Verschiebungen in der Al-
tersstruktur der Bevölkerung zurückzuführen. Zwischen 
den beiden Berichtsmonaten April und Oktober 1991 
schied ein relativ stark besetzter Jahrgang aus der Alters-
gruppe der 15- bis unter 30jährigen aus, während ein nur 
schwach besetzter Jahrgang nachrückte. Dies belegt in 
Schaubild 3 der Bevölkerungszuwachs von 67 000 bei den 
30- bis 45jähngen. An diesen Zahlen wird aber auch er-
sichtlich, daß die außergewöhnlich hohe Abnahme der 15-
bis unter 30jährigen Bevölkerung und der Erwerbsperso-
nen in den neuen Ländern in einem Zeitraum von nur 
sechs Monaten nicht allein auf den demographischen Al-
tersstruktureffekt, sondern zum anderen Teil auch auf Ab-
wanderungen zurückzuführen isF). Daß der Rückgang der 
Zahl der Erwerbstätigen im Alter von 15 bis unter 30 Jahren 
zwischen April 1991 und Mai 1992 noch höher ausfiel als 
der Rückgang der Erwerbspersonen insgesamt, deutet 
zudem darauf hin, daß in dieser relativ mobilen Altersgrup-
pe neben Arbeitsuchenden auch jüngere Personen häufig 
aus einer (noch) bestehenden Erwerbstätigkeit heraus die 
neuen Bundesländer verließen. 

Anders als zwischen April und Oktober 1991 war der 
Rückgang der Zahl der 15- bis unter 30jährigen Erwerbstä-
tigen in den drei Monaten von Oktober 1991 bis Januar 
1992 (- 81 000) verbunden mit einer deutlichen Zunahme 
der Zahl der Erwerbslosen ( + 74 000). Im weiteren Verlauf 
von Januar bis Mai 1992 nahm die Zahl der arbeitsuchen-
den Männer und Frauen im Alter von 15 bis unter 30 Jahren 
wieder ab (- 18 000). Bei den jüngeren Nichterwerbsper-
sonen verlief die Entwicklung genau umgekehrt. Nachdem 
die Zahl der 15- bis unter 30jährigen Nichterwerbsperso-
nen noch zwischen Oktober 1991 und Januar 1992 leicht 
zurückgegangen war (- 14 000), stieg sie zwischen Janu-
ar und Mai 1992 wieder kräftig an ( + 83 000). Der Grund für 
den steilen Anstieg der Zahl der jüngeren Nichterwerbs-
personen ist darin zu sehen, daß zwischen Januar und Mai 
1992 verstärkt zuvor als Arbeitsuchende, aber auch als 
Erwerbstätige am Erwerbsleben beteiligte Männer und 
Frauen mit Beginn des Sommersemesters im Frühjahr 
1992 ein Studium oder eine sonstige berufliche Aus-/Fort-
bildung bzw. Umschulung aufnahmen. Es ist zu vermuten, 
daß für diese Entscheidung in vielen Fällen die im Beob-
achtungszeitraum ungünstigen Beschäftigungsaussich-
ten ausschlaggebend waren. 

In der Altersgruppe der 35- bis unter 45jährigen werden in 
Schaubild 3 - wie bereits erwähnt - ebenfalls die Verän-
derungen der demographischen Strukturen im Beobach-
tungszeitraum sichtbar. Zwischen April und Oktober 1991 
nahm in den neuen Bundesländern nicht nur die Gesamt-
zahl der 30- bis unter 45jähngen Männer und Frauen zu 

7) Siehe Schoer, K/Dabbert, E.: ,,Bevölkerungsentwicklung nach Kreistypen 1989 bis 
1992 in den neuen Ländern und Berlin-Ost" ,n Statistisches Bundesamt (Hrsg): ,,Zur 
w1rtschalthchen und sozialen Lage in den neuen Bundesländern", V1ertelJahresze1t-
schrift, Juli 1993, S. 54 ff 
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( + 67 000), auch die Zahl der Erwerbspersonen lag in 
dieser Altersgruppe im Oktober 1991 - größtenteils de-
mographisch bedingt - deutlich höher als noch sechs 
Monate zuvor ( + 65 000). Als weiterer Unterschied zur 
Entwicklung der Erwerbsbeteiligung m der Gruppe der 15-
bis unter 30jährigen 1st bei den 30- bis unter 45jährigen ein 
erheblich stärkerer Anstieg der Zahl der Erwerbslosen im 
Zeitraum von April bis Oktober 1991 festzustellen 
( + 83 000). Ein Grund hierfür dürfte die vergleichsweise 
geringere Mobilität der Personen im Alter von 30 bis unter 
45 Jahren sein und das dadurch bedingte geringere Ni-
veau der Abwanderungen. Der Anstieg der Erwerbslosig-
keit unter den 30- bis unter 45jährigen erhöhte sich von 
Oktober 1991 bis Januar 1992 saisonal bedingt nochmals 
auf 125 000. Die Erwerbstätigkeit nahm in diesem Zeitraum 
sogar um 141 000 ab, stieg aber zwischen Januar und Mai 
1992 - jetzt offensichtlich begünstigt von saisonalen Ein-
flüssen - wieder um 37 000 an. Gleichzeitig blieb die Zahl 
der Erwerbslosen nahezu unverändert. 

Dagegen war die Entwicklung bei der 45- bis unter 55jähri-
gen Bevölkerung in den neuen Bundesländern über den 
gesamten Beobachtungszeitraum durch einen deutlichen 
Rückgang der Erwerbstätigkeit (Mai 1992/April 1991: 
- 261 000) und eine Zunahme der Erwerbslosigkeit (Mai 
1992/April 1991: + 143 000) gekennzeichnet. Zwischen 
April 1991 und Mai 1992 war die Bevölkerung mittleren 
Alters, die kurz vor dem Erreichen der Altersgrenze zum 
Vorruhestands- bzw. Altersübergangsgeld stand, aus die-
sem Grunde auf dem Arbeitsmarkt als schwer vermittelbar 
gilt und vermutlich deshalb auch weniger an den staatlich 
geförderten Fortbildungs- und Umschulungsmaßnahmen 
teilhaben wird, offensichtlich besonders stark vom Ar-
beitsplatzabbau betroffen. 

Beträchtliche Entlastung des Arbeitsmarktes durch 
Vorruhestandsregelungen 
Im Unterschied zur Altersgruppe der 45- bis unter 55jähri-
gen ging der auch bei der älteren Bevölkerung ab 55 Jah-
ren im Zeitraum von April 1991 bis Januar 1992 außeror-
dentlich hohe Rückgang der Zahl der Erwerbstätigen um 
insgesamt 255 000 Personen nur mit einem vergleichswei-
se geringen Anstieg der Erwerbslosigkeit einher (April 
1991 bis Januar 1992: + 18 000). Der dadurch bedingte 
außerordentlich hohe Abgang von Erwerbspersonen zwi-
schen April 1991 und Januar 1992 ( - 236 000) war in 
dieser Altersgruppe mit einem ebenfalls kräftigen Anstieg 
der Zahl der Nichterwerbspersonen verbunden 
( + 206 000). Von Januar bis zum Mai 1992 erhöhte sich die 
Zahl der Nichterwerbspersonen im Alter von 55 und mehr 
Jahren nochmals um 123 000 Personen. Teilweise saiso-
nal bedingt, überwiegend aber aufgrund des demographi-
schen Altersstruktureffektes stieg in diesem Zeitraum die 
Zahl der Erwerbstätigen und der Erwerbspersonen eben-
falls - allerdings nur leicht - an, wobei die Zahl der 
älteren Erwerbslosen abnahm. 

Der enorm verstärkte Rückzug älterer Personen aus dem 
Erwerbsleben und die damit einhergehende Entlastung 
des Arbeitsmarktes in den neuen Ländern kann in be-
trächtlichem Umfang auf die intensive Inanspruchnahme 
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Tabelle 2 Nichterwerbspersonen im Alter von 55 bis unter 
65 Jahren, die ihre Erwerbstätigkeit in den letzten 12 Monaten 

beendet haben 
Neue Lander und Berlin-Ost 

Ergebnis des Mikrozensus Mai 1992 

Frühere Erwerbstiltigkeit wurde in den letzten 
12 Monaten beendet 

Geschlecht 

1 

darunter 
Zusammen vorzeitig nach Vorruhestands· 

regelung oder Arbeitslos1gke1t 
1 000 1 % 

Männer .. 217 184 84,7 
Frauen .. 136 95 69,9 

Insgesamt .. 353 279 79,0 

der bereits erwähnten Vorruhestandsregelungen zurück-
geführt werden. Dies wird durch die in Tabelle 2 dargestell-
ten Mikrozensusergebnisse vom Mai 1992 bestätigt. Im 
Mai 1992 gab es in den neuen Bundesländern insgesamt 
353 000 Nichterwerbspersonen im Alter von 55 bis unter 
65 Jahren, die in den letzten zwölf Monaten - also nach 
dem April 1991 - ihre frühere Erwerbstätigkeit beendet 
hatten und aus dem Erwerbsleben ausgeschieden waren. 
Von den 217 000 Männern hatten rund 85 % und von den 
136 000 Frauen rund 70 % ihre frühere Erwerbstätigkeit 
vorzeitig nach Vorruhestand oder wegen Arbeitslosigkeit 
beendet. Auf den ersten Blick deuten die Ergebnisse dar-
auf hin, daß zwischen April 1991 und Mai 1992 weniger 
Frauen als Männer von den Vorruhestandsregelungen Ge-
brauch machten. Es ist allerdings zu berücksichtigen, daß 
der Bezug von Vorruhestandsgeld nicht zwangsläufig mit 
einem Ausscheiden aus dem Erwerbsleben gleichbedeu-
tend ist. Ein Grund für die stark differierenden Zahlen für 
Männer und Frauen ist wahrscheinlich darin zu sehen, daß 
sich Frauen häufiger als Männern die Gelegenheit bietet, 
nach Eintritt in den Vorruhestand durch die Aufnahme 
einer geringfügigen - das heißt sozialversicherungsfreien 
- Beschäftigung einen Hinzuverdienst zu erzielen und 
damit weiterhin als Erwerbstätige aktiv am Erwerbsleben 
beteiligt zu bleiben. 

Stärkere Veränderungen der Erwerbsquoten 
nur bei den jüngeren und 
bei den älteren Personen 
Die Entwicklung der Erwerbsbeteiligung der Bevölkerung 
wird regelmäßig - so auch in den Beiträgen in dieser 
Zeitschrift - anhand von Erwerbsquoten aufgezeigtB). Bei 
der Berechnung der Erwerbsquoten werden die Erwerbs-
personen als Summe der Erwerbstätigen und Erwerbslo-
sen zur Gesamtbevölkerung bzw. zur Gesamtzahl der 
Männer und Frauen in den jeweiligen Altersgruppen in 
Beziehung gesetzt. Schaubild 4 zeigt die altersspezifi-
schen Erwerbsquoten insgesamt sowie von Männern und 
Frauen in den neuen Bundesländern zu den vier Erhe-
bungszeitpunkten zwischen April 1991 und Mai 1992. Vor 
dem Hintergrund der oben anhand absoluter Größen auf-
gezeigten Entwicklungen wird die in Schaubild 4 darge-
stellte Entwicklung der Kurvenverläufe verständlich. 

8) Als ein Analysekonzept wurde die Berechnung von Erwerbsquoten in die von der 
13. Internationalen Konferenz der Arbe1tsstatist1ker 1m Oktober 1982 in Genf angenom-
mene Entschließung einbezogen. 
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Schaubild 4 

ALTERSSPEZIFISCHE ERWERBSOUOTEN 
Neue Lander und Berlin - Ost 
Ergebrnsse des Mikrozensus 
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In den mittleren Altersgruppen der 30- bis unter 55jährigen 
haben sich die Erwerbsquoten über den gesamten Beob-
achtungszeitraum hinweg, ausgehend von einem hohen 
Niveau im April 1991, nur wenig verändert, zumal die Zahl 
der Nichterwerbspersonen trotz der relativ ungünstigen 
Arbeitsmarktlage in den neuen Bundesländern im be-
trachteten Zeitraum nur unwesentlich anstieg und die Zu-
und Abgänge bei den Erwerbspersonen in diesen Alters-
gruppen von gleichgerichteten und im Niveau etwa eben-
so großen Veränderungen in der Bevölkerung begleitet, im 
wesentlichen also demographisch bedingt waren (siehe 
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auch Schaubild 3). Die massiven Probleme auf dem ost-
deutschen Arbeitsmarkt äußerten sich in den mittleren 
Altersgruppen besonders zwischen Apnl 1991 und Januar 
1992 in einem überaus starken Rückgang der Erwerbstät1-
genzahfen und einem ebenfalls kräftigen Anstieg der Er-
werbslosenzahlen. 

Mehr oder weniger deutliche Veränderungen im Verlauf 
der altersspezif1schen Erwerbsquoten werden in Schau-
bild 4 nur an den äußeren Enden der Kurven sichtbar -
zum einen in den jüngeren Altersgruppen (hier allerdings 
nicht so stark ausgeprägt) beim Übergang von der Ausbil-
dung in das Erwerbsleben und zum anderen in den älteren 
Bevölkerungsgruppen beim Übergang von der Erwerbs-
beteiligung in den Ruhestand 9). Unterstützt durch den 
umfangreichen Einsatz arbeitsmarktpolitischer Instrumen-
te (z. B. die genannten Vorruhestandsregelungen, siehe 
auch Tabelle 2) sank die altersspezifische Erwerbsquote 
der 55- bis unter 60jährigen Männer in den neuen Ländern 
von April 1991 bis Mai 1992 am stärksten. In dieser Alters-
gruppe waren im April 1991 noch 72,8 % der Männer am 
Erwerbsleben beteiligt, im Oktober 1991 60 %, im Januar 
1992 46,5 % und im Mai 1992 nur noch 44 %. 

In dem vorderen, aufsteigenden Bereich (bei den jüngeren 
Personen) verschoben sich die altersspezifischen Er-
werbsquotenkurven der Männer und Frauen in den neuen 
Bundesländern zwischen April 1991 und Mai 1992 nicht so 
deutlich nach unten wie im hinteren, abfallenden Bereich 
(bei den älteren Personen). Dies liegt auch daran, daß die 
erheblichen Abwanderungen von jüngeren, relativ mobilen 
Erwerbspersonen das Niveau der Erwerbsquoten nicht 
beeinflußten. Allerdings weisen die Erwerbsquotenkurven 
vom Mai 1992 in Schaubild 4 auch im vorderen Bereich -
vor allem die der jüngeren Männer - einen größeren 
Abstand zur Kurve vom April 1991 auf als im mittleren 
Bereich (bei den 30- bis unter 55jährigen). Hierin kommt 
zum Ausdruck, daß - wie bereits weiter oben erwähnt -
insbesondere zwischen Januar und Mai 1992 vermehrt 
Jugendliche in den neuen Ländern unter dem Eindruck 
ungünstiger Beschäftigungsaussichten aus einer beste-
henden Erwerbslosigkeit heraus oder aber aufgrund be-
fürchteter Erwerbslosigkeit eine schulische oder berufli-
che Ausbildung, Fortbildung, Umschulung, in vielen Fällen 
auch ein Studium aufnahmen. So lag der Anteil der nicht 
erwerbstätigen Schüler und Studenten im Alter von 15 bis 
unter 25 Jahren, also der Gruppe, für die die Entscheidung 
über Erwerbsbeteiligung oder Ausbildung im wesentli-
chen relevant ist, bei den Männern im Mai 1992 mit 29,5 % 
um 4,7 Prozentpunkte höher als im April 1991, bei den 
Frauen um 3,6 Prozentpunkte. Die Erwerbsquote der 
gleichen Altersgruppe dagegen lag bei den Männern im 
Mai 1992 mit 70,2 % um 5,1 Prozentpunkte niedriger als im 
April 1991, bei den Frauen waren es - 3,7 Prozentpunkte. 

Nach wie vor hohe Erwerbsquote bei verheirateten 
Frauen mit Kindern 

Über die verschiedenen Altersgruppen hinweg zeigt die 
Kurve der Erwerbsquote der Frauen den für die neuen 

9) Siehe hierzu auch Lüken, S /Heiden reich, H .J.: ,,Eiwerbsquote und Eiwerbsverhal· 
ten" m W1Sta 12/1991, S 787 ff 
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Bundesländer typischen, der Kurve der Männer weitge-
hend ähnlichen Verlauf. Vor allem in den mittleren Alters-
gruppen gibt es hier kaum N1veauunterschiede, was zum 
einen auf die umfassenden Mögl1chke1ten der außerhäus-
lichen Kinderbetreuung, zum anderen auf die in den neuen 
Ländern größere Notwendigkeit, zum Haushaltseinkom-
men beitragen zu müssen, zurückzuführen sein dürfte 10). 

Aufgrund dieses ähnlichen Kurvenverlaufes der altersspe-
zifischen Erwerbsquoten von Männern und Frauen ergibt 
sich auch in der Betrachtung der Erwerbsquoten insge-
samt nur ein relativ geringer Unterschied zwischen den 
Geschlechtern (siehe Tabelle 3). Mit 50,0 % lag die Er-

Tabelle 3: Erwerbsquoten für Manner und Frauen 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Ergebnisse des Mikrozensus 

% 

Gegenstand der April 
1 

Oktober / Januar l Mai 
Nachwe1sung 1991 1991 1992 1992 

Insgesamt .. .. 54,7 53,7 53,0 52,4 
Manner . .. 59,9 58,4 57,3 56,7 
Frauen .... .. 50,0 49,5 49,1 48,5 
dar.: verheiratet .. 73,1 72,1 71,7 70,4 

dar. mit Kindern 92,6 92,3 92,5 91,7 

werbsquote der Frauen im April 1991 nur um 9,9 Prozent-
punkte unter der der Männer. Hinzu kommt, daß die Ab-
nahme der Erwerbsbeteiligung bei den Männern mit 
3,2 Prozentpunkten zwischen April 1991 und Mai 1992 
höher ausfiel als bei den Frauen, bei denen der Rückgang 
nur 1,5 Prozentpunkte betrug. Dabei ist für verheiratete 
Frauen (- 2,7 Prozentpunkte} eine größere Abnahme zu 
verzeichnen als für Frauen insgesamt. Hier ist zu vermuten, 
daß die Chancen von verheirateten Frauen, einen Beitrag 
zur Bestreitung des Lebensunterhalts zu leisten, aufgrund 
der ungünstigen Entwicklung des Arbeitsmarktes bzw. mit 
der zunehmenden Langzeitarbeitslosigkeit abgenommen 
haben und somit zum Ausscheiden aus dem Erwerbsle-
ben geführt haben. 

Dagegen ist für verheiratete Frauen mit Kindern 11) nicht 
nur eine deutlich höhere Erwerbsquote festzustellen. Bei 
ihnen ergibt sich nach einer Erwerbsbeteiligung von 
92,6 % im April 1991 darüber hinaus auch kaum eine Ab-
nahme (- 0,9 Prozentpunkte). Schaubild 5 liefert zusam-
men mit den Erkenntnissen der vorausgehenden Ab-
schnitte Hinweise zum Verständnis dieses auf den ersten 
Blick überraschenden Ergebnisses. Für die 15- bis unter 
30jährigen verheirateten, mit dem Ehepartner zusammen-
lebenden Frauen mit Kindern zeigt sich hier ein über die 
vier Erhebungszeitpunkte hinweg etwa gleichbleibender 
Rückgang der Erwerbspersonen bei einer fast gleichblei-
benden Zahl von Nichterwerbspersonen. Aus der Entwick-
lung beider Größen ist zu entnehmen, daß der Umfang 
dieser Frauengruppe insgesamt deutlich abgenommen 
hat (von 529 000 im April 1991 um 80 000 auf 449 000 im 
Mai 1992), wodurch der absolute Rückgang der Erwerbs-
personen in dieser Gruppe nur zu einem geringfügigen 
Rückgang der Erwerbsquote führte. 

10) Siehe Hin, M.IPöschl, H.: ,Entwicklung der Erwerbstätigkeit in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost" in WiSta 2/1993, S. 92 f. 
11) Dabei ist zu beachten, daß hier nur Kinder berücksichtigt werden, die mit ihren Eltern 
bzw. mit ihren Müttern in 01nem Haushalt bzw einer Familie zusammenleben. 
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Schaubild 5 

VERHEIRATETE, MIT DEM EHEPARTNER 
ZUSAMMENLEBENDE FRAUEN MIT KINDERN 

NACH ALTERSGRUPPEN UND BETEILIGUNG AM ERWERBSLEBEN 
Neue Lander und Berhn - Ost 
Ergebnisse des Mikrozensus 

~ Nichterwerbspersonen ~ Erwerbslose [23 Erwerbstat1ge 

Tsd 15BISUNTER30JAHRE 30B1SUNTER45JAHRE 45JAHREUNDÄLTER Tsd 
1 400 1 400 

A--------- 1 200 

.1--------- 1 000 

800 f---------j l--------j 800 

400 400 

200 

0 0 

Stat1st1sches Bundesamt 93 0477 

Auch dieses Ergebnis dürfte zu einem gewissen Teil dar-
auf zurückzuführen sein, daß verheiratete Frauen mit Kin-
dern ihren Ehemännern in die alten Bundesländer folgten, 
wobei diese Abwanderungen offensichtlich direkt aus ei-
ner Erwerbstätigkeit heraus stattfanden. Jedoch sind auch 
hier andere Einflußgrößen zu beachten. Zum einen muß 
auch an dieser Stelle der oben erwähnte Altersstrukturef-
fekt berücksichtigt werden, wenngleich die Entwicklung 
der Bevölkerungszahl in der darüber liegenden Alters-
gruppe der 30- bis unter 45jährigen darauf hindeutet, daß 
dieser Effekt nicht allzu groß gewesen sein dürfte. Zum 
zweiten ist davon auszugehen, daß gerade bei der Alters-
gruppe der 15- bis unter 30jährigen die mit dem Schlag-
wort „Modernisierungstendenz" beschriebene Hypothese 
eine besondere Relevanz hat, nach der „sich im Wandel 
der Sozialstruktur der DDR auch die dort so auffälligen 
Phänomene der Frühehen, frühen Geburten und frühen 
Scheidungen in Richtung westdeutscher Muster verän-
dern, d. h. zeitlich nach hinten verschieben werden" 12). 

zusammenfassend kann festgehalten werden, daß in den 
neuen Bundesländern nacti wie vor nicht nur gravierende 
Umstrukturierungsprozesse im Erwerbssystem stattfin-
den. Sie gehen darüber hinaus einher mit einschneiden-
den Veränderungen der demographischen Strukturen der 
Bevölkerung, die ebenso weitreichende Folgen für die 
zukünftige Entwicklung haben können. 

Dipl.-Volkswirt Stephan Lükenl 
Dipl.-Soziologe Thomas Riede 

12) Siehe Zapf, W /Mau, S „Eine demographische Revolution in Ostdeutschland?" in 
Zentrum fur Umfragen, Methoden und Analysen (Hrsg.): ,ISI - Informationsdienst 
Soziale Indikatoren", Nr 10/Juli 1993, Mannheim 
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Studenten im 
Wintersemester 1992/93 

Im vorliegenden Beitrag werden Bundesergebnisse der 
Studentenstat1st1k für das Wintersemester 1992/93 darge-
stellt und erläutert. D1e Angaben entstammen dem Vorbe-
richt des Statistischen Bundesamtes 1), bei dem im Inter-
esse einer aktuellen Berichterstattung teilweise noch feh-
lende Zahlen einzelner Hochschulen geschätzt wurden. Zu 
den endgültigen Ergebnissen können somit noch geringe 
Abweichungen auftreten. 

Die Daten der Studentenstatistik für das Wintersemester 
1992/93 wurden erstmals nach dem novellierten Gesetz 
über die Statistik für das Hochschulwesen (Hochschulsta-
tistikgesetz - HStatG) vom 2. November 1990 2) erhoben, 
das am 1. Juni 1992 in Kraft getreten ist. Mit der neuen 
Rechtsgrundlage wird das Erhebungsprogramm der 
Hochschulstatistik in den alten und den neuen Ländern 
vereinheitlicht. Bis Ende Mai 1992 galten Übergangsrege-
lungen für die neuen Länder, auf deren Grundlage lediglich 
Eckzahlen für einige Hochschulstatistiken bereitgestellt 
werden konnten. Wegen der unterschiedlichen Systemati-
ken und Begriffsabgrenzungen waren diese Zahlen zudem 
teilweise nur bedingt vergleichbar. 

Das neue Hochschulstatistikgesetz hat den Erhebungska-
talog zur Studentenstatistik modifiziert und an einigen 
Stellen ausgeweitet. Außerdem wurde die Auskunftspflicht 
von den Studierenden auf die Hochschulverwaltungen 
übertragen; Quelle der hochschulstatistischen Daten sind 
seitdem Verwaltungsmeldungen der Hochschulen an die 
statistischen Ämter der Länder. Auf das Erhebungs-, Auf-
bereitungs- und Veröffentlichungsprogramm des Vorbe-
richts hat die neue Rechtsgrundlage jedoch keine Auswir-
kungen. 

Neben der Darstellung aggregierter Bundesergebnisse 
der Studentenstatistik liegt das Hauptinteresse des fol-
genden Beitrages in der Untersuchung der Hochschul-
struktur der neuen Länder zwei Jahre nach der Vereini-
gung. Die Ergebnisse werden mit denen des früheren 
Bundesgebiets verglichen, um gegebenenfalls unter-
schiedliche Entwicklungstendenzen aufzuzeigen. o'abei 
werden Hochschulen in Berlin zu den neuen Ländern 
gerechnet, wenn sich ihr Verwaltungssitz vor dem 3. Okto-
ber 1990 im Ostteil der Stadt befand. 

Hochschulen 

Die zur Studentenstatistik berichtenden Hochschulen ver-
teilten sich im Wintersemester 1992/93 wie in Tabelle 1 
dargestellt auf die einzelnen Hochschularten. 

Die Gesamtzahl der Hochschulen hat sich gegenüber dem 
Wintersemester 1991/92 von 312 auf 318 erhöht. Davon 

1) Siehe Statistisches Bundesamt (Hrsg.), Fachserie 11: Bildung und Kultur, Reihe 4.1 : 
torbencht .Studenten an Hochschulen, Wintersemester 1992/93". 
) BGBI. 1 S. 2414. 
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Tabelle 1 Hochschulen im Wintersemester 1992/93 

Hochschulart 
1 F ruheres I Neue 

D~u~s~h- Bundes- Länder und 
a gebiet Berlin-Ost 

Hochschulen insgesamt 318 251 67 
Universitaten 85 64 21 
Gesamthochschulen 7 7 -
Pädagogische Hochschulen 11 8 3 
Theologische Hochschulen 19 16 3 
Kunsthochschulen. 43 32 11 
Fachhochschulen 

(ohne Verwaltungsfachhochschulen). 125 100 25 
Verwaltungsfachhochschulen 28 24 4 

entfallen 67 gegenüber63 im Vorjahr auf die neuen und251 
gegenüber 249 auf die alten Länder. 

Im Berichtskreis der Hochschulstatistik im früheren Bun-
desgebiet gab es damit nur zwei Veränderungen. In Ba-
den-Württemberg wurde eine Kunsthochschule und in 
Nordrhein-Westfalen eine Fachhochschule neugegrün-
det. 

In den neuen Ländern haben dagegen innerhalb der Hoch-
schularten deutlichere Umstrukturierungen stattgefunden, 
als der Saldo von vier Hochschulen vermuten läßt. Beson-
ders auffällig ist der Rückgang bei den gemeldeten Univer-
sitäten und der Anstieg bei den Fachhochschulen. Nach 
der Schließung von mehreren kleinen oder stark speziali-
sierten Hochschulen bzw. der Angliederung an größere 
Hochschulen wurden für die Hochschulart „Universitäten" 
noch 21 Einrichtungen gegenüber 27 im Wintersemester 
1991/92 gezählt. Die drei Pädagogischen Hochschulen in 
Sachsen wurden ebenso an Universitäten angegliedert 
wie eine Kunsthochschule in Mecklenburg-Vorpommern. 
Demgegenüber wurden seit dem Wintersemester 1991 /92 
für die neuen Länder zwölf neu eingerichtete bzw. umge-
wandelte Fachhochschulen sowie zwei neue Verwaltungs-
fachhochschulen nachgewiesen. 

Über 1,8 Mill. Studierende in Deutschland 

Nach vorläufigen Ergebnissen waren im Wintersemester 
1992/93 fast 1,83 Mill. Studentinnen und Studenten an 
deutschen Hochschulen eingeschrieben, 44 500 oder 
2,5 % mehr als im Wintersemester 1991/923). Der alljährli-
che Anstieg der Studierendenzahlen in der Bundesrepu-
blik Deutschland ist damit weiter ungebrochen. 

Von den insgesamt 1,83 Mill. Studierenden waren 1,70 Mill. 
Deutsche und 125 000 Ausländer (6,8 %). Mit 726 400 Stu-
dentinnen lag der Frauenanteil bei 39,8 %. Die genannten 
Zahlen beziehen sich auf an einer Hochschule immatriku-
lierte Haupthörer; Einschreibungen von Beurlaubten, 
Gast- und Nebenhörern sowie Studienkollegiaten sind 
nicht mitgezählt. 

Drei Viertel aller Studierenden (75,4 % oder 1 378 400) im 
Wintersemester 1992/93 waren an einer Universität 
(einschl. einer Gesamthochschule, Pädagogischen oder 

3) Bei Betrachtungen uber die Ze~ dürfen die Studierendenzahlen eines Winterseme-
sters nicht mit denen emes Sommersemesters verglichen werden, da sich wegen des 
Regelbegmns vieler Hochschulstudiengange 1n einem Wintersemester die Studienan-
fangerzahlen in Sommer- und Wintersemester systematisch unterscheiden Bei 1-Jah-
res-Vergleichen werden außerdem 1ewe1ls die vorlaufigen Ergebnisse aufeinander 
bezogen, weil die methodischen Abweichungen zwischen vorläufigen und endgultigen 
Zahlen sonst zu Verzerrungen fuhren konnen (siehe hierzu W1Sta 4/1989, S. 239ff.) 

545 



Tabelle 2. Deutsche und ausländische Studenten 1m Winter-
semester 1992/93 nach Hochschularten 1 ) 

Deutsche 1 Ausländer 
Ins- 1 Darunter 

zu- ,!darunter! zu-
1
jdarunter Hochschulart gesamt Frauen sammen Frauen sammen Frauen 

1000 \% 1000 

Deutschland 
Insgesamt 1 827,2 726,4 39,8 1 702,3 680,2 125,0 46,2 

Urnversitaten 1214,7 517,3 42,6 1126,0 481,9 88,7 35,5 
Gesamthoch-

schulen . 135,8 46,8 34,4 126,8 44,0 9,1 2,8 
Pädagogische 

Hochschulen . 24,5 18,4 75,1 24,1 18,1 0.4 0,3 
Theologische 

Hochschulen 3,3 1,2 35,3 3,0 1,1 0,3 0,0 
Kunsthoch-

schulen ... 29,2 15,0 51,4 25,3 12,9 3,8 2,1 
Fachhochschulen 

(ohne Ver-
waltungsfach-
hochschulen) 372,2 105,8 28,4 349,6 100,3 22,6 5,5 

Verwaltungsfach-
hochschulen . 47,5 21,9 46,0 47,5 21,9 0,0 -

Früheres Bundesgebiet 
Zusammen .. 1685,2 661,8 39,3 1566,9 617,7 118,3 44,0 

Universitäten ... 1104,5 466,8 42,3 1 021,7 433,2 82,8 33,6 
Gesamthoch-

schulen . 135,8 46,8 34,4 126,8 44,0 9,1 2,8 
Pädagogische 

Hochschulen 20,3 15,1 74,4 19,9 14,8 0,4 0,3 
Theologische 

Hochschulen . 2,9 1,0 33,3 2,6 0,9 0,3 0,0 
Kunsthoch-

schulen ... .. 24,6 12,7 51,9 21,0 10,8 3,5 2,0 
Fachhochschulen 

(ohne Ver-
waltungsfach-
hochschulen) . 352,5 99,0 28,1 330,3 93,6 22,2 5,4 

Verwaltungsfach-
hochschulen .. 44,6 20,4 45,6 44,6 20,4 - -

Neue Länder und Berlin-Ost 
Zusammen . ... 142,0 64,6 45,5 135,4 62,5 6,7 2,1 

Universitäten ... 110,3 50,5 45,8 104,3 48,6 5,9 1,9 
Pädagogische 

Hochschulen 4,3 3,4 78,4 4,3 3,3 0,0 0,0 
Theologische 

Hochschulen 0.4 0,2 51,8 0,3 0,2 0,0 0,0 
Kunsthoch-

schulen . .... 4,6 2,3 49, 1 4,3 2,1 0,3 0,1 
Fachhochschulen 

(ohne Ver-
waltungsfach-
hochschulen) 19,7 6,8 34,5 19,3 6,7 0,4 0,1 

Verwaltungsfach-
hochschulen 2,9 1,5 52,5 2,8 1,5 0,0 -

1) vorläufiges Ergebnis. 

Theologischen Hochschule) eingeschrieben, 1,6 % 
(29 200) an einer Kunsthochschule und 23,0 % (419 700) an 
einer Fach- bzw. Verwaltungsfachhochschule. Von den 
Studentinnen werden Fach- bzw. Verwaltungsfachhoch-
schulen allerdings deutlich weniger bevorzugt als von ih-
ren männlichen Kollegen. Nur 17,6 % aller Studentinnen 
besuchten eine solche Hochschule; demgegenüber wa-
ren 80,4 % aller Studentinnen an Universitäten und ent-
sprechenden Hochschulen eingeschrieben. 

Untersucht man die Anteile der einzelnen Hochschularten 
getrennt nach alten und neuen Bundesländern, zeigt sich 
die (noch) unterschiedliche Hochschulstruktur. Von den 
1,69 Mill. Studierenden in den alten Ländern besuchten 
75,0 % eine Universität oder gleichrangige Einrichtung, 
23,6 % eine Fach- bzw. Verwaltungsfachhochschule und 
1,5 % eine Kunsthochschule. In den neuen Ländern waren 
80,9 % der insgesamt 142 000 Studentinnen und Studen-
ten an einer Universität oder entsprechenden Hochschule 
eingeschrieben, 15,9 % an einer Fach- bzw. Verwaltungs-
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fachhochschule und 3,2 % an einer Kunsthochschule. Die 
oben beschriebene te1lwe1se Verlagerung der Hochschul-
ausbildung 1n den neuen Landern von den Universitäten zu 
den neuen Fachhochschulen wird sich vorauss1chtl1ch in 
nachster Zeit noch weiter fortsetzen und längerfristig zu 
einer Angleichung der Hochschularten-Anteile bei den 
Studierenden in den alten und neuen Ländern führen. Die 
Länderübersicht auf S. 508* zeigt die aktuelle Verteilung 
der Studierenden nach Hochschularten in den einzelnen 
Ländern. 

Entsprechend dem höheren Gesamtanteil der Frauen an 
der Hochschulausbildung in den neuen Ländern liegt hier 
der Studentinnenanteil auch in der Aufgliederung nach 
Hochschularten etwas über dem der alten Länder. Die 
Vorlieben der Studentinnen für einzelne Hochschularten 
unterscheiden sich in den alten und neuen Ländern aber 
nicht. Den niedrigsten Frauenanteil weisen die Fachhoch-
schulen auf (alte Länder 28, 1 %, neue Länder 34,5 %). Den 
höchsten Studentinnenanteil haben die Pädagogischen 
Hochschulen (74,4 bzw. 78,4 %), gefolgt von den Kunst-
hochschulen (51,9 bzw. 49,1 %) und den Verwaltungsfach-
hochschulen (45,6 bzw. 52,5 %). 

Gegenüber den vorläufigen Ergebnissen für das Winterse-
mester 1991 /92 hat sich die Studierendenzahl an den 
Hochschulen der alten Länder um 38 200 oder 2,3 % er-
höht, an denen der neuen Länder um 6 300 (4,6 %). Ein 
entsprechender Vergleich der Veränderungen für die ein-
zelnen Hochschularten weist in den alten Ländern mit 
einem Zuwachs von 21 300 Studierenden (2,0 %) die Uni-
versitäten als Spitzenreiter aus, gefolgt von den Fachhoch-
schulen mit 6 600 (1,9 %) und den Gesamthochschulen mit 
6 500 (5,0 %). In den neuen Ländern ist die Entwicklung im 
wesentlichen durch den Ausbau von Fach- bzw. Verwal-
tungsfachhochschulen beeinflußt, so daß die Berechnung 
von Veränderungswerten für einzelne Hochschularten 
nicht sinnvoll erscheint. 

Die Tabelle 3 zeigt die Entwicklung der Studierendenzah-
len für die einzelnen Hochschularten vom Wintersemester 
1984/85 bis zum Wintersemester 1992/93 in den alten 
Bundesländern 4). Im angegebenen Zeitraum betrug die 
jährliche durchschnittliche Steigerungsrate 3,2 %; inner-
halb dieser acht Jahre ist die Zahl der Studentinnen und 
Studenten in den alten Ländern damit insgesamt um zwei 
Siebtel von 1 311 700 auf 1 685 200 gestiegen. Über die 
Jahre überdurchschnittlich ist der Bereich Gesamthoch-
schulen angewachsen, während an Theologischen Hoch-
schulen im jährlichen Durchschnitt sogar weniger Studie-
rende nachgewiesen wurden. Die Zahl der Studentinnen 
ist im betrachteten Zeitraum für alle Hochschularten stär-
ker angestiegen als die der Männer, trotzdem liegt sie 
absolut noch immer deutlich darunter. 

Fächergruppen 
Die an deutschen Hochschulen angebotenen Studienfä-
cher werden in der bundeseinheitlichen Systematik der 
Hochschulstatistik zu neun Fächergruppen zusammenge-
faßt. Kriterium für die Zuordnung eines Studierenden zu 

4) Entsprechende Zahlen fur das Gebiet der neuen Länder sind mahl verfügbar. 

Wirtschaft und Statistik 8/1993 



Tabelle 3: Studenten nach Hochschularten 
Früheres Bundesgebiet 

Hochschulart 1984/85 1 1985/86 1 1986/87 1 1987/88 1 

Insgesamt 1311,7 1336,7 1366,1 1409,0 
Manner 816,8 830,8 848,5 873,4 
Frauen ... ... 494,9 505,9 517,5 535,6 

Universitäten . .. 893,9 911,6 930,8 953,8 
Männer . .. .. 532,1 541,0 550,0 562,0 
Frauen ..... .. .. .. .. 361,8 370,5 380,8 391,8 

Gesamthochschulen .. .. 86,1 85,0 88,2 93,4 
Männer ..... ····· ... 59,4 58,0 60,4 63,8 
Frauen .. ....... ....... 26,7 27,0 27,8 29,6 

Pädagogische Hochschulen .. 16,0 14,6 10,2 9,4 
Männer .. ............ 5,1 4,6 3,1 2,8 
Frauen. ...... ......... 10,9 10,0 7,2 6,6 

Theologische Hochschulen ... 3,0 3,0 3,3 3,2 
Männer .... ......... .. 2,1 2,0 2,2 2,1 
Frauen .. ............... 0,9 1,0 1,1 1,1 

Kunsthochschulen ..... .... 20,9 21,5 21,9 21,9 
Männer . . . . . . . . . . . . . . . . 10,8 11,0 11,0 10,9 
Frauen ...... ..... ... 10,1 10,5 10,8 10,9 

Fachhochschulen ........ 258,3 268,4 278,7 292,0 
Männer ................. 187,2 194,9 202,6 212,0 
Frauen. ...... .. .. ... 71,2 73,5 76,1 80,0 

Verwaltungsfachhochschulen . 33,5 32,6 32,9 35,4 
Männer .. .. ...... .. 20,1 19,2 19,2 19,7 
Frauen. ... ..... .. .. . 13,3 13,4 13,8 15,7 

1) vorläufiges Ergebnis - 2) Geometrisches Mittel 

einer Fächergruppe ist das angegebene erste Studien-
fach. 

Im Wintersemester 1992/93 waren 28,5 % (520 800) aller 
Studierenden in einem Studienfach der Fächergruppe 
,,Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften" einge-
schrieben. zweitstärkste Fächergruppe waren die „Inge-
nieurwissenschaften" mit einem Anteil von 21,5 % 
(392 600), gefolgt von den „Sprach- und Kulturwissen-
schaften" (19,8 % oder 362 000) und „Mathematik, Natur-
wissenschaften" (16,2 % oder 295 300). 

Die Anteile der Fächergruppen an der Gesamtzahl der 
Studierenden sind (immer noch) geschlechtsspezifisch 
ausgeprägt. In der Fächergruppe „Sprach- und Kulturwis-
senschaften" (mit einem Frauenanteil von 64,2 %) waren 
fast ein Drittel (32,0 %) aller Studentinnen und in der Fä-
chergruppe „Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften" 29,1 % eingeschrieben, dagegen in den „Inge-
nieurwissenschaften" nur 7,6 %. Demgegenüber sind 
30,6 % aller Studenten dieser letztgenannten Fächergrup-
pe zuzuordnen; der Männeranteil liegt hier bei 85,9 %. 
Zweitstärkste Fächergruppe sind auch bei den Studenten 
die „Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften" 
(28,1 %). 

Von den 125 000 ausländischen Studierenden war jeder 
vierte (31 000) in der Fächergruppe „Ingenieurwissen-
schaften" eingeschrieben. Ähnlich stark belegt von aus-
ländischen Studierenden waren die „Sprach- und Kultur-
wissenschaften" sowie die „Rechts-, Wirtschafts- und So-
zialwissenschaften" mit Anteilen von jeweils 23,3 %. 

Ein Vergleich der Fächergruppenanteile für die Studieren-
den im Westen sowie im Osten Deutschlands ergibt eine 
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Wintersemester 
Jahrl1che 

1988/89 1 
1 

11991/921) 11992/931) 
1992/931) Verände-

1989/90 1990/91 gegenüber rungsrate2) 
1984/85 

1000 

1465,0 
905,8 
559,2 

986,7 
579,2 
407,6 

101,3 
69,0 
32,3 

10,0 
2,9 
7,2 

3,3 
2,2 
1,0 

23,0 
11,3 
11,7 

304,3 
221,3 

83,1 

36,3 
20,0 
16,3 

1504,6 
929,4 
575,2 

1 002,3 
586,9 
415,4 

108,3 
73,6 
34,7 

11,6 
3,1 
8,4 

3,1 
2,1 
1,0 

23,3 
11,3 
12,0 

317,5 
231,2 
86,2 

38,4 
21,0 
17,4 

1579,0 1647,0 1685,2 + 28,5 
973,7 1 009,7 1023,4 + 25,3 
605,3 637,3 661,8 + 33,7 

1 046,1 1 083,2 1104,5 + 23,6 
612,3 630,6 637,7 + 19,8 
433,7 452,6 466,8 + 29,0 

120,2 129,4 135,8 + 57,8 
81,0 86,1 89,1 + 49,9 
39,2 43,2 46,8 + 75,3 

14,8 17,3 20,3 + 26,8 
3,8 4,5 5,2 + 2,8 

11,0 12,8 15,1 + 37,9 

3,1 3,0 2,9 - 3,0 
2,1 2,0 2,0 - 7,0 
1,0 1,0 1,0 + 6,2 

24,0 24,5 24,6 + 17,8 
11,6 11,8 11,8 + 10,0 
12,4 12,8 12,7 + 26,0 

331,5 345,9 352,5 + 36,4 
241,3 250,6 253,5 + 35,4 
90,2 95,3 99,0 + 39, 1 

39,5 43,8 44,6 + 33,3 
21,6 24,1 24,3 + 20,6 
17,9 19,7 20,4 + 52,6 

Schaubild 1 

STUDENTEN NACH FÄCHERGRUPPEN 
Wintersemester 1992 / 931) 

% 

Übnge2l 

FRÜHERES BUNDESGEBIET 

Männer Frauen 

Ingenieurwissenschaften 

Humanmed1z1n 

Mathematik, 
Naturwissenschaften 

Rechts-. Wirtschafts- und 
S0z1alw1ssenschaften 

Sprach- und 
Kulturw,ssenschaften 

Ubnge21 
NEUE LÄNDER UND BERLIN - OST 

Ingenieurwissenschaften 

Humanmedizin 

Mathematik. 
Naturwissenschaften 

Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften 

Sprach- und 
Kulturwissenschaften 

+ 3,2 
+ 2,9 
+ 3,7 

+ 2,7 
+ 2,3 
+ 3,2 

+ 5,9 
+ 5,2 
+ 7,3 

+ 3,0 
+ 0,3 
+ 4,1 

-0,4 
-0,9 
+ 0,8 

+ 2,1 
+ 1,2 
+ 2,9 

+ 4,0 
+ 3,9 
+ 4,2 

+ 3,7 
+ 2,4 
+ 5,4 

1) Vorläufiges Ergebnis -2) "Sporr, "Vetennärmed1z,n", "Agrar-. Forst- und Ernährungs~ 
w1ssenschaften", "Kunst, Kunstw1ssenschatr sowie "Sonstige Fächer und ungeklärt". 

S1at1s11sches Bundesamt 93 0471 
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Tabelle 4. Deutsche und ausland1sche Studenten im Wintersemester 1992/93 nach Fachergruppen') 

Insgesamt 
Deutsche 

1 
Ausländer 

Fachergruppe insgesamt 1 Männer 1 Frauen 
1000 1 %2) 1000 1 %2) 

Deutschland 
Sprach- und 

Kulturwissenschaften 362,0 129,7 232,3 64,2 332,8 29,1 8,0 
Sport .. 23,2 12,9 10,3 44,4 22,3 0,9 4,0 
Rechts-, Wirtschafts- und 

Soz,alw,ssenschaften .. . .... .. 520,8 309,2 211,6 40,6 491,7 29,1 5,6 
Mathematik, 

Naturwissenschaften .. .. 295,3 196,9 98,4 33,3 2n,2 18,2 6,2 
Humanmedizin .. .. . . .. ....... 109,3 60,8 48,5 44,4 102,0 7,3 6,7 
Veterinärmedizin ... .. . . .. ... 7,9 2,7 5,2 65,9 7,5 0,5 6,0 
Agrar-, Forst- und 

Ernährungswissenschaften ..... ..... 39,1 20,5 18,6 47,6 36,7 2,4 6,2 
Ingenieurwissenschaften .. .. .. ...... 392,6 337,1 55,5 14, 1 361,6 31,0 7,9 
Kunst, Kunstwissenschaft. .. ····· .. 76,6 30,9 45,7 59,6 70,5 6,2 8,0 

lnsgesamt3) ... 1827,2 1100,9 726,4 39,8 1702,3 125,0 6,8 
dar Lehramt .. 194,5 65,1 129,4 66,5 191,6 2,9 1,5 

Früheres Bundesgebiet 
Sprach- und 

Kulturwissenschaften ... , .. .. .. . . 337,9 123,0 214,9 63,6 310,1 27,8 8,2 
Sport. ............................ 20,2 11,2 8,9 44,3 19,3 0,9 4,5 
Rechts-, Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften .. .. .. . ... 489,4 294,1 195,3 39,9 461,4 28,0 5,7 
Mathematik, 

Naturwissenschaften .... ............ 276,1 186,5 89,6 32,5 258,7 17,4 6,3 
Humanmedizin . .. ... .. .. . .. .. . . 95,9 54,0 41,9 43,l 89,5 6,4 6,6 
Veterinärmedizin ............ ........ 7,3 2,3 4,9 67,9 6,8 0,4 5,9 
Agrar-, Forst- und 

Ernährungswissenschaften .. .. ..... 34,6 17,9 16,7 48,3 32,6 2,1 5,9 
Ingenieurwissenschaften ....... .. .... 354,1 306,3 47,8 13,5 324,8 29,3 8,3 
Kunst, Kunstwissenschaft .. .. ......... 69,5 27,9 41,5 59,8 63,7 5,8 8,3 

Zusammen3) .. 1685,2 1023,4 661,8 39,3 1566,9 118,3 7,0 
dar. Lehramt 170,0 58,2 111,8 65,8 167,2 2,8 1,6 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Sprach- und 

Kulturwissenschaften . .. ..... . . .. 24,1 6,7 17,4 72,3 22,7 1,4 5,6 
Sport ............ .. ..... . .... 3,1 1,7 1,4 45,2 3,0 0,0 0,5 
Rechts-, Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften .. .. ····· .... 31,4 15,1 16,3 52,0 30,3 1,1 3,5 
Mathematik, 

Naturwissenschaften .. .. .. .. 19,3 10,5 8,8 45,8 18,5 0,8 4,0 
Humanmedizin .. .. .. .. .. . .... 13,4 6,8 6,6 49.1 12,5 0,9 6,8 
Veterinärmedizin . .. .. .. .. .. .. 0,7 0,4 0,3 44,1 0,6 0,0 7,2 
Agrar-, Forst- und 

Ernährungswissenschaften ... .. .. 4,5 2,6 1,9 41,8 4,1 0,4 8,3 
Ingenieurwissenschaften .. .. ........ 38,5 30,7 7,8 20,2 36,8 1,7 4,3 
Kunst, Kunstwissenschaft .. .. ..... .. 7,2 3,0 4,2 SB, 1 6,8 0,4 5,2 

Zusammen3) ... 142,0 77,4 64,6 45,5 135,4 6,7 4,1 
dar. Lehramt ... 24,5 6,9 17,5 71,7 24,4 0,1 0,4 

1) vorläufiges Ergebnis. - 2) Anteil von Spalte 1 - 3) Einschl. der nicht nachgewiesenen Position ,Sonstige Fächer' 

unterschiedliche Reihenfolge der Besetzungszahlen. In 
den alten Ländern sind die „Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften" mit einem Anteil von 29,0 % (Frau-
en 29,5 %, Männer 28,7 %), in den neuen Ländern die 
„Ingenieurwissenschaften" mit einem Gesamtanteil von 
27,1 % (Frauen 12,0 %, Männer 39,7 %) die insgesamt 
stärkste Fächergruppe. 

Eine zusätzliche Aufgliederung nach dem Geschlecht er-
gibt demgegenüber für die alten und neuen Länder eine 
auf den ersten Plätzen identische Rangfolge der am stärk-
sten besetzten Fächergruppen. Bei den Studenten stim-
men die ersten drei, bei den Studentinnen sogar die ersten 
vier Rangplätze überein. Zwar liegt an den Hochschulen 
der neuen Länder der Frauenanteil mit Ausnahme der 
relativ schwach besetzten „Kunst, Kunstwissenschaft", 
„Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften" sowie 
,,Veterinärmedizin" in allen Fächergruppen über den ent-
sprechenden bundesdurchschnittlichen Werten. Die ge-
schlechtsspezifische Auswahl der Fächergruppen wird 
dadurch allerdings nicht nivelliert. Der Frauenanteil in der 
bei den Studentinnen stärksten Fächergruppe „Sprach-
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und Kulturwissenschaften" übersteigt in den neuen Län-
dern mit 72,3 % sogar noch deutlich den entsprechenden 
Anteil in den alten Ländern (63,6 %). Studierende mit einer 
Lehramtsprüfung als angestrebter Abschlußprüfung sind 
in den alten Ländern zu 65,8 % Frauen, in den neuen zu 
71,7 %. 

Veränderungen in der Besetzung der Fächergruppen zum 
Wintersemester 1991 /92 lassen sich nur für das frühere 
Bundesgebiet aufzeigen, weil die damals für die Aufberei-
tung der hochschulstatistischen Daten der neuen Länder 
noch verwendete DDR-Systematik der Studienfächer mit 
den Ergebnissen der Bundesstatistik nicht voll vergleich-
bar ists). 

Der Gesamtanstieg der Studierendenzahl in den alten 
Ländern vom Wintersemester 1991 /92 zum Winterseme-
ster 1992/93 wurde im wesentlichen durch einen Zuwachs 
in den zahlenmäßig ohnehin schon am stärksten besetz-

5) In Tabelle 2.2 des Vorberichts fur das Wintersemester 1991/92 finden sich nach der 
DDR-Systematik der W1ssenschaftszwe1ge gegliederte Studentenzahlen fur die neuen 
Länder 
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ten Fachergruppen „Rechts-, Wirtschafts- und Soz1alw1s-
senschaften" (um 15 400 oder 3,3 %) sowie „Sprach- und 
Kulturwissenschaften" (um 15100 bzw. 4,7 %) verursacht. 
Leicht rückläufig entwickelte sich die Besetzung der Fä-
chergruppen „Agrar-, Forst- und Ernahrungsw,ssenschaf-
ten" (- 2,8 %), ,,Kunst, Kunstwissenschaft" (- 1,7 %) und 
„Humanmedizin" (- 1,2 %), wobei der absolute Rückgang 
der Studierendenzahl ,n den drei genannten, vergleichs-
weise schwach besetzten Fächergruppen insgesamt nur 
knapp 3 400 betrug. 

Studienanfänger 

Im Wintersemester 1992/93 haben sich 243 700 Studie-
rende erstmals an e,ner deutschen Hochschule einge-
schrieben, und zwar 104 600 Frauen und 139 000 Männer. 
Der Frauenanteil an den Studienanfängerzahlen lag mit 
42,9 % um 3,2 Prozentpunkte über dem entsprechenden 

Tabelle 5: Deutsche und ausländische Studienanfänger 1) 

im Wintersemester 1992/93 nach Hochschularten 2) 

Darunter 
Deutsche 1 Ausländer 

Ins- :I zu- ,\darunter\ zu- nrarunte Hochschulart gesamt Frauen 
sammen Frauen sammen Frauen 

1000 1 % 1000 

Deutschland 
Insgesamt .... 243,7 104,6 42,9 221,3 94,6 22,4 10,0 

Universitäten .. 141,0 65,5 46,4 125,3 57,9 15,7 7,5 
Gesamthoch-
schulen 19,6 7,8 39,5 17,5 6,9 2,1 0,9 

Pädagogische 
Hochschulen . 3,8 3,1 81,8 3,6 3,0 0,2 0,1 

Theologische 
Hochschulen . 0,4 0,2 41,4 0,4 0,2 0,0 0,0 

Kunsthoch-
schulen " " 3,3 1,7 50,6 2,5 1,3 0,7 0,4 

Fachhochschulen 
(ohne Ver-
waltungsfach-
hochschulen) ... 59,5 18,9 31,7 55,9 17,8 3,6 1,1 

Verwaltungs-
fachhochschulen . 16,1 7,6 47,3 16,1 7,6 0,0 -

Früheres Bundesgebiet 
Zusammen .... .. 212,7 89,8 42,2 191,9 80,4 20,8 9,4 

Universitäten .... 121,4 55,6 45,8 107,1 48,7 14,4 7,0 
Gesamthoch-
schulen .. 19,6 7,8 39,5 17,5 6,9 2,1 0,9 

Pädagogische 
Hochschulen . 3,2 2,6 80,2 3,0 2,4 0,2 0,1 

Theologische 
Hochschulen .. 0,4 0,2 42,0 0,3 0,2 0,0 0,0 

Kunsthoch-
schulen. 2,4 1,2 50,6 1,8 0,9 0,7 0,4 

Fachhochschulen 
(ohne Ver-
waltungsfach-
hochschulen) . 51,2 15,8 30,9 47,7 14,8 3,5 1,0 

Verwaltungs-
fachhochschulen 14,5 6,6 45,8 14,5 6,6 - -

Neue Länder und Berlin-Ost 
Zusammen .. .. 31,0 14,8 47,9 29,4 14,2 1,5 0,6 

Universitäten .... 19,5 9,8 50,2 18,2 9,3 1,3 0,6 
Pädagogische o,s· Hochschulen ... 0,6 90,2 0,6 0,5 0,0 0,0 
Theologische 
Hochschulen ... 0,1 0,0 37,7 0,1 0,0 0,0 0,0 

Kunsthoch· 
schulen ... 0,8 0,4 50,5 0,8 0,4 0,1 0,0 

Fachhochschulen 
(ohne Ver-
waltungsfach-
hochschulen) .. 8,3 3,1 36,9 8,2 3,0 0,1 0,0 

Verwaltungs· 
fachhochschulen 1,6 1,0 60,4 1,6 1,0 0,0 -

1) Studenten im ersten Hochschulsemester - 2) Vorläufiges Ergebnis. 
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Anteil an den insgesamt eingeschriebenen Studenten. An 
den Hochschulen der neuen Länder, an denen sich m,t 
31 000 12,7 % aller Studienanfänger immatrikuliert haben, 
beträgt der Anteil der Studentinnen sogar 47,9 % gegen-
über 42,2 % ,n den alten Bundesländern. 22 400 oder 9,2 % 
der Studienanfänger ,m Wintersemester 1992/93 waren 
ausla.nd,sche Staatsbürger. 

An Universitäten einschl1eßl1ch der Gesamthochschulen, 
Pädagogischen und Theologischen Hochschulen haben 
sich insgesamt 164 800 Studierende oder 67,6 % aller Stu-
dienanfänger eingeschrieben, an Kunsthochschulen 3 300 
(1,3 %) und an Fach- bzw. Verwaltungsfachhochschulen 
75 500 (31,0 %). 

Im Vergleich zum Wintersemester 1991 /92 sind die Stu-
dienanfängerzahlen um 18 800 oder 7,2 % zurückgegan-
gen. Dabei war die Abnahme an den Hochschulen in den 
neuen Bundesländern mit 15,7 % noch deutlich höher als 
in den alten Ländern (- 5,8 %}. Für ausländische Studie-
rende war ein Studium in Deutschland weiterhin attraktiv. 
Die Zahl der Studienanfänger mit ausländischer Staatsan-
gehörigkeit stieg seit dem vergleichbaren Vorjahreszeit-
raum um 6,5 %. 

Tabelle 6: Studienanfänger') nach dem Semester 
der Ersteinschreibung 

Winter- Deutsche 
semester (WS)/ Ins- t I Darunter Frauen 

ZU· ,IM" ·I Frauen Sommer· 
gesam sammen anner 

semester (SS) 1000 1 % 1000 1 % 

Deutschland 
WS1989/90 .. 243,2 98,7 40,6 225,5 134,1 91,4 40,5 
SS1990. 45,9 17,9 39,1 40,1 24,8 15,3 38,2 
WS 1990/91 " 271,6 107,0 39,4 251,9 153,3 98,6 39, 1 
SS1991 . 45,5 18,3 40,2 39,0 23,7 15,2 39, 1 
WS 1991/922) . 262,4 108,3 41,3 241,4 142,2 99,2 41,1 
ss 19922). " 46,8 20,4 43,6 39,9 22,8 17,1 42,9 
WS 1992/932) 243,7 104,6 42,9 221,3 126,7 94,6 42,8 

Früheres Bundesgebiet 
WS1989/90 .. 210,8 83,6 39,6 194,3 117,8 76,6 39,4 
ss 1990 45,9 17,9 39,1 40,1 24,8 15,3 38,2 
WS1990/91 232,1 91,5 39,4 213,6 130,1 83,4 39,1 
SS1991 45,5 18,3 40,2 39,0 23,7 15,2 39,1 
WS 1991/922) 225,7 92,4 40,9 205,8 122,2 83,6 40,6 
ss 19922) 43,5 18,7 43,1 36,9 21,3 15,6 42,3 
WS 19921932) 212,7 89,8 42,2 191,9 111,4 80,4 41,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 
WS1989/90. 32,4 15,1 46,8 31,2 16,4 14,8 47,5 
ss 19903) " - - - - - - -
WS1990/91 .. 39,5 15,5 39,2 38,4 23,2 15,2 39,6 
ss 19913) ... - - - - - - -
WS 1991/922) 36,7 15,9 43,4 35,6 20,0 15,6 43,8 
SS19922). 3,4 1,7 50,3 3,0 1,5 1,5 50,0 
WS 1992/932) 31,0 14,8 41,9 29,4 15,2 14,2 48,2 

1) Studenten im ersten Hochschulsemester. - 2) Vorläufiges Ergebnis - 3) Ein 
Hochschulstudium in den neuen Ländern und in Berlin-Ost konnte bis einschließlich 
1991 nicht zum Sommersemester aufgenommen werden 

Veränderungen in den Anteilen nach Hochschularten zu 
Lasten der Universitäten bzw. zugunsten der Fach- und 
Verwaltungsfachhochschulen wurden vor allem durch den 
starken Ausbau im Bereich der letztgenannten Hochschul-
arten in den neuen Ländern bewirkt. Aber auch in den alten 
Ländern liegt der Rückgang der Studienanfängerzahlen an 
Fach- bzw. Verwaltungsfachhochschulen mit 1,8 % deut-
lich unter dem Durchschnitt für alle Hochschularten 
(- 5,8 %). Speziell von den Verwaltungsfachhochschulen 
im früheren Bundesgebiet wurden sogar gestiegene An-
fängerzahlen gemeldet. 
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Eine insgesamt ruckläufige Entwicklung bei den Erstse-
mesterzahlen an deutschen Hochschulen ist schon seit 
Anfang der 90er Jahre zu beobachten 6). 

Der Höchststand im Wintersemester 1990/91 von 271 600 
war dabei durch die damals erfolgte Verkürzung der Wehr-
dienstzeit beeinflußt7). Seither sinken die Anfängerzahlen 
und lagen 1m Wintersemester 1992/93 auf dem Niveau vom 
Wintersemester 1989/90. 

Der derzeitige Rückgang 1st vor allem eine Folge der Ge-
burtenentwicklung in Deutschland; gegenwärtig nimmt die 
Bevölkerungsgruppe der 18- bis unter 22jährigen, der im 
wesentlichen die Studienanfänger entstammen, ab. 1992 
lag die Bevölkerungszahl in dieser Altersgruppe um 

6) Der Rückgang bei den Studienanfängerzahlen führte bisher nicht zu einer Verringe-
rung der Studierendenzahlen, weil weniger Studentinnen und Studenten die Hochschu- · 
len verließen als sich Erstsemester einschrieben. 
7) Siehe hierzu W1Sta 4/1992, S. 24511. 

Tabelle 7: Deutsche und ausländische Studienanfänger') im 
Wintersemester 1992/93 nach Fächergruppen 2) 

Insgesamt 
Deut-, 

Fächergruppe insge- j Män- j Frauen sehe Ausländer 
samt ner 

1000 1 %3) 1000 1 %3) 

Deutschland 
Sprach- und 

Kulturwissenschaften .. 43,6 12,0 31,6 72,4 36,4 7,2 16,5 
Sport .......... 2,1 1,0 1,1 50,5 2,0 0,1 5,1 
Rechts-, Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften . 80,3 43,3 37,1 46, 1 75,1 5,2 6,5 
Mathematik, 

Naturwissenschaften .. 37,8 24,0 13,9 36,6 35,0 2,8 7,5 
Humanmedizin .. ...... 8,2 4,3 3,9 47,9 7,6 0,6 7,6 
Veterinärmedizin . ...... 0,9 0,2 0,7 76,0 0,9 0,1 6,3 
Agrar-, Forst· und Ernäh-

rungswissenschaften .. 5,8 3,0 2,8 48,5 5,4 0,4 6,8 
Ingenieurwissenschaften . 56,9 48,1 8,8 15,5 52,2 4,7 8,3 
Kunst, Kunstwissenschaft 7,8 3,0 4,8 61,0 6,8 1,0 13,4 

lnsgesamt4) ... 243,7 139,0 104,6 42,9 221,3 22,4 9,2 
dar. Lehramt ... 25,6 7,1 18,6 72,5 25,0 0,6 2,4 

früheres Bundesgebiet 
Sprach- und 

Kulturwissenschaften .. 39,0 10,9 28,1 72,1 32,2 6,7 17,3 
Sport ......... .. .... 1,8 0,9 0,9 49,2 1,7 0,1 5,8 
Rechts-, Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften .. 69,6 38,2 31,4 45,1 64,9 4,8 6,8 
Mathematik, 

Naturwissenschaften 34,5 22,2 12,3 35,7 31,9 2,7 7,7 
Humanmedizin .. ... .. 6,0 3,2 2,8 47,0 5,5 0,5 8,5 
Veterinärmedizin .. ... 0,8 0,2 0,6 76,9 0,8 0,1 6,7 
Agrar-, Forst- und Ernäh-

rungswissenschaften . 4,9 2,5 2,4 48,8 4,5 0,4 7,7 
Ingenieurwissenschaften . 49,6 42,2 7,3 14,8 45,0 4,5 9,2 
Kunst, Kunstwissenschaft 6,4 2,5 3,9 60,9 5,4 1,0 15, 1 

Zusammen4) . 212,7 122,9 89,8 42,2 191,9 20,8 9,8 
dar. Lehramt .. 22,6 6,5 16,1 71,2 22,0 0,6 2,7 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Sprach- und 

Kulturwissenschaften .. 4,6 1,2 3,5 15, 1 4,2 0,5 9,9 
Sport ... .. .. .. .. 0,3 0,1 0,2 58,3 0,3 0,0 0,7 
Rechts-, Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften . 10,7 5,0 5,7 53,2 10,3 0,4 4,0 
Mathematik, 

Naturwissenschaften .. 3,3 1,8 1,5 46,5 3,1 0,2 5,4 
Humanmedizin ...... .. 2,2 1,1 1,1 50, 1 2,1 0,1 4,9 
Veterinärmedizin ... .... 0,1 0,0 0,1 67, 1 0,1 0,0 2,4 
Agrar-, Forst- und Ernäh-

rungswissenschaften . 0,9 0,5 0,4 46,9 0,9 0,0 2,4 
Ingenieurwissenschaften . 7,3 5,9 1,5 20,0 7,1 0,2 2,5 
Kunst, Kunstwissenschaft 1,5 0,6 0,9 61,2 1,4 0,1 6, 1 

Zusammen4) .•. 31,0 16,1 14,8 47,9 29,4 1,5 4,9 
dar. Lehramt ... 3,1 0,6 2,5 81,6 3,1 0,0 0.5 

1) Studenten im ersten Hochschulsemester. - 2) Vorläufiges Ergebnis. - 3) Anteil 
von Spalte 1. - 4) Einschl. der nicht nachgewiesenen Position ,Sonstige Fächer'. 
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14,0 % unter dem Wert von 19908). Gleichzeitig stieg aber 
die Studienanfängerquote, die den Anteil der Erstseme-
ster an der altersspezif1schen Bevölkerung bezeichnet, 
von 29,7 % 1m Jahr 1990 auf 31,6 % im Jahr 1992. 

Hi.nter dieser Entwicklung stehen die anteilig gestiegenen 
und weiter steigenden Besucherzahlen an Schulen, die zur 
Studienberechtigung führen. Die Kultusministerkonferenz 
der Länder (KMK), die 1m Juni 1993 eine Prognose der 
Studienanfänger bis zum Jahr 2010 vorlegte, errechnet 
hieraus spätestens ab 1994 wieder eine wachsende Zahl 
von Studienanfängern 9). 

Die Verteilung der Erstsemester auf die Fächergruppen 
ergibt für Deutschland die gleiche Rangfolge wie bei der 
Gesamtheit der Studierenden. Auch bei den Studienan-
fängern sind die „Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften" die stärkste Fächergruppe, aus der 33,0 % der 
Erstsemester ihr Studienfach gewählt haben. Damit ist der 
Vorsprung gegenüber den nachfolgenden Bereichen „In-
genieurwissenschaften", ,.Sprach- und Kulturwissen-
schaften" und „Mathematik, Naturwissenschaften" bei den 
Studienanfängern sogar noch etwas größer als bei der 
Gesamtzahl der Studierenden. Die Reihenfolge bei den 
angeführten stark besetzten Fächergruppen unterscheidet 
sich für die Erstsemester zwischen Ost und West nicht, so 
daß von einer Angleichung der Fächerstruktur ausgegan-
gen werden kann. Die Fächergruppe „Ingenieurwissen-
schaften", in der - wie oben gezeigt - anteilig die mei-
sten Studierenden an Hochschulen in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost eingeschrieben waren, hat demzufolge an 
Bedeutung verloren. 

Tabelle 8 zeigt die Verteilung der Studienanfänger auf 
Fächergruppen seit 1986 für die alten Bundesländer 10). Für 
diese Zeitreihe wurden Berichtsjahre gebildet, die jeweils 
ein Sommersemester und ein darauffolgendes Winterse-

8) Die Bevölkerungszahlen für 1992 sind der 7. koordinierten Bevölkerungsvorausbe-
- rechnung des Statistischen Bundesamtes entnommen. 

9) Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder (Hrsg.): Statisti-
sche Veröffentlichungen der Kultusmimsterkonferenz, Nr. 124, ,Prognose der Studien-
anfänger, Studierenden und Hochschulabsolventen bis 2010', Bonn, Juni 1993, S. 45. 
10) Entsprechendes Zahlenmaterial für das Gebiet der neuen Länder ist nicht verfügbar. 

Tabelle 8: Studienanfänger1) nach Fächergruppen 
Früheres Bundesgebiet 

1000 

Fächergruppe 
Berichtsjahr2) 

1986 1 1987 1 1988 1 1989 1 1990 / 19913) l 19923) 

Sprach- und 
Kulturwissenschaften 37,3 39,1 41,0 43,9 50,1 50,7 49,4 

Sport . ... . ... .. 1,5 1,8 2,0 2,1 2,6 2,4 2,1 
Rechts-, Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften .. 66,2 73,7 79,2 75,2 87,7 89,5 84,6 
Mathematik, 

Naturwissenschaften .. 32,8 35,6 39,5 41,6 46,6 42,1 39,2 
Humanmedizin . .. 9,6 10,7 11,0 10,8 9,7 8,6 8,9 
Veterinärmedizin ... .. 0,7 0,7 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8 
Agrar-, Forst- und Ernah-

rungswlssenschaften .. 6,1 6,0 6,2 6,1 6,0 5,8 5,5 
Ingenieurwissenschaften . 48,9 52,7 56,7 62,0 64,8 62,3 57,2 
Kunst, Kunstwissenschaft 8,4 8,4 8,6 9,0 9,2 8,4 8,1 

lnsgesamt4) . 211,7 228,8 245,2 251,6 277,9 271,2 256,2 
dar. Lehramt .. 10,9 14,7 18,7 22,6 30,8 28,6 26,6 

') Studenten im ersten Hochschulsemester. - 2) Sommersemester (SS) und darauf-
folgendes Wintersemester (WS); z B 1986 = SS 86 plus WS 86/87. - 3) Vorläufiges 
Ergebnis. - 4) Einschl der nicht nachgewiesenen Position ,Sonstige Fächer'. 
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mester zusammenfassen. Hierbei ist wieder zu beachten, 
daß die endgültigen Ergebnisse fur 1991 und 1992 erfah-
rungsgemäß etwas unter den vorläufigen Zahlen liegen 
werden. 

Gegenüber dem Basisjahr 1986 hatte sich die Studienan-
fängerzahl 1m früheren Bundesgebiet bis 1990 von 211 700 
um ein Drittel auf 277 900 erhöht, seither ist sie rückläufig. 
1992 lag sie nach vorläufigen Ergebnissen mit 256 200 
noch um 21,0 % über der von 1986. Im gesamten Zeitraum 
ist der Anteil der Lehramtsstudenten an den Erstseme-
stern weit überdurchschnittlich angewachsen. Strebten 
1986 nur 5, 1 % (11 000) der Studienanfänger an deutschen 
Hochschulen einen Lehramtsabschluß an, bewegt sich 
der Anteilswert seit 1990 oberhalb von 10 % (1990: 30 800; 
1992: 26 600). 

Die Verteilung der Studienanfänger auf Fächergruppen hat 
sich im beobachteten Zeitraum nicht einheitlich entwickelt. 
Das Schaubild 2 veranschaulicht die prozentuale Verän-
derung für ausgewählte Fächergruppen seit 1986. Auffal-
lend sind dabei im beobachteten Zeitraum der Rückgang 
bei den Studienanfängern in der Fächergruppe »Human-
medizin" sowie die Aufwärtsentwicklung zwischen 1990 
und 1991 in den „Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften" bzw. den „Sprach- und Kulturwissenschaften" 
trotz insgesamt rückläufiger Erstsemesterzahlen. 

Schaubild 2 

STUDIENANFÄNGER NACH FÄCHERGRUPPEN 
FriJheres Bundesgebiet 

Prozentuale Veränderung 
gegeniJber dem VergleichsJahr 1986 

% 
+45 -----------~ 
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1986 87 88 89 90 91 1) 921) 

Sprach- und 
Kulturwissenschaften 

Rechts-, Wutschafts-
und S0z1al-
w1ssenschaften 

Mathematik, 
Naturwissenschaften 

lngemeur-
w,ssenschaften 

Humanmedizin 

BerichlsJahr = Sommer- und darauffolgendes Wintersemester 
(z.B 1987 = SS 87 plus WS 87/88) 

1) Vorläufiges Ergebnis 

Stat1st1sches Bundesamt 93 0472 

Die aufgezeigte Entwicklung spiegelt unter anderem ver-
änderte subjektive Erwartungen zur künftigen Entwicklung 
des Arbeitsmarktes seitens der Studienanfänger wider. 
Dabei muß allerdings beachtet werden, daß die Auswahl 
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einiger Studienfächer von den Abiturienten durch Zulas-
sungsvoraussetzungen eingeschränkt 1st. 

Dipl.-Sozialwissenschaftler Stefan Brings 
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Erziehungsberatung 1991 

Vorbemerkung 

In dem zum Jahresbeginn 1991 1n Kraft getretenen Kinder-
und Jugendhilfegesetz 1) wurden auch die bis dahin nach 
dem Jugendwohlfahrtsgesetz geleisteten erzieherischen 
Einzelhilfen neu geregelt. Sie sollen die Eltern oder auch 
andere Personensorgeberechtigte unterstützen, wenn ei-
ne dem Wohle des Kindes oder Jugendlichen entspre-
chende Erziehung nicht gewährleistet ist und Hilfestellung 
von außen für seine Entwicklung notwendig erscheint. Die 
meisten dieser Hilfen können auch jungen Volljährigen zur 
Unterstützung ihrer Persönlichkeitsentwicklung und zur 
Förderung einer verantwortlichen Lebensführung gewährt 
werden. Im einzelnen zählen zu den Hilfen zur Erziehung: 

Erziehungsberatung (im weiteren Sinne), 

soziale Gruppenarbeit, 

Erziehungsbeistand, Betreuungshelfer, 

sozialpädagogische Familienhilfe, 

Erziehung in einer Tagesgruppe, 

Vollzeitpflege, 

Heimerziehung, sonstige betreute Wohnform sowie 

intensive sozialpädagogische Einzelbetreuung. 

An erster Stelle in dieser Aufzählung steht die Erziehungs-
beratung; es handelt sich dabei um Gespräche und thera-
peutische Hilfen, die in einer Einrichtung, zumeist in einer 
Erziehungsberatungsstelle, durchgeführt und als „institu-
tionelle Beratung" bezeichnet werden. Nach dem Kinder-
und Jugendhilfegesetz (KJHG) ist es die Aufgabe der Er-
ziehungsberatung, ,,Kin.der, Jugendliche, Eltern und ande-
re Erziehungsberechtigte bei der Klärung und Bewältigung 
individueller und familienbezogener Probleme und der zu-
grunde liegenden Faktoren, bei der Lösung von Erzie-
hungsfragen sowie bei Trennung und Scheidung zu unter-
stützen". Die institutionelle Beratung umfaßt Hilfen mit fol-
genden Schwerpunkten: 

Erziehungs- und Familienberatung (im engeren Sinne), 

Jugendberatung, 

Suchtberatung - soweit sie nicht, was in der Regel der 
Fall ist, anderen Bereichen, insbesondere dem Ge-
sundheitswesen, zugeordnet ist. 

Dabei ist es die hauptsächliche Aufgabe der Hilfen mit 
dem Schwerpunkt E r z i e h u n g s - / F a m i I i e n b e r a -
tun g , den jungen Menschen sowie ihren Eltern oder 
anderen Personensorgeberechtigten bei der Lösung von 
Konflikten und bei der Überwindung von Krisen in der 
Erziehung zu helfen. Auch soll die Ursache von Störungen 

1) Gesetz zur Neuordnung des Kinder- und Jugendhilferechts (Kinder- und Jugendhil-
fegesetz - KJHG)vom26. Juli 1990(BGBI. I S 1163),zuletztgeändertdurch Gesetz vom 
16. Februar 1993 (BGBI. I S. 239). Das KJHG ist in den neuen Landern und Berlin-Ost mit 
einer Reihe von Maßgaben bereits seit 3. Oktober 1990 glilt1g. 
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in der Entwicklung des Kindes und 1m Beziehungsgeflecht 
der Familienmitglieder untereinander und zu anderen ge-
klärt werden. Beim therapeutischen Ansatz zur Beseiti-
gung solcher Störungen wird vielfach auch das soziale 
Umfeld einbezogen. 

J u g e n d b e rat u n g wendet sich überwiegend an Ju-
gendliche und junge Volljährige, die sich zum Beispiel 
wegen Beziehungsproblemen, gelegentlich auch wegen 
Wohnungsproblemen oder Straffälligkeit, in einer schwie-
rigen sozialen Situation befinden. Durch die Beratung soll 
ihnen bei der Lösung ihrer persönlichen, sozialen und 
auch beruflichen Probleme geholfen werden. 

S u c h t b e rat u n g wendet sich an Süchtige und Sucht-
gefährdete. Die Hilfsangebote umfassen u. a. Soforthilfe 
bei bestehend~r Notlage, Suchtbegleitung, Vermittlung 
von Entgiftungs- und Therapieplätzen, nachgehende Be-
treuung sowie ambulante Suchttherapie. 

In die Statistik gehen sämtliche Beratungen ein, die in 
Beratungsstellen mit Fachkräften verschiedener Diszipli-
nen durchgeführt und während des Jahres beendet wur-
den. Nicht in die Statistik einbezogen sind dagegen Bera-
tungen (z.B. des Allgemeinen Sozialdienstes) in generel-
len Fragen der Erziehung und Entwicklung sowie in Fragen 
der Partnerschaft, Trennung und Scheidung, ferner der 
Ausübung der Personensorge, weil sie nicht eine Gefähr-
dung des Wohls des Kindes oder seiner Entwicklung 
voraussetzen und im Sinne des KJHG daher nicht zu den 
hier darzustellenden Erziehungsberatungen gehören. 
Auch rein telefonische Beratungen werden nicht erfaßt. 

142 000 beendete Beratungen im früheren 
Bundesgebiet und 12 000 in den neuen Ländern 
Bei der neugestalteten Erhebung 1991 wurden die berate-
nen Personen erstmals mittels Einzelbelegen erfaßt. Im 
Gegensatz zu den vorangegangenen Erhebungen in den 
Jahren 1985 bis 1990, bei denen alle beratenen Personen 
eines jeweiligen Jahres gezählt worden waren, werden 
jetzt nur die während eines Berichtsjahres beendeten Fälle 
einbezogen. Gleichzeitig ist der Merkmalskatalog wesent-
lich erweitert worden und umfaßt außer Alter und Ge-
schlecht u. a. auch genaue Angaben über die Dauer einer 
Beratung, den Aufenthaltsort des jungen Menschen vor 
Beratungsbeginn, seine Staatsangehörigkeit, die Zahl 
der Geschwister, Anlaß des Beratungsvorgangs sowie 
Schwerpunkt und Form der Beratung 2). 

Bereits die bis 1990 im früheren Bundesgebiet geführte 
Statistik hat gezeigt, daß die Erziehungs- und Familienbe-
ratung eine Form der erzieherischen Hilfe von ständig 
wachsender Bedeutung ist. Zuletzt waren für das Jahr 1990 
im früheren Bundesgebiet 247 229 Beratungen gezählt 
worden, von denen 70 % im Berichtsjahr begonnen hatten. 
Aus diesem Zahlenverhältnis errechnete sich eine durch-
schnittliche Beratungsdauer von etwa fünf Monaten3). 

2) Eine umfassende Darstellung über Aufbau, Inhalt und Verfahrensweisen der Jugend-
hilfestatistik ab 1991 gibt Hoffmann, U.: ,Neuordnung der JugendhiHestatistik' in WiSta 
3/1991, s. 1531f. 
3) Siehe auch Tabellen auf S. 510' ff. 
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Tabelle 1 Junge Menschen mit Erziehungs-/Fam11ienberatung 
Fniheres Bundesgebiet 

Gegenstand der 
1985 1 1988 1 1990 \ 1985 \ 1988 \ 1990 

Nachwe1sung Anzahl 
1 

Je 10 000 junge 
Menschen 

Insgesamt 
im Alter von bis 

unter Jahren 
unter6 30682 39165 43147 86 106 107 
6-12 85034 100 866 107 476 244 284 285 

12-18 59413 56605 59375 119 142 158 
Zusammen. 175129 196 636 209 998 145 175 182 

18-25 ... 27907 29774 28885 38 42 42 
Alter unbekannt .. .. 6862 6845 8346 X X X 

Insgesamt . 209898 233255 247 229 108 127 134 
erstmals Beratene . .. 149119 158 7302) 1735502) 77 86 94 
bereits 1m Vorjahr 

Beratene ... , 60779 74525 73679 31 41 40 
In Beratungsstellen 

i:>ffentlicherTräger 93856 101831 110729 48 55 60 
freier T rager ... 116042 131424 136500 60 71 74 

Mlinnltch 
im Alter von . bis 

unter . Jahren 
unter6 .. . ... 18683 22677 25178 102 120 122 
6-12 .. 56309 64 788 69448 317 356 359 

12-18 .. ..... 33609 31016 33215 132 151 172 
Zusammen . 108601 118481 127 841 116 206 215 

18-25 . .. 12453 12004 12058 33 33 34 
Alter unbekannt 2708 2545 3054 X X X 

Zusammen 123 762 137 3531) 144 68?1) 124 146 153 
erstmals Beratene 87 433 92 8532) 101 0192) 88 98 107 
bereits im VorJahr 

Beratene .. .. 36329 44500 43668 36 47 46 

Weiblich 
im Alter von . bis 

unter. Jahren 
unters .......... 11999 14864 17333 69 83 88 
6-12 . ..... .. 28725 33645 36625 168 195 199 

12-18 ........ 25804 23875 25523 106 123 140 
Zusammen .. 66528 72384 79481 113 132 141 

18-25 .. 15454 15945 16630 43 46 50 
Alter unbekannt ... 4154 4182 5279 X X X 

Zusammen .. 86136 959021) 1025421) 91 107 114 
erstmals Beratene . 61686 65 8772) 725312) 65 14 81 
bereits 1m Vorjahr 

Beratene .... .. 24450 30025 30011 26 34 33 

1) Ein Teil der Beratenen konnte nicht nach Alter aufgegliedert werden - 2) Für 
Rheinland-Pfalz: Teilergebnis. 

Die Zahl der beratenen Personen bzw. derjenigen, für die 
eine Beratung durchgeführt wurde4), hat sich innerhalb 
von fünf Jahren um knapp ein Fünftel erhöht. 

Im Vergleich zur Zahl der erstmals Beratenen aus der bis 
1990 geführten Statistik - 173 550 im Jahr 1990 - er-
scheint die Gesamtzahl der für 1991 im früheren Bundes-
gebiet erfaßten beendeten Beratungen - 142 448 - nied-
rig. Dies beruht vor allem auf der unterschiedlichen sachli-
chen Abgrenzung aufgrund der Vorschriften des KJHG. Zu 
bedenken ist auch, daß sich die Erhebungsmethode geän-
dert hat und eine Erhebung mittels Einzelbelegen zu ver-
läßlicheren Ergebnissen führt als eine auf Sammelnach-
weisen beruhende Statistik. Schließlich ist zu berücksich-
tigen, daß eine restriktive Auslegung der neuen Rechts-
grundlage der Erziehungsberatung - § 28 KJHG - bei 

4) Wie in der neuen Statistik, so wurden auch in der fruheren alle jungen Menschen 
gezählt, derentwegen eine Beratung stattfand; dabei war es nicht entscheidend, ob der 
Junge Mensch selbst an der Beratung teilgenommen hat. Andererseits waren bei 
Familienberatungen, in denen mehrere Kinder einer Familie einbezogen waren, diese 
Kinder einzeln als beratene Personen zu zählen; in diesen Fällen wurden so viele 
Beratungen gezählt, als Kinder beteiligt waren. 
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Schaubild 1 

ERZIEHUNGS-/ FAMILIENBERATUNG 
NACH ALTER UND GESCHLECHT DER JUNGEN MENSCHEN 
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einigen Jugendbehörden dazu geführt hat, daß nur ein 
kleiner Teil der tatsächlich erfolgten Erziehungsberatun-
gen gemeldet worden ist. Betroffen hiervon sind speziell 

Tabelle 2: Junge Menschen mit 1991 beendeter institutioneller 
Beratung nach persönlichen Merkmalen sowie nach dem 

Schwerpunkt der Beratung 
Deutschland 

Gegenstand 
g~~=~t IMannilchlWeibllch I g~~=~t ~ännlichlWeiblich der 

Nachwe1sung Anzahl 1 je 10000 junge Menschen 

Insgesamt .. 154483 91306 63177 59 68 49 
im Alter von . . bis 

unter .. Jahren 
unter 3. 6341 3 514 2827 24 26 22 
3- 6„ .. 26451 16131 10320 99 118 19 
6- 9 .. 37172 24163 13009 145 183 104 
9-12 30174 19793 10381 115 147 81 

12-15. 20509 12051 8458 83 95 71 
15-18 .. 15364 7 499 7865 64 60 67 

Zusammen. 136011 83151 52860 88 106 70 
18-21 7 420 3576 3844 25 24 27 
21-24 4 778 2146 2632 13 11 14 
24-27 .. 6274 2433 3841 15 11 19 

Zusammen. 18472 8155 10317 11 15 20 
deutsch 142 559 84148 58411 61 70 51 
nicht-deutsch 10363 6259 4104 31 43 31 
unbekannt 1561 899 662 X X X 

Erziehungs-/ 
Familien-
beratung .. .. 131877 81101 50776 50 60 40 

Jugend-
beratung . 20729 9040 11689 8 7 9 

Suchtberatung . 1877 1165 712 1 1 1 
Früheres Bundes-

gebiet '' '' 142448 64068 58380 69 19 58 
Neue Lander und 

Berlin-Ost. 12035 7238 4 797 22 26 18 
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die Ergebnisse von Hamburg 5) und Berlin. Es 1st zu hoffen, 
daß sich die allgemeine Auffassung der übrigen Bera-
tungsstellen und insbesondere auch der Bundeskonfe-
renz für Erziehungsberatung im Zeitablauf durchsetzen 
wird6). 

Zu den 142 448 Beratungen im früheren Bundesgebiet 
kommen 12 035 in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
hinzu. Der niedrige Anteil am Bundesergebnis von 7,8 % 
dürfte sich überwiegend daraus erklären, daß in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost ein Netz von Beratungsstellen und 
-diensten erst im Aufbau begriffen ist. Über die Hälfte der 
Beratungen (81 306) wurde von freien Trägern durchge-
führt, allerdings fast alle (81 004) im früheren Bundesge-
biet. Aus den neuen Ländern und Berlin-Ost wurden nur 
302 Beratungen freier Träger gemeldet. Dies zeugt davon, 
daß es den freien Trägern nur allmählich gelingt, in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost Fuß zu fassen. 

Beratungsbedarf bei Kindern in den ersten 
Schuljahren am größten 
Die Dienste der Beratungsstellen wurden am häufigsten 
für Kinder im Alter zwischen sechs und neun Jahren, also 
in den ersten Schuljahren, in Anspruch genommen - und 
zwar für 24 163 Jungen und 13 009 Mädchen; das waren 
knapp 2 % der männlichen und 1 % der weiblichen Bevöl-
kerung dieses Alters. Auch in der darauffolgenden Alters-
gruppe war der Anteil an der Bevölkerung mit 1,2 % ver-
hältnismäßig hoch, um dann mit steigendem Lebensalter 
der Kinder deutlich abzusinken. Bei den 12- bis unter 
15jährigen betrug er nur 0,8 %, bei den 15- bis unter 18jäh-
rigen Jugendlichen lediglich 0,6 %. Wesentlich seltener 
kamen Beratungen bei jungen Volljährigen vor, nämlich 
bei 0,2 % der 18- bis unter 27jährigen. 

Die Tätigkeit und Leistungen der Beratungsstellen beru-
hen überwiegend auf sprachlicher Kommunikation. Damit 
dürfte es zu erklären sein, daß ausländische junge Men-
schen in wesentlich geringerem Maße die Dienste der 
Beratungsstellen in Anspruch nahmen als deutsche 
gleichen Alters (37 je 10 000 junge Menschen unter 27 
Jahren gegenüber 61 bei der deutschen Bevölkerung). 
Dieser Unterschied gilt für beide Geschlechter in etwa 
gleichem Ausmaß. 

Die meisten 1991 durchgeführten Beratungen wiesen den 
Schwerpunkt Erziehungs-/Familienberatung auf (85 %), 
13 % waren Jugendberatungen und nur 1 % Suchtbera-
tungen. Hierbei ist zu bedenken, daß Suchtberatungen 
überwiegend nicht in den Bereich der Jugendhilfe, son-
dern des Gesundheitswesens fallen und daher in der 
Jugendhilfestatistik nur in Ausnahmefällen enthalten sein 
können. 

5) Nach der Rechtsauslegung Hamburgs sind unter Leistungen nach § 28 KJHG nur 
solche Beratungen zu subsumieren, die nach der Entscheidung eines öffentlichen 
Trägers - in der Regel des Jugendamtes - den Trägern der Erziehungsberatungsstel-
len übertragen worden sind. Für 1990 hatte Hamburg noch 3 217 beratene junge 
Menschen, darunter 1 816 erstmals Beratene, gemeldet, für 1991 dagegen nur 83 
beendete Beratungen. 
6) D1e mit der neuen Statistik der Erziehungsberatung zusammenhängenden Fragen 
werden ausführlich erörtert in Heft 2/1992 der ,Informationen für Erziehungsberatungs-
stellen', herausgegeben von der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung e. V., Fürth. 
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Schaubild 2 

JUNGE MENSCHEN 
MIT 1991 BEENDETER INSTITUTIONELLER BERATUNG 

NACH ALTER UND GESCHLECHT 
Deutschland 
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Die Beratungsstellen wurden für 45 % mehr Knaben und 
junge Männer als für Mädchen und junge Frauen tätig. Die 
Dominanz des männlichen Geschlechts besteht indessen 
nur bei Kindern und Jugendlichen unter 15 Jahren. Ab 
diesem Alter übersteigt die Zahl der beratenen Mädchen 
und jungen Frauen diejenige der jungen Männer gleichen 
Alters. Bei den 15- bis unter 18jährigen beträgt die Diffe-
renz bereits 5 % und bei den jungen Volljährigen sogar 
27%. 

Mit der unterschiedlichen Inanspruchnahme nach dem· 
Alter dürften auch die abweichenden Häufigkeiten bei dem 
Schwerpunkt der Beratungen zusammenhängen: Bei der 
Erziehungs- und Familienberatung sowie bei der Suchtbe-
ratung übertraf die Zahl der Knaben und jungen Männer 
diejenige der Personen weiblichen Geschlechts um 60 
bzw. 64 %, während Hilfen mit dem Schwerpunkt Jugend-
beratung bei den Mädchen und jungen Frauen um 29 % 
häufiger waren als bei den gleichaltrigen Personen männli-
chen Geschlechts. 

Die Kinder und Jugendlichen, denen durch die Beratung 
geholfen werden sollte, lebten zu Beginn der Beratung 
überwiegend - zu 61 % - bei ihren Eltern. Allerdings ist 
dieser Anteil mit 64 % bei den Kindern unter 12 Jahren 
verständlicherweise größer als bei den 12- bis unter 18jäh-
rigen (53 %) und erst recht bei den jungen Erwachsenen 
(33%). 

21 % der beratenen Kinder und Jugendlichen und 9 % der 
jungen Volljährigen wohnten bei einem alleinerziehenden 
Elternteil, weitere 12 % der Minderjährigen und 5 % der 
jungen Erwachsenen bei einem Elternteil, der mit dem 
Stiefvater bzw. mit der Stiefmutter oder einem anderen 
Partner zusammenlebte. Unter den Minderjährigen war 
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Tabelle 3. Junge Menschen mit 1991 beendeter institutioneller Beratung nach persönlichen Merkmalen sowie Art des Aufenthalts 
Deutschland 

Davon nach Art des Aufenthalts 
Elternteil 

Gegenstand Insgesamt mitStief- allem- Großeltern/ Pflege- Wohn- eigene ohne an unbe-
der Eltern elternte1I erziehender Verwandte fam1/ie Heim gemein- Wohnung feste kanntem 

Nachweisung oder Elternteil schalt Unterkunft Ort 
Partner 

Anzahl % 

Insgesamt 
im Alter von . . bis 

unter Jahren 
unters .. 32792 64,6 8,6 23,5 1,0 1,5 0,6 0,0 - 0,0 0,1 
6-12 .. .. .. .. 67346 62,8 12,8 20,1 1,2 1,5 1,0 0,0 - 0,0 0,0 

12-18 ... ... ... ... 35873 52,6 15,2 20,6 1,9 2,1 4,2 0,6 0,4 1,8 0,1 
Zusammen .. 136011 60,5 12,4 21,4 1,3 1,1 1,8 0,2 0, 1 0,5 0,2 

18-27 .. .... ....... .. 18472 32,9 4,9 9,0 1,5 0,4 2,4 6,3 38,0 2,9 1,6 
Insgesamt ... 154483 51,2 11,5 19,9 1,3 1,5 1,8 0,9 4,6 0,8 0,4 

Männlich 
unters . .... ....... ... 19645 66,3 8,1 22,6 0,9 1,4 0,5 0,0 - 0,0 0,1 
6-12 .................. 43956 64,1 12,3 19,6 1,1 1,3 0,9 0,0 - 0,0 0,0 

12-18 .................. 19550 53,5 15,0 2o,6 1,7 1,8 3,9 0,3 0,2 2, 1 0,8 
Zusammen ... 83151 62,5 11,9 20,5 1,2 1,5 1,5 0, 1 0,0 0,5 0,2 

18-27 ...... ........... 8155 39,4 5,6 11, 1 1,5 0,5 2,7 4,8 21,9 4,3 2,3 
Zusammen ... 91306 60,4 11,4 19,7 1,2 1,4 1,6 0,5 2,5 0,8 0,4 

Weiblich 
unters ................ 13147 61,9 9,2 24,9 1,2 1,7 0,1 0,0 - 0,1 0,1 
6-12 .. ... ........... 23390 59, 1 13,1 22,8 1,3 1,8 1,2 0,0 - 0,0 0,1 

12-18 ....... ... ... .. 16323 51,4 15,5 2o,6 2,0 2,5 4,5 0,9 0,1 1,3 0,5 
Zusammen ... 52860 51,4 13,1 22,1 1,5 2,0 2,1 0,3 0,2 0,4 0,2 

18-27 ... ... ... ... 10317 21,9 4,3 1,4 1,5 0,4 2,2 1,5 45,9 1,9 1, 1 
Zusammen ... 631n 52,6 11,1 2o,2 1,5 1,1 2, 1 1,5 1,7 0,7 0,3 

nach der Geschwisterzahl 
ohne Geschwister .. ... ... 37932 48, 1 12,5 30,6 2,0 1,4 1, 1 0,5 3,5 0,2 0,1 
1 Geschwister .. ........... 61931 64,5 10,8 18,5 0,9 1,0 1, 1 0,5 2,2 0,3 0, 1 
2 Geschwister ... 26598 63,2 12,5 15,5 1, 1 1,4 1,1 0,8 3,3 0,4 0,1 
3 und mehr Geschwister ...... 13800 56,4 14, 1 14,3 1,4 2,7 3,6 1,3 5,3 0,7 0,3 
unbekannt .. ....... ... .. 14222 39,3 1,6 10,9 2,0 3,5 5,5 3,3 20,0 5,2 2,8 

nach der Staatsangehörigkeit 
deutsch ........ ·········· 1 142559 57,1 11,1 2G, 1 
nicht-deutsch ... ........ 10363 59,5 1,9 16,2 
unbekannt .. ... 1561 S0,9 12,6 25,0 

dieser Anteil bei den kleinen Kindern unter sechs Jahren 
mit 9 % nicht so groß wie bei den älteren Kindern und 
Jugendlichen, dies dürfte damit zusammenhängen, daß 
solche Kinder zu einem Teil aus geschiedenen Ehen stam-
men, sich neue familiäre Bindungen aber erst ergeben 
haben, als die Kinder schon größer waren. 

Es verbleiben 5 % der Kinder und Jugendlichen, die sich 
etwa zu gleichen Teilen auf Großeltern, Pflegefamilien und 
Heime verteilten. Daneben gab es einige junge Menschen, 
die entweder keine feste Unterkunft besaßen oder deren 
Aufenthaltsort der Beratungsstelle unbekannt war. Bei den 
jungen Volljährigen dagegen beträgt dieser „Rest", das 
heißt der Anteil der jungen Leute, die weder bei ihren Eltern 
noch bei einem Elternteil lebten, 53 %; darunter waren 
38 % mit eigener Wohnung, 6 %, die sich in einer Wohnge-
meinschaft, und 2 %, die sich in einem Heim aufhielten; 
daneben gab es 5 %, die entweder keine feste Unterkunft 
hatten oder an einem Ort lebten, der den Rat erteilenden 
Personen unbekannt war. 

Von zwei Dritteln der jungen Leute war bekannt, daß sie 
noch Geschwister hatten, 40 % allerdings nur e i n e 
Schwester oder e i n e n Bruder, aber über ein Viertel der 
beratenen jungen Leute stammte aus Familien mit drei 
oder mehr Kindern. Für 9 % der beratenen jungen Men-
schen konnten allerdings keine Aussagen über ihre Ge-
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1,3 1,6 1,8 0,9 4,7 0,6 0,3 
1,9 1,3 2,5 1,1 4,6 3,1 1,5 
1,6 1,5 2,0 0,5 1,6 0,8 3,6 

schwistersituation gemacht werden. Bei jungen Men-
schen aus Heimen betrug dieser Anteil sogar 27 %. 
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Tabelle 4 1991 beendete Beratungen von Kindern') 
bei Ehepaaren und bei Alleinerziehenden 

Deutschland 

Gegenstand . Ein- Ins- 1 Darunter in Familien mit . Kindern 
ge-

1 1 1 
[ 4und der Nachwe1sung he1t samt 1 2 3 mehr 

Kinder bei Ehepaaren2) 1 CXX) 18924 5195 8905 3355 1469 
dar mit 1nst1tutioneller 

Beratung 1 CXX) 86 20 41 17 8 
Antetl 'lbo 4,54 3,85 4,60 5.07 5,45 

Kinder bei Allein-
erziehenden2) 1 CXX) 3464 1817 1140 355 152 

dar mit institutioneller 
Beratung . .. 1 CXX) 46 16 18 7 4 
Anteil . %0 13,28 8,81 15,79 19,72 26,32 

Kinder 1n Familien2) . 1 CXX) 22388 7012 10045 3709 1622 
dar mit institutioneller 

Beratung 1 CXX) 132 36 59 25 12 
Anteil 'lbo 5,90 5,13 5,87 6,74 7,40 

1) Unter 27 Jahren - 2) Ergebnisse des Mikrozensus, Stand· April 1991 

Wie nicht anders zu erwarten, lag der Anteil der beratenen 
Einzelkinder bei den vollständigen Familien mit beiden 
Elternteilen unter dem Durchschnitt, bei den alleinerzie-
henden Elternteilen jedoch deutlich darüber. 
Aus Vergleichen mit der Familienstatistik geht hervor, daß 
für Kinder von Alleinerziehenden etwa dreimal so häufig 

Beratungen durchgeführt wurden wie für Kinder, die bei 
ihren Eltern, Großeltern oder in einer Pflegefamilie lebten 
(13,3 je 1 000 Junge Menschen bei Alleinerziehenden ge-
genüber 4,5 bei Ehepaaren). Außerdem ist die Inanspruch-
nahme der Erziehungsberatung von der Zahl der Kinder in 
einer Familie abhängig: Je mehr Kinder, um so häufiger 
werden Beratungsdienste für den einzelnen notwendig. 
Dieses Ergebnis ist sicherlich zum Teil darauf zurückzu-
führen, daß an Beratungen vielfach alle Kinder einer Fami-
lie beteiligt sind und in diesen Fällen für jedes beteiligte 
Kind eine gesonderte statistische Nachweisung erfolgt. 
Seide Komponenten - Familientyp und Kinderzahl -
bewirkten, daß für Kinder Alleinerziehender mit Geschwi-
stern die Beratungsdienste besonders häufig in Anspruch 
genommen wurden, am häufigsten für Kinder mit drei und 
mehr Geschwistern, fünfmal so häufig wie für Kinder, die in 
vollständigen Familien mit vier oder mehr Kindern lebten. 

Beratungen kamen hauptsächlich auf Initiative der 
Mutter zustande 

In der Mehrzahl der Fälle (59 %) waren es die Mütter, die 
den Kontakt zur Beratungsstelle aufgenommen hatten. Bei 

Tabelle 5: Junge Menschen mit 1991 beendeter institutioneller Beratung nach persönlichen Merkmalen, Schwerpunkt der Beratung 
sowie nach Kontaktaufnahme zur Beratungsstelle 

Deutschland 

Kontaktaufnahme durch 

Gegenstand der Nachweisung 
Insgesamt denjungen 1 Eltern 

1 
Mutter 

1 
Vater 

1 
soziale 

1 
Sonstige Menschen selbst gemeinsam Dienste 

Anzahl % 

Insgesamt 
im Alter von ... bis unter ... Jahren 

unters. ........ ............... .. 32792 10,3 68,1 6,4 7,6 7,6 
6-12 ........ ... . ...... ... ... 67346 - 10,1 10,5 6,4 6,3 6,6 

12-18 .... ... ... ... .... . . .. 35873 14,9 8,0 50,8 7,5 7,7 11,0 
zusammen ... 136011 3,9 9,6 64,7 6,1 7,0 8,0 

18-27 .. .. .. ... .. ... ...... 18472 62,4 3,0 19,4 2,9 5,9 6,2 
Insgesamt .. 154483 10,9 8,8 59,3 6,3 6,9 1,8 

Männlich 
unters .. ... ........... ...... 19645 - 10,4 68,8 6,4 7,4 7, 1 
6-12 .... ... ... ... . .. .. .... 43956 - 1o,5 71,0 6,4 5,9 6,3 

12-18. .. .. .. ... .. ... .. 19550 10,1 8,6 53,6 8,5 7,6 11,0 
Zusammen ... 83151 2,5 10,0 66,4 6,9 6,6 1,6 

18-27 .. ... .. .. . . ... .. 8155 52,2 4,1 24,0 4,5 7,4 1,8 
Zusammen .. 91306 7,0 9,5 62,6 6,7 6,7 7,6 

Weiblich 
unter6 ... .......... .... 13147 - 10,2 67,0 6,5 7,9 8,4 
6-12 .... .. ........... ....... 23390 - 9,5 69,6 6,5 7, 1 1,3 

12-18 .. .. .. . ... ... ...... ... 16323 20,0 7,3 47,5 6,3 7,9 11,0 
zusammen .. 52860 6,2 9,0 62,1 6,5 7,5 8,7 

18-27 ... ... .... ... .. ... . .. 10317 70,6 2,2 15,8 1,1 4,1 5,0 
Zusammen ... 631n 16,7 7,9 54,5 5,1 7, 1 8, 1 

nach der Geschwisterzahl 
ohne Geschwister ....... ............ 37932 7, 1 8,5 63,9 7,0 6,1 1,4 
1 Geschwister .. .. ············· ... 61931 6,6 10,2 65,8 6,5 5,1 5,9 
2 Geschwister ... .. .. .. ... 26598 9,3 9,6 61,3 6, 1 7,3 6,5 
3 und mehr Geschwister .. ... ...... .. 13800 13,9 7,6 49,6 6.3 12,8 9,7 
unbekannt ... ...... .. ... .. .. 14222 40,4 3,8 24,1 3,7 10,2 17,8 

nach der Staatsangehörigkeit 
deutsch . . . . . . .. ..... 1 142559 10,3 8,9 60,8 6, 1 6,4 1,4 
nicht-deutsch ...... .. .. . . ... .. 10363 19,4 7,5 38,5 8,4 12,5 13,7 
unbekannt ..... .. .. .. . .. .. 1561 9,0 7,5 61,6 5,5 7,8 8,6 

nach dem Schwerpunkt der Beratung 
Erziehungs-/Fam»ienberatung ........... 1318n 2,8 10,0 66,6 7,0 6,5 7, 1 
Jugendberatung .. .. .. .. . .. .. 20729 58,8 2,1 16,6 2,1 8,6 11,8 
Suchtberatung .. .. ············ 1an 57,1 3,1 15, 1 2,2 10,2 12,3 
Früheres Bundesgebiet ..... ... .. .. 142 448 11, 1 8,9 61,6 6,0 6, 1 6,3 

Flächenländer . ... ············ .. 133 040 9,9 9,0 63,5 6, 1 6,0 5,6 
Stadtstaaten .. .. .. .. .. .. .. 9408 28,2 1,4 34,7 5,5 7,6 16,6 

Neue Länder und Berhn-Ost ... ..... 12035 9, 1 8,5 32,0 8,9 16,4 25,1 
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den Kindern und Jugendlichen betrug dieser Anteil sogar 
65 %, während bei den jungen Volljährigen nur jede fünfte 
Beratung auf Initiative der Mutter erfolgte. Weitere 9 % der 
Kontakte mit der Beratungsstelle sind einem gemeinsa-
men Vorstoß der Eltern zu verdanken, und in jedem 16. Fall 
hatte der Vater den Kontakt zur Beratungsstelle aufgenom-
men. Häufiger waren soziale Dienste (8 %) oder auch junge 
Menschen selbst (11 %) tätig geworden. Die „Selbstmel-
der" kamen hauptsächlich bei den jungen Volljährigen vor, 
hier hatten 62 % den Kontakt mit der Beratungsstelle ge-
sucht. Schließlich gab es noch Fälle, in denen andere 
Personen, zum Beispiel Vormünder, Pfleger oder Pflegeel-
tern, die Beratungsstelle auf den Handlungsbedarf auf-
merksam gemacht hatten: Immerhin war jede 13. Beratung 
auf die Initiative solcher „anderer" zustande gekommen -
und zwar bei den ausländischen jungen Leuten fast dop-
pelt so häufig wie bei den deutschen. 

Mädchen nahmen häufiger von sich aus den Kontakt zur 
Beratungsstelle auf als Jungen (17 gegenüber 7 %), dage-
gen bemühten Mütter häufiger wegen ihrer Söhne eine 
Beratungsstelle (63 %) als wegen ihrer Töchter (55 %). Hier 
wirkt sich allerdings auch die unterschiedliche Altersver-
teilung der Klienten aus: Daraus, daß bei weiblichen Per-
sonen der Anteil Jugendlicher und junger Erwachsener 
höher war als bei männlichen, ist der größere Anteil von 
,.Selbstmeldern" teilweise zu erklären. Der unterschiedli-
che Umfang des Aktivwerdens von Müttern ist sogar über-
wiegend auf die Alterszusammensetzung der Kinder mit 
Beratungsbedarf zurückzuführen. Bei den Kindern bis un-
ter 12 Jahren waren die Mütter nur in geringem Maße 
stärker für ihre Söhne tätig geworden als für ihre Töchter. 
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Beratungen mit dem Schwerpunkt „Erziehungs- und Fami-
lienberatung" kamen nur ausnahmsweise, zu knapp 3 %, 
auf direkte Veranlassung der betroffenen jungen Leute 
zustande, dagegen 59 % der schwerpunktmäßigen Ju-
gend- und 57 % der Suchtberatungen. 

Beratungsanlässe waren hauptsächlich 
Beziehungs- und Familienprobleme 

Trotz anfänglicher Bedenken seitens einiger Fachleute 
konnten auch die Beratungsanlässe mit in die Statistik 
einbezogen werden. Sie sollen nicht das Ergebnis der 
Beratung dokumentieren, sondern das Störungs- oder 
Krisensymptom beschreiben, das zur Kontaktaufnahme 
mit der Beratungsstelle geführt hat. Da angesichts der 
komplexen Lebenssituation der jungen Leute die Angabe 
e i n e s „Anlasses" die Problemlage nur unzureichend 
wiedergegeben hätte, war es den Beratungsstellen freige-
stellt, zusätzlich noch einen weiteren Anlaß zu nennen. Die 
Anlässe, die ausgewählt werden konnten, waren Bestand-
teil einer vorgegebenen Liste, die die breite Skala unter-
schiedlicher Anlässe, wenn auch in grober Form, so doch 
einigermaßen umfassend, widerspiegelt. 

· Für die beratenen jungen Menschen wurden jeweils in der 
Hälfte der Fälle ein oder zwei Anlässe angegeben. Wichti-
ger als die Zahl der Probleme, deren Aussagewert da-
durch eingeschränkt ist, daß nicht mehr als zwei genannt 
werden durften, ist ihre Art, wenn sie den Einzelfall mitunter 
auch nicht adäquat kennzeichnen mögen. Da finden sich 
an erster Stelle - bei fast zwei Fünftein der jungen Men-
schen - .. Beziehungsprobleme", die darin bestehen, daß 
der zwischenmenschliche Kontakt in erster Linie zu den 
Eltern und Geschwistern, in weiterer Hinsicht auch zu 
anderen, zum Beispiel Schulkameraden, Lehrern oder 
Nachbarn nicht richtig funktioniert. Solche Beziehungs-
probleme waren übrigens bei jungen Volljährigen häufiger 
- hier traten sie bei über der Hälfte der Klienten auf - als 
bei Minderjährigen (37 %), bei denen sie von einem ande-
ren Problem, nämlich Entwicklungsauffälligkeiten (38 %), in 
ihrer Häufigkeit leicht übertroffen wurden. Inhaltlich nicht 
weit von dem Beziehungsproblem entfernt sind die „son-
stigen Probleme in und mit der Familie", die bei 19 % der 
jungen Klienten (Kinder und Jugendliche 18 %, junge Er-
wachsene 26 %) auftraten. 

Einen weiteren Schwerpunkt der Anlässe bildeten Schul-
und Ausbildungsprobleme bei 28 % der Minderjährigen -
mit besonderem Gewicht (45 %) bei den 9- bis unter 12jäh-
rigen - und 19 % der jungen Erwachsenen. Auch eine 
Trennung oder Scheidung der Eltern war immerhin bei 
15 % der jungen Menschen Ursache für die Bemühung 
einer Beratungsstelle - und zwar dreimal so häufig (16 %) 

. bei Minderjährigen wie bei jungen Volljährigen (5 %); 
Suchtprobleme waren bei 14 % der jungen Volljährigen 
Grund für einen Kontakt mit dem Beratungsdienst, bei 
Minderjährigen im Durchschnitt nur bei 1 %. Immerhin wa-
ren unter den 12- bis unter 15jährigen bei jedem sechzig-
sten und unter den 15- bis unter 18jährigen sogar bei 
jedem zwanzigsten Suchtprobleme Anlaß, um bei einer 
Beratungsstelle Hilfe zu suchen. 
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Tabelle 6: Junge Menschen mit 1991 beendeter institutioneller Beratung nach persönlichen Merkmalen 
sowie nach Schwerpunkt und Anlaß der Beratung 

Deutschland 

Beratung veranlaßt durch2) 

Ent- Schul-/ Straftat des Anzeichen Anzeichen Trennung/ sonstige Ins-
Wicklungs- Be- Aus- Jugend- Sucht- für für Scheidung Wohnungs- Probleme 

Gegenstand der Nachweisung gesamt1) 
auffällig- ziehungs- bildungs- lichen/jun- probleme Kindesmiß- sexuellen der probleme in und mit 
keilen probleme probleme gen Voll- handlung Mißbrauch Eltern der Familie Jährigen 

Anzahl je 100 beratene junge Menschen 

Insgesamt. .. .. 154483 35 39 21 2 3 1 3 15 2 19 

nach dem Alter 
von ... bis unter ... Jahren 

unter 3 ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . 6341 36 28 - - - 4 2 28 3 28 
3- 6 ....... ........ ......... 26451 51 33 - - - 2 3 19 1 18 
6- 9 ....... .......... ······· 37172 44 33 33 - 1 1 3 16 1 15 
9-12 ........ ................. 30174 31 37 45 - 1 1 3 15 1 11 

12-15 ............ . . . . . . . . . . . . . 20509 25 44 39 4 2 1 4 14 2 20 
15-18 ..... .................. 15364 16 48 29 9 5 - 4 9 8 23 

Zusammen ... 136 011 38 37 28 2 1 1 3 18 2 18 
18-21 .................... ..... 7 420 14 45 24 12 11 - 3 6 1 26 
21-24 .......................... 4778 13 51 20 7 18 - 3 5 8 25 
24-27 ............. ............ 6274 11 58 12 3 16 - 3 5 4 28 

Zusammen ... 18472 12 51 19 7 14 - 3 5 6 26 
Männlich ........................... 91306 38 37 31 3 2 1 1 14 2 17 

unter18 .......................... 83151 40 36 32 2 1 1 1 14 2 21 
18-27 ........ . . . . . . . . . . . . . . . . . 8155 14 43 21 14 19 - 1 5 6 22 

Weiblich ........ ·········· ······· 63177 29 42 21 1 3 1 6 16 2 22 
unter18 ..... ···················· 52860 33 39 22 1 1 2 6 18 2 21 
18-27. ····· .................... 10317 12 51 17 2 10 - 5 6 5 3() 

nach der Geschwisterzahl 
ohne Geschwister . . . . . . . . . . . . . . . . . . , 37932 35 39 24 2 2 1 3 20 1 18 
mit Geschwistern . . . . . . . . . . . . . ... 102329 36 39 29 2 2 1 3 14 2 19 
unbekannt .......................... 14222 23 37 19 6 8 1 5 7 9 21 

nach dem Schwerpunkt der Beratung 
Erziehungs-/Familienberatung ......... 131877 38 31 28 1 1 1 3 16 1 19 
Jugendberatung ..................... 20729 15 50 25 9 5 1 5 5 8 22 
Suchtberatung ...... ....... ....... 1877 7 16 6 13 95 0 1 1 3 9 
Früheres Bundesgebiet ..... ..... 142448 35 40 28 2 3 1 3 14 2 19 

Flächenländer .............. 133040 36 40 29 2 3 1 3 14 1 19 
Stadtstaaten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9408 26 45 12 4 3 3 8 13 11 25 

Neue Länder und Berlin-Ost ..... ...... 12035 29 24 20 8 1 1 1 21 3 21 

1) Ohne Mehrfachzählungen. - 2) Für jeden jungen Menschen konnten bis zu zwei Anlässe des Beratungsvorgangs angegeben werden. 

Beratungen setzten in vielen Fällen bei den jungen 
Leuten selbst an 

Entsprechend dem sozialen Beziehungsgeflecht, in wel-
chem junge Menschen sich befinden und sich bewegen, 
gibt es verschiedene Ansatzpunkte einer sozialpädagogi-
schen Intervention. Je nach den besonderen Gegebenhei-

ten im Einzelfall kann eine Beratung schwerpunktmäßig 
beim jungen Menschen selbst, bei seinen Eltern oder in 
der ganzen Familie ansetzen; auch das soziale Umfeld 
kann mit einbezogen werden. Mit dieser Bestimmung der 
Beratungffherapie durch ihren „Ansatzpunkt" können die 
vielfältigen in der Praxis angewandten Beratungs- und 
Therapiemethoden nicht adäquat beschrieben werden. Es 

Tabelle 7: Junge Menschen mit 1991 beendeter institutioneller Beratung nach Formen der Beratung/Therapie sowie nach persönlichen 
Merkmalen 
Deutschland 

Gegenstand Im Alter von ... bis unter ... Jahren Staatsangehörigkeit Darunter (Sp. 1) 
der Insgesamt 

unters j 6-12 j 12-18 j 18 und Männlich Weiblich deutsch I nicht· /unbekannt mit 1 ohne 
Nachwelsung mehr deutsch Geschwister 

Beratung/Therapie setzt an 
nur bei jungen Menschen ...... 23870 859 3153 7908 11950 10936 12934 20844 2814 212 12581 4124 

allein ............... 21764 680 2382 7'01 11475 9758 12006 19036 2540 188 11447 3763 
in einer Gruppe . . . . . . . .. 2106 179 771 681 475 1178 928 1808 274 24 1134 361 

nur bei den Eltern . . . . ....... 46131 15636 21050 7558 1887 27927 18204 43454 2046 631 30168 13825 
allein ................ 45451 15390 20770 7 441 1850 27556 17895 42805 2024 622 29679 13661 
in einer Gruppe . . . . . ..... 680 246 280 117 37 371 309 649 22 9 489 164 

nur in der Familie ............ 24319 5335 11569 6436 979 14922 9397 22744 1397 178 17147 6101 
bei den jungen Menschen und 

den Eltern ................ 31756 5058 18455 6867 1376 20379 11377 29769 1771 216 23025 7414 
bei den jungen Menschen und 

in der Familie ............ 9269 913 4390 3101 865 5553 3716 8555 671 43 6897 1826 
bei den jungen Menschen und 

im sozialen Umfeld ......... 4664 592 1446 1567 1059 2467 2197 3985 602 77 2690 883 
bei den Eltern und der Familie .. 6276 1718 3123 1262 173 3860 2416 5930 267 79 4489 1572 
bei den Eltern und im sozialen 

Umfeld .................. 5022 1829 2489 588 116 3201 1821 4468 466 88 3 213 1379 
bei der Familie und im sozialen 

Umfeld . ............ ... 3176 852 1671 586 67 2061 1115 2810 329 ·37 2119 808 
Insgesamt .. 154483 32792 67346 35873 18472 91306 63177 142559 10363 1561 102329 37932 
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wird vielmehr lediglich gezeigt, auf welche Personen oder 
sozialen Einheiten die Beratung primär einzuwirken ver-
sucht. Über die eigentliche Methode der Therapie wird 
damit nichts entschieden; sie ist nicht Gegenstand der 
Stat1st1k. 

Am häufigsten setzten Beratungen bei den Eltern allein an 
- nämlich in 30 % der Fälle. Am zweithäufigsten waren 
Beratungen, die bei den Eltern und den jungen Menschen 
zugleich ansetzten (21 %). Es folgen die Beratungen mit 
„Einstieg" bei der Familie allein mit 16 % und bei den 
jungen Menschen allein mit 15 %. Die verbleibenden 18 % 
verteilen sich auf die Kombination Familie/junger Mensch 
(6 %), Eltern/Familie (4 %), Eltern/soziales Umfeld (3 %), 
junger Mensch/soziales Umfeld (3 %) und Familie/sozia-
les Umfeld (2 %). Bei den Therapieformen für Eltern allein 
und für junge Menschen allein kamen auch Gruppenbera-
tungen bzw. -therapien vor - allerdings selten: Von den 
allein angesprochenen jungen Menschen kam nur jeder 
zehnte in eine Gruppe, bei den Eltern war es sogar nur 1 %. 

Die Wahl der Beratungs- bzw. Therapieform hängt natur-
gemäß neben der besonderen Lage des Einzelfalles vom 
Alter des jungen Menschen ab: Mit zunehmendem Alter 
werden die Eltern allein immer seltener zum unmittelbaren 
Ansprechpartner des Beratungsteams, die jungen Men-
schen allein dafür um so häufiger. Die unter Sechsjährigen 
waren nur ausnahmsweise diejenigen, bei denen die Be-
ratung allein ansetzte (3 %); hier standen eindeutig die 

Eltern - auch in Kombination mit dem Kind, gelegentlich 
auch mit Familie oder sozialem Umfeld im Vordergrund -
bei fast drei Viertel der Kinder dieses Alters. Daneben 
kamen Beratungen/Therapien für die ganze Familie vor -
bei 22 % der unter Sechsjährigen, bei jedem siebenten von 
ihnen wurde zusätzlich eine direkte Ansprache der Kinder 
gewählt. 

Auch bei den Sechs- bis unter Zwölfjährigen dominierten 
die Eltern als Ansprechpartner - bei zwei Dritteln der 
Kinder dieses Alters, wobei in 40 % dieser Fälle zusätzlich 
noch der unmittelbare Zugang zum Kind selbst gesucht 
wurde. Eine direkte Ansprache des Kindes allein wurde 
nur bei jedem zwanzigsten gewählt, dagegen spielt wie-
derum der Ansatzpunkt Familie eine beträchtliche Rolle -
er wurde bei mehr als einem Viertel der Kinder - vielfach 
mit getrennter Therapie für das Kind selbst - gewählt. 

Im Jugendlichen- und Erwachsenenalter rückt die unmit-
telbare Ansprache des jungen Menschen stärker in den 
Vordergrund; unter den 12- bis unter 18jährigen wurden 
22 %, unter den jungen Volljährigen aber bereits 65 % zum 
alleinigen Ansprechpartner der Therapeuten. Dement-
sprechend trat die Bedeutung von Eltern und Familie bei 
der Beratung weiter zurück: Die Eltern waren als An-
sprechpartner nur noch bei 45 % der Beratungen 12- bis 
unter 18jähriger und bei 19 % der Beratungen für junge 
Erwachsene gefragt. Ähnliches gilt für die Familie als An-
satzpunkt der Beratung: Bei den 12- bis unter 18jährigen 

Tabelle 8: Junge Menschen mit 1991 beendeter institutioneller Beratung nach persönlichen Merkmalen und Dauer der Beratung 
Deutschland 

Mit einer Dauer von . . bis unter ... 
Insgesamt Monaten 1 Jahren 

Gegenstand der Nachweisung unter3 1 3-6 1 6-9 1 9-12 1 unter 1 1 1-2 1 2-3 \ 3 und mehr 
Anzahl % 

Insgesamt 
im Alter von ... bis unter . . Jahren 

unter 6 ................ ............... 32792 53,1 11,6 10,9 6, 1 88,3 8,1 2,2 1,4 
6-12 ..... .. .... . ... .. . ... .. 67346 44,2 19,0 12,3 1,5 82,9 11,1 3,5 2,4 

12-18 ...... ........... .. .... .. 35873 53,1 16,1 10,4 6,2 87,0 8,3 2,4 2,3 
Zusammen ... 136011 49,0 18,1 11,4 6,8 85,3 9,1 2,9 2,2 

18-27 ....... ········· .... .... .. 18472 53,8 15,8 10,3 5,7 85,6 8,4 2,9 3,1 
Insgesamt ... 154483 49,6 11,8 11,3 6,1 85,3 9,5 2,9 2,3 

deutsch . . . . . . . . ······· .... .. . 142559 49,2 11,9 11,3 6,1 85, 1 9,6 2,9 2,3 
nicht-deutsch . . . . . ' . . . . . . . . .... ....... 10363 53,1 16,3 11,0 6,6 87,5 8,6 2,4 1,4 
unbekannt .................. ............ 1561 58,9 15,3 11,5 4,5 90,3 6,6 1,1 1,3 

Männlich 
im Alter von ... bis unter ... Jahren 

unter 6 ..... .... .... . ... .... ..... 19645 52,8 11,9 11,1 6, 1 81,9 8,4 2,3 1,4 
6-12 .................... .... . .... 43956 43,1 19,3 12,3 1,1 82,3 11,5 3,1 2,5 

12-18 ................. .... .... ... 19550 51,8 11,3 10,6 6,4 88, 1 8,6 2,6 2,1 
Zusammen ... 83151 41,4 18,5 11,6 1,0 84,5 10, 1 3, 1 2,3 

18-27 .......... ...... .... .. ... 8155 55,5 15,9 9,8 5,1 86,9 1,9 2,2 3,1 
Zusammen ... 91306 48,1 18,2 11,5 6,9 84,1 9,9 3,0 2,4 

deutsch . .... . ..... .... .... 84148 41,1 18,4 11,5 6,9 84,5 10,0 3,1 2,4 
nicht-deutsch .... .... .. .... .. 6259 52,9 16,1 10,1 1,0 81,4 8,5 2,6 1,5 
unbekannt .. ......... .. . . . . . . . . . . . . . 899 51,6 14,6 12,1 4,6 88,9 8,0 1,1 1,4 

Weiblich 
im Alter von .. bis unter ... Jahren 

unter 6 .... .... ········ ············ 13147 55,0 11,2 10,6 6,0 88,8 1,1 2,1 1,3 
6-12 .................. ············ 23390 46,3 18,1 12, 1 7,0 84,1 10,5 3,1 2,3 

12-18 ................. . . ' . . . . . . . . 16323 56,1 16,0 10, 1 5,9 88, 1 1,9 2.1 1,9 
Zusammen ... 52860 51,4 11,5 11, 1 6,4 88,5 9,0 2,6 1,9 

IB-V ............................... 10317 52,5 15,1 10,6 5,1 84,5 8,9 3,5 3,0 
Zusammen ... 631n 51,6 11,2 11,0 6,3 86,2 9,0 2,1 2, 1 

deutsch .... .. . ... ··········· ...... 58411 51,3 11,3 11,0 6,4 86,0 9,1 2,8 2,2 
nicht-deutsch .... .... . ....... .... 4104 54,9 15,6 11,3 5,9 81,8 8,8 2,1 1,3 
unbekannt ....... .. ··········· ........ 662 60,7 16,3 10,1 4,5 92,3 4,1 1,8 1,2 
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war sie noch in 28 % der Fälle allein oder zugleich mit 
getrennter Beratung des jungen Menschen Ansatzpunkt, 
bei den jungen Volljährigen.dagegen nur bei jedem zehn-
ten. 

Das soziale Umfeld wurde bei jeder 12. Beratung mit ein-
bezogen - allerdings stets nur zusammen mit einem der 
drei übrigen Ansprechpartner: junger Mensch, Eltern oder 
Familie. Am häufigsten war die Einbeziehung des sozialen 
Umfelds bei Beratungen, die sich schwerpunktmäßig an 
die ganze Familie wandten (12 %); bei Beratungen mit den. 
Eltern war das soziale Umfeld bei 9 % der Hilfen und 
Beratungen, mit den jungen Menschen selbst nur bei 7 % 
der Hilfen involviert. 

7 % der beratenen Personen waren Ausländer, bei ihnen 
standen Beratungs- und Therapieformen, die sich unmit-
telbar an den jungen Menschen allein wenden, mit einem 
Anteil von 27 % stärker im Vordergrund als bei den Bera-
tungen insgesamt. Dagegen wurden seltener die Eltern 
oder Familien allein angesprochen (20 bzw. 13 %). 

Beratungen von kurzer Dauer überwiegen 

Wie die Ergebnisse der Statistik zeigen, überwiegen Bera-
tungen von kurzer Dauer, knapp die Hälfte der Beratungen 
war innerhalb eines Vierteljahres abgeschlossen. Dabei 
kann es sich auch um einmalige, allerdings nicht nur rein 
telefonische Beratungen gehandelt haben. 

Tabelle 9: Junge Menschen mit 1991 beendeter institutioneller Beratung nach persönlichen Merkmalen sowie nach Schwerpunkt 
und Beendigungsgrund der Beratung 

Deutschland 

Davon nach dem Beendigungsgrund der Beratung 

Gegenstand der Nachwe,sung 
Insgesamt Beratung wurde einvernehmlich 1 der letzte Beratungskontakt l Weiterverweisung beendet liegt mehr als 6 Monate zurück 

Anzahl Anzahl l % l Anzahl 1 % l Anzahl 1 % 

Insgesamt 
im Alter von .. bis unter .. Jahren 

unter 6 .............. ...... ... 32792 24142 73,6 5605 17, 1 3045 9,3 
6-12 ... .... .... . ... 67346 50089 74,4 11851 17,6 5406 8,0 

12-15 ... . . . . . . .. ....... 20509 14301 69,7 3542 17,3 2666 13,0 
15-18. ...... . ... . ..... 15364 10133 66,0 2560 16,7 2671 17,4 

Zusammen ... 136011 98665 72,5 23558 17,3 13788 10.1 
18-27 ...... .... ... . ..... 18472 12884 69,7 3097 16,8 2491 13,5 

Insgesamt . 154483 111549 72,2 26655 17,3 16279 10,5 

deutsch . ... .. ... . ... 142 559 104 076 73,0 24440 17,1 14043 9,9 
nicht-deutsch .. ... ....... . ....... 10363 6450 62,2 1867 18.0 2046 19,7 
unbekannt ....... .. . ....... 1561 1023 65,5 348 22,3 190 12,2 

mit dem Schwerpunkt 
Erziehungs-/Familienberatung . ····· 131877 97035 73,6 23020 17,5 11822 9,0 
Jugendberatung .... ······ .. 20729 13617 65,7 3205 15,5 3907 18,8 
Suchtberatung .. ................. 1877 897 47,8 430 22,9 550 29,3 

Früheres Bundesgebiet. ..... ······ ... 142448 102 750 72, 1 25340 17,8 14358 10,1 
Flächenländer .... .. . .. . ... 133 040 98122 73,8 24187 18,2 10731 8,1 
Stadtstaaten .......... .. 9408 4628 49,2 1153 12,3 3627 38,6 

Neue Länder und Berlin-Ost ... .... 12035 8799 73,1 1315 10,9 1921 16,0 

Männlich 
im Alter von . . bis unter. . Jahren 

unter 6 ... .. . ... . ... 19645 14473 73,7 3373 17,2 1799 9,2 
6-12 .. ........ ······ .. 43956 32616 74,2 7 835 17,8 3505 8,0 

12-15 . .... ........ . ..... 12051 8498 70.S 2083 17,3 1470 12,2 
15-18 .. ... .. .... ... 7499 4936 65,8 1170 15,6 1393 18,6 

Zusammen. 83151 60523 72,8 14461 17,4 8167 9,8 
18-27 ....... . . . . . . . . . . . . .... 8155 5527 67,8 1426 17,5 1202 14,7 

Zusammen. 91306 66050 72,3 15887 17,4 9369 10,3 

deutsch . ... ········ ············ 84148 61637 73,2 14528 17,3 7983 9,5 
nicht-deutsch .. .... ... ... . ... 6259 3826 61, 1 1155 18,5 1278 20,4 
unbekannt .... ........ ······· 899 587 65,3 204 22,7 108 12,0 

mit dem Schwerpunkt 
Erziehungs-/Familienberatung .... 81101 59712 73,6 14267 17,6 7122 8,8 
Jugendberatung .. ........ .. 9040 5802 64,2 1326 14,7 1912 21,2 
Suchtberatung . .... ... 1165 536 46,0 294 25,2 335 28,8 

Weiblich 
im Alter von ... bis unter Jahren 

unter 6 ..... .... ... .. .. 13147 9669 73,5 2232 17,0 1246 9,5 
6-12 ........ ... .... 23390 17473 74,7 4016 17,2 1901 8,1 

12-15 ... .. . .. 8458 5803 68,6 1459 17,2 1196 14, 1 
15-18. .... ... .. . . ... 7 865 5197 66,1 1390 17,7 1278 16,2 

Zusammen. 52860 38142 72,2 9097 17,2 5621 10,6 
18-27 ....... ... .. ... 10317 7357 71,3 1671 16,2 1289 12,5 

Zusammen 631n 45499 72,0 10768 17,0 6910 10,9 

deutsch .. .... ... 58411 42439 72,7 9912 17,0 6060 10,4 
nicht-deutsch . ... . ...... .. 4104 2624 63,9 712 17,3 768 18,7 
unbekannt .. ... ... ... 662 436 65,9 144 21,8 82 12,4 

mit dem Schwerpunkt 
Erziehungs-/Familienberatung 50776 37323 73,5 8753 17,2 4 700 9,3 
Jugendberatung . . .. ... .. 11689 7815 66,9 1879 16, 1 1995 17, 1 
Suchtberatung ... ... 712 361 50,7 136 19,1 215 30,2 

560 Wirtschaft und Statistik 8/1993 



Zur Messung der Dauer bietet sich zunächst als griffige 
Größe der Durchschnittswert an. Er sagt bei der Erzie-
hungsberatung angesichts der Schiefe der Verteilung Liber 
die Masse der Fälle wenig aus; die folgende Betrachtung 
beschränkt sich daher auf eine Analyse der Häufigkeits-
verteilung. Während, wie eingangs erwähnt, die Hälfte aller 
Beratungshilfen weniger als ein Viertel1ahr dauerte, gab es 
bei den einzelnen Altersgruppen teilweise abweichende 
Verteilungen. So war der Anteil solcher kurz dauernder 
Hilfen bei den unter dre1jähngen Kindern mit 61 % und bei 
den jungen Menschen von 15 bis unter 21 Jahren mit 56 % 
besonders groß, während die Beratungsstellen sich mit 
den Problemen der Jungen Schülerinnen und Schüler im 
Alter von 6 bis unter 12 Jahren länger beschäftigen muß-
ten: Hier konnten nur 44 % der Beratungen innerhalb des 
ersten Quartals abgeschlossen werden. 

Der Anteil der Beratungen von weniger als dreimonatiger 
Dauer war bei den ausländischen jungen Leuten mit 54 % 
höher als bei den Deutschen mit 49 %, am höchsten aber 
bei den Personen ungeklärter Nationalität (59 %). Während 
bei den Ausländern der überdurchschnittliche Anteil kur-
zer Beratungen teilweise auf Verständigungsschwierigkei-
ten und unterschiedliche soziokulturelle Voraussetzungen 
der Gesprächspartner zurückzuführen sein kann, dürfte 
bei den Personen unbekannter Nationalität der Grund dar-
in liegen, daß hier möglicherweise nur ein verhältnismäßig 
flüchtiger Kontakt stattgefunden hat. 

Insgesamt dauerten 85 % der Beratungen nicht länger als 
ein Jahr. Von den verbleibenden 15 % wurden zwei Drittel 
innerhalb des zweiten Jahres abgeschlossen, nur jede 
zwanzigste Beratungshilfe dauerte länger als zwei Jahre. 
Bei diesen Langzeitfällen handelte es sich zur Hälfte um 
Kinder im Alter von 6 bis unter 12 Jahren; Hilfen für Kinder 
in diesem Alter stellen offenkundig, wie sich auch aus der 
Vielzahl der Fälle erkennen läßt, einen Schwerpunkt in der 
Tätigkeit der Beratungsstellen dar. 

72 % der Maßnahmen wurden im Einvernehmen 
zwischen Beratenen und Beratenden beendet 
Aufgabe der Beratung ist es, die Situation der Familie zu 
stabilisieren oder einem jungen Menschen bei der Orien-
tierung in seinem familiären und sozialen Umfeld sowie bei 
seiner Selbstfindung zu helfen. Hierzu bedarf es einer 
Übereinkunft zwischen Beratendem und Beratenem dar-
über, wie die Situation des jungen Menschen und seiner 
Familie verbessert werden kann. Dies war bei 72 % der 
beendeten Maßnahmen der Fall. Es kann aber auch vor-
kommen, daß Hilfe durch eine andere Stelle und andere 
Maßnahmen für zweckmäßiger angesehen wird; mit einer 
solchen „Weiterverweisung" endete jede neunte Bera-
tung. Schließlich wurden 17 % der Fälle dadurch beendet, 
daß einfach kein Kontakt zwischen Beratungsstellen und 
Klient mehr stattfand, was in der Regel darauf zurückzufüh-
ren sein dürfte, daß die Beratenen sich nicht mehr bei der 
Beratungsstelle meldeten, weil sich zum Beispiel die fami-
liäre Situation gebessert hatte, oder weil sie die Beratung 
als ungeeignet zur Lösung ihrer Probleme ansahen. 

Auch muß erwähnt werden, daß das Ergebnis der Bera-
tung bei verschiedenen Personenkreisen ungleich war: So 
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endeten die Beratungen bei 73 % der Deutschen, aber nur 
bei 62 % der ausländischen Klienten einvernehmlich. Beim 
letztgenannten Personenkreis waren Weiterverweisungen 
mit 20 % doppelt so häufig wie bei Jungen Deutschen. Die 
inst1tut1onelle Beratung war dennoch bei einem größeren 
Teil der Ausländer als der Deutschen nicht die geeignete 
Hilfe, um die Probleme der jungen Menschen und ihrer 
Familien zu lösen, bei denen vielfach noch Integrations-
und Assim1lat1onsprobleme vorliegen. Hinzu kommen die 
gerade bei dieser Hilfeart ins Gewicht fallenden Probleme 
einer ausreichenden sprachlichen Kompetenz. 

Die Art der Beendigung der Maßnahme erwies sich auch 
als vom Schwerpunkt der Beratung abhängig. Bei der 
Erziehungs- und Familienberatung endeten 74 % einver-
nehmlich, bei der Jugendberatung dagegen zwei Drittel 
und bei der Suchtberatung sogar nur knapp die Hälfte. Bei 
diesen Beratungsschwerpunkten gab es dafür um so 
mehr Weiterverweisungen: Bei der Jugendberatung 19 % 
und bei der Suchtberatung 29 %. 

Teilweise dürften die hier bestehenden Unterschiede auch 
durch das vorhandene Angebot anderer erzieherischer 
Hilfen bedingt sein: So kamen Weiterverweisungen in den 
Flächenländern des früheren Bundesgebiets am selten-
sten vor (8 % der beendeten Maßnahmen); in den neuen 
Ländern war dieser Anteil doppelt so groß, am größten 
aber mit 39 % in den Stadtstaaten Hamburg, Bremen und 
Berlin. Dafür gab es hier nur knapp 50 % einvernehmlich 
beendete Beratungen; in den Flächenländern des frühe-
ren Bundesgebiets sowie in den neuen Ländern und Ber-
lin-Ost betrug dieser Anteil 74 bzw. 73 %. Hier wie auch in 
den Stadtstaaten kam es übrigens in verhältnismäßig we-
nig Fällen (11 bzw. 12 %) zu einer Beendigung infolge 
einseitigen Kontaktabbruchs. Schließlich sei auch noch 
angemerkt, daß Weiterverweisungen von Kindern von 12 
bis unter 18 Jahren besonders häufig waren, hier also 
allem Anschein nach die Entwicklung besonders komplex 
ist und die Probleme häufig durch Erziehungsberatung 
allein nicht lösbar sind. 

Dr. Dieter Deininger 
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Personal im Bundesdienst 
am 30. Juni 1992 

Vorbemerkung 
Die Personalstandstat1st1k des öffentllchen Dienstes wird 
jährlich zum Stichtag 30. Juni durchgeführt. Für die Mitar-
beiter der öffentlichen Arbeitgeber werden Angaben über 
Art, Umfang und Dauer des Dienstverhältnisses, Aufga-
benbereich, Geschlecht, Laufbahngruppe, Einstufung und 
Alter ermittelt. Erfaßt werden die Beschäftigten, die am 
Erhebungsstichtag in einem unmittelbaren entgeltpflichti-
gen Dienst- bzw. Arbeitsvertragsverhältnis zu den aus-
kunftspflichtigen Behörden, Gerichten und Einrichtungen 
stehen und Gehalt, Vergütung oder Lohn aus den Haus-
haltsmitteln dieser Dienststellen beziehen. 

Im folgenden werden die Ergebnisse des zentral vom 
Statistischen Bundesamt durchgeführten Erhebungsteils 
für das Personal des Bundes dargestellt. Hierzu gehören 
im Bereich des unmittelbaren Bundesdienstes die Bun-
desbehörden und -gerichte, die rechtlich unselbständigen 
Wirtschaftsunternehmen des Bundes, die Deutsche Bun-
desbahn/Deutsche Reichsbahn und die Deutsche Bun-
despost sowie im Bereich des mittelbaren Bundesdien-
stes die Bundesanstalt für Arbeit, die Sozialversicherungs-
träger unter Aufsicht des Bundes und die Versorgungsan-
stalt des Bundes und der Länder. Die Ergebnisse für den 
gesamten öffentlichen Dienst werden in einem späteren 
Beitrag veröffentlicht. 

Die Personalstandstatistik wurde am 30. Juni 1992 letzt-
mals auf der Grundlage des Gesetzes über die Finanzstati-
stik in der Fassung der Bekanntmachung vom 11. Juni 
1980 (BGBI. 1 S. 673, 782), zuletzt geändert durch Artikel 4 
des Gesetzes vom 19. Dezember 1986 (BGBI. 1 S. 2555), 
durchgeführt. Künftig ist das Gesetz über die Statistiken 
der öffentlichen Finanzen und des Personals im öffentli-
chen Dienst vom 21. Dezember 1992 (BGBI. 1 S. 2119) 
maßgebend, das eine Erweiterung des Merkmalskatalogs 
um die besoldungsrelevanten Merkmale Dienst- oder Le-
bensaltersstufe un1 Ortszuschlag sowie die Erfassung 
des Wohnortes der Beamten, Richter, Soldaten und 
Dienstordnungsangestellten vorsieht. 

1,9 Mill. Beschäftigte im Bundesdienst 
Bei der Erhebung am 30. Juni 1992 wurden im gesamten 
Bundesgebiet 1,9 Mill. Mitarbeiter im Bundesdienst erfaßt; 
im Vergleich zu der Erhebung des Vorjahres wurden 
73800 Beschäftigte oder 3,7 % weniger gezählt. Von ihnen 
waren knapp 1,5 Mill. im früheren Bundesgebiet und 
417000 in den neuen Ländern und Berlin-Ost eingesetzt. 
Der Personalrückgang war in den neuen Ländern 
(-48700 oder -10,5 %) merklich höher als im früheren 
Bundesgebiet (-25200 oder -1,7 %). Die Mehrzahl der 
Beschäftigten hatte eine Vollzeitbeschäftigung (1,7 Mill.), 
während knapp 180000 mit ihrem Arbeitgeber eine ver-
kürzte Arbeitszeit vereinbart hatten. Dies ergibt für den 
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Tabelle 1: Personal im Bundesdienst am 30 Juni 19921 ) 

1 000 

Beschaftlgungsbere1ch Insges mt I Vollzeit- 1 Teilzeit-
a beschaftigte beschäftigte 

Deutschland 
Unmittelbarer Bundesdienst 1700,2 1544,9 155,3 

Bund2) 624,7 601,1 23,6 
Deutsche Bundes-/Re1chsbahn 433,9 423,2 10,8 
Deutsche Bundespost 641,5 520,6 120,9 

Mittelbarer Bundesdienst 214,8 190,9 23,9 

Insgesamt. 1915,0 1735,8 179,2 
dagegen am 30 Juni 1991 1988,8 1801,1 187,8 

Fruheres Bundesgebiet 
Unmittelbarer Bundesdienst 1321,2 1192,3 128,9 

Bund2) 544,0 521,2 22,8 
Deutsche Bundesbahn 239,8 236,4 3,4 
Deutsche Bundespost " 537,4 434,8 102,7 

Mittelbarer Bundesdienst 176,7 153,4 23,3 

Zusammen 1497,9 1345,7 152,2 
dagegen am 30 Juni 1991 1523,1 1375,0 148,2 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Unmittelbarer Bundesdienst 379,0 352,5 26,5 

Bund2) ..... 80,7 79,9 0,8 
Deutsche Reichsbahn . .... 194,2 186,8 7,4 
Deutsche Bundespost .. 104,1 85,9 18,2 

Mittelbarer Bundesdienst .. 38,0 37,5 0,5 
Zusammen 417,0 390,0 27,0 

dagegen am 30 Juni 1991 . 466,7 426,1 39,6 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Grundwehrdienstleistende. 

gesamten Bundesdienst einen Anteil der Teilzeitbeschäfti-
gung von unter 10 %. Diese Quote ist im früheren Bundes-
gebiet (10,2 %) deutlich höher als in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost (6,5 %). • 

Innerhalb des Bundesdienstes beschäftigt die Deutsche 
Bundespost die meisten Mitarbeiter (641 500). In der Bun-
desverwaltung waren 624 700, bei der Bahn (Deutsche 
Bundesbahn/Deutsche Reichsbahn) 433900 und bei den 
Dienststellen des mittelbaren Bundesdienstes 214 800 
Beschäftigte tätig. Bezogen auf die Einwohnerzahl setzt 
die Deutsche Reichsbahn in den neuen Ländern relativ 
gesehen erheblich mehr Personal ein als die Deutsche 
Bundesbahn im früheren Bundesgebiet. In der Bundes-
verwaltung und bei der Deutschen Bundespost sind in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost dagegen relativ weniger 
Beschäftigte zu verzeichnen als im früheren Bundesgebiet. 

Weniger Bundesbedienstete im früheren 
Bundesgebiet 
Die Einrichtungen des unmittelbaren Bundesdienstes 
meldeten am 30. Juni 1992 einen Mitarbeiterstab von ins-
gesamt 1,32 Mill. Beschäftigten; gegenüber der Erhebung 
des Vorjahres war ein Rückgang um 31 700 Arbeitskräfte 
(- 2,4 %) zu verzeichnen. Insgesamt standen am 30. Juni 
1992 1,19 Mill. Vollzeit- und 129000 Teilzeitkräfte in den 
Lohn- und Gehaltslisten der Einrichtungen des unmittel-
baren Bundesdienstes. Während sich die Zahl der Voll-
zeitkräfte um 33 700 oder 2,7 % gegenüber dem Vorjahr 
verringerte, war bei den Mitarbeitern mit verkürzter Arbeits-
zeit ein geringfügiger Anstieg um 2000 oder 1,6 % zu 
verzeichnen. Diese rückläufige Personalentwicklung er-
streckte sich auf alle Beschäftigungsbereiche des unmit-. 
telbaren Bundesdienstes. 

Bei den Bundesbehörden waren am Erhebungsstichtag 
539700 Mitarbeiter tätig; gegenüber dem Vorjahr ging die 
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Tabelle 2: Personal im unmittelbaren Bundesdienst 
nach dem Dienstverhältnis 

Früheres Bundesgebiet 
1000 

30 Juni 19921) \30 Juni 
1991 

Beschäft1gungsbere1ch 
Beamte I Sol- 1 Ange-1 · I 
R i~~1er daten 2) stellte Arbeiter Insgesamt 

Vollzeitbeschäftlgte 
Bundesbehörden3) 113,3 222,5 86,8 94,5 517,0 540,1 
dar · Frauen . .. · 11,8 0,8 44,2 13,0 69,7 69,6 
Rechtlich unselbständige 

Wirtschaftsunternehmen 0,0 X 0,8 3,3 4,2 4,5 
dar . Frauen. 0,0 X 0,3 1,7 2,1 2,3 
Deutsche Bundesbahn 131,3 X 8,1 96,9 236,4 240,1 
dar . Frauen. 6,0 X 4,1 4,7 14,8 13,4 
Deutsche Bundespost .. 293,4 X 31,3 110,0 434,8 441,3 
dar: Frauen ...... 66,6 X 21,8 20,0 108,4 108,1 

Insgesamt .. 538,0 222,5 127,0 304,8 1192,3 1226,0 
dar . Frauen .. 84,3 0,8 70,5 39,4 195,0 193,4 

Teilzeitbeschäftigte 
Sundesbehörden3) .. 1,9 X 15,8 4,9 22,7 22,3 
dar.: Frauen 1,6 X 15,3 4,4 21,3 21,3 
Rechtlich unselbständige 

Wirtschaftsunternehmen 0,0 X 0,0 0,1 0,1 0,1 
dar: Frauen ...... ... - X 0,0 0,1 0,1 0,1 
Deutsche Bundesbahn . 1,2 X 0,9 1,3 3,4 3,2 
dar.: Frauen. 1.1 X 0,9 1,1 3,1 2,9 
Deutsche Bundespost . 15.5 X 23,6 63,6 102,7 101,3 
dar Frauen ..... .. 15,2 X 22,5 57,5 95,2 94,1 

Insgesamt 18,7 X 40,3 69,9 128,9 126,9 
dar : Frauen .. 17,9 X 38,7 63,1 119,7 118,4 

1) vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Grundwehrdienstleistende (1992. 163500). -
3) Einschl. Bundesgerichte 

Zahl der Beschäftigten um 22 700 oder 4,0 % zurück. Die 
überwiegende Zahl der Beschäftigten der Bundesbehör-
den arbeitete mit der vollen Arbeitszeit (517 000), während 
22700 ein Teilzeitarbeitsverhältnis eingegangen sind. Da-
mit liegt die Teilzeitbeschäftigungsquote im Bereich der 
Bundesbehörden nur bei 4,2 %. Zu dieser niedrigen Quote 
trägt insbesondere der große Anteil der ausschließlich mit 
der vollen Arbeitszeit eingesetzten Berufs- und Zeitsolda-
ten bei. Die Personalreduzierung konzentrierte sich aus-
sc;:hließlich auf Vollzeitarbeitsplätze, während im Teilzeit-
bereich 400 zusätzliche Dienst- oder Arbeitsverhältnisse 
registriert wurden. Der starke Personalrückgang bei den 
Bundesbehörden ist auf die Rückführung der Personal-
stärke der Bundeswehr, die sich sowohl auf die Zahl der 
Berufs- und Zeitsoldaten, als auch auf das Zivilpersonal 
auswirkt, zurückzuführen. 

Bei den rechtlich unselbständigen Wirtschaftsunterneh-
men des Bundes ist nach den Personalverstärkungen der 
Vorjahre ebenfalls eine Verringerung des Personalstan-
des eingetreten. Am 30. Juni 1992 wurden bei diesen 
Unternehmen 4300 Mitarbeiter beschäftigt; das waren 300 
weniger als 1991. 

Bei der Deutschen Bundesbahn hat sich die seit Jahren 
anhaltende Personalreduzierung weiter fortgesetzt. Mitte 
1992 gehörten noch 239800 Beschäftigte zum Mitarbeiter-
stab dieses Sondervermögens des Bundes; das waren 
3500 oder 1,4 % weniger als 1991. Im Vergleich zu den 
Vorjahren zeigt sich eine weitere Abflachung der Personal-
verringerung. Es ist davon auszugehen, daß die Deutsche 
Bundesbahn in Kürze ihr Planziel für eine optimale Perso-
nalausstattung erreicht haben wird. Der Personalabbau 
betraf nur Vollzeitarbeitsplätze. Im Teilzeitbereich wurden 
dagegen mehr Mitarbeiter beschäftigt ( + 200). Trotzdem 
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liegt die Teilzeitquote bei der Deutschen Bundesbahn mit 
1,4 % weiterhin sehr niedrig. 

Die drei Unternehmensbereiche der Deutschen Bundes-
post meldeten im früheren Bundesgebiet ebenfalls rück-
läufige Personalzahlen. Am Erhebungsstichtag standen 
537 400 Beschäftigte im Dienst der Deutschen Bundes-
post; das waren 5200 oder 1,0 % weniger als 1991. Damit 
wurden die im Zeitraum 1990/1991 vorgenommenen Per-
sonalverstärkungen wieder zurückgenommen. Binnen 
Jahresfrist standen mit 434800 Vollzeitkräften 6500 oder 
1,5 % weniger im Postdienst als im Jahr zuvor. In geringem 
Umfang ging die Deutsche Bundespost noch zusätzliche 
Teilzeitbeschäftigungsverhältnisse ein. Am Erhebungs-
stichtag wurden 102700 Teilzeitkräfte beschäftigt, das wa-
ren 1 400 oder 1,4 o/o mehr als 1991. Hierbei dürfte es sich 
zum größten Teil um Mitarbeiterinnen handeln, die von 
ihrem bisherigen Vollzeitarbeitsplatz zur Teilzeitarbeit ge-
wechselt sind. 

Merklich weniger Beamte und Soldaten 

Die Personalstruktur des Bundesdienstes wird traditionell 
von den öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnissen be-
stimmt, die in der Regel eine lebenslange Bindung an den 
jeweiligen Dienstherrn beinhalten. Mitte 1992 wurden 
779200 Bundesbedienstete gezählt, die als Beamte, Rich-
ter oder Soldaten in einem öffentlich-rechtlichen Dienst-
und Treueverhältnis standen. Dies entspricht einem Anteil 
von 59 % aller Beschäftigten des unmittelbaren Bundes-
dienstes. Die Mehrzahl der in einem öffentlich-rechtlichen 
Dienstverhältnis stehenden Bediensteten waren Beamte 
(556700), daneben wurden 222500 Berufs- und Zeitsolda-
ten sowie 500 Richter erfaßt. Tarifvertraglich waren die 
Beschäftigungsverhältnisse für 167 300 Angestellte und 
374 700 Arbeiter geregelt. Die Entwicklung gegenüber 
dem Vorjahr weist einen merklichen Rückgang bei den 
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öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnissen aus Die Zahl 
der Beamten ging um 12100 oder 2,1 % und die der Be-
rufs- und Zeitsoldaten um 16800 oder 7,0 % zurück. Die 
rückläufigen Beamtenzahlen waren hauptsächlich bei den 
beiden Sondervermögen Deutsche Bundesbahn und 
Deutsche Bundespost festzustellen Die Deutsche Bun-
desbahn wies Mitte 1992 6 200 und die Deutsche Bundes-
post 5900 Beamte weniger nach. Angesichts der anste-
henden Privatisierung dieser beiden Sondervermögen 
dürften Neueinstellungen nur noch auf tarifvertraglicher 
Basis vorgenommen worden sein. Dies zeigt sich auch 
daran, daß trotz insgesamt rückläufiger Gesamtbeschäfti-
gungszahlen mehr Angestellte und Arbeiter bei den bei-
den Sondervermögen beschäftigt wurden. Trotzdem ist 
die Gesamtzahl der im Bundesdienst eingesetzten Arbei-
ter zurückgegangen. Der Rückgang lag aber deutlich unter 
den bei den öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnissen 
festgestellten Zahlen. Mitte 1992 wurden 374 700 Arbeiter 
im unmittelbaren Bundesdienst beschäftigt; das waren 
3200 oder 0,8 % weniger als 1991. Der Personalrückgang 
in diesem Dienstverhältnis ist auf den bereits erwähnten 
Personalabbau bei den Zivilbeschäftigten der Bundes-
wehr zurückzuführen. Nur bei den Angestellten wurden 
insgesamt mehr Beschäftigungsverhältnisse festgestellt 
(+400). 

Mehr Personal in höherem und 
gehobenem Dienst 
Die Gliederung der Beamten, Richter und Soldaten nach 
Laufbahngruppen und die entsprechende Zusammenfas-
sung der Vergütungsgruppen der Angestellten gibt auf-
grund der unterschiedlichen Einstellungsvoraussetzun-
gen Hinweise auf die Anforderungen für die im Bundes-
dienst auszuführenden Tätigkeiten und vermittelt damit 
auch ein Bild über die berufliche Qualifikation der Mitarbei-
ter. Die folgenden Ausführungen schließen die Ergebnisse 
für die Berufs- und Zeitsoldaten der Bundeswehr mit ein. 

Tabelle 3: Vollzeitbeschäftigte im unmittelbaren Bundesdienst 
nach Laufbahngruppen 

Früheres Bundesgebiet 
1000 

30. Juni 19921) 130 Juni 
Dienstverhältnis 1991 

1 Deutsche I Deutsche 1 Laufbahngruppe Bund2) Bundes- Bundes- Insgesamt 
bahn post 

Beamte, Richter, 
Soldaten und 
Angestellte . 423,4 139,5 324,7 887,5 917,4 

dar:Frauen '" 57,1 10,1 88,4 155,6 153,9 
Höherer Dienst 37,4 2,0 4,0 43,4 42,4 
dar„Frauen 3,0 0,1 0,4 3,5 3,0 
Gehobener 

Dienst 75,5 20,3 50,6 146,5 143,8 
dar. Frauen . ... 8,9 1,4 8,4 18,6 17,4 
Mittlerer Dienst 264,4 105,6 171,1 541,1 559,8 
dar„ Frauen . 43,2 8,4 66,8 118,4 117,1 

Einfacher Dienst " 46,1 11,5 98,9 156,5 171,5 
dar: Frauen . 2,0 0,2 12,8 15,1 16,4 

Arbeiter 97,8 96,9 110,0 304,8 308,6 
dar . Frauen . 14,8 4,7 20,0 39,4 39,6 

Insgesamt 521,2 236,4 434,8 1192,3 1226,0 
dar · Frauen . 71,8 14,8 108,4 195,0 193,4 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Grundwehrdienstleistende 
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Von den 1, 19 Mill. Vollze1tbeschäftigten ,m früheren Bun-
desgebiet gehörten 43 400 oder 3,6 % dem höheren Dienst 
an; 146500 oder 12,3 % waren in eine Besoldungs- oder 
Vergütungsgruppe des gehobenen Dienstes eingestuft. 
Mit 541100 oder 45,4 % erhielten die meisten Beschäftig-
ten eine Vergütung aus einer Besoldungs- oder Vergü-
tungsgruppe des mittleren Dienstes. Außerdem waren 
156 500 Vollzeitbeschäftigte oder 13,1 % mit Aufgaben des 
einfachen Dienstes betraut und 304800 oder 25,6 % wur-
den in einem Lohnverhältnis beschäftigt. Durch die Einbe-
ziehung der Berufs- und Zeitsoldaten hat sich der Anteil 
aller Laufbahngruppen zu Lasten der Arbeiter leicht erhöht. 

Die Entwicklung der Personalstruktur im Zeitraum 
1991 /1992 zeigt, daß, wie in den Vorjahren, durch Perso-
nalabgänge und -neueinstellungen eine leichte Erhöhung 
des Anteils des höheren und gehobenen Dienstes einge-
treten ist. Bei rückläufigen Gesamtzahlen wurden im höhe-
ren Dienst noch 1 000 und im gehobenen Dienst 2 700 
Mitarbeiter zusätzlich eingestellt. Dieser Personalverstär-
kung bei den höher dotierten Arbeitsplätzen stand die 
Verringerung des Mitarbeiterstabes im mittleren [)ienst 
(-18 700 oder - 3,3 %), im einfachen Dienst (-15000. 
oder - 8,7 %) und bei den Arbeitern (- 3800 oder 
-1,2 %) gegenüber. Bei der Betrachtung nach Beschäfti-
gungsbereichen ergibt sich, daß insbesondere die Bun-
desverwaltung (höherer Dienst:+ 800; gehobener Dienst: 
+ 1100) und die Deutsche Bundespost (höherer Dienst: 
+ 200; gehobener Dienst: + 1 300) zusätzlichen Bedarf an 
qualifizierten Mitarbeitern hatten. 

Erneut mehr Frauen im Bundesdienst 
Bei den öffentlichen Arbeitgebern steht seit vielen Jahren 
die berufliche Förderung von Frauen im Vordergrund der 
personalpolitischen Überlegungen. Im Bundesdienst wird 
auf der Grundlage der Richtlinie zur beruflichen Förderung 
von Frauen in der Bundesverwaltung 1)versucht, die beruf-
lichen Belange der Frauen bei Neueinstellungen, Beförde-
rungen, Beurlaubungen, Teilzeitbeschäftigung, Wiederein-
gliederungen und Fortbildungsmaßnahmen besonders zu 
berücksichtigen. Anhand der Ergebnisse der Personal-
standstatistik kann festgestellt werden, inwieweit die er-
griffenen Maßnahmen Auswirkungen auf die Erwerbstätig-
keit von Frauen im Bundesdienst haben. 

Im früheren Bundesgebiet gehörten Mitte 1992 314 700 
Frauen zum Mitarbeiterstab des unmittelbaren Bundes-
dienstes; das waren 2 900 oder 0,9 % mehr als im Jahr 
zuvor. Von ihnen hatten 195000 einen Dienst- oder Ar-
beitsvertrag mit der vollen Arbeitszeit, und 119 700 übten 
eine Teilzeitbeschäftigung aus. Von den zusätzlichen Ar-
beitsplätzen für weibliche Beschäftigte entfielen 1 600 auf 
Vollzeit- und 1300 auf Teilzeitbeschäftigungsverhältnisse. 
Der leichte Personalzuwachs bei den Mitarbeiterinnen im 
unmittelbaren Bundesdienst erhält noch ein größeres Ge-
wicht, weil im gleichen Zeitraum die Zahl der männlichen 
Kollegen um 34600 zurückgegangen ist. Aufgrund dieser 

1) In der Fassung der Bekanntmachung des Bundesministers für Jugend, Familie, 
Frauen und Gesundheit vom 15. Oktober 1990 
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Entwicklung hat sich auch der Frauenanteil auf 23,8 % 
erhöht (30. Juni 1991: 23,5 %). 

Im Bereich des unmittelbaren Bundesdienstes beschafttgt 
dte Deutsche Bundespost die meisten Frauen. Am 30. Juni 
1992 hatten 203600 Frauen einen Arbeitsplatz bei den 
Dienststellen der Deutschen Bundespost im früheren 
Bundesgebiet. Die Mehrzahl (108400) arbeitete mit der 
vollen Arbeitszeit, während 95200 einer Teilzeitbeschäfti-
gung nachgingen. Gegenüber dem Vorjahr wurden 300 
vollzeit- und 1100 teilzeitbeschäftigte Frauen mehr gemel-
det. In der Bundesverwaltung (einschl. rechtlich unselb-
ständiger Wirtschaftsunternehmen) wurden 93 200 Frauen 
eingesetzt. Ihre Zahl ist im Vergleich zum Vorjahr unverän-
dert geblieben. Die Deutsche Bundesbahn beschäftigt 
relativ wenig Frauen. Am Erhebungsstichtag wurden 
17 900 Frauen bei der Deutschen Bundesbahn gezählt. 
Allerdings ist hier gegenüber 1991 relativ wie absolut der 
größte Zuwachs weiblicher Mitarbeiter im unmittelbaren 
Bundesdienst ( + 1600 oder + 9,8 %) zu verzeichnen. 

Bei den beruflichen Förderungsmaßnahmen für Frauen 
spielt nicht nur die zahlenmäßige Verstärkung eine Rolle, 
vielmehr wird auch angestrebt, daß sie in Führungs- und 
Leitungsfunktionen angemessen vertreten sind. Grund-
voraussetzung hierfür ist, daß ihr bisher teilweise geringer 
Anteil in den Laufbahngruppen des höheren und gehobe-
nen Dienstes verstärkt wird. Die Laufbahngruppengliede-
rung der Vollzeitbeschäftigten ergibt, daß von den 195000 
Frauen 3500 oder 1,8 % dem höheren und 18600 oder 
9,5 % dem gehobenen Dienst angehörten, während sich in 
den unteren Laufbahngruppen (einschl. Arbeiter) 172 900 
oder 88,7 % der Frauen befanden. Auch die Frauenanteile 
liegen mit 8,1 % im höheren und 12,7 % im gehobenen 
Dienst ebenfalls deutlich niedriger als in den unteren Lauf-
bahngruppen (17,2 %). Ein Vergleich mit dem Voqahr zeigt, 
daß die Frauen ihr Gewicht in den oberen Laufbahngrup-
pen langsam verstärken. Von den 1 000 zusätzlichen Stel-
len im höheren Dienst wurden 500 mit Frauen besetzt, und 
auch im gehobenen Dienst waren die Frauen mit einem 
Anteil von über 40 % am Personalanstieg ( + 2 700) betei-
ligt. 

Aufgabenbereich Verteidigung Schwerpunkt des 
Personaleinsatzes 

Die haushaltssystematische Zuordnung der Behörden 
und Einrichtungen des Bundes gibt einen Überblick, mit 
welchen Aufgaben die Mitarbeiter betraut sind. Von den 
521 200 Vollzeitbeschäftigten im früheren Bundesgebiet 
waren 372600 bei Dienststellen im Aufgabenbereich Ver-
teidigung eingesetzt und sorgten als militärische oder 
zivile Kräfte für die äußere Sicherheit der Bundesrepublik 
Deutschland. Neben dem Stammpersonal waren außer-
dem noch 163 500 Grundwehrdienstleistende bei der Bun-
deswehr tätig. Diese Mitarbeiter werden in die Personal-
standstatistik jedoch nicht mit einbezogen. Außer diesem 
dominierenden Schwerpunkt sind noch die Aufgabenbe-
reiche „Politische Führung und zentrale Verwaltung" mit 
73000 und „Öffentliche Sicherheit und Ordnung" mit 
27100 Vollzeitbeschäftigten zu nennen. Zum erstgenann-
ten Aufgabenbereich gehört auch der Kernbereich der 
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Tabelle 4: Vollzeitbeschil.ftigte des Bundes nach 
Aufgabenbereichen 

Fruheres Bundesgebiet 
1000 

30 Juni 19921) 130 Juni 
----- 199!____ 

Aufgabenbereich Beamte, 
Richter Ange- Arbeiter Insgesamt und Sol- stellte 
daten2) 

Verwaltung 335,7 86,B 94,5 517,0 540,1 
dar Frauen 12,6 44,2 13.0 69,7 69,6 

Allgemeine Dienste 322,6 69,5 84,7 476,8 502,5 
Politische Flihrung und 

zentrale Verwaltung3) 50,1 18,2 4,8 73,0 73,0 
Verteidigung 248,4 47,2 n.o 372,6 398,0 
Ottentl1che S1cherhe1t 

und Ordnung 21,9 2,5 2.7 27,1 27,5 
Rechtsschutz 2,2 1,6 0,2 4,0 3,9 

Bildungswesen. Wissen-
schalt, Forschung4) 2,4 6,2 2,0 10,6 10,0 

Soziale Sicherung, 
Gesundheit, Sport und 
Erholung 1,2 2,3 0,2 3,7 3,2 

Sonstige 9,5 8,8 7.7 26,0 24,4 
Rechtlich unselbständige 

Wirtschaftsunternehmen 0,0 0,8 3,3 4,2 4,5 
dar Frauen 0,0 0,3 1,7 2,1 2,3 

Insgesamt 335,8 87,6 97,8 521,2 544,7 
dar. Frauen 12,6 44,5 14,8 71,8 71,9 

1) Vorlauf1ges Ergebnis. - 2) Ohne Grundwehrdienstleistende. - 3) Einschl auswär-
tiger Angelegenheiten. - 4) Einschl kultureller Angelegenheiten 

Bundesverwaltung, die Ministerien, in denen gut 20000 
Vollzeitbeschäftigte eingesetzt sind; das sind weniger als 
5 % der Mitarbeiter aller Bundesbehörden. 

Der Vorjahresvergleich zeigt die deutliche Personalredu-
zierung im Aufgabenbereich Verteidigung (- 25400 oder 
- 6,4 %). In den meisten übrigen Aufgabenbereichen er-
gaben sich nur unwesentliche Änderungen. Der Anstieg 
der Beschäftigtenzahlen im Bereich „Sonstige" hängt mit 
dem Aufbau des Bundesamtes für Post und Telekommuni-
kation zusammen, das aus dem Unternehmensbereich der 
Deutschen Bundespost ausgegliedert wurde. 

Mehr Beschäftigte im mittelbaren Bundesdienst 

Bei den Einrichtungen des erfaßten mittelbaren Bundes-
dienstes wurden im früheren Bundesgebiet am 30. Juni 

Tabelle 5: Personal im mittelbaren Bundesdienst 
nach dem Dienstverhältnis 

Früheres Bundesgebiet 
1000 

30 Juni 19921) 130. Juni 
1991 

Beschäftigungsbereich 
1 Ange- \. . 1 Beamte stellte2) Arbeiter Insgesamt 

Vollzeitbeschäft1gte 
Sozialversicherungsträger 

unter Aufsicht des Bundes 3) 5,8 83,4 4,0 93,2 90,9 
dar. Frauen 2,3 46,6 2,3 51,3 "49,7 
Bundesanstalt für Arbeit 16,4 42,7 1,2 60,3 58,0 
dar ·Frauen 5,2 24,5 0,2 29,8 27,4 

Insgesamt 22,2 126,1 5,2 153,4 148,9 
dar. Frauen 7,4 71,1 2,5 81,0 n,1 

Teilzeitbeschäftigte 
Sozialversicherungsträger 

unter Aufsicht des Bundes 3) 0,2 8,2 2,9 11,4 10,6 
dar. Frauen 0,2 8,0 2,9 11,2 10,3 
Bundesanstalt für Arbeit 1,1 8,6 2,2 11,9 10,7 
dar Frauen 1,1 8,4 2,2 11,7 10,5 

Insgesamt 1,3 16,8 5,2 23,3 21,2 
dar Frauen 1,3 16,4 5,1 22,9 20,8 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Einschl DO-Angestellter. - 3) Einschl. Versorgungsan-
stalt des Bundes und der Länder. 
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1992 153400 Vollzeit- und 23300 Teilze1tbeschäftigte ge-
zählt. Entgegen der Personalentwicklung 1m unmittelbaren 
Bundesdienst ergab sich damit ein Personalzuwachs von 
4 500 Vollzeit- und 2100 Teilze1tbeschäftigten. Personal-
verstärkungen waren sowohl bei den S0z1alvers1che-
rungsträgern unter Bundesaufsicht ( + 3100) als auch bei 
der Bundesanstalt für Arbeit ( + 3500) festzustellen. Die 
zusätzlichen Arbeitsplätze wurden überwiegend mit Frau-
en besetzt. Am 30. Juni 1992 hatten 103900 Frauen eine 
Beschäftigung bei Dienststellen, die zum mittelbaren Bun-
desdienst gehören; das waren 6000 oder 6,1 % mehr als 
im Vorjahr. Die Frauenquote hegt damit in diesem Beschäf-
tigungsbereich bei 58,8 % (1991: 57,6 %). 

Bundespersonal in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost 
Bei der zweiten Durchführung der Personalstandstatistik 
in den neuen Ländern und Berlin-Ost wurden am 30. Juni 
1992 bei den Einrichtungen des unmittelbaren und mittel-
baren Bundesdienstes insgesamt 417 000 Beschäftigte 
erfaßt; das waren 48700 oder 10,5 % weniger als 1991. Wie 
im früheren Bundesgebiet ergab sich im unmittelbaren 
und mittelbaren Bundesdienst eine unterschiedliche Per-
sonalentwicklung. Während im unmittelbaren Bundes-

Tabelle 6: Personal im Bundesdienst 
Neue Länder und Berlin-Ost 

1 000 

30. Juni 19921) 

Beschäftigungsbereich 

Insgesamt 
Insgesamt .. 
dar: Frauen ........ . 

„ 1 33,4 226,4 
. . 2,1 124,0 

Vollzeitbeschäftigte 
Zusammen. .... .. .. . ... 33,4 215,6 
dar.·Frauen .. ....... .. 2,0 113,3 

Unmittelbarer Bundesdienst .. 32,9 179,5 
dar . Frauen . .. .. .. . 1,8 84,4 

Bund .. .. .... .. 32,4 28,1 
dar : Frauen .. .. .. 1,8 15,8 
Deutsche Reichsbahn ..... - 114,9 
dar. Frauen ............ - 42,7 
Deutsche Bundespost ..... 0,4 36,6 
dar„ Frauen . .. .. 0,1 25,9 

Mittelbarer Bundesdienst .... 0,5 36,1 
dar.· Frauen . .. .. . ... 0,2 28,9 

Bundesanstalt für Arbeit .. 0,4 23,0 
dar . Frauen . .. .. .. 0,2 19,3 
Sozialversicherungsträger 

unter Aufsicht des Bundes . 0,2 13,1 
dar„ Frauen . .. .. 0,0 9,6 

Teilzeitbeschäftigte 
Zusammen .. .. .. .... 0,0 10,8 
dar. Frauen . ..... .. . .... 0,0 10,6 

Unmittelbarer Bundesdienst .. 0,0 10,4 
dar.:Frauen . .. .. . ... 0,0 10,2 

Bund . . . . ' . . .... 0,0 0,6 
dar.: Frauen . .... .. .. 0,0 0,5 
Deutsche Reichsbahn - 4,9 
dar.· Frauen .. .... - 4,9 
Deutsche Bundespost .... 0,0 4,9 
dar„ Frauen ....... 0,0 4,9 

Mittelbarer Bundesdienst . 0,0 0,4 
dar : Frauen . .. 0,0 0,4 

Bundesanstaltfür Arbeit ... - 0,3 
dar · Frauen . .. .. - 0,3 
Sozialversicherungsträger 

unter Aufsicht des Bundes . 0,0 0,1 
dar„ Frauen .... .. ... 0,0 0,1 

157,2 
52.4 

141,0 
36,9 

140,2 
36,6 
19,3 
4,9 

71,9 
11,6 
48,9 
20,1 
0,9 
0,3 
0,7 
0,2 

0,2 
0,1 

16,2 
15,5 
16,0 
15,3 
0,3 
0,2 
2,5 
2,4 

13,3 
12,8 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 

0,0 
0,0 

417,0 
178,4 

390,0 
152,3 
352,5 
122,9 
79,9 
22,5 

186,8 
54,3 
85,9 
46,1 
37,5 
29,4 
24,1 
19,6 

13,4 
9,8 

27,0 
26,1 
26,5 
25,6 

0,8 
0,7 
7,4 
7,2 

18,2 
17,6 
0,5 
0,5 
0,3 
0,3 

0,2 
0,2 

1

30 Juni 
1991 

465.7 
195,5 

426,1 
158,6 
396,9 
135,9 
84,1 
23,4 

222,0 
61.7 
90,8 
50,9 
29,1 
22.7 
20,2 
16,3 

8,9 
6,4 

39,6 
36,9 
39,3 
36,7 
0,8 
0,7 
8,6 
7,7 

30,0 
28,2 
0,3 
0,3 
0,2 
0,2 

0,0 
0,0 

1) Vorlaufiges Ergebnis. - 2) Ohne Grundwehrdienstleistende; die Anzahl der 
Berufs- und Zeltsoldaten betrug 1992 23400 
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dienst 57200 Arbeitsplätze weggefallen sind. wurden 1m 
mittelbaren Bundesdienst 8600 neue Mitarbeiter einge-
stellt. 

Die Bundesbehörden beschäftigten am 30. Juni 1992 in 
den neuen Ländern 80700 Mitarbeiter; 4200 oder 4,9 % 
weniger als 1991. Die geringere Beschäftigtenzahl ist 
hauptsächlich auf Personalreduzierungen 1m Aufgabenbe-
reich Verteidigung zurückzuführen. Im Dienst der Deut-
schen Reichsbahn standen 194200 Mitarbeiter. Hier sind 
im Vergleich zum Vorjahr 36400 Arbeitsplätze (-15,8 %) 
weggefallen. Diese Zahlen verdeutlichen die großen Aus-
wirkungen der Rationalisierung bei diesem Sondervermö-
gen des Bundes. Die Deutsche Bundespost hat in ihren 
drei Unternehmensbereichen ebenfalls weniger Personal 
benötigt. Am Erhebungsstichtag wurden 104100 Mitarbei-
ter eingesetzt; das waren 16700 oder 13,8 % weniger als 
im Vorjahr. Auch bei diesem Sondervermögen dürften 
Personalüberhänge im Zuge der Vereinigung übernom-
men worden sein, die jetzt abgebaut werden. Allein im 
mittelbaren Bundesdienst führte der komplette Neuaufbau 
der Arbeits- und Sozialversicherungsverwaltung zu einem 
personellen Mehrbedarf. Insgesamt wurden 38000 Mitar-
beiter erfaßt; 8600 oder 29,3 % mehr als 1991. Hiervon 
standen 24 400 im Dienst der Bundesanstalt für Arbeit, und 
13600 waren bei den Sozialversicherungsträgern unter 
Bundesaufsicht beschäftigt. Die Personalverstärkung ver-
teilte sich zu etwa gleichen Teilen auf die Bundesanstalt für 
Arbeit ( + 4000) und die Sozialversicherungsträger unter 
Bundesaufsicht ( + 4600). 

Die Gliederung nach dem Dienstverhältnis weist nach, daß 
von den 417000 Mitarbeitern 33400 in ein öffentlich-recht-
liches Dienstverhältnis berufen worden sind, 226400 wa-
ren Angestellte und 157200 Arbeiter. Im Vergleich zum 
Vorjahr wird eine Umstrukturierung der Beschäftigungs-
verhältnisse in den neuen Ländern sichtbar. Während 
1991 die Lohnempfänger mit einem Anteil von über 50 % 
die stärkste Beschäftigtengruppe bildeten, wird dieser 
Rang nunmehr von den Angestellten eingenommen. Die 
öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnisse spielen weiterhin 
noch eine untergeordnete Rolle, allerdings war auch hier 
wie bei den Angestellten ein Personalzuwachs festzustel-
len. Die Zahl der Berufs- und Zeitsoldaten erhöhte sich um 
5500 und die der Beamten um 10000. Die Strukturverän-
derung zwischen Angestellten und Arbeitern zeigt sich 
insbesondere bei den Bundesbehörden und bei der Deut-
schen Reichsbahn. In diesen Beschäftigungsbereichen 
sind möglicherweise bei der ersten Erhebung Mitarbeiter 
noch nicht richtig eingeordnet worden. 

Bei der Erhebung am 30. Juni 1992 wurden die Beschäftig-
ten in den neuen Ländern erstmals auch in der Gliederung 
nach Laufbahngruppen erfaßt. Im Bereich des unmittelba-
ren Bundesdienstes waren von den 352500 Vollzeitbe-
schäftigten 5200 oder 1,5 % im höheren, 34400 oder 9,8 % 
im gehobenen, 140 200 oder 39,8 % im mittleren und 32 600 
oder 9,2 % im einfachen Dienst eingestuft; 140200 oder 
39,8 % waren Lohnempfänger. Damit liegt der Anteil der 
beiden oberen Laufbahngruppen mit 11,3 % unter dem 
entsprechenden Anteil im früheren Bundesgebiet (15,9 %). 
Dieser niedrigere Anteil ist jedoch in erster Linie auf das 
stärkere Gewicht der Deutschen Reichsbahn in den neuen 
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Tabelle 7. Vollzeitbeschäftigte im unmittelbaren Bundesdienst 
nach Laufbahngruppen am 30. Juni 1992 1 ) 

Neue Lander und Berlin-Ost 
1000 

Dienstverhältnis 1 1 Deutsche I Deutsche 
Laufbahngruppe 

Insgesamt Bund 2) Reichs- Bundes-
bahn post 

Beamte, Richter, Soldaten 
und Angestellte 212,4 60,5 114,9 37,0 

dar Frauen 86,2 17,6 42,7 26,0 
Hoherer Dienst 5,2 4,0 0,8 0,3 
dar Frauen 0,9 0,6 0,1 0,1 
Gehobener Dienst 34,4 13,5 14,8 6,2 
dar Frauen 10,7 2,4 4,4 3,8 
Mittlerer Dienst 140,2 38,6 73,1 28,5 
dar Frauen 61,4 13,2 28,0 20,3 
Einfacher Dienst 32,6 4,4 26,1 2,0 
dar Frauen 13,2 1,3 10,1 1,8 

Arbeiter 140,2 19,4 71,9 48,9 
dar Frauen 36,7 4,9 11,6 20,1 

Insgesamt .. 352,5 79,9 186,8 85,9 
dar Frauen 122,9 22,5 54,3 46,1 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ohne Grundwehrdienstleistende 

Ländern zurückzuführen. Im Bereich der Bundesbehörden 
liegt der entsprechende Anteil mit 21,9 % in den neuen 
Ländern sogar höher als im früheren Bundesgebiet 
(21,7 %). 

Die Erwerbstätigkeit von Frauen hat in den neuen Ländern 
eine größere Bedeutung als im früheren Bundesgebiet. 
Dies zeigt auch das Ergebnis der Personalstandstatistik. 
Von den 417 000 Bundesbediensteten in den neuen Län-
dern waren 178400 oder 42,8 % Frauen. Im Vergleich zum 
Vorjahr wurden zwar 17100 Frauen weniger beschäftigt, da 
die männlichen Kollegen jedoch von den Stellenreduzie-
rungen relativ stärker betroffen waren, liegt der Frauenan-
teil trotzdem höher als 1991 (42,0 %). Die Gliederung nach 
Laufbahngruppen zeigt, daß die Frauen in den neuen Län-
dern im höheren und gehobenen Dienst deutlich stärker 
vertreten sind als im früheren Bundesgebiet. Die Frauen-
anteile im höheren (17 %} und im gehobenen Dienst (31 %} 
dürften im früheren Bundesgebiet (höherer Dienst: 8 %; 
gehobener Dienst: 13 %) trotz bevorzugter Berücksichti-

Tabelle 8: Vollzeitbeschäftigte des Bundes nach 
Aufgabenbereichen 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1000 

30.Jum 19921) 

Aufgabenbereich 

130.Juni 
1991 

Beamte I Ange-1 . · I und Sol- stellte Arbeiter Insgesamt 
daten2) 

Verwaltung " . " " " 32,4 28,1 19,4 79,9 84,1 
dar„ Frauen „ " " . " " 1,8 15,8 4,9 22,5 23,4 

Allgemeine Dienste .... 32,1 22,4 16,4 70,9 75,7 
Politische Führung und 

zentrale Verwaltung 3} . " 4,6 8,0 2,7 15,3 16,1 
Verteidigung . . . . 25,6 9,8 13,2 48,6 53,0 
Öffentliche Sicherheit und 

Ordnung " " .. 1,9 4,2 0,5 6,6 6,2 
Rechtsschutz ... - 0,4 0,0 0,5 0,5 

Bildungswesen, Wissenschaft, 
Forschung4) . . . . . . . .. 0,0 2,1 0,6 2,7 2,3 

Soziale Sicherung, Gesundheit, 
Sport und Erholung .. 0,0 0,5 0,1 0,6 0,7 

Sonstige ..... " .. .. .. 0,3 3,1 2,3 5,7 5,5 
Rechtlich unselbständige 

Wirtschaftsunternehmen " - - - - -
dar : Frauen ... " " " .. .. - - - - -

Insgesamt 32,4 28,1 19,4 79,9 84,1 
dar.: Frauen 1,8 15,8 4,9 22,5 23,4 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ohne Grundwehrdienstleistende - 3) Einschl aus-
wärtiger Angelegenheiten - 4) Einschl. kultureller Angelegenheiten 
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gung von Frauen bei Neueinstellungen auf lange Sicht 
nicht erreicht werden können. 

Der Einsatz des vollzeitbeschäftlgten Personals der Bun-
desbehörden in den neuen Ländern nach Aufgabenberei-
chen weist im wesentlichen die gleichen Schwerpunkte 
auf wie 1m früheren Bundesgebiet. Knapp 90 % sind in den 
drei wichtigsten Aufgabengebieten tätig. Allerdings ist das 
Gewicht im Aufgabenbereich „Verteidigung" (Anteil 
60,8 %) etwas geringer und 1n den Aufgabenbereichen 
„Politische Führung und zentrale Verwaltung" (19, 1 %) und 
„Öffentliche Sicherheit und Ordnung" (8,3 %) etwas stärker 
als ,m früheren Bundesgebiet. Im Vergleich zum Vorjahr 
waren im Bereich ,,Verteidigung" (- 4 400) und „Politische 
Führung und zentrale Verwaltung" (- 800) weniger Voll-
zeitkräfte beschäftigt. In den übrigen Aufgabenbereichen 
wurde teilweise noch zusätzliches Personal eingestellt. 

Dr. Werner Breidenstein 



Einnahmen und Ausgaben 
ausgewählter privater 
Haushalte im früheren 
Bundesgebiet sowie in 
den neuen Ländern und 
Berlin-Ost 1992 
Ergebnis der laufenden 
Wirtschaftsrechnungen 

1 Methodische Erläuterungen 
Die Statistik der laufenden Wirtschaftsrechnungen liefert 
seit 1949 Ergebnisse über das Konsum- und Sparverhal-
ten privater Haushalte und ermöglicht so einen Einblick in 
wichtige Bereiche der Lebensverhältnisse der Bevölke-
rung 1 ). Um den finanziellen Aufwand dieser vom Merkmai-
spektrum recht umfangreichen Erhebungen in Grenzen zu 
halten, hatte der Gesetzgeber im Gesetz über die Statistik 
der Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte vom 11. Ja-
nuar 1961 festgelegt, daß maximal 1 000 Haushalte in die 
laufende Er.hebung 2) einbezogen werden durften. Man 
mußte sich deshalb von vornherein auf die Untersuchung 
bestimmter, jedoch möglichst breite Bevölkerungsteile re-
präsentierender Haushalte beschränken. Diese Eigen-
schaft hatte der 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalt mit 
mittlerem Einkommen, der damit zunächst der erste in die 
Statistik der laufenden Wirtschaftsrechnungen einbezoge-
ne Haushaltstyp war. Die in den ersten Nachkriegsjahren 
schwierige soziale Lage insbesondere auch älterer Men-
schen machte aus sozialpolitischen Überlegungen heraus 
die Bereitstellung von Informationen auch über diese 
Haushalte notwendig. Im Jahr 1952 wurde daher ein neuer 
Haushaltstyp in die Statistik der laufenden Wirtschafts-
rechnungen einbezogen, der Zweipersonenhaushalt von 
Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkom-
men. Die Jahre wirtschaftlicher Expansion in den begin-
nenden 60er Jahren eröffneten für größere Bevölkerungs-
teile den Weg zu höherem Einkommen und damit entspre-
chende Konsumtionsmöglichkeiten. Dem hieraus resultie-
renden Informationsbedürfnis wurde durch den Einbezug 
eines weiteren Haushaltstyps, des 4-Personen-Arbeitneh-
merhaushalts mit höherem Einkommen, Rechnung getra-
gen. 

Mit der Vereinigung Deutschlands wurde die Statistik der 
laufenden Wirtschaftsrechnungen wie die meisten ande-

1) Siehe Redd1es, H .. ,Das Verfahren der laufenden Wirtschaftsrechnungen von 1950 bis 
1964 und ab 1965" in WiSta 8/1965, S. 496 ff. sowie Kunz, D./Euler, M · ,.Möglichkeiten 
und Grenzen der laufenden Wirtschaftsrechnungen" in W1Sta 6/1972, S. 321 ff. 
2) BGB!. 1 S 48. 
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ren amtlichen Statistiken auch auf die neuen Länder und 
Berlin-Ost _ausgedehnt. Gesetzliche Grundlage bildete die 
im Jahr 1991 in Kraft getretene Verordnung zur Anpassung 
des statistischen Berichtswesens 3). Seit 1991 wird die 
Erhebung auch in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
durchgeführt. Die Zahl der einzubeziehenden Haushalte 
wurde deshalb auf insgesamt 2000 angehoben. 

Um angesichts der relativ geringen Zahl der 1n die Statistik 
der laufenden Wirtschaftsrechnungen einbezogenen 
Haushalte das erfragte Merkmaispektrum in tiefgeglieder-
ter Form nachweisen zu können, mußten die Haushalte 
durch methodische Vorgaben so abgegrenzt werden, daß 
sie jeweils möglichst homogene Typen bildeten. Die wich-
tigsten Abgrenzungskriterien sind hierbei die Haushalts-
größe, sozio-demographische Kriterien sowie bestimmte 
Einkommensgrenzen. Die Haushaltsgröße ist bereits 
durch die Bezeichnung der Haushaltstypen festgelegt. 

Wegen der vorerst noch bestehenden Unterschiede in 
den sozialen und ökonomischen Strukturen war es nicht 
möglich, in den neuen Ländern und Berlin-Ost die einzu-
beziehenden Haushalte genauso abzugrenzen wie im frü-
heren Bundesgebiet. 
Im früheren Bundesgebiet und in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost werden erfaßt: 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfe-
empfängern mit geringem Einkommen (Haushalts-
typ 1), 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Ein-
kommen (Haushaltstyp 2), 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit höherem Ein-
kommen (Haushaltstyp 3). 

Bei der Zahl der zulässigen Einkommensbezieher pro 
Haushalt mußte der Tatsache Rechnung getragen werden, 
daß diese in den neuen Ländern und Berlin-Ost in der 
Regel höher ist als in den alten Bundesländern. So wurden 
in den neuen Ländern und Berlin-Ost beim Haushaltstyp 1 
zwei Rentenempfänger und bei den Haushaltstypen 2 und 
3 zwei Einkommensbezieher zugelassen. Im früheren Bun-
desgebiet ist durchweg ein Rentenbezieher die Regel, 
beim Typ 2 werden nur Haushalte mit einem Einkommens-
bezieher einbezogen. 

Beim Einkommen als Abgrenzungskriterien für die Haus-
haltstypen ist zu berücksichtigen, daß die Einkommens-
entwicklung ständig Veränderungen unterliegt. Die Ein-
kommensgrenzen werden daher jährlich an die erwarteten 
Entwicklungen der Renten bzw. Löhne und Gehälter ange-
paßt. Hierdurch soll erreicht werden, daß die an der Erhe-
bung teilnehmenden Haushalte in etwa an der gleichen 
Stelle der Einkommensverteilung verbleiben. Dem immer 
noch deutlich niedrigeren Einkommensniveau in den neu-
en Ländern und Berlin-Ost mußte dadurch Rechnung ge-
tragen werden, daß die Einkommensgrenzen für die erfaß-
ten Haushaltstypen entspechend unter den vergleichba-
ren Werten im früheren Bundesgebiet lagen. Einen Über-
blick über die Abgrenzungskriterien der drei Haushaltsty-

3
) Siehe Verordnung zur Anpassung des statistischen Benchtswesens (StatAV) Ab-

schnitt 1, Artikel 2, BGB! 1 S 846 ff 
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Übersicht. Auswahlkriterien für die an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 

Früheres Bundesgebiet Neue Lander und Berlin-Ost 
Auswahl- Haushaltstyp Haushaltstyp merkmale 

1 2 3 1 2 3 

Haushaltsgroße 2 Personen 4 Personen 4 Personen 2 Personen 4 Personen 4 Personen 

Personelle Al/einstehendes Ehepaar mit 2 Kindern, Ehepaar m1t2 Kindern, Al/einstehendes Ehepaar m1t2 Kindern, Ehepaar mit 2 Kindern, 
Zusammen- Ehepaar dar mindestens dar mindestens Ehepaar dar. mindestens dar. mindestens 
setzung 1 Kind unter 1 Kind unter 1 Kind unter 1 Kind unter 

15 Jahren 15 Jahren 15 Jahren 15 Jahren 

soziale Stellung des Renten- oder Sozial- Arbeiter oder Angestellter oder Renten- oder Sozial- Arbeiter oder Angestellter oder 
Hauptverdieners hilfeempfanger Angestellter Beamter hilfeempfanger Angestellter Beamter 

Emkommensniveau geringes Einkommen mittleres Einkommen höheres Einkommen geringes Einkommen mittleres Einkommen hoheres Einkommen 

Einkommens- eine oder beide 1 A!!@i!!verd1ener, 1 .!ifil!pjverdiener, eine oder beide Bezugsperson bezieht Einkommen aus Berufs-
bezieher Person(en) geringes, unregel- Ehepartner darf Person(en) tatigkeit Der Ehepartner kann regelmäßiges 

mäßiges Einkorn- mitverdienen Einkommen aus Berufstatigkeit oder 
men des anderen lautenden Übertragungen erzielen 
Ehepartners 
1st zulassig 

Einkommens- die laufenden Brutto- das Bruttoeinkommen das Bruttoeinkommen die laufenden Brutto- die Bruttoeinkommen die Bruttoeinkommen 
grenzen für emkommensüber- aus hauptberuf- aus hauptberut- einkommensüber- aus hauptberuf- aus hauptberuf-

tragungen von Staat licher nichtselb- licher nichtselb- tragungen von Staat licher nichtselb- licher nichtselb-
und Arbeitgeber ständiger Arbeit der ständiger Arbeit der und Arbeitgeber ständiger Arbeit ständiger Arbeit 
1992. 1600 bis Bezugsperson Bezugsperson 
2250 DM 1992· 3500 bis 1992: 5950 bis 

5150 DM 8100DM 

Haushaltsbrutto- darf individuell höchstens um 40% über dem vorgenannten 
einkommen Haupteinkommen liegen 

pen in den alten und in den neuen Bundesländern gibt die 
obenstehende Übersicht. 

Die Beschränkung auf drei homogene Haushaltstypen hat 
Konsequenzen, die bei der Interpretation der Ergebnisse 
berücksichtigt werden müssen. Zunächst ist darauf hinzu-
weisen, daß die Statistik der laufenden Wirtschaftsrech-
nungen keine repräsentativen Ergebnisse für die Gesamt-
heit der privaten Haushalte liefern kann 4). Dies geht bereits 
aus der Tatsache hervor, daß bestimmte Haushalte, zum 

4) Wer an Angaben über die Gesamtheit der privaten Haushalte interessiert ist, wird auf 
die Daten der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe zuruckgre,ten, die alle fünf 
Jahre durchgeführt wird und Haushalte aller Bevölkerungsschichten einbezieht. Die 
erste Erhebung dieser Art unter Einbezug auch der neuen Lander und Berlin-Ost wird 
derzeit durchgeführt (siehe Euler, M.: ,,Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1993" 
in WiSta 7/1992, S 463 ff) 

1992· 1450 bis beider Ehe- beider Ehe-
1950DM partner 1992: 2400 partner 1992: 4300 

bis 3900 DM bis 5800 DM 

darf individuell hochstens um 40% über dem vorgenannten 
Haupteinkommen liegen 

Beispiel Selbständige und Einpersonenhaushalte, nicht 
einbezogen sind. Trotzdem wird von den Massenmedien 
der 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalt mit mittlerem Ein-
kommen (Haushaltstyp 2) immer wieder zu Unrecht mit 
dem deutschen Durchschnittshaushalt identifiziert. Da-
durch kommt es häufig zu Irritationen bei Haushalten, 
deren Einkommen und Struktur von jener der einbezoge-
nen Haushalte abweicht. 

Hinsichtlich der Aussagefähigkeit der Ergebnisse ist dar-
über hinaus zu beachten, daß das Einkommen einzelner 
Haushalte stärker oder weniger stark wachsen kann, als es 
dem Durchschnitt entspricht, beispielsweise wenn eine 
besser dotierte Stelle angetreten oder die Firma gewech-
selt wird. Des weiteren verändert sich die sozio-demogra-
phische Struktur der Haushalte im Zeitablauf durch Ab-

Tabelle 1: Zusammensetzung der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 

Früheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 

Gegenstand der Nachweisung Haushaltstyp 1 
1 

Haushaltstyp 2 
1 

Haushaltstyp 3 Haushalts-
1 

Haushalts- l Haushalts-
typ 1 typ2 typ3 

1980 1 1990 1 1992 1 1980 1 1990 1 1992 1 1980 1 1990 1 1992 1991 1 1992 1 1991 1 1992 1 1991 1 1992 

Anzahl 
Durchschnittlich erfaßte Haushalte .. .. .. 163 170 172 381 401 392 428 414 391 122 198 251 214 162 394 
Soziale Stellung der Bezugsperson 

Rentner, Pensionär ..... .. .. .. .. 156 169 172 X X X X X X 122 198 X X X X 
Sozialhilfeempfänger ...... .. ... .. 7 1 0 X X X X X X X X X X X X 
Arbeiter ..... .. " .......... .. .. X X X 181 191 177 X X X X X 124 109 } 162 X 
Angestellter .. .. .. . . . . . . . . ····· X X X 200 210 215 274 279 262 X X 172 123 299 
Beamter .. ... .. ······· .. .. .. X X X X X X 154 135 129 X X X X X 5 

DM 
Vorgegebene Einkommensgrenzen1) 

Untergrenze ..... . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 X X 1600 2200 3200 3500 4200 5000 5950 1350 1450 2300 2400 4200 4300 
Obergrenze .. .. ..... . .... .. „ 1550 2100 2250 3300 4 700 5150 5 700 7500 8100 1800 1950 3800 3900 5600 5800 

Jahre 
Durchschnittsalter 

Ehemann .... .. ........ . . . . .. 73 73 74 40 39 39 42 42 43 69 69 36 36 38 38 
Ehefrau ... ..... .. . . . . . . . ········· 69 69 70 37 36 36 39 39 40 66 66 34 33 35 35 
1 Kind .. ..... .. .. .... .... .. X X X }10 

10 10 } 11 12 12 X X 11 11 12 12 
2.Kind .... ..... ..... . .... ········· X X X 7 7 9 9 X X 7 7 8 8 

1) Bis 1985.: Bel Typ 1 und 3· Haushaltsbruttoeinkommen; ab 1986· fürTyp3 und wie schon zuvor bei Typ 2 Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit der Bezugsperson. Typ1. 
laufende Übertragungen von Staat und Arbeitgeber. 
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gang oder Zugang von Haushaltsmitgliedern, Ausschei-
den aus dem Erwerbsleben u. ä„ All diese Veränderungen 
können dazu führen, daß Haushalte aus der laufenden 
Erhebung herausgenommen werden müssen. Sie sind 
jeweils durch möglichst gleichartige Haushalte zu erset-
zen. Der Austausch von Haushalten hat einen gewissen 
Einfluß auf die Ergebnisse der Statistik. Diese sogenann-
ten Struktureffekte halten sich indes in Grenzen Wie aus 
der nachfolgenden Übersicht hervorgeht, nimmt zumin-
dest in den alten Bundesländern der weit überwiegende 
Teil der erfaßten Haushalte mehrere Jahre lang an der 
Erhebung teil. Für die neuen Bundesländer liegen entspre-
chende Teilnahmedaten erst für die Jahre 1991 und 1992 
vor. Hieraus können noch keine eindeutigen Schlußfolge-
rungen gezogen werden. Die bisherigen Erfahrungen aus 
der Erhebungspraxis signalisieren Jedoch eine im Ver-
gleich zum früheren Bundesgebiet größere Fluktuation der 
Haushalte in den neuen Ländern und Berlin-Ost. 

Dauer der Teilnahme der Haushalte an den laufenden 
Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet 
Stand· Ende 1992 

Prozent 
Teilnahme Typ 1 Typ 2 Typ 3 
von . bis unter . . Jahren 

unter 1 . . . . . 9,8 17,4 24,8 
1 - 3 . .. .. .. . . . .. .. . .. . . .. .. 25,9 33,0 22,6 
3 - 5 . . .. . .. .. .. . .. .. .. .. .. 22,9 22,5 23,5 
5 - 10 .. .. .. .. .. . . 16,7 19,4 15,3 

10 und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24,7 7,7 13,8 

2 Wohnverhältnisse und Ausstattung 

Außer den für die Darstellung der Einkommenserzielung 
und -verwendung benötigten Angaben, werden in der Sta-
tistik der laufenden Wirtschaftsrechnungen auch Tatbe-
stände erfragt, die einen Einblick in die Wohnverhältnisse 
sowie die Ausstattung privater Haushalte mit langlebigen 
Gebrauchsgütern erlauben. 

Wie aus Tabelle 2 ersichtlich, unterscheiden sich die 
Wohnverhältnisse auch 1992 noch dadurch, daß die Woh-
nungen aller Haushaltstypen im früheren Bundesgebiet 
sowohl hinsichtlich der Wohnfläche als auch hinsichtlich 
der Zahl der Räume im Durchschnitt größer dimensioniert 

sind als vergleichbare Wohnungen in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost. Dies ist 1m wesentlichen darauf zurückzu-
führen, daß die 1m Durchschnitt größer geschnittenen 
Eigentümerwohnungen in den alten Bundesländern ein 
größeres Gewicht haben als in den neuen Bundesländern. 

Bei Betrachtung der Ausstattung der 1n der Statistik der 
laufenden Wirtschaftsrechnungen erfaßten Haushalte mit 
langlebigen Gebrauchsgütern fällt zunächst auf, daß bei 
Farbfernsehgeräten in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
nahezu Vollausstattung erreicht ist. Dies gilt auch bei Per-
sonenkraftwagen, zumindest was die Haushaltstypen 2 
und 3 anbelangt. Bei den Rentnerhaushalten (Typ 1) fällt 
auf, daß diese in den neuen Ländern und Berlin-Ost 1992 
zu einem deutlich höheren Prozentanteil mit Personen-
kraftwagen ausgestattet sind (65,2 %), als dies bei den in 
die Erhebung einbezogenen Rentnerhaushalten 1m frühe-
ren Bundesgebiet der Fall ist (50,6%). Auffallend ist auch 
die Entwicklung des Ausstattungsgrades bei Haushalten 
dieses Typs im Vergleich zum Vorjahr. Während in den 
alten Bundesländern der Ausstattungsgrad leicht rückläu-
fig war, hat er sich in den neuen Bundesländern um fast 
neun Prozentpunkte erhöht. Eine deutliche, wenn auch 
nicht so starke Erhöhung des Ausstattungsgrades mit 
Personenkraftwagen war in den neuen Bundesländern 
auch bei Haushalten der Typen 2 und 3 zu beobachten 
(siehe Tabelle 3). Dies verweist auf eine auch 1992 starke 
Nachfrage nach Personenkraftwagen. Die entsprechen-
den Verbrauchsausgaben sind, wie noch zu sehen sein 
wird, ein weiteres Indiz hierfür. Eine dynamische Entwick-
lung beim Ausstattungsgrad ist auch bei modernen elek-
tronischen Gebrauchsgütern wie Videorecorder, Videoka-
mera, CD-Player und Heimcomputer zu verzeichnen. Hier 
ist zwar auch bei Haushalten im früheren Bundesgebiet 
das Interesse offensichtlich nach wie vor groß, in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost haben sich 1992 die Aus-
stattungsgrade gegenüber dem Vorjahr jedoch zum Teil 
mehr als vervierfacht. Dabei ist allerdings zu berücksichti-
gen, daß diese Gebrauchsgüter in der ehemaligen DDR in 
der Regel nicht verfügbar waren und der Ausstattungsgrad 
1991, dem ersten Jahr nach der Vereinigung Deutsch-
lands, daher noch ausgesprochen niedrig war. 

Tabelle 2: Besitz- und Wohnverhältnisse der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 

Früheres Bundesgebiet Neue Linder 
und Berlin-Ost 

Gegenstand der Einheit Haushaltstyp 1 Haushaltstyp 2 Haushaltstyp 3 Haushaltstyp 
Nachweisung 

1970 11980 11990 11992 1970 11980 11990 11992 1970 11980 11990 11992 
1 1 2 1 3 

1992 

Insgesamt 
Durchschnittliche Zahl der Räume 1 1 

5,7 5,6 3,5 4,2 4,2 über6m21 ) .. .. .. .. • .. .. • .. . Anzahl 3,0 3,5 3,8 3,7 4,1 4,8 5,1 5,1 5,0 5,7 
Durchschnittliche Wohnfläche . . . m2 52,5 63,9 73,4 75,0 71,4 88,0 101,6 101,2 92,5 112,1 123,5 123,5 65,9 81,0 79,1 

Wohnungseigentümer 
Anteil der Haushalte mit 

eigener(m) Wohnung (Haus) .... % 9 9 24 25 16 27 49 47 27 49 76 78 29 26 19 
Durchschnittliche Zahl der Räume 

5,3 5,4 über6m21 ) ............ Anzahl 3,7 4,4 4,5 4,8 4,8 5,5 5,6 5,6 5,6 6,1 5,8 5,9 4,2 
Durchschnittliche Wohnfläche .... m• 69,4 n,5 89,3 94,0 82,1 105,2 113,9 114,8 106,9 123,8 128,4 128,6 78,6 110,2 110,7 

Hauptmieter 
Anteil der Hauptmieter-

haushalte ......... ..... % 91 91 76 75 84 73 51 53 73 51 24 22 71 74 81 
Durchschnittliche Zahl der Räume 

4,8 5,3 5,1 4,9 3,2 3,8 4,0 über6m'1) . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 2,9 3,4 3,5 3,5 4,0 4,5 4,5 4,6 
Durchschnittliche Wohnfläche ... m' 50,8 62,6 68,3 68,8 69,4 81,7 90,1 89,4 87,2 100,8 108,0 105,3 60,8 70,8 71,8 

1) Einschl. Küche 
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Tabelle 3· Ausstattung mit ausgewahlten langlebigen Gebrauchsgütern 
m Prozent des jeweiligen Haushaltstyps 

Fruheres Bundesgebiet 
Gegenstand der Haushaltstyp 1 

1 
Haushaltstyp 2 Nachwe1sung 

1988 1 1991 1 1992 1 1988 1 1991 1 1992 

Personenkraftwagen 40,3 52,4 50,6 97,2 96,5 95,8 
Farbfernsehgerate . 92,5 96,5 94,8 94,1 95,9 96,5 
Videorecorder 9,4 14,1 14,4 44,0 58,5 67,5 
Videokamera - 1,8 1,7 2,8 11,9 18,4 
Stereoanlage 1) 15,7 23,5 22,4 62,8 70,4 70,7 
CD-Player - 0,6 1,1 3,8 23,8 30,8 
Heimcomputer . - 1,2 1,1 24,7 37,7 36,5 
Gesch1rrspulmaschme '' 7,5 9,4 9,8 53,2 61,8 61,5 
Waschvollautomat 86,2 89,4 88,5 99,0 98,0 95,8 
Waschetrockner 3,1 8,2 9,8 30,3 35,4 37,0 
Mikrowellenherd 1,9 10,6 15,5 10,2 49,1 52,6 
Telefon 95,0 94,7 95,4 97,5 97,7 97,3 

1) Einschl Kompaktanlage oder Turm. 

3 Einnahmen und ihre Verwendung 
Zentrales Anliegen der Statistik der laufenden Wirtschafts-
rechnungen ist die Darstellung der Einkommenserzielung 
und -verwendung der einbezogenen Haushalte. In der 
Nachkriegszeit hatte dabei zunächst die Beobachtung der 
Deckung des täglichen Bedarfs vor, Haushalten in sozia-
len Problemlagen Priorität. Im Zuge des wirtschaftlichen 
Aufschwungs nach dem Zweiten Weltkrieg wurden dann 

1 

1 

Neue Lancier und Berlin-Ost 

Haushaltstyp 3 Haushalts-
1 

Haushalts-
1 

Haushalts-
typ 1 typ2 typ3 

1988 1 1991 1 1992 1991 1 1992 1 1991 1 1992 1 1991 1 1992 

98,6 98,5 97,8 56,5 65,2 93,8 96,3 93,1 97,0 
93,8 95,9 97,1 94,4 97,0 94,9 98,1 94,6 97,2 
29,9 54,8 63,3 5,0 10,1 39,9 58,4 40,2 53,3 

4,8 14,2 20,9 - 0,5 3,3 10,3 6,9 11,7 
57,0 63,5 65,5 9,9 10,6 33,3 39,3 40,6 47,0 
4,5 33,0 44,7 0,6 2,0 2,2 8,9 4,6 8,4 

33,3 53,3 56,1 - 0,5 14,7 24,8 29,9 35,8 
84,6 85,3 87,1 0,6 1,0 1,1 4,7 3,1 1,5 
97,4 99,0 98,8 58,4 66,7 73,3 84,6 81,6 81,7 
35,9 49,5 51,9 - 0,5 1,1 2,3 3,1 1,5 
12,8 47,7 52,9 1,9 6,1 4,8 15,0 11,9 16,5 
99,5 99,5 99,5 46,6 57,1 17,6 36,4 36,8 44,7 

jedoch nicht nur zusätzliche Haushaltstypen einbezogen, 
die eine Untersuchung der sich verbreiternden Mittel-
schichten erlaubten, auch die Betrachtung von Höhe und 
Struktur der Ersparnisbildung gewann zunehmend an Be-
deutung. Mittlerweile ist die Statistik der laufenden Wirt-
schaftsrechnungen methodisch so weit entwickelt, daß sie 
ein komplettes Bild der Einkommenserzielung und -ver-
wendung ermöglicht. 

Tabelle 4: Budgets der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen beteiligten Haushalte 
Durchschnitt je Haushalt und Monat 

Art der Einnahmen 
und Ausgaben 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit . 
dar · Einmalige Zahlungen (Urlaubs-, Weihnachtsgeld u. ä ) . 

+ Bruttoeinkommen aus selbständiger Arbeit 1) . . . ..... 
+ EinnahmenausVermögen2) . . . . . ...•...•... 

dar Mietwert der Eigentümerwohnungen3) . . . . . . . . 
+ Renten und Pensionen 4) • . . . . . . . . . . . . . . .. 

dar . Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherungen : . . . . . . . , . . . . . . . .. ...... 

+ SonstigeEinnahmenausÜbertragungen5). . • 

= Haushaltsbruttoeinkommen . . . . . . . . . . .. 
- Einkommen-undVermögensteuer... . ........ . 
- Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung . . . . . . . . . . . 
= Haushaltsnettoeinkommen . . . . . . . . . . . . 
+ SonstigeEinnahmen6). . • • . . • . . . . . • . . . 

- Ausgabelähige Einkommen und Einnahmen . . . . . . . . 
- Ausgaben für den Pnvaten Verbrauch . . . . . . . . .. 
- ÜbngeAusgaben 7) .. .. .. .. ............ .. 

= VeränderungderVermögens-undFinanzkontenB) .... 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 
dar. Einmalige Zahlungen (Urlaubs-, Weihnachtsgeld u.ä.) 

+ Bruttoeinkommen aus selbständiger Arbeit 1) . . . . . . . 
+ EinnahmenausVermögen2) . . . . . . . . . . . . ... 

dar Mietwert der Eigentümerwohnungen3) . . . . . . 
+ Renten und Pensionen4) .. . . . .. .. .. .. . .. .. .. 

dar.: Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherungen . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 

+ Sonstige Einnahmen aus Übertragungen 5) . . . . . . . . . . . 
= Haushaltsbruttoeinkommen . . . . . . . . . . . 
- Einkommen- und Vermögensteuer . . . . . . . . . . . .. 
- Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung . . . . . . . . ..... 
= Haushaltsnettoeinkommen . . . . . . . . . . . .... . 
+ Sonst1geEinnahmen6). . . . . . . . . .... . 
= Ausgabefähige Einkommen und Einnahmen . . . . 
-1\us~benfürdenfrivatenVerbrauch . . . . . . . . .. 
- Ubnge Ausgaben ) .. .. . .. . .. .. .. .. .. 
= VeränderungderVerm6gens-undFinanzkonten 8) .... 

Früheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 
Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 
1991 1 1992 1 1991 1 1992 1 1991 1 1992 1991 1 1992 1 1991 1 1992 1 1991 1 1992 

0 

65 
198 
128 

1947 

1908 
152 

2362 
0 

117 
2244 

46 
2291 
1892 

184 

73 
218 
130 

2046 

2009 
161 

2498 
0 

122 
2375 

57 
2432 
1993 

214 

DM 
4869 

523 
192 
447 
349 

0 

0 
455 

5962 
552 
830 

4581 
324 

4905 
3773 

501 
+ 214 + 224 + 631 

0,0 

2,7 
8,4 
5,4 

82,4 

80,8 
6,4 

100 
0,0 
5,0 

95,0 

100 
82,6 
8,0 

+ 9,3 

2,9 
8,7 
5,2 

81,9 

80,4 
6,4 

100 
0,0 
4,9 

95,1 

100 
82,0 
8,8 

+ 9,2 

Prozent 
81,1 
8,8 
3,2 
7,5 
5,8 
0,0 

0,0 
7,6 

100 
9,3 

13,9 
16,8 

100 
16,9 
10,2 

+ 12,9 

5044 
523 
203 
423 
324 

1 

1 
502 

6173 
549 
855 

4 769 
374 

5143 
3976 

528 

7698 
793 
184 
749 
578 

3 

3 
484 

9117 
1299 

562 
7255 

572 

7991 
732 
189 
799 
623 

0 1 

24 50 
14 28 

- 4 - 16 
3 1 696 1967 

3 1692 
554 50 

9536 1785 
1299 1 

587 4 
7 650 1 780 

686 51 

1965 
158 

2204 
1 

123 
2080 

73 

3338 
87 
23 
22 
3 
4 

4 
411 

3797 
213 
577 

3007 
102 

3341 
168 
56 
21 

- 4 
16 

16 
843 

4277 
232 
579 

3465 
150 

7 828 8 335 1 831 2 153 3 110 3 616 
5 434 5 763 1 597 1 796 2 659 2 965 
1 240 1351 118 135 197 230 

4940 
146 
28 
28 
6 
4 

4 
362 

5361 
516 
828 

4017 
182 

4199 
3249 

255 

5730 
279 
64 

- 58 
- 82 

7 

7 
488 

6231 
672 
978 

4581 
207 

4 788 
3591 

320 
+ 639 + 1153 + 1222 + 117 + 223 + 344 + 420 + 694 + 878 

81,1 84,4 83,8 
8,5 8,7 1,1 
3,3 2,0 2,0 
6,9 8,2 8,4 
5,3 6,3 6,5 
0,0 0,0 0,0 

0,0 0,0 0,0 
8,1 5,3 5,8 

100 100 100 
8,9 14,2 13,6 

13,8 6,2 6,2 
11,3 19,6 80,2 

100 100 100 
11,3 69,4 69, 1 
10,3 15,8 16,2 

+ 12,4 + 14,1 + 14,1 

0,0 0,0 

1,3 2,3 
0,8 1,2 

- 0,2 - 0,1 
95,0 89,3 

81,9 
2,3 
0,6 
0,6 
0,1 
0,1 

94,8 89,2 0, 1 
2,8 1,2 10,8 

100 100 100 
0,0 0,1 5,6 
0,2 5,6 15,2 

99,1 94,4 19,2 

100 
87,2 

6,4 
+ 6,4 

100 100 
83,4 82,6 
6,2 6,3 

+ 10,4 + 11, 1 

18,1 
3,9 
1,3 
0,5 

- 0,1 
0,4 

0,4 
19,1 

100 
5,4 

13,5 
81,0 

100 
82,0 
6,4 

+ 11,6 

92,1 
2,1 
0,5 
0,5 
0, 1 
0,1 

0,1 
6,8 

100 
9,6 

15,4 
14,9 

100 
17,4 
6,1 

+ 16,5 

91, 1 
4,5 
1,0 

- 0,9 
- 1,3 

0, 1 

0,1 
7,8 

100 
10,8 
15,1 
13,5 

100 
15,0 
6,1 

+ 18,3 

1) Z. B Entgelte für die Haushaltsbuchführung, Gefälligkeitsleistungen. - 2) Einnahmen aus Vermietung und Verpachtung, Mietwert der Eigentümerwohnung (verringert um die 
Ausgaben für den Unterhalt von Grundstücken und Gebäuden) sowie Einnahmen aus Geldvermögen (Dividenden, Zinsen e\c.) - 3) Vermindert um Ausgaben für Unterhalt von 
Grundstücken und Gebauden. - 4) Einschl Zusatzver~orgung im öffentlichen Dienst. - 5) Streikunterstützungen, laufende Ubertragungen aus Kranken- und Schadensversiche-
rung und von anderen privaten Haushalten, sonstige Ubertragungen von unter 2 000 DM Je Einzelfall - 6) Einnahmen aus dem Verkauf im Haushalt erzeugter oder gebrauchter 
Waren (z. B Pkw), einmalige und unregelmäßige Ubertragungen von 2 000 DM und mehr je Einzelfall, Erstattung fur geschaftliche Zwecke Rückvergütung auf Warenverkäufe (z.B. 
Flaschenpfand), Ruckvergütung von zuviel bezahlten Energiekosten, Jedoch keine Einnahmen aus Vermcigensminderung und Kreditaufnahme - 1) Ohne Ausgaben für 
Vermögensbildung und Kreditrückzahlung. - 8) Ausgaben für Vermögensbildung und Kreditrückzahlung, abzüglich Einnahmen aus Vermcigensminderung und Kreditaufnahme, 
Jedoch ohne Wertveranderung vorhandenen Sach- und Geldvermögens. 
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Bei der methodischen Abgrenzung der Leistungsströme 
orientiert sich die Statistik der laufenden Wirtschaftsrech-
nungen weitgehend an den Definitionen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen. Im Bereich der Einkom-
menserzielung werden dabei folgende Haupteinkom-
mensbegriffe unterschieden: d.as Haus h a I t s brut -
t o e i n k o m m e n , das H a u s h a I t s n e t t o e i n k o m -
m e n und das au s g ab e f ä h I g e E i n k o m m e n , wo-
bei letzteres im großen und ganzen dem in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen gebräuchlichen verfüg-
baren Einkommen entspricht. 

Das Haushaltsbruttoeinkommen setzt sich aus dem 
Bruttoeinkommen aus unselbständiger 
A r b e i t , dem B r u t t o e i n k o m m e n a u s s e I b -
s t ä n d i g e r A r b e i t , den E I n n a h m e n a u s V e r -
m ö g e n , den R e n t e n u n d P e n s i o n e n und den 
sogenannten s o n s t i g e n E i n n a h m e n au s 
Ü b e r trag u n g e n zusammen. Zur letztgenannten Po-
sition gehören insbesondere laufende Übertragungen aus 
Kranken- und Schadensversicherungen, Übertragungen 
von anderen privaten Haushalten, Unternehmen, Organi-
sationen sowie sonstige Übertragungen von unter 2000 
DM je Einzelfall. 

Das H au s h a I t s n e t t o e i n k o m m e n unterscheidet 
sich vom Haushaltsbruttoeinkommen dadurch, daß von 
letzterem die Ei n k o m m e n - u n d Ver m ö g e n -
s t e u e r n sowie die P f I i c h t b e i t r ä g e z u r S o -
z i a I v e r s i c h e r u n g abgesetzt sind; um die Summe 
dieser Beträge ist das Haushaltsnettoeinkommen kleiner 
als das Haushaltsbruttoeinkommen. 

Im Haushaltsnettoeinkommen sind noch nicht alle dem 
Haushalt zufließenden Einnahmen enthalten. So erlangen 
Haushalte auch durch den Verkauf von selbsthergestellten 

oder 1m Haushalt befindlichen gebrauchten Gütern, hier 
insbesondere durch den Verkauf gebrauchter Personen-
kraftwagen, sowie durch Vermögensübertragungen (z. B. 
Erbschaften, Spielgewinne), Rückvergütungen u.ä. in un-
regelmäßigen Abständen Einnahmen. Letztere sind hier in 
der Rubrik so n s t I g e E i n n a h m e n zusammenge-
faßt. Diese Einnahmen sind in den ausgab e fähigen 
E i n k o m m e n u n d E I n n a h m e n enthalten. Die aus-
gabefähigen Einkommen und Einnahmen unterscheiden 
sich damit vom Haushaltsnettoeinkommen um die Summe 
der sonstigen Einnahmen. 

Aus den ausgabefähigen Einkommen und Einnahmen tä-
tigt der Haushalt seine Ausgaben für den P r i v a t e n 
Verbrauch sowie seine übrigen Ausgaben. 
Darüber hinaus fließt in aller Regel ein Teil der Einkommen 
und Einnahmen in die E r s p a rn i s - o d e r V e r m ö -
g e n s b 1 1 du n g , wie umgekehrt auch der Kauf von Gü-
tern des Privaten Verbrauchs oder Ausgaben für Versiche-
rungen u.ä. (übrige Ausgaben) durch Auflösung vorhande-
ner Vermögensbestände oder die Aufnahme von Krediten 
finanziert sein kann. Zur vollständigen Darstellung des 
Haushaltsbudgets ist daher auch die Ersparnisbildung in 
die Betrachtung einzuschließen. Die Komponenten der 
Ersparnisbildung sind im einzelnen in Tabelle 5 darge-
stellt. Durch Saldierung der Vermögenstransaktionen, 
ausgedrückt in den Veränderungen der Vermögens- und 
Finanzkonten der Haushalte, wird das Haushaltsbudget 
komplettiert, die Seite der Einkommenserzielung und die 
Seite der Einkommensverwendung im Haushaltskonto 
sind quantitativ ausgeglichen. 

Bei der Interpretation von Umfang, Struktur und Entwick-
lung der Komponenten des Haushaltsbudgets sind neben 
den bereits benannten Problemen insbesondere folgende 
methodische Vorgaben zu berücksichtigen: 

Tabelle 5: Ersparnisbildung 1992 
DM je Haushalt und Monat 

Früheres Bundesgebiet 1 Neue Länder und Berlin-Ost 
Gegenstand der Nachweisung Haushalts- j Haushalts- j Haushalts- j 

typ 1 typ 2 typ 3 
Haushalts- 1 Haushalts- 1 Haushalts-

typ 1 typ2 typ3 

+ Bildung von Sachvermögen .... . . .. .. " " " 12 91 514 48 74 163 
- Auflösung von Sachvermögen ..... .. .... " .. .. 7 25 4 3 9 7 

Saldo. + 5 + 65 + 510 + 45 + 65 + 156 

+ Bildung von Geldvermögen ... . . . . . . . ' ,, '' . ...... 2843 6176 9487 26n 4326 6026 
darunter: 

Einzahlungen auf Sparbücher ... .......... ,, 91 286 368 30 50 81 
Einzahlungen auf laufende Konten ....... .......... 2315 4937 7807 2220 3755 5229 
Einzahlungen auf Bausparverträge . . . . . .. .... .... 6 123 170 17 85 130 
Prämien für Lebensversicherungen u ä. . . .. . ' . . ' . . . 19 133 206 16 75 101 

- Auflösung von Geldvermögen '' .. .. . . ...... 2634 5719 8932 2497 3883 5004 
darunter. 

Abhebungen von Sparbüchern .. .......... .... .... 121 239 264 34 44 43 
Abhebungen von laufenden Konten ..... .... . . 2063 4731 7688 2068 3491 4490 
Auszahlung von Bausparkassen .... '' .. .. .. 24 73 100 0 5 1 
Einnahmen aus Lebensversicherungen u. ä. .. .. . ... 6 35 22 11 13 27 

Saldo ... + 209 + 467 + 555 + 180 + 443 + 1022 

+ Kreditrückzahlung .......... .. ..... .. . ... 22 2n 595 41 127 150 
darunter Tilgung von. 

60 156 10 12 13 Baudarlehen von Kreditinstituten ..... .. ....... .. 1 
Baudarlehen von Bausparkassen ....... ..... . ... 4 100 273 6 6 12 
anderen Krediten von sonstigen Kreditgebern '' .... 10 57 64 12 40 40 

- Kreditaufnahme ......... ....... " .. .. .... 12 161 438 43 216 450 
darunter Aufnahme von: 

Baudarlehen von Kreditinstituten .. .. .... .. .... - 40 163 2 28 148 
Baudarlehen von Bausparkassen ..... ............ 6 53 123 9 37 161 
anderen Krediten von sonstigen Kreditgebern .. .. .. 6 34 48 23 50 73 

Saldo. + 10 + 117 + 157 - 2 - 88 -300 
Ersparnisbildung .. + 224 + 639 + 1222 + 223 + 420 + 878 
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Durch die Fortschreibung der Einkommensgrenzen 
als eines der Auswahlkriterien für den Einbezug von 
Haushalten in die Statistik der laufenden 
Wirtschaftsrechnungen und die Anpassung dieser 
Grenzen an die jährliche Veränderung der Löhne und 
Renten ist die Einkommensentwicklung zu einem we-
sentlichen Teil gesteuert. Steigt das Einkommen des 
Haupteinkommensbeziehers eines Haushalts über 
das als „normal" erachtete Maß hinaus, so muß, wie 
bereits anfangs skizziert, der Haushalt unter Umstän-
den aus der Erhebung ausscheiden. Insbesondere bei 
den erfaßten Arbeitnehmerhaushalten kann sich die 
Entwicklung der Einkommen aus unselbständiger Ar-
beit von der Entwicklung der Gesamteinkommen aus 
unselbständiger Arbeit unterscheiden. 

Zum Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit ge-
hören neben den laufenden Löhnen und Gehältern 
auch einmalige unregelmäßige Zahlungen wie Weih-
nachtsgeld, Urlaubsgeld, 13. und 14. Monatsgehälter 
u. ä Diese unregelmäßigen Zahlungen machen bei 
den erfaßten Arbeitnehmerhaushalten immerhin etwa 
ein Zehntel des gesamten Bruttoeinkommens aus un-
selbständiger Arbeit aus. 

Die Einnahmen aus Vermögen enthalten einen soge-
nannten „Mietwert der Eigentümerwohnungen". Der 
Mietwert der Eigentümerwohnungen wird berechnet, 
um die Haushaltsbudgets von Mieter- und Eigentümer-
haushalten vergleichbar zu machen. Basis für die Be-
rechnung des Mietwerts bildet die Wohnfläche einer 
Eigentümerwohnung, die mit der Miete einer nach Bau-
alter und Ausstattung vergleichbaren Mietwohnung 
multipliziert wird. Dieser Bruttomietwert wird um die 
Betriebs- und Instandhaltungskosten vermindert. 

Der Mietwert der Eigentümerwohnung bildet bei der Be-
rechnung des Haushaltsbudgets von Eigentümerhaushal-
ten einen Bestandteil der Einnahmen aus Vermögen. Die 
Konstruktion des Mietwerts ist eine Hilfsgröße, um den 
Wohnungskonsum als quantitativ bedeutende Größe im 
Rahmen von Haushaltsbudgetrechnungen möglichst rea-
litätsnah darstellen zu können. Das skizzierte Verfahren ist 
mittlerweile auch international durchaus üblich, dennoch 
ist es nicht unumstritten. Die Berechnung des Mietwerts 
der Eigentümerwohnung im Rahmen des Haushaltsbud-

Tabelle 6: Einnahmen aus Vermögen 1992 
DM je Haushalt und Monat 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Neue Länder 
Einnahmen Bundesgebiet und Berlin-Ost 

aus Haushaltstyp Haushaltstyp Vermögen 
1 1 2 1 3 1 1 2 1 3 

Einnahmen aus Vermögen .. .. .. 218 423 799 28 21 -58 
Einnahmen aus der Vermietung von 

Wohnungen ... . . . . . . . . . . . 20 35 84 9 5 1 
Sonstige Einnahmen aus Vermietung 

und Verpachtung .... . ... 13 22 37 13 11 11 
Mietwert der Eigentümerwohnung 

verringert um die Ausgaben für 
den Unterhalt von Grundstücken 
und Gebäuden .. .. .. .. .. 130 324 623 -16 -4 -82 

davon: 
Mietwert der Eigentümerwohnung 163 412 810 42 48 37 
-Unterhalt von Grundstücken 

und Gebäuden . .. 33 88 187 57 53 119 
Einnahmen aus Geldvermögen . 55 42 55 22 9 12 
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gets führt zu einer Erhöhung der Einnahmen. Auf Grund 
der gestiegenen Mieten hat er auch Einfluß auf die Ent-
wicklung der Komponenten des Haushaltsbudgets. Um 
die quantitativen Dimensionen dieses Einflusses einmal 
deutlich zu machen, ist der Mietwert der E1gentümerwoh-
nungen in Tabelle 6 explizit dargestellt 

Die Einkommensstrukturen der Haushalte sind in der Sta-
tistik der laufenden Wirtschaftsrechnungen durch die me-
thodische Abgrenzung der Haushaltstypen zu einem we-
sentlichen Teil vorgegeben. So bildet das B r u t t o e i n -
k o m m e n a u s u n s e I b s t ä n d i g e r A r b e i t als 
wichtiges Abgrenzungskritenum für die Haushaltstypen 2 
und 3 bei diesen Haushalten sowohl in den alten als auch 
in den neuen Bundesländern die weitaus wichtigste Ein-
kommensquelle im Rahmen des Haushaltsbruttoeinkom-
mens. Im früheren Bundesgebiet entfielen 1992 im Mo-
natsdurchschnitt 81,7 % bzw. 5044 DM des Haushaltsbrut-
toeinkommens beim Haushaltstyp 2 und 83,8 % (7 991 DM) 
des Haushaltsbruttoeinkommens beim Haushaltstyp 3 auf 
Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit. In den neu-
en Ländern und Berlin-Ost waren es 78,1 % (3341 DM) 
beim Haushaltstyp 2 und 91, 1 % (5 730 DM) beim Haus-
haltstyp 3 (siehe Tabelle 4). 

Bei Haushalten des Typs 1 ist die Position Ei n nah m e n 
au s Ü b e r t r a g u n g e n , die sich zum weit überwiegen-
den Teil aus Renten der gesetzlichen Ren-
te n - u n d U n f a II v e r s i c h e r u n g e n konstituiert, 
die wichtigste Einnahmegröße im Rahmen des Haushalts-
bruttoeinkommens. Beim Vergleich der Renten der ge-
setzlichen Renten- und Unfallversicherung fällt zunächst 
auf, daß diese 1992 mit 1965 DM monatlich in den neuen 
Bundesländern nur geringfügig unter den Renten dieses 
Haushaltstyps in den alten Bundesländern (2009 DM) la-
gen. Es ist hier jedoch zu berücksichtigen, daß beim Haus-
haltstyp 1 in den alten Bundesländern ein Rentenbezieher 
die Regel war, während in den neuen Bundesländern 
meist zwei Rentenbezieher vorhanden waren. Darüber hin-
aus fällt auf, daß - gemessen am gesamten Haushalts-
bruttoeinkommen - die Renten der gesetzlichen Renten-
und Unfallversicherung im früheren Bundesgebiet 80,4 % 
des gesamten Haushaltsbruttoeinkommens ausmachten, 
in den neuen Ländern und Berlin-Ost dagegen 89,2 %. Der 
Grund hierfür ist vor allem darin zu sehen, daß Rentner-
haushalte im früheren Bundesgebiet in größerem Umfang 
über weitere Einkommensquellen verfügten, als dies in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost der Fall war. Hier 
kommt vor allem den E i n k o m m e n a u s V e r m ö g e n 
eine wichtige Rolle zu. Diese trugen mit 8,7 % in den alten 
Bundesländern zum Haushaltsbruttoeinkommen bei, in 
den neuen Bundesländern waren es lediglich 1,2 %. Rent-
nerhaushalte in den alten Bundesländern verfügten offen-
sichtlich in weit größerem Umfang über Geld- und Sach-
vermögen, insbesondere über Immobilien, als Haushalte 
des vergleichbaren Typs in den neuen Bundesländern. 

Auch bei den Arbeitnehmerhaushalten mit mittlerem und 
höherem Einkommen (Haushaltstypen 2 und 3) bildeten im 
früheren Bundesgebiet die Einnahmen aus Vermögen ne-
ben den hier bedeutsamen Bruttoeinkommen aus unselb-
ständiger Arbeit wichtige Einkommensquellen. Mit 423 DM 
bzw. 6,9 % trugen diese beim Haushaltstyp 2 und mit 799 
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DM bzw. 8,4 % beim Haushaltstyp 3 zur Finanzierung des 
Haushaltsbruttoeinkommens bei. Die Vermögenseinnah-
men bestanden bei diesen Haushalten zum überwiegen-
den Teil aus f1kt1ven Eigentümerm,etwerten (beim Haus-
haltstyp 2 zu 77 % und beim Haushaltstyp 3 zu 78 %) 
Dennoch hatten daneben Einnahmen aus Geldvermögen 
(mit 9,9 % beim Haushaltstyp 2 bzw 6,9 % beim Haushalts-
typ 3), Einnahmen aus der Vermietung von Wohnungen 
und sonstige Einnahmen aus Vermietung und Verpach-
tung ein nicht unerhebliches Gewicht (siehe Tabelle 6). 
In den neuen Ländern und Berlin-Ost kam den Einnahmen 
aus Vermögen als Finanzierungsquelle des Haushalts-
bruttoeinkommens eine noch relativ geringe Bedeutung 
zu. Be, den Arbeitnehmerhaushalten mit höherem Einkom-
men (Haushaltstyp 3) waren diese Einnahmen 1992 hier im 
Monatsdurchschnitt sogar negativ. Der Grund hierfür lag in 
der Art der Berechnung des Mietwerts der E i g e n t ü -
m er wo h n u n g e n als Bestandteil der Einnahmen aus 
Vermögen. Wie oben angesprochen, wird auf der Grundla-
ge der Wohnfläche und bestimmter Ausstattungskriterien 
der Eigentümerwohnungen sowie der Mieten vergleichba-
rer Mietwohnungen ein Bruttomietwert errechnet; hiervon 
werden die laufenden Instandhaltungskosten abgesetzt. 

Dies waren insbesondere Reparatur- und Instandset-
zungsarbeiten an Wohnungen, die im Jahr 1992 in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost in einem nie zuvor gekann-
ten Ausmaß durchgeführt wurden. Im Monatsdurchschnitt 
gaben Arbeitnehmerhaushalte mit höherem Einkommen 
hier 119 DM je Haushalt aus. Diese hohen lnstandset-
zungskosten haben, berücksichtigt man auch noch die 
vergleichsweise niedrigen Bruttomieten, im Ergebnis zu 
negativen Mietwerten für Eigentümerwohnungen geführt, 
mit dem entsprechenden Resultat für die Einnahmen aus 
Vermögen dieser Haushalte insgesamt. 

Eine weit wichtigere Funktion als Komponente im Rahmen 
des Haushaltsbruttoeinkommens als die Vermögensein-
kommen hatten im Jahr 1992 bei den in die Erhebung 
einbezogenen Arbeitnehmerhaushalten in den neuen 
Bundesländern die E i n n a h m e n au s Ü b e r t r a -
g u n gen (eins c h 1. Unter ver m i et u n g). Beim 

Haushaltstyp 2 entfielen 20,1 % des Haushaltsbruttoein-
kommens (860 DM) und 8 % (496 DM) beim Haushaltstyp 3 
auf diese Einnahmen. Den größten Posten innerhalb die-
ser Einnahmen wiederum bildeten die laufenden Übertra-
gungen vom Staat mit 738 DM beim Haushaltstyp 2 und 
351 DM beim Haushaltstyp 3. Interessant erscheint hier vor 
allem die Entwicklung der laufenden Übertragungen beim 
Haushaltstyp 2. Gegeni.Jber 1991 haben sich diese staatli-
chen Transferzahlungen um 397 DM bzw. 116 % erhöht. 
Dieser starke Anstieg war nahezu ausschließlich auf die in 
größerem Umfang erfolgte Inanspruchnahme von Arbeits-
losengeld, Kurzarbeiter-, Schlechtwettergeld und sonsti-
ger laufender Übertragungen der Arbeitsförderung durch 
diese Haushalte zurückzuführen. Von der im Jahr 1992 zu 
verzeichnenden starken Zunahme von Arbeitslosigkeit 
und Kurzarbeit in den neuen Ländern und Berlin-Ost wa-
ren offensichtlich in erster Linie Haushalte des Typs 2 
betroffen; beim Haushaltstyp 3 waren ähnliche Entwicklun-
gen zwar auch zu beobachten, hier jedoch in deutlich 
abgeschwächter Form (siehe Tabelle 7). 

Letzte Position des Haushaltsbudgets bildet, wie bereits 
erwähnt, der Saldo aus den Veränderungen der Vermö-
gens- und Finanzkonten des Haushalts. In der Regel ist 
dieser Saldo bei den in der Statistik der laufenden Wirt-
schaftsrechnungen betrachteten Haushaltstypen positiv 
und wird als E r s p a r n i s bezeichnet. Die Ersparnis 
kann als der Betrag interpretiert werden, der nach Verwen-
dung des ausgabefäh1gen Einkommens für Zwecke des 
Privaten Verbrauchs und nach Zahlung der übrigen Ausga-
ben dem Haushalt verbleibt und seine Vermögensposition 
entsprechend verändert. Da zwischen Ersparnisbildung 
und ausgabefähigem Einkommen ein empirisch nach-
weisbarer Zusammenhang besteht, werden beide Größen 
auch in der sogenannten S p a r q u o t e ins Verhältnis 
zueinander gesetzt. Die Entwicklung der Sparquoten der 
einzelnen Haushaltstypen in den alten und in den neuen 
Bundesländern zeigt Tabelle 4. Um auch einen Einblick in 
die St r u kt u r d e r L e i s t u n g s s t r ö m e d e r V e r -
m ö g e n s - u n d F i n a n z k o n t e n der Haushalte zu 
ermöglichen, sind diese in Tabelle 5 noch einmal explizit 
dargestellt. Als grundsätzliche Strukturunterschiede zwi-

Tabelle 7. Einnahmen aus Übertragungen und Untervermietung 1992 
Durchschnitt je Haushalt und Monat 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 

Art der Einnahmen 
Haushaltstyp Haushaltstyp 

2 1 3 2 1 3 
DM 1 % 1 DM 1 'II, DM 1 % 1 DM 1 % 

Einnahmen aus Übertragungen und 
Untervermietungen . . . . . . . . . . . 502 100 5fiT 100 860 100 496 100 
Laufende Übertragungen vom Staat 1) . ....... 264 52,6 166 29,8 738 85,8 351 70,8 
darunter: 

Krankengeld der gesetzlichen Kranken-
versicherung . . . . . . . . . . . . . . .. ... 2 0,4 1 0,2 8 0,9 6 1,2 

laufende Übertragungen der Arbeits-
förderung ... .. .. . . .. 6 1,2 7 1,3 415 48,3 107 21,6 

Kindergeld ................. .. . . 192 38,2 143 25,7 200 23,3 202 4/),1 
Mutterschaftsgeld . . . . . . . . . ... .. .. 45 9,0 8 1,4 28 3,3 6 1,2 

Sonstige laufende Übertragungen2), 
2,6 Untermiete ....... 32 6,4 15 2,7 22 21 4,2 

Einmalige und unregelmäßige Üb~rt;ag~nge~:ij : : · 206 41,0 376 67,5 100 11,6 123 24,8 
darunter: 

vom Staat ...... .... ...... ...... 70 13,9 136 24,4 39 4,5 44 8,9 
von privaten Haushalten ...... ....... .. 113 22,5 136 24,4 30 3,5 38 7,7 

1) Übertragungen der Sozialversicherung und der Gebietskörperschaften, öffentliche Pensionen -:- 2) Werkspensionen/-renten, Streikunterstützungen, lautende Übertragungen 
aus privater Kranken- und Schadenskasse und von anderen privaten Haushalten. - 3) Einmalige Übertragungen von unter 2000 DM je Einzelfall. 
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sehen Haushalten 1m früheren Bundesgebiet und den neu-
en Ländern und Berlin-Ost zeigen sich hier, daß der Bil-
dung und Auflösung von Sachvermögen in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost 1m Vergleich zum früheren Bun-
desgebiet, insbesondere bei Haushalten der Typen 2 und 
3, eine noch geringe Bedeutung beizumessen war. Die 
Geldvermögensbildung hingegen war, berücksichtigt man 
die geringere materielle Leistungsfäh1gke1t der Haushalte 
in den neuen Bundesländern, hier stärker ausgeprägt als 
in den alten Bundesländern. Der größte Teil des Geldver-
mögens wurde dabei in möglichst liquiden Anlageformen 
auf laufenden Konten gehalten. Hierin dürfte sich auch das 
Bestreben widerspiegeln, beim Verlust des Arbeitsplatzes 
möglichst schnell Zugriffsmöglichkeiten auf finanzielle Mit-
tel zu erlangen. Der Saldo aus Kreditaufnahme und -rück-
zahlung war bei den in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
in die Erhebung einbezogenen Haushalte negativ, das 

heißt es wurden mehr Kredite neu aufgenommen als alte 
zurückgezahlt Im früheren Bundesgebiet hingegen über-
wog durchweg die Kreditrückzahlung. Be, der Inanspruch-
nahme von Krediten durch Haushalte in den neuen Län-
dern und Berlin-Ost 1st hingegen zu berücksichtigen, daß 
die Höhe dieser Kredite 1m Vergleich zum früheren Bun-
desgebiet ausgesprochen gering war. 

4 Ausgaben für den Privaten Verbrauch 

Die Beobachtung des Verbrauchsverhaltens von Haushal-
ten bildet neben der Einkommenserzielung nach wie vor 
einen der Schwerpunkte der Stat1st1k der laufenden Wirt-
schaftsrechnungen. Der eigentliche Verbrauch von Haus-
halten ist aus erhebungstechnischen Gründen Jedoch 
nicht unmittelbar darstellbar. Die Statistik erfaßt nur die 
Ausgaben der Haushalte, die hier als Indikatoren für den 

Tabelle 8: Ausgaben für den Privaten Verbrauch 1992 
Durchschnitt je Haushalt und Monat 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 

Art der Ausgaben 
Haushaltstyp Haushaltstyp 

1 1 2 1 3 1 1 2 1 3 
DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 

Ausgaben für den Privaten Verbrauch ............. 1993 100 3976 100 5 763 100 1796 100 2965 100 3591 100 
Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren ....... 527 26,4 893 22,4 1124 19,5 481 26,8 781 26,3 875 24,4 
darunter· 

Nahrungsmittel . " ............... 371 18,6 583 14,7 696 12, 1 341 19,0 476 16,0 515 14,4 
Getranke ........... " " ...... " .... 76 3,8 139 3,5 173 3,0 86 4,8 143 4,8 153 4,3 
Tabakwaren .. " " ······· .... 14 0,7 29 0,7 16 0,3 12 0,6 36 1,2 28 0,8 

Bekleidung, Schuhe . ····· " " .... 103 5,2 307 7,7 468 8,1 1()9 6,0 241 8,1 332 9,2 
darunter 

Oberbekleidung ........................ " 55 2,7 141 3,6 234 4,1 59 3,3 116 3,9 171 4,8 
Schuhe ..... . . . . . ' . . . . . . . . . . . . 18 0,9 64 1,6 88 1,5 18 1,0 54 1,8 69 1,9 

Wohnungsmieten, Energie " ······ ...... 704 35,3 1 040 26,2 1375 23,9 350 19,5 425 14,3 460 12,8 
Wohnungsmieten u.ä. 1) ............ .... 548 27,5 832 20,9 1124 19,5 203 11,3 242 8,2 259 7,2 
Energie . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........... 156 7,8 208 5,2 250 4,3 147 8,2 182 6, 1 201 5,6 

Möbel, Haushaltsgeräte u. a. Güter 
fürdieHaushaltsführung .................... 133 6,7 299 7,5 455 7,9 246 13,7 299 10, 1 411 11,4 
darunter: 

Möbel. " ....... . .... 25 1,3 91 2,3 157 2,7 47 2,6 79 2,7 112 3, 1 
Bodenbeläge, Heimtextilien, 

Haushaltswäsche .. ......... 24 1,2 40 1,0 68 1,2 34 1,9 34 1,2 44 1,2 
Heiz- und Kochgeräte, andere 

elektrische Haushaltsgeräte . .... 24 1,2 47 1,2 56 1,0 56 3, 1 49 1,7 75 2,1 
Tapeten, Anstrichfarben, Baustoffe, 

fremde Reparaturen an der Wohnung . .... 9 0,5 27 0.7 39 0,7 55 3,1 65 2,2 92 2,6 
Güter für die Gesundheits- und 

Körperpflege .. . . . . . . . . . .. . . . . . . . 107 5,4 156 3,9 407 7, 1 106 5,9 104 3,5 132 3,7 
darunter· 

Dienstleistungen von Ärzten und 
anderen medizinischen Fachkräften ...... 23 1,2 38 1,0 202 3,5 21 1,2 28 0,9 35 1,0 

Verbrauchsgüter für die Körperpflege ....... 20 1,0 58 1,5 68 1,2 20 1,1 38 1,3 45 1,2 
Güter für Verkehr und Nachrichten-

übermittlung ........... .... . ..... ... 209 10,5 713 17,9 
darunter. 

968 16,8 286 16,0 700. 23,7 817 22,8 

Kraftfahrzeuge und Fahrräder ············ 50 2,5 353 8,9 434 7,5 140 7,8 416 14,0 483 13,5 
Kraftstoffe .................. ...... 34 1,7 131 3,3 172 3,0 41 2,3 131 4,4 144 4,0 
Fremde Reparaturen an Kraftfahr-

zeugen und Fahrrädern .... ...... 40 2,0 89 2,2 151 
Güter für Bildung, Unterhaltung, 

2,6 37 2,1 81 2,7 97 2,7 

Freizeit ....... ...... .... ............ 133 6,7 425 10,7 
darunter. 

691 12,0 138 7,7 332 11,2 432 12,0 

Fernsehempfangs-, Rundfunkemp-
fangs-,Foto-undKinogeräte ..... 

Andere Gebrauchsgüter für Bildung, 
.... 14 0,7 60 1,5 91 1,6 27 1,5 57 1,9 88 2,4 

Unterhaltung, Freizeit . ' . . . . . . . . . . . . . 12 0.6 92 2,3 180 3,1 15 0,8 75 2,5 103 2,9 
Bücher, Zeitungen, Zeitschriften ............. 36 1,8 56 1,4 100. 1,8 32 1,8 44 1,5 59 1,6 
Dienstleistungen für Bildung, 

Unterhaltung, Freizeit ... ...... 29 
Güter für persönliche Ausstattung, 

1,5 73 1,8 104 1,8 20 1,1 50 1,7 58 1,6 

Dienstleistungen des Beherbergungs-
gewerbes sowie Güter sonstiger Art . . . . . . n 

darunter. 
3,9 143 3,6 274 4,8 79 4,4 83 2,8 132 3,7 

Güter für die persönliche Ausstattung ... 
Dienstleistungen des Beherbergungs-

... 9 0.4 29 0,7 46 0,8 12 0.7 24 0,8 33 0,9 

gewerbes ........ . . . . . . . . . . . . . . . 36 1,8 65 1,6 128 2,2 24 1,3 36 1,2 66 1,8 
Pauschalreisen ..... ... .... ... . . . . . . 18 0,9 31 0,8 64 1,1 33 1,8 13 0,4 18 0,5 

1) Einschl. Mietwert der Eigentümerwohnung. 
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Verbrauch gelten müssen. Im Zentrum der Darstellung 
stehen dabei die Konsumausgaben „1m engeren Sinne"; 
letztere werden - auch hier in Anlehnung an die Definitio-
nen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen -
durch die Kategorie des Pr I v a t e n V e r b rau c h s ab-
gegrenzt. Ausgaben für Kreditrückzahlung und Zinsen, 
Steuern, Beiträge zur Sozialversicherung und Arbeitsför-
derung, Prämien und Beiträge für private Versicherungen 
und Pensionen, Geldspenden und sonstige Übertragun-
gen gehören nicht zum Privaten Verbrauch, obgleich sie 
aus der Sicht des privaten Haushalts denselben Ausga-
bencharakter haben wie seine Aufwendungen für den 
Konsum im oben skizzierten „engeren Sinne". Diese letzt-
genannten Ausgaben sind Bestandteil der Gesamtausga-
ben des Haushalts; sie werden hier in der Rubnk der 
sogenannten „ übrigen Ausgaben" (siehe Tabel-
le 4) zusammengefaßt. Einen Überblick über die Struktur 
des Privaten Verbrauchs in den alten und den neuen Bun-
desländern gibt Tabelle 8. 

Die wichtigsten Ausgabengrößen im Rahmen des Pr i -
v a t e n Verb rau c h s bildeten bislang immer die Aus-
gaben für N a h r u n g s m i t t e 1 , G et r ä n k e u n d T a -
b a k waren . Hier ist die aus der empirischen Sozialfor-
schung bekannte Gesetzmäßigkeit deutlich zu erkennen, 
daß mit steigendem Einkommensniveau der Anteil dieser 
Ausgaben am gesamten Privaten Verbrauch sinkt. So ver-
ausgabten Rentnerhaushalte mit geringerem Einkommen 
(Haushaltstyp 1) im früheren Bundesgebiet im Jahr 1992 
26,4 % ihres Privaten Verbrauchs für den Kauf von Nah-
rungsmitteln, Getränken und Tabakwaren, beim 4-Perso-
nen-Arbeitnehmerhaushalt mit mittlerem Einkommen 
(Haushaltstyp 2) betrug dieser Anteil nur noch 22,4 %, und 
ein Vierpersonenhaushalt von Angestellten und Beamten 
mit höherem Einkomen (Haushaltstyp 3) verwendete nur 
noch 19,5 % seiner Verbrauchsausgaben für den Kauf von 
Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren. Vergleich-
bare Verbrauchsstrukturen konten auch bei den Haus-
haltstypen in den neuen Ländern und Berlin-Ost beobach-
tet werden. Die entsprechenden Anteile lagen hier beim 
Haushaltstyp 1 bei 26,8 %, beim Typ 2 bei 26,3 % und beim 
Typ 3 bei 24,4 %. Die im Vergleich zu den alten Bundslän-
dern höheren Anteilswerte in den neuen Bundesländern 
lassen sich nur bedingt durch das im Niveau hier insge-
samt niedrigere Einkommensniveau erklären, vielmehr 
dürften auch unterschiedliche Konsumpräferenzen zwi-
schen alten und neuen Bundesländern eine wesentliche 
Rolle gespielt haben 5). 

Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß die Ausgaben 
für Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren in der Ver-
gangenheit aus quantitativer Sicht die weitaus wichtigsten 
Ausgabenpositionen im Rahmen des Privaten Verbrauchs 
von Haushalten bildeten. In den letzten Jahren haben sich 
jedoch die Ausgabenstrukturen innerhalb des Privaten 
Verbrauchs derart stark verschoben, daß zumindest im 
früheren Bundesgebiet mittlerweile A u s g ab e n z u r 
D e c k u n g d e r W o h n b e d ü r f n i s s e auf Platz eins 

5) Eine ausfuhrl1che Darstellung der Verbrauchsstrukturen von Nahrungsmitteln, Ge-
tränken und Tabakwaren einschließlich des Verzehrs in Gaststätten, Kantinen etc wird 
derzeit !ur eine der nächsten Ausgaben dieser Ze1tschnfl vorbereitet. 
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rangieren. Hier beträgt der Anteil der wohnungsbedingten 
Ausgaben (Miete plus Energie) bei den 2-Personen-Rent-
nerhaushalten mit geringerem Einkommen (Haushaltstyp 
1) mittlerweile deutlich mehr als ein Drittel (35,3 %) der 
monatlichen Ausgaben für den Privaten Verbrauch. Allein 
für Wohnungsmieten mußten Haushalte dieses Typs 1992 
27,5 % ihrer Verbrauchsausgaben aufwenden. Be,m Haus-
haltstyp 2 lag der Anteil der Wohnungsmieten e1nschließ-
l1ch Energieausgaben bei 26,2 % und beim Haushaltstyp 3 
bei 23,9 %. Der Anstieg der Wohnungsmieten in den letz-
ten Jahren hat offensichtlich die relative Mietbelastung der 
materiell weniger begünstigten Haushalte - zieht man 
einmal den Anteil der Mieten am Privaten Verbrauch als 
Indikator hierfür heran - am meisten erhöht. 

In den neuen Ländern und Berlin-Ost ist der Anteil der 
wohnungsbedingten Kosten an den Verbrauchsausgaben 
trotz erheblicher Anhebungen der früher stark subventio-
nierten Wohnungsmieten, wie noch ausgeführt wird, deut-
lich niedriger. Dies ist im wesentlichen auf die hier noch 
bestehenden besonderen gesetzlichen Regelungen in 
Bezug auf die Erhöhung von Wohnungsmieten zurückzu-
führen. 2-Personen-Rentnerhaushalte wendeten 1992 im 
Monatsdurchschnitt knapp ein Fünftel ihrer Ausgaben für 
den Privaten Verbrauch für Wohnungsmieten und Energie 
auf, Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 
rund 14 % und Arbeitnehmerhaushalte mit höherem Ein-
kommen kn.app 13 %. Von Interesse sind hier vor allem die 
Komponenten der wohnungsbedingten Ausgaben, das 
heißt die Aufwendungen für Wohnungsmieten und die 
Aufwendungen für Energie. 

Beim Haushaltstyp 1 entfielen 11,3 % dieser Ausgaben auf 
Wohnungsmieten und 8,2 % auf Energiekosten (Heizung, 
Elektrizität). Beim Typ 2 betrugen die entsprechenden An-
teile 8,2 bzw. 6,1 % und beim Typ 3 7,2 bzw. 5,6 %. Die 
Anteile der A u f w e n d u n g e n f ü r E n e r g i e lagen 
damit 1992 in den neuen Bundesländern bereits über den 
entsprechenden Ausgabeanteilen in den alten Bundes-
ländern. Die hohen Energieaufwendungen privater Haus-
halte in den neuen Bundesländern waren hauptsächlich 
auf die zwischenzeitlich durchgeführten starken Preisan-
hebungen zurückzuführen. Da 1992 aufgrund des relativ 
strengen Winters der Verbrauch kaum zurückgefahren 
werden konnte, haben sich die Ausgaben gegenüber dem 
Vorjahr entsprechend erhöht Mußte 1991 ein 2-Personen-
Rentnerhaushalt in den neuen Ländern im Monatsdurch-
schnitt noch 100 DM für Energie aufwenden, so hatte sich 
dieser Ausgabenbetrag 1992 um 46 % auf 147 DM erhöht. 
Noch stärker angestiegen sind im selben Vergleichszeit-
raum die entsprechenden Ausgaben bei Haushalten des 
Typs 2 mit + 77 % (182 DM) und des Typs 3 mit + 61 % 
(201 DM). 

Noch deutlich unter dem Niveau des früheren Bundesge-
bietes lagen hingegen die monatlichen Ausgaben für 
Wo h n u n g s m i et e n , deren Anteil am Privaten Ver-
brauch häufig nur unwesentlich höher war als die anteili-
gen Verbrauchsausgaben für Energie. Dies darf freilich 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß sich im Vergleich zum 
Vorjahr bei den Wohnungsmieten noch stärkere Struktur-
verschiebungen ergeben haben als bei den Energieko-
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sten. H1eNon besonders betroffen waren Arbeitnehmer-
haushalte mit mittlerem Einkommen (Typ 2) und 2-Perso-
nen-Rentnerhaushalte mit geringerem Einkommen (Typ 
1 ). Verausgabten die Haushalte des Typs 2 1991 noch 
lediglich 4,9 % ihres Pnvaten Verbrauchs für Wohnungs-
mieten, so erhöhte sich dieser Anteil 1992 bereits auf 
8,2 %. Dies entspricht einem Anstieg der Mietausgaben 
um knapp 94 % auf 242 DM. Haushalte des Typs 1 wende-
ten 1992 11,3 % ihres Pnvaten Verbrauchs für Wohnungs-
mieten auf nach 7 % im Jahr 1991. Auch bei diesen Haus-
halten haben sich damit die Mietausgaben beträchtlich 
(um rd. 82 %) auf 203 DM erhöht. Die geringsten Ver-
brauchsstruktuNerschiebungen hatten Haushalte mit hö-
herem Einkommen (Typ 3) zu verzeichnen. Obgleich auch 
hier der Anstieg der Wohnungsmieten um rund 70 % auf 
259 DM beachtlich war, war die Mietbelastung dieser 
Haushalte - auch hier als Anteil am Privaten Verbrauch 
gemessen - mit 7,2 % (1991: 4,7 %) noch am geringsten. 
Bei der Beurteilung dieser Anteilswerte muß allerdings 
berücksichtigt werden, daß die Qualität der Wohnungen in 
den neuen Bundesländern im Durchschnitt deutlich 
schlechter ist als in den alten Bundesländern. Darüber 
hinaus ist in Rechnung zu stellen, daß die Wohnungen in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost in der Regel kleiner 
geschnitten sind als 1m früheren Bundesgebiet. 

Eine von den quantitativen Dimensionen her gesehen grö-
ßere Rolle als den wohnungsbedingten Ausgaben kommt 
in den neuen Ländern und Berlin-Ost den Ausgaben für 
Verkehr und Nachrichten überm i t t I u n g zu. 
Sie bildeten 1992 nach den Ausgaben für Nahrungsmittel, 
Getränken und Tabakwaren den zweitgrößten Ausgaben-
bereich im Rahmen des Privaten Verbrauchs. Im früheren 
Bundesgebiet hingegen rangierten diese Ausgaben nach 
den Ausgaben für Wohnungsmieten und Energie und den 
Ausgaben für Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren 
auf dem dritten Platz. Die Ausgaben für Verkehr und Nach-
richtenübermittlung setzen sich zusammen aus drei inhalt-
lich enger zusammengehörigen Ausgabengruppen, den 
Ausgaben für die Anschaff u n g u n d d e n U n t e r -
halt von Kraftfahrzeugen und Fahrrädern 
(hierunter fallen Ausgaben für neue und gebrauchte Kraft-

fahrzeuge und Fahrräder, Ausgaben für Ge- und Ver-
brauchsgüter für Kraftfahrzeuge und Fahrräder, Aufwen-
dungen für Kraftstoffe sowie fremde Reparaturen und an-
dere Dienstleistungen für Kraftfahrzeuge und Fahrräder), 
den A u s g ab e n f ü r f r e m d e V e r k e h r s I e i -
s tu n g e n (auch Ausgaben für die Nutzung des örtlichen 
Personennahverkehrs, Bahn, Taxi u.ä.) und den Aus g a -
b e n für Nachrichten überm i t t e I u n g (Fern-
sprech-, Postgebühren) Zur Struktur der Ausgaben für 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung bei den hier be-
trachteten Haushaltstypen 1st grundsätzlich heNorzuhe-
ben, daß bezogen auf den Privaten Verbrauch insgesamt 
Haushalte der Typen 2 und 3 sowohl in den alten als auch 
in den neuen Bundesländern erheblich mehr aufwendeten 
als Haushalte des Typs 1 (siehe Tabelle 8). In diesen 
grundsätzlichen Unterschieden der Ausgabenstrukturen 
zwischen den Haushaltstypen drücken sich unterschiedli-
che Präferenzen und Möglichkeiten der Haushalte insbe-
sondere hinsichtlich der Nutzung von Personenkraftwa-
gen aus. Die Höhe der Ausgaben für die Anschaffung und 
den Unterhalt von Kraftfahrzeugen und Fahrrädern - die-
se sind fast ausschließlich durch die Ausgaben für Perso-
nenkraftfahrzeuge bedingt - ist vor allem bei den Haus-
halten in den neuen Ländern und Berlin-Ost beachtlich. So 
wendeten beispielsweise Vierpersonenhaushalte von Ar-
beitnehmern mit mittlerem Einkommen (Typ 2) im Jahr 
1992 monatlich 654 DM für die Anschaffung und den Un-
terhalt von Kraftfahrzeugen und Fahrrädern auf. Dies war 
absolut mehr als bei dem vergleichbaren Haushaltstyp in 
den alten Bundesländern (608 DM) und nach den Ausga-
ben für Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren der 
größte Ausgabenposten innerhalb der Ausgaben für den 
Privaten Verbrauch schlechthin. Ähnliche Präferenzen hin-
sichtlich der Anschaffung und Nutzung von Kraftfahrzeu-
gen hatten Haushalte des Typs 3. Obgleich diese Ausga-
ben hier mit 752 DM absolut noch nicht ganz das Niveau 
der Ausgaben von Haushalten dieses Typs im früheren 
Bundesgebiet (800 DM) erreichten, bildeten sie nach den 
Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren auch hier 
den mit Abstand zweitgrößten Ausgabenposten. Die deut-
lich niedrigeren Ausgaben bei den Haushalten des Typs 1 
dürften sowohl einkommens- als auch altersbedingt sein. 

Tabelle 9: Lautende monatliche Aufwendungen der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 
für die Kraftfahrzeughaltung 1992 

je Haushalt mit Kraftfahrzeug 

Früheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 
Art der Aufwendungen Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 

DM 1 % 1 DM 1 % DM 1 % 1 DM 1 % 

Kraftstoffe......................... .. .. 136 39,7 175 38,5 133 42,3 149 42,6 
Gebrauchs- und Verbrauchsgüter . . . . . . . . ...... . 32 9,3 36 7,9 27 8,6 32 9, 1 

Hochwertige Ersatzteile und Zubehör sowie andere 
Ersatzteile und Zubehör . . . . . . . . . . . . . . 29 8,5 32 7, 1 24 7,5 28 8,3 

Motoren- und Getriebeöl . . . . . . . . .. . 2 0,5 2 0,5 1 0,4 1 0.3 
Sonstige Verbrauchsgüter . . . . . . ... . 1 0,3 1 0,3 2 0.7 2 o,5 

Fremde Reparaturen . . . . . . . . . . . . . . . 36 10.5 76 16,7 43 13,6 56 16, 1 
36 10.4 44 9,7 14 4,3 13 3,8 
6 1,8 10 2,3 17 5,5 18 5,0 

Garagenmiete . . . .. .. . . .. .. . .. .. .. .. .. . .. . 
Gebühren (TÜV, Zulassung etc.) . . . . . . . . 

6 1,9 11 2,4 6 2,0 8 2,3 
25 7,4 28 6,3 19 6,0 16 4,6 

Park-, Straßengebühren, Autopflegedienst. . . . . . . . . .... . 
Kfz-Steuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Prämien für Kfz-Versicherungen . . . . . . . . . . . . . .. 65 19,0 73 16, 1 56 17,7 57 16,4 

Aufwendungen insgesamt 1) ... 343 100 453 100 314 100 350 100 

in Litern 
Kraftstoffmenge . . . . . . . . . . .... · . · · · . · · · · · · · · · · 1 103,2 132,2 93,7 105,9 

1) Ohne Anschaffungskosten bzw. Abschreibungen. 
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Tabelle 10· Ausgaben für den Privaten Verbrauch der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte im früheren 
Bundesgebiet 

DM Je Haushalt und Monat 

Verwendungs- Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 
zweck1) 1970 1 1975 1 1980 1 1985 1 1992 1 1970 1 1975 1 1980 1 1985 1 1992 1 1970 1 1975 1 1980 1 1985 1 1992 

Ausgaben für den Pnvaten 
Verbrauch 518 818 1170 1498 1993 1089 1801 2440 2862 3976 1867 2 849 3795 4519 5763 
Nahrungsmittel 171 236 288 323 371 281 373 464 489 583 334 432 534 603 696 
Getränke 32 47 61 69 76 53 80 107 114 139 73 99 126 140 173 
Tabakwaren ... 11 11 13 17 14 17 19 22 31 29 17 15 19 21 16 
Verzehr von Speisen und 

Getninken in Kantinen, 
Gaststätten u ä 7 18 29 48 65 33 65 93 102 141 62 108 156 185 239 

351 397 468 37 57 79 80 103 118 178 227 234 307 199 283 Bekleidung und Schuhe 
421 587 853 1124 Wohnungsmieten u ä. 2) 106 182 262 366 548 168 280 401 563 832 262 

Energie. . . ... 40 62 103 149 156 51 91 159 208 208 71 118 204 271 250 
Möbel, Haushaltsgeräte 

u ä. für die 
Haushaltsführung . . . .. 41 756 90 95 133 98 178 202 201 299 192 302 364 308 455 

Güter für die Gesundheits-
und Körperpflege. . . . . . 19 33 56 74 107 39 54 71 90 156 122 m 230 278 407 

Güter für Verkehr und 
Nachnchtenübermittlung .. 20 40 84 141 209 108 248 341 424 713 283 469 579 719 968 

Güter für Bildung, 
Unterhaltung und Freizeit 23 36 67 88 133 79 160 236 286 425 157 273 420 483 691 

Güter für persönliche 
Ausstattung und sonstiger 
Art, Reisen . . . . . . . . ..... 9 21 37 48 n 32 76 118 120 143 94 152 225 261 274 

.. ') Der Begriff ,Güter' in aufgeführten Bezeichnungen fa8t ,Waren und Dienstleistungen' zusammen - 2) Einschl. Mietwert der E1gentumerwohnung . 

Einen detaillierten Nachweis über die laufenden monatli-
chen Kosten, die Haushalte mit Kraftfahrzeugen für den 
Unterhalt ihrer Fahrzeuge aufwendeten, liefert Tabelle 9. 

Als weitere wichtige Ausgabenbereiche im Rahmen des 
Privaten Verbrauchs ist hier noch auf die Gruppe der Aus-
gaben f ü r M ö b e 1 , H a u s h a I t s g e r ä t e u n d a n -
d e r e G ü t e r f ü r d i e H au s h a I t s f ü h r u n g sowie 
auf die Ausgaben für B i I d u n g , U n t e r h a I t u n g , 
Fr e i z e i t hinzuweisen. Bei der erstgenannten Ausga-
bengruppe zeigten sich auch im Jahr 1992 die bereits im 
Vorjahr ersichtlichen grundsätzlichen Unterschiede zwi-
schen dem Ausgabeverhalten der Haushalte in den alten 
und den neuen Bundesländern. Der Anschaffung von Mö-
beln, elektrischen Haushaltsgeräten und der Renovierung 
der eigenen Wohnung wird in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost immer noch eine weit höhere Priorität zugewie-
sen als im früheren Bundesgebiet. Die Haushalte aller 
Haushaltstypen wendeten in den neuen Bundesländern 
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sowohl absolut als auch relativ (bezogen auf den gesam-
ten Privaten Verbrauch) mehr für den Kauf dieser Güter auf 
als Haushalte der alten Bundesländer (siehe Tabelle 8). 

Bei den Ausgaben für Güter in den Bereichen Bildung, 
Unterhaltung, Freizeit liegen die prozentualen Verbrauchs-
anteile bei den hier betrachteten Haushaltstypen in Ost 
und West im großen und ganzen auf etwa demselben 
Niveau. In absoluten Beträgen gemessen gaben jedoch 
auch 1992 Haushalte der Typen 2 und 3 mit 425 DM bzw. 
691 DM im früheren Bundesgebiet immer noch deutlich_ 
mehr aus als die vergleichbaren Haushalte in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost (332 DM bzw. 432 DM). Nur die 
Rentnerhaushalte mit geringem Einkommen (Haushalts-
typ 1) tätigten in den neuen Ländern und Berlin-Ost mit 138 
DM im Monatsdurchschnitt etwas höhere Ausgaben für 
den Kauf von Gütern für Bildung, Unterhaltung, Freizeit als 
die entsprechenden Haushalte im früheren Bundesgebiet 
(133 DM). 

Dipl. -Volkswirt Joachim Kaiser 

Wirtschaft und Statistik 8/1993 



Einführung der laufenden 
Verdiensterhebung im 
Handwerk in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost 

Vorbemerkung 

Das Lohnstatistikgesetz 1) ordnet für das frühere Bundes-
gebiet seit dem BenchtsJahr 1957 eine laufende Statistik 
über die Arbeitsverdienste und Arbe1tsze1ten der vollzeitig 
beschäftigten Arbeiter nach Arbeitergruppen in folgenden, 
als Handwerk betriebenen Gewerben an: Kraftfahrzeug-
mechaniker, Metallbauer, Tischler, Bäcker, Fleischer, 
Klempner, Gas- und Wasserinstallateure, Elektroinstalla-
teure, Maler und Lackierer, Zentralheizungs- und Lüftungs-
bauer. 

Unter dem Gliederungsmerkmal „Arbeitergruppen" wer-
den in der laufenden Verdiensterhebung im Handwerk die 
Arbeitsverdienste der „Junggesellen", der „Vollgesellen" 
und der „Übrigen Arbeiter" erhoben. Dieser Beitrag kon-
zentriert sich auf die beiden Arbeitergruppen „Gesellen" 
und „Übrige Arbeiter". Die Untergliederung der Löhne für 
„Gesellen" in solche für Jung- und für Vollgesellen in 
Abhängigkeit vom Lebensalter oder von der Anzahl der 
Berufsjahre wird hier nicht weiter kommentiert. 

Für die Lohnstatistik im Handwerk waren nach dem Lohn-
statistikgesetz bisher im früheren Bundesgebiet 18 000 
Betriebe repräsentativ auszuwählen. Durch die Stat1st1k-
anpassungsverordnung (StatAV) vom 26. März 1991 
(BGBI. 1 S. 846) wurde mit dem Ziel der Einführung der 
Verdiensterhebung im Handwerk in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost ab Mai 1992 die Anzahl der repräsentativ 
auszuwählenden Betriebe um 9 000 auf insgesamt 27 000 
Betriebe erhöht. 

Die Verdienstdaten im Handwerk können weder zeitlich 
noch sachlich - nach Gewerben/Wirtschaftszweigen so-
wie Beschäftigtengruppen der Arbeiter - mit den Daten 
der Verdiensterhebung in Industrie und Handel zusam-
mengefaßt werden. Ein Vergleich der Durchschnittsver-
dienste der Arbeiter in den ausgewählten Handwerksge-
werben mit den durchschnittlichen Arbeiterverdiensten in 
der Industrie läßt mit Einschränkungen die Schlußfolge-
rung zu, daß die Verdienste der Industriearbeiter zwischen 
1980 und 1992 etwas stärker zugenommen haben 
( + 56,8 %) als im Handwerk ( + 50,4 %). 

In dieser mittelfristigen Entwicklung der Verdienste seit 
1980 hat der Vorsprung der Arbeiter in der Industrie von 
gut 8 Prozentpunkten bis 1988 auf 6,3 Prozentpunkte bis 

1) Rechtsgrundlage 1st das Gesetz uber die Lohnstat1st1k 1n der 1m Bundesgesetzblatt 
Teil III Gliederungsnummer 800-16, veroffenthchten bereinigten Fassung, zuletzt gean-
dert d~rch Artikel 8 der Verordnung vom 26. März 1991 (BGBI. 1 S 846). 
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1992 abgenommen, da in den letzten beiden Jahren deut-
lich hohere Verdienstzunahmen 1m Handwerk zu verzeich-
nen waren als 1n der Industrie. 

Ote Einbeziehung der Arbeiterinnen 1n dte Verdiensterhe-
bung 1m Handwerk wurde wie 1m fruheren Bundesgebiet 
bts zur nachsten Neuauswahl der Betriebe zurückgestellt 

Auswahlgrundlagen für die Erhebung der 
Verdienste in den Handwerksunternehmen der 
neuen Länder 

Bei der Einführung der Erhebung der Verdienste im Hand-
werk der neuen Länder wurde das Unternehmen als 
Au s w a h I e i n h e i t verwendet. Die zur Verfügung ste-
henden Auswahlgrundlagen enthielten keine Angaben für 
örtliche Einheiten (Betriebe), sondern für Handwerksunter-
nehmen, bei denen allerdings davon ausgegangen wurde, 
daß es sich fast ausschließlich um Einbetriebsunterneh-
men handelte. In der ehemaligen DDR durften in den 
privaten Handwerksunternehmen höchstens 10 (bei Ein-
stellung eines Schwerbehinderten: 11) Arbeitnehmer be-
schäftigt werden. Handwerkliche Nebenbetriebe enthält 
die Auswahlgrundlage für die Einführung der Verdienster-
hebung in den neuen Ländern nicht. 

Im früheren Bundesgebiet konnte bei der Au s w a h I der 
Berichtsbetriebe für die Verdiensterhebung 1m Handwerk 
- zuletzt im Jahr 1979 - jeweils auf die vorausgegangene 
Handwerkszählung zurückgegriffen werden, die für das 
Berichtsjahr 1977 letztmalig durchgeführt worden ist. In 
den neuen Ländern standen für die Auswahl der Berichts-
betriebe oder -unternehmen 1m Handwerk 1991 /92 Anga-
ben aus einer Handwerkszählung nicht zur Verfügung. 
Auch aus der Kartei im Produzierenden Gewerbe oder aus 
der letzten Berufstätigenerhebung 1990 ließen sich die 
erforderlichen Informationen nicht gewinnen. Bis Mitte 
1990 wurden jedoch in der ehemaligen DDR vierteljährli-
che Totalerhebungen im Handwerk durchgeführt, zuletzt 
zum 30. Dezember 1989 mit vollständigen Ergebnissen 
und zum 30. Juni 1990 mit Ergebnissen für etwa 75 % der 
privaten Handwerksunternehmen. 

Für die Erstellung der Aus w a h I g rund I a g e zur Vor-
bereitung der Verdiensterhebung im Handwerk der neuen 
Länder wurde auf die Ergebnisse dieser beiden letzten 
Totalerhebungen zurückgegriffen. Sie schließen die Unter-
nehmen im privaten Handwerksgewerbe sowie die Pro-
duktionsgenossenschaften des Handwerks ein. Außer-
dem wurden die Neugründungen im privaten Handwerk 
zwischen dem 1. Januar 1990 und dem 30. September 
1991 in die Auswahlgrundlage der laufenden Verdienster-
hebung einbezogen, soweit sie nicht bereits in den Mel-
dungen zum 30. Juni 1990 enthalten waren. Die Angaben 
über die Neugründungen wurden mit erheblichem Auf-
wand in den statistischen Ämtern der Länder aus den 
Dateien der Handwerkskammern über die Anmeldungen 
zur Handwerksrolle gewonnen. Hierbei waren Doppelzäh-
lungen - insbesondere aus Unternehmensaufspaltungen 
- zu eliminieren. 

Die Berechnung der A u s w a h I ab s t ä n d e zur ma-
schinellen Ziehung der Stichprobe in den einzelnen 
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Schichten stützte sich auf den Stichprobenplan und das 
St1chprobenauswahlprogramm für die Einführung der 
Handwerksberichterstattung 1n den neuen Ländern aus 
dem Material der beiden letzten Totalerhebungen. Manuell 
wurde dagegen die Stichprobe aus der Auswahlgrundlage 
uber die Neugründungen 1990/91 unter Rotation gegen-
über den 1n die Handwerksberichterstattung einbezoge-
nen Handwerksunternehmen gezogen. 
Zur Vorbereitung des S t I c h probe n p I an s wurden 
sieben Beschäft1gtengrößenklassen (GKI) definiert: 

GKI 1 Alle Einkaufs- und Liefergenossenschaften aus den 
Totalerhebungen 1990/91 

GKI 2 Sonstige Handwerksunternehmen aus den Totaler-
hebungen 1990/91 mit 1 bis 3 Beschäftigten 

GKl3 

GKl4 

GKl5 

GKl6 

mit 4 bis 9 Beschäftigten 

mit 1 Obis 19 Beschäftigten 

mit 20 bis 49 Beschäftigten 

mit 50 und mehr Beschäftigten 

GKI 7 Alle Neugründungen der Jahre 1990/91, soweit sie 
nicht bereits in den Totalerhebungen 1989/90 ent-
halten waren. 

Berichtskreise im Mai und November 1992 

Die vorgegebene Anzahl von 9 000 repräsentativ auszu-
wählenden Einheiten (hier Unternehmen) in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost konnte nach der Statistikanpas-
sungsverordnung um 2 000 Einheiten überschritten wer-
den, soweit dies zur Gewinnung einer zuverlässigen 
Grundlage erforderlich war. Bereits zum Zeitpunkt der Auf-
stellung des Stichprobenplans wurde mit einem stärkeren 
Rückgang der Anzahl der Handwerksunternehmen ge-
genüber der Auswahlgrundlage im weiteren zeitlichen Ver-
lauf der Erhebung bis zur nächsten Neuauswahl gerech-
net. Die volle Ausschöpfung des genannten Überschrei-
tungsbetrages erwies sich daher als zweckmäßig. 

Der Stichprobenumfang belief sich auf fast 11 000 von 
insgesamt etwa 50 000 Unternehmen in der Auswahl-
grundlage, darunter 8 044 Unternehmen des Tischlerge-
werbes und 7 940 Elektroinstallationsunternehmen. In der 
Auswahlgrundlage bildeten die Neuzugänge der Hand-
werksunternehmen in den Jahren 1990 und 1991 mit 
knapp 18 000 Unternehmen die größte Gruppe; ferner wur-
den gut 6 000 Einkaufs- und Liefergenossenschaften und 
etwa 14 000 sonstige Unternehmen mit bis zu drei Be-
schäftigten berücksichtigt. Die Ziehung der Stichprobe 
führte bei einem Auswahlsatz von 22, 1 % zu 10 390 zu 
erlassenden von insgesamt 47 072 noch bestehenden 
Unternehmen 2). Rund 1 500 der angeschriebenen Unter-
nehmen mußten als ruhende Einheiten behandelt werden, 
da sie vorerst nicht alle Kriterien der Auswahl erfüllten. 
Weitere 1 600 Unternehmen waren als sogenannte unech-
te Antwortausfälle einzustufen, weil die Voraussetzungen 
für die Erhebung - vor allem infolge von Unternehmens-

2) Aufgrund der Vorgabe, daß die Genauigkeit der nachzuweisenden Ergebnisse für 
alle Länder ein vergleichbares Niveau erreichen soll, ergeben sich unterschiedliche 
regionale Auswahlsatze zwischen 19 % in Sachsen und 34 % in Berlin-Ost. 
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schl1eßungen - nicht er/ullt waren. Zur Verdiensterhe-
bung 1m Mai 1992 konnten schließlich nur noch 6 355 
Unternehmen herangezogen werden. 

Die Zahl der herangezogenen Unternehmen hat sich zwar 
in Sachsen von 2 512 1m Mai 1992 auf 2 302 1m November 
1992 vermindert, in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
insgesamt jedoch mit 6 308 Unternehmen 1m November 
1992 nur geringfügig verändert. 

Mtt der Stichprobe bei den Handwerksunternehmen wur-
den im Mai 1992 in den neuen Ländern und Berlin-Ost die 
Verdienste von 43 628 vollze1tbeschaftigten männlichen 
Arbeitern erhoben und auf rund 160 000 Beschäftigte 
hochgerechnet 

Zieht man zum Vergleich die Situation im früheren Bundes-
gebiet heran, so belief sich dort der Auswahlsatz bei der 
letzten Neuauswahl 1979 auf 13,5 % von rund 150 000 
Betrieben, das heißt der Stichprobenumfang auf rund 
20 000 Betriebe. Der Auswahlsatz in kleineren Ländern war 
jedoch wesentlich höher bemessen, zum Beispiel auf 20 % 
in Schleswig-Holstein und auf 23,5 % im Saarland. 

Damit wurden im früheren Bundesgebiet im Mai 1979 rund 
120 000 Beschäftigte erlaßt, die auf insgesamt rund 
535 000 Beschäftigte hochgerechnet wurden. Bis zum Mai 
1990 hatte sich der Stichprobenumfang vor allem durch 
Betriebsauflösungen um rund 7 000 Betriebe und bis zum 
Mai 1992 um rund 8 000 Betriebe oder 40 % auf rund 
12 000 Betriebe vermindert. Die Anzahl der erfaßten Be-
schäftigten nahm dabei bis Mai 1992 nur geringfügig auf 
rund 115 000 Arbeiter ab. Obwohl laufende Fehlerrech-
nungen in Nordrhein-Westfalen erkennen lassen, daß 
durch den Berichtskreisschwund die Qualität der regiona-
len Ergebnisse im November 1992 noch nicht so stark 
beeinträchtigt wurde, daß auf ihre Veröffentlichung verzich-
tet werden muß, ist eine Handwerkszählung in ganz 
Deutschland für eine Neuauswahl unverzichtbar. Leider ist 
dieses Vorhaben, das sich seit 1989 im Gesetzgebungs-
verfahren befindet, bereits mehrfach verschoben worden. 
Inzwischen hat das Statistische Bundesamt für alle Bun-
desländer eine - voraussichtlich jährliche - maschinelle 
Fehlerrechnung in die Wege geleitet, durch die es den 
statistischen Ämtern der Länder möglich sein wird, die 
Qualität der Ergebnisse der Verdienststatistik im Hand-
werk nach einer Neuauswahl der Betriebe besser zu über-
wachen. 

Zusammenfassung der Ergebnisse 
Die durchschnittlichen Bruttowochenverdienste der Arbei-
ter im Handwerk der neuen Länder und Berlin-Ost beliefen 
sich nach den Ergebnissen der erstmaligen Erhebung im 
Mai 1992 auf 515 DM. Bis November 1992 stiegen die 
Wochenverdienste um 10,9 % auf 571 DM und erreichten 
damit 68,1 % der entsprechenden Beträge im früheren 
Bundesgebiet (838 DM). Für die Verdienste der Arbeiters) 
in der Industrie ist dagegen im Berichtsmonat Oktober 
1992 eine Ost-West-Verdienstrelation von 64,4 % ermittelt 

3) Wenn die Beschafllgtengruppe der Arbeiter genannt wird, so handelt es sich jeweils 
um die mannhchen Arbeiter. 
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Tabelle 1 Durchschnittliche Bruttowochenverdienste der 
Arbeiter in den er1aßten Gewerbezweigen des Handwerks sowie 

in der Industrie (einschl. Hoch- und Tiefbau mit Handwerk) 

Erfaßte Gewerbezweige Industrie (einschl Hoch- und 
des Handwerks Tiefbau mit Handwerk) 

Oktober/ ~-~- ~ ~~ ~~~~~ 

November Durchschnitt- Veränderung Durchschnitt- Veranderung 
liehe Brutto- zum liehe Brutto-

1 

zum des wochen- VorJahres- wochen- Vorjahres-Jahres verd,enste 1} monat verd1enste2) monat 
~--·-f-----~ -----i5M 1 % DM % 

Früheres Bundesgebiet 
1980 557 1,5 604 6,0 
1981 580 4,1 633 4,8 
1982 595 2,6 638 0,8 
1983 609 2,4 674 5,6 
1984 622 2,1 694 3,0 
1985 637 2,4 714 2,9 
1986 656 3,0 736 3,1 
1987 670 2,1 764 3,8 
1988 688 2,7 795 4,1 
1989 714 3,8 821 3,3 
1990 748 4,8 865 5,4 
1991 793 6,0 907 4,9 
1992 838 5,7 947 4,4 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1991 

1 

- - 470 -
1992 571 - 610 29,8 

1) November. - 2) Oktober 

worden (610 DM/947 DM). Der Unterschied von 3,7 Pro-
zentpunkten beruht zum Teil auf einer höheren Wochenar-
beitszeit der Arbeiter im Handwerk der neuen Länder als in 
der Industrie. Diese stieg in den neuen Ländern und Ber-
lin-Ost von 41,7 Stunden im Mai 1992 auf 42,4 Stunden im 
November 1992, im Gegensatz zur konstanten Wochenar-
beitszeit von 40,1 Stunden im Handwerk des früheren 
Bundesgebietes. Für die Industrie war für Oktober 1992 
eine Wochenarbeitszeit der Arbeiter von 41,7 Stunden in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost und von 39,3 Stunden 
im früheren Bundesgebiet (ohne Bremen) gemeldet wor-
den. 

Im regionalen Vergleich fallen vor allem wesentliche Unter-
schiede in der Entwicklung der Wochenarbeitszeit auf. 
Abgesehen von einer relativ geringfügigen Zunahme der 
bezahlten Stunden pro Woche in Berlin-Ost zwischen Mai 
und November 1992 von 40,9 auf 41,2 Stunden lag die 
Wochenarbeitszeit im November 1992 in allen (übrigen) 
neuen Ländern bei etwa42,5 Stunden, während sie im Mai 
1992 dort noch zwischen 41, 1 Stunden in Brandenburg 
und 42,3 Stunden in Sachsen-Anhalt differiert hatte. 

Hinsichtlich der Rangfolge nach Gewerbezweigen ver-
dienten die am niedrigsten bezahlten Arbeiter, und zwar 
die Bäcker, in November 1992 in den neuen Ländern und 

Berlin-Ost mit 468 DM pro Woche gut 100 DM weniger als 
die Arbeiter 1n den erfaßten Gewerbezweigen zusammen, 
1m früheren Bundesgebiet dagegen mit 800 DM nur knapp 
40 DM weniger. Die niedrige Ost-West-Verdienstrelation 
von 58,5 % läßt sich zwar zum Teil damit erklären, daß die 
bezahlte Wochenarbe1tsze1t der Bäcker 1m früheren Bun-
desgebiet mit 41 ,7 Stunden deutlich höher als im Durch-
schnitt von 40, 1 Stunden 1n allen erfaßten Gewerbezwei-
gen ausfiel, während sie in den neuen Landern und Berlin-
Ost mit 42,8 Stunden den Gesamtdurch'schnitt von 42,4 
Stunden in der Woche nur geringfügig übertraf. Bei den 
Durchschnittsverdiensten je Stunde ergibt sich aber für 
die Bäcker sogar nur eine Ost-West-Verdienstrelation von 
57,0 % (10,93 DM/19,17 DM) gegenüber 64,3 % in allen 
erfaßten Gewerbezweigen zusammen (13,46 DM/20,92 
DM). 

In der Struktur der Arbeiter nach Arbeitergruppen beste-
hen weder bei den Gesellen noch bei den übrigen Arbei-
tern wesentliche Unterschiede zwischen Ost und West. Zu 
den G e s e 11 e n gehören auch die als Facharbeiter der 
handwerklichen Fachrichtung tätigen Arbeitnehmer sowie 
Arbeitnehmer ohne Gesellenprüfung, die aufgrund ihrer 
Berufserfahrung oder sonstigen Ausbildung den Gesellen 
gleichgesetzt sind. Sie stellten im November 1992 in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost 85,8 % und im früheren 
Bundesgebiet 88,2 % der Arbeiter. Die Verdienste der Ge-
sellen in beiden Gebieten beliefen sich auf 582 DM und 
851 DM in der Woche. Damit ergab sich im November1992 
eine Ost-West-Verdienstrelation von 68,4 %. 

Zu den ü b r i g e n Arbeitern gehören in erster Linie an-
und ungelernte Arbeiter, Hilfsarbeiter, Fahrpersonal und 
Betriebsarbeiter in einer nicht handwerklichen Fachrich-
tung. Sie machen in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
14,2 % der Arbeiter aus und im früheren Bundesgebiet 
11,8 %. Ganz anders als in der Industrie übersteigt die 
Ost-West-Verdienstrelation bei den Wochenverdiensten 
der übrigen Arbeiter die entsprechenden Relationen der 
Gesellen nicht. Mit einem effektiven Wochenlohn von 506 
DM kamen die übrigen Arbeiter auf 68, 1 o/o der Verdienste 
im früheren Bundesgebiet (741 DM). Zieht man die Lohn-
statistik in Industrie und Handel heran, so wurden in der 
Industrie der neuen Länder im Oktober 1992 von den an-
und ungelernten Arbeitern mit 579 DM Wochenverdienst 
66,7 % der Westverdienste (868 DM) erreicht; für die Indu-
strie-Facharbeiter wurden mit 631 DM Verdienst je Woche 
nur 62,9 % der Westverdienste (1 003 DM) ausgewiesen. 

Tabelle 2: Durchschnittlich bezahlte Wochenarbeitszeit nach Handwerksgewerbezeigen 1992 

Durchschnittlich bezahlte Wochenarbeitszeit Durchschnittliche Bruttowochenverdienste Ost-West-
Neue Länder 

1 

Früheres Neue Länder 
1 

Früheres Verdienst-
Gewerbezweige und Berlin-Ost Bundesgebiet und Berlin-Ost Bundesgebiet relation 

Mai 1 November 1 Mai 1 November Mai 1 November 1 Mai 1 November Mai 1 November 
Stunden DM % 

Kraftfahrzeugmechaniker ... .. .. 41,2 41,7 38,6 38,6 484 540 775 795 62,5 67,9 
Metallbauer ... .. . . 41,8 42,8 40,5 40,6 504 552 833 845 60,5 65,3 
Tischler .. .. .. 42,4 43,3 40,7 40,6 491 538 837 845 58,7 63,7 
Bäcker ... ... ... .. .. .. 43,5 42,8 41,8 41,7 431 468 778 800 55,4 58,5 
Fleischer. ... .. 42,1 43,8 40,7 40,8 445 486 767 779 58,0 62,4 
Klempner, Gas-und Wasserinstallateure 41,4 42,2 39,3 39,4 564 624 848 871 66,5 71,6 
Elektroinstallateure .. .. ... .. . . 41,4 42,5 39,8 39,9 503 561 813 824 61,9 68,1 
Maler und Lackierer . .... 42,1 41,8 40,2 39,9 543 603 845 872 64,3 69,2 
Zentralheizungs- und Luftungsbauer .. 41,3 42,4 39,7 39,9 574 645 861 888 66,7 72,6 

Alle erfaßten Gewerbezweige ... 41,7 42,4 40,1 40,1 515 571 820 838 62,8 68,1 
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Unter den Strukturdaten der Verdiensterhebung im Hand-
werk fallen die nach Gewerbezweigen uberw1egend fast 
gleichen Anteile im Osten und 1m Westen an den Beschäf-
tigten in den erfaßten Gewerbezweigen insgesamt auf. 
Deutliche Unterschiede hinsichtlich dieses Anteils bei den 
Tischlern (11,1 gegenüber 15,8 %) und bei den Bäckern 
(3,7 gegenüber 8,8 %) weisen auf einen wohl ungedeckten 
Bedarf in diesen Gewerbezweigen hin bzw. hängen mit 

Tabelle 3. Strukturdaten für die Arbeiter in den erfaßten Gewer-
bezweigen des Handwerks im November 1992 

Prozent 

Arbeitergruppe Neue Länder und 1 Früheres 
Gewerbezweige Berlin-Ost Bundesgebiet 

Alle Arbeiter . .. 100 100 
Voll- und Junggesellen . .. . . 85,8 88,2 
Übrige Arbeiter . . . . . .. .. .. ... 14,2 11,8 
Kraftfahrzeugmechaniker .. ... .. " 12,2 13,4 
Metallbauer .. .. ... .. 11,5 10,5 
Tischler .. ... .. .. ......... 11,1 15,8 
Bäcker .. .. . ... .. . 3,7 8,8 
Fleischer .... .. .. .. . ..... ... 4,1 6,1 
Klempner, Gas- und Wasserinstallateure . 15,6 10,9 
Elektroinstallateure ... .. .. ... ... 18,5 12,0 
Maler und Lackierer ............ 15,8 15,0 
Zentralheizungs- und Lüftungsbauer .. 7,4 7,6 

den noch unterschiedlichen Wirtschaftsstrukturen in Ost 
und West zusammen. Klempner, Gas- und Wasserinstalla-
teure sowie Elektroinstallateure stellen wegen vieler Neu-
bau- und Sanierungsprojekte in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost mit 15,6 gegenüber 10,9 % bzw. 18,5 gegenüber 
12,0 % einen wesentlich höheren Anteil an den Arbeitern in 
den erfaßten Gewerbezweigen als im früheren Bundesge-
biet. Der in den neuen Ländern und Berlin-Ost sehr hohe 
Um- und Ausbaubedarf vieler alter Wohnungen und Häu-
ser hinsichtlich moderner Installationen hat zumindest den 
Klempnern, Gas- und Wasserinstallateuren einen wesent-
lich höheren Wochenverdienst eingebracht (624 DM) als 
im Durchschnitt aller erfaßten Gewerbezweige. Ihr Ver-
dienst wird nur von den Zentralheizungs- und Lüftungs-
bauern mit 645 DM je Woche übertroffen. 

Verdienst und Arbeitszeit im Mai und November 
1992 nach Arbeitergruppen 
In den neuen Ländern und Berlin-Ost wurde für den Be-
richtsmonat Mai 1992 ein durchschnittlicher Verdienst der 
Arbeiter in den einbezogenen Gewerbezweigen zusam-
men in Höhe von 12,34 DM in der Stunde ermittelt. Mit 
12,60 DM verdienten die Gesellen 16,3 % mehr als die 
übrigen Arbeiter (10,83 DM). Bei einer effektiven Wochen-
arbeitszeit von 41, 7 Stunden, die bei den Gesellen ( 41,8 
Std.) und bei den übrigen Arbeitern (41,5 Std.) keine erheb-
lichen Unterschiede aufwies, belief sich der durchschnittli-
che Wochenverdienst der Gesellen auf 526 DM, der übri-
gen Arbeiter auf 449 DM und beider Gruppen zusammen 
auf 515 DM. 

Bis zum November 1992 stiegen die durchschnittlichen 
effektiven Stundenlöhne der Arbeiter um 9, 1 % auf 13,46 
DM, darunter bei den Gesellen um 8,9 % auf 13,72 DM und 
bei den übrigen Arbeitern um 9,9 % auf 11,90 DM. Der 
Verdienstvorsprung der Gesellen gegenüber den übrigen 
Arbeitern hat sich damit um einen Prozentpunkt auf 15,3 % 
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Tabelle 4: Wochenarbeitszeit und -verdienste der Arbeiter 
in den erfaßten Gewerbezweigen des Handwerks 

nach Arbeitergruppen 

Neue Länder Früheres Ost-West-
und Berlin-Ost Bundesgebiet Relation 

Arbeitergruppe 
Mai !November Mai !November Mai \ November 
1992 1992 1992 1992 1992 1992 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste in DM 
Voll- und Junggesellen 

1 

12,60 13,72 20,83 21,32 60,5 64,4 
Übrige Arbeiter 10,83 11,90 17,70 18,01 61,2 66,1 

Alle Arbeiter 12,34 13,46 20,46 20,92 60.3 64,3 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in DM 
Voll- und Junggesellen 

1526 
582 831 851 63,3 68,4 

Übrige Arbeiter ~ 506 735 741 61,1 68,3 
Alle Arbeiter 571 820 838 62,8 68,1 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden in Stunden 
~oll- und Junggesellen . ! 41,8 42,4 39,9 39,9 104,8 106,3 
Ubrige Arbeiter . . 41,5 42,5 41,5 41,2 100,0 103,2 

Alle Arbeiter . 41,7 42,4 40,1 40,1 104,0 105,7 

vermindert4). Bedingt durch eine deutliche Zunahme der 
Überstunden (von 1,2 auf 1,8 Std.) wurde mit 42,4 Stunden 
im November 1992 eine längere Wochenarbeitszeit be-
zahlt als im Mai 1992. Sie wies aber mit 42,4 Stunden bei 
den Gesellen und 42,5 Stunden bei den übrigen Arbeitern 
noch geringere Unterschiede auf als im Mai 1992. Durch 
die Zunahme der Stundenlöhne und der Wochenarbeits-
zeit erhöhte sich der Wochenverdienst der Gesellen in den 
einbezogenen Gewerbezweigen gegenüber Mai 1992 um 
10,6 % auf 582 DM, der übrigen Arbeiter um 12,7 o/o auf 506 
DM und der Arbeiter insgesamt um 10,9 % auf 571 DM. 
Vergleichbare Angaben über die Verdienste und Arbeits-
zeiten im November 1991 stehen für die neuen Länder 
nicht zur Verfügung. 

Im früheren Bundesgebiet hat sich der Verdienstvor-
sprung der Gesellen gegenüber den Arbeitern, gemessen 
an den effektiven Stundenlöhnen, von 17,7 % im Mai 1992 
auf 18,4 % im November 1992 erhöht. Aussagefähig für die 
Entwicklung der Verdienste und Wochenarbeitszeiten 
sind hier weniger die relativ geringen Veränderungen der 
Stundenlöhne der Arbeiter zwischen Mai und November 
1992 um 2,2 % auf 20,92 DM als die Anhebungen der 
Stundenlöhne der Gesellen gegenüber dem Vorjahres-
monat November 1991 ( + 6,7 %) auf 21,32 DM, der übri-
gen Arbeiter ( + 5,3 %) auf 18,01 DM und damit der Arbeiter 
insgesamt in den einbezogenen Gewerbezweigen um 
6,5%. 

Bei den Stundenlöhnen ist die Ost-West-Verdienstrelation 
der Arbeiter von 60,3 o/o im Mai 1992 auf 64,3 o/o im Novem-
ber 1992 gestiegen. Da die Wochenarbeitszeit im früheren 
Bundesgebiet im Mai und November 1992 mit jeweils 40, 1 
Stunden aber um 1,6 bzw. 2,3 Stunden unter der in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost lag, erreichte die Ost-West-
Verdienstrelation der Wochenverdienste im Mai 1992 be-
reits 62,8 % und im November 1992 sogar 68,1 %. Die 
Arbeiter in den Gewerbezweigen der Lohnstatistik im 
Handwerk verdienten im früheren Bundesgebiet im Mai 
1992 pro Woche 820 DM und sechs Monate später 838 
DM. Nachzutragen bleibt hinsichtlich der längerfristigen 

4) Der Verdienstunterschied 1n der Industrie der neuen Länder zwischen Facharbeitern 
(Leistungsgruppe 1) und ungelernten Arbeitern (Leistungsgruppe 3) belief sich 1992 
ebenfalls auf 15,3 %, in der Industrie des früheren Bundesgebietes dagegen auf 25,3 %. 
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Entwicklung, daß sich die Arbeitszeit der Arbeiter 1m fruhe-
ren Bundesgebiet im November 1991 noch auf 40,3 Stun-
den in der Woche belaufen hatte 

Von der Zunahme der Ost-West-Verdienstrelation zwi-
schen Mai und November 1992 prof1t1erten die Gesellen in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost weniger als die übngen 
Arbeiter Die Verdienstrelation der Gesellen in den neuen 
Landern und Berlin-Ost 1m Vergleich zum früheren Bun-
desgebiet nahm von 63,3 auf 68,4 %, die der übrigen Arbei-
ter Jedoch von 61,1 auf 68,3 % zu. Im früheren Bundesge-
biet konnten die übngen Arbeiter nur 0,8 % Zuwachs auf 
einen Wochenverdienst von 741 DM verbuchen, während 
die Gesellen mit 851 DM 2,4 % mehr als im Mai 1992 
verdienten. 

Regionale Ergebnisse der Verdiensterhebung im 
Handwerk 

Im November 1992 verdienten die Arbeiter in Berlin-Ost 
mit 693 DM über 120 DM oder 21,4 % mehr in der Woche 
als 1m Durchschnitt der erfaßten Gewerbezweige der neu-
en Länder und Berlin-Ost zusammen (571 DM). Sie er-
reichten damit bereits 78,0 % der Verdienste in Berlin-
West, in dem die Durchschnittsverdienste mit 888 DM 
etwas über dem Bruttowochenverdienst von 838 DM im 
früheren Bundesgebiet liegen. Die Wochenverdienste wei-
sen in den übrigen neuen Ländern mit 549 DM bis 579 DM 
nur eine geringe Streuung auf, während im früheren Bun-
desgebiet Beträge von 800 DM (Bayern) bis 877 DM (Ba-
den-Württemberg) und im Stadtstaat Hamburg sogar 935 
DM nachgewiesen wurden. Maßgeblich für die h oh e 
St r e u u n g der Woche n ver d i e n s t e im früheren 
Bundesgebiet sind keinesfalls die bezahlten Wochenstun-
den; sie belaufen sich in Baden-Württemberg auf 40,5 
Stunden und in Niedersachsen auf 40,3 Stunden bei einem 
Wochenverdienst von 877 DM bzw. von 807 DM in diesen 
beiden Ländern. Entscheidend wirkten sich vielmehr die 
unterschiedlichen Bruttostundenverdienste aus. Sie lagen 
in den beiden genannten Ländern, die die Extremwerte bei 
den großen Ländern markieren, bei 21,65 DM bzw. 20,01 
DM im Durchschnitt aller erfaßten Gewerbezweige (siehe 
Tabellen auf S. 522* ff. im Anhang). Noch stärker fällt der 
länderweise Unterschied in den Bruttostundenverdien-
sten bei den Kraftfahrzeugmechanikern mit 21,95 DM bzw. 
19,29 DM aus, auf die im folgenden näher eingegangen 
werden soll. 

Die Erklärung für die u n t e r s c h i e d I i c h e n effektiven 
St u n de n I ö h n e der Kraftfahrzeugmechaniker in Ba-
den-Württemberg, Bayern und Niedersachsen liefert in 
erster Linie ein Blick in die regionalen Tarifverträge der 
Industriegewerkschaft Metall für das Kraftfahrzeughand-
werk. Sie entsprechen sich zwar nicht genau bei der Ab-
grenzung der Lohngruppen und der zugehörigen Arbeit-
nehmer, weisen aber beispielsweise aus, daß angelernte 
Arbeiter in Baden-Württemberg 15,37 DM bis 16,20 DM, in 
Bayern 15,23 DM und in Niedersachsen 12,43 DM bis 
15,49 DM tariflich verdienten. Für ungelernte Arbeiter be-
trägt der Tariflohn im niedersächsischen Kraftfahrzeug-
handwerk 11,20 DM bis 13,97 DM und im bayerischen 
Kraftfahrzeughandwerk 13,85 DM. Anhaltspunkte über die 
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Höhe der Zulagen, die den Kraftfahrzeughandwerkern ge-
zahlt werden, gewähren die Verwendung des Terminus 
,,Mindeststundenlöhne" im Tarifvertrag für den Bezirk Bay-
ern und die wesentlich höheren Effekt1werdienste der 
ubrigen Arbeiter ( an - u n d u n g e I e r n t) Je Stunde, 
die in allen genannten Ländern um 13 bis 22 % über den 
Tariflohnsätzen für an g e I ernte Arbeiter und um etwa 
25 % über den Tariflohnsätzen für u n g e I ernte Arbeiter 
(in Niedersachsen für über 21jährige) hegen. Die Bedeu-
tung dieser Zulagen im früheren Bundesgebiet ist vor 
allem bei der Beurteilung der Ost-West-Verdienstrelatio-
nen nicht zu unterschätzen. Hierauf wird im nächsten Kapi-
tel noch näher einzugehen sein. 

Bezüglich der Arbeitergruppe der Gesellen im Kraftfahr-
zeughandwerk liefern die im Statistischen Bundesamt vor-
liegenden Tarifverträge nur teilweise Informationen über 
die Höhe ihrer Tariflöhne, da diese Berufsbezeichnung 
meist keine Verwendung findet oder lediglich im Zusam-
menhang mit dem ersten oder zweiten Gesellenjahr er-
wähnt wird. Auch „Ecklöhne", die bisher in der Verdienst-
erhebung im Handwerk zur Abgrenzung zweier Gesellen-
gruppen (Junggesellen, Vollgesellen) dienten, werden 
nicht in allen Tarifverträgen und zum Teil mit unterschiedli-
chem Inhalt definiert, zum Beispiel für den Tarifbezirk Nie-
dersachsen als Lohngruppe 3 für „gelernte Arbeiter im 
3. Gesellenjahr" (ohne weitere Ausführungen) in Höhe von 
17,20 DM und im Tarifbezirk Bayern als Lohngruppe 6 für 
„Arbeitnehmer mit abgeschlossener Berufsausbildung im 
Kraftfahrzeuggewerbe oder in einem anderen Metallberuf 
nach in der Regel zwei Gehilfenjahren im Kraftfahrzeugge-
werbe, die bei guter Leistung alle üblicherweise vorkom-
menden Arbeiten selbständig ausführen", mit einer Eck-
lohnhöhe von 17,30 DM. 

Auch die Entwicklung der Wo c h e narbe i t s zeit 
weist im Verlaufe des Jahres 1992 wesentliche regionale 
Unterschiede in den neuen Ländern aus. So wurden im 
Mai und November 1992 den Arbeitern in Sachsen-Anhalt 
und in Thüringen annähernd konstant 42,1 bis 42,4 Stun-
den in der Woche und in Berlin-Ost 40,9 bzw. 41,2 Stunden 
bezahlt. In Sachsen nahm dagegen die bezahlte Wochen-
arbeitszeit von 42,0 auf 42,7 Stunden, in Brandenburg von 
41, 1 auf 42,4 Stunden und in Mecklenburg-Vorpommern 
von 41,7 auf 42,6 Stunden zu. Mit Ausnahme von Berlin-Ost 
lag im November 1992 die Wochenarbeitszeit damit in 
allen neuen Ländern bei etwa 42,5 Stunden, während sie 
im Mai 1992 noch deutlich differierte. 

Regionale St r u kt u r u n t e r s c h i e de beeinflussen 
den Durchschnittsverdienst und die Ost-West-Verdienst-
relation der Beschäftigten in allen einbezogenen Gewer-
bezweigen. Für die in Ost und West am relativ niedrigsten 
bezahlten Arbeiter, nämlich die Fleischer und Bäcker, wur-
den in den neuen Ländern und Berlin-Ost mit 4, 1 und 3,7 % 
wesentlich niedrigere Anteile an den Beschäftigten nach-
gewiesen als im früheren Bundesgebiet (6,1 und 8,8 %); 
dies führt zu einer leichten Überhöhung der Ost-West-Ver-
dienstrelation der einbezogenen Gewerbezweige zusam-
men. Die hohen Anteile der Beschäftigten in den beiden 
genannten Gewerbezweigen in Schleswig-Holstein (7,3 
und 11,7 %) stellen einen der Gründe für den unterdurch-
schnittlichen Bruttostundenverdienst der Beschäftigten in 
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allen einbezogenen Gewerbezweigen zusammen in 
Schlesw1g-Holste1n (20,37 DM) im Vergleich mit dem 
Durchschnitt im früheren Bundesgebiet (20,92 DM) dar. 

Hinsichtlich des Anteils der Kraftfahrzeugmechaniker an 
der Gesamtzahl der gemeldeten Beschäftigten in den ein-
bezogenen Gewerbezweigen von 12,2 % in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost sowie von 13,4 % im früheren 
Bundesgebiet wurden für Berlin sehr niedrige Quoten ge-
meldet. Der Anteil belief sich im Westteil Berlins auf 6,4 % 
und in Berlin-Ost auf 7,5 %. Auch im Stadtstaat Hamburg 
betrug der Anteil nur 9,5 %, während für den Stadtstaat 
Bremen mit 20,4 % der höchste Anteil der Kraftfahrzeug-
mechaniker verzeichnet wurde. 

Bei den Tischlern wurden Anteile von nur 8,5 % für den 
Westteil Berlins und von 7,3 % für Berlin-Ost festgestellt. 
Verglichen mit dem Anteil der Tischler an der Gesamtzahl 
der gemeldeten Beschäftigten 1n den einbezogenen Ge-
werbezweigen von 11,1 % in den neuen Ländern und Ber-
lin-Ost sowie von 15,8 % im früheren Bundesgebiet heben 
sich die Länder Thüringen und Rheinland-Pfalz mit einem 
Tischleranteil von jeweils rund 20 % sowie Niedersachsen 
von 21,1 % heraus. 

Verdienst und Arbeitszeit nach ausgewählten 
Gewerbezweigen 

Durch die in den neuen Ländern und Berlin-Ost deutliche 
Zunahme der Verdienste pro Stunde und pro Woche in 
den erfaßten Handwerksgewerben ( + 9,1 bzw. + 10,9 %) 
hat sich bei einem vergleichsweise leichten Anstieg der 
entsprechenden Verdienste im früheren Bundesgebiet um 
jeweils 2,2 % gegenüber Mai 1992 die Ost-West-Ver-
dienstrelation zwischen Mai und November des vergange-
nen Jahres bei den Stundenverdiensten von 60,3 auf 
64,3 % und bei den Wochenverdiensten von 62,8 auf 
68, 1 % erhöht. 

Gemessen am Anstieg der Stundenlöhne in allen einbezo-
genen Gewerbezweigen der neuen Länder um 9,1 % auf 
13,46 DM schneiden zwar die Fleischer bei der Betrach-
tung der Veränderung der Verdienste pro Stunde zwi-
schen Mai und November 1992 mit einer Zunahme um 
lediglich 5,3 % auf 11,11 DM am schlechtesten ab; durch 
eine sehr starke Erhöhung ihrer Arbeitszeit um 4,0 % auf 
43,8 Stunden in der Woche erreichten sie aber dennoch 
eine deutliche Zunahme ihrer Wochenverdienste um 9,2 % 
auf 486 DM. Im früheren Bundesgebiet nahm in der glei-
chen Zeit der Stundenlohn der Fleischer um 1,3 % auf 
19,11 DM, die Wochenarbeitszeit um 0,2 % auf 40,8 Stun-
den und der Wochenverdienst um 1,6 % zu. 

Damit ergab sich in diesem Gewerbezweig bei den Stun-
denlöhnen lediglich eine leichte Verbesserung der Ost-
West-Verdienstrelation von 55,9 % im Mai 1992 auf 58,1 % 
im November des gleichen Jahres. infolge der um drei 
Stunden längeren Wochenarbeitszeit der Fleischer in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost belief sich bei den Wo-
chenverdiensten die Ost-West-Verdienstrelation auf 
62,4 % im November 1992, gegenüber 58,0 % im Mai 1992. 
Bedingt durch eine Wochenarbeitszeit der Fleischergesel-
len von 42,8 Stunden und der übrigen Arbeiter dieses 
Gewerbezweiges von 47,8 Stunden im November 1992 
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lagen die Wochenverdienste der Gesellen und der übrigen 
Arbeiter dieses Gewerbezweiges mit 486 DM und 488 DM 
so eng be1e1nander wie in keinem anderen der erfaßten 
Gewerbezweige. 

Weniger als die Fleischer verdienten in den neuen Län-
dern und Berlin-Ost nur die Bäcker mit 10,93 DM in der 
Stunde und 468 DM in der Woche, bei einer Wochenar-
beitszeit von 42,8 Stunden im November 1992. Ihre Stun-
denlöhne haben gegenüber Mai 1992 um 10,3 % und ihre 
Wochenlöhne um 8,6 % zugenommen. Der Unterschied 
zwischen beiden Veränderungsraten 1st auf einen Rück-
gang der Wochenarbeitszeit um 1,6 % zurückzuführen. In 
diesem Gewerbezweig ist auch der niedrigste Stunden-
lohn der Gruppe der übrigen Arbeiter festzustellen, der 
sich im November 1992 auf lediglich 9,37 DM belief, wäh-
rend er im Durchschnitt aller erfaßten Gewerbezweige bei 
immerhin 11,90 DM lag. Damit ergibt sich für die übrigen 
Arbeiter dieses Gewerbezweiges eine Ost-West-Ver-
dienstrelation von nur 55,8 % gegenüber den entspre-
chenden Arbeitern im früheren Bundesgebiet, die 16,78 
DM in der Stunde verdienten. 

Spitzenreiter in der Rangfolge nach Gewerbezweigen wa-
ren in beiden Gebieten Deutschlands die Zentralheizungs-
und Lüftungsbauer mit einem Verdienst in Höhe von 15,22 
DM pro Stunde in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
sowie 22,27 DM im früheren Bundesgebiet. Dies gilt bei 
den Stundenverdiensten zugleich hinsichtlich der Ost-
West-Verdienstrelation von 68,3 % , die sich bei den Wo-
chenverdiensten von 645 DM und 888 DM sogar auf 72,6 % 
belaufen hat. 

Eine Ost-West-Verdienstrelation von über 70 % erzielten 
bei den Wochenverdiensten nur noch die Klempner, Gas-
und Wasserinstallateure mit 71,6 %. Ihre Wochenverdien-
ste beliefen sich im November 1992 in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost auf 624 DM und ihre Verdienste je Stunde 
auf 14,78 DM. Im früheren Bundesgebiet wurden in diesem 
Gewerbezweig im gleichen Berichtsmonat 871 DM in der 
Woche und 22,11 DM in der Stunde verdient. 

Oipl.-Ökonom Dirk Hein/ein 
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Verbrauch von Rohstoffen 
Darstellungsbereich der 
Umweltökonomischen 
Gesamtrechnung 

Vorbemerkung 
Natürliche Ressourcen sind für jedwede Art von Leben 
und Aktivität notwendige Voraussetzung. Im weitesten 
Sinne des Wortes umfassen die natürlichen Ressourcen 
verschiedene Funktionen und Leistungen, die nach der 
Definition des Rates von Sachverständigen für Umweltfra-
gen (SRU) in 

Produktionsfunktionen, 

Trägerfunktionen, 

Regelungsfunktionen und 

Informationsfunktionen 

unterschieden werden 1). 

Umweltschutz unter dem Prinzip der N ach h a I t i g -
k e i t 2) heißt Vorsorge mit dem Ziel, diese F u n kt i o n e n 
der Natur für nachkommende Generatio-
n e n zu e r h a I t e n . In der Umweltökonomischen Ge-
samtrechnung (UGR) des Statistischen Bundesamtes 
werden mit verschiedenen Erfassungsmethoden und Dar-
stellungsbereichen die unterschiedlichen Aspekte der 
Nutzung dieser Funktionen durch wirtschaftliche Aktivitä-
ten erfaßt; über das Gesamtprogramm der UGR wurde 
bereits in früheren Ausgaben dieser Zeitschrift berichtet3). 
Im wesentlichen lassen sich auf der Seite der E n t s t e -
h u n g von Umweltbelastungen zwei Formen unterschei-
den: stoffliche Belastungen durch Rohstoffverbrauch und 
Emissionen sowie direkte physische Eingriffe durch Nut-
zung der Bodenfläche. Im vorliegenden Beitrag werden die 
Arbeiten des Darstellungsbereichs „Rohstoffverbrauch" 
vorgestellt. Es ist dies ein wesentlicher Teil des lnputbe-
reichs der Ökonomie, die Entnahme von Rohstoffen aus 
der Natur und ihr Einsatz für die verschiedenen Sektoren 
der Produktion sowie den Konsum. Mehr oder weniger 
explizit wird dabei auch Bezug genommen auf den Darstel-
lungsbereich „Emissionen", in dem entsprechend die Out-
putseite der Sektoren hinsichtlich der Rückgabe ökono-
misch genutzter Stoffe an die Umwelt erfaßt wird 4). Roh-
stoffverbrauch und Emissionen sind zwei Seiten der 

1) Siehe Rat von Sachverstand1gen fur Umweltfragen (SAU): ,,Umweltgutachten 1987", 
S 38 ff., Stuttgart/Mainz, siehe auch Höh, H · ,,Ansatze zur rnhalthchen Abgrenzung des 
Umweltbegriffs ,n erner Umweltökonomischen Gesamtrechnung" in „Wege zu einer 
Umweltökonom,schen Gesamtrechnung", Bd 16 der Schnftenre1he Forum der Bundes-
stat1st1k, Wiesbaden 1991, S.13ff. 
2) Siehe Radermacher, W . ,,Nachhaltiges Einkommen" tn WtSta 5/1993, S. 331 ff. 
3) Stehe insbesondere Bolleyer, R./Radermacher, W. et al.: ,,Aufbau der Umweltökono-
mtschen Gesamtrechnung" in WtSta 2/1993, S 138 ff. 
4) Siehe Thomas, J.: ,,Aufbau der Emtttentenstruktur der Bundesrepublik Deutschland 
im Rahmen der Umweltokonomtschen Gesamtrechnung" tn WtSta 6/1993, S. 432 ff 
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gleichen Medaille, Anfang und Ende von Stoffströmen, die 
vor allem die Produktions- und die Trägerfunktion der 
Natur 1n Anspruch nehmen. 

Im folgenden wird vor diesem Hintergrund dargestellt, 
welche Ansätze zur statistischen Erfassung von Rohstoff-
verbräuchen und den damit unmittelbar zusammenhän-
genden Stoffströmen existieren. 

1 Ansätze zur statistischen Erfassung des 
Rohstoffverbrauchs 

1.1 Rohstoffbilanzen 
Ressourcenpolitik war bis in die siebziger Jahre dieses 
Jahrhunderts weitgehend beschränkt auf die Sicherung 
der nationalen Rohstoffversorgung. Die Forcierung der. 
Beteiligung deutscher Unternehmen an der Rohstofförde-
rung im Ausland war zum Beispiel erklärtes Ziel der deut-
schen Rohstoffpolitik. Gerade während der beiden Welt-
kriege war die Versorgung mit Rohstoffen eine zentrale 
Frage, so daß zum Beispiel das Reichsamt für wehrwirt-
schaftliche Planung nach 1936 knapp 400 Rohstoffbilan-
zen erstelltes). Zielsetzung dieser traditionellen Rohstoff-
bilanzen ist also die Rohstoffsicherung für inländische 
Produktion, eine ausreichende inländische Verfügbarkeit. 
Sie ergibt sich statistisch aus der inländischen Produktion 
(Gewinnung) eines Rohstoffs plus/minus dem Saldo aus 
Ein- und Ausfuhren und gegebenenfalls einer Lagerbe-
standsveränderung. Natürlich interessiert man sich hierbei 
lediglich für die Rohstoffe n ach ihrer Entnahme aus der 
natürlichen Umgebung. Entsprechend werden im Außen-
handel auch nur die als Rohstoff klassifizierten Transfers 
einbezogen; Halb- und Fertigwaren bleiben außer Be-
tracht. Sekundärrohstoffe (aus Recycling) fehlen in der 
trad1t1onellen Rohstoffbilanz ebenso wie die Anfangs- und 
Endbestände der jeweiligen Periode. Die Bezeichnung 
,,Bilanz" darf daher auch nicht wörtlich interpretiert werden. 
Bei dieser Art von Betrachtung ergibt sich eine monetäre 
Bewertung mehr oder weniger automatisch aus den jewei-
ligen Marktpreisen der Rohstoffe. Die Preise geben so-
wohl die Markteinschätzung der Rohstoffknappheit als 
auch die Förderkosten wieder. 

Insgesamt kann man Rohstoffbilanzen als eine erste Ent-
wicklungsstufe zur Erfassung von Rohstoff- und Energie-
einsätzen in der Wirtschaft verwenden. Sie haben den 
großen Vorteil der Praktikabilität, sind dafür jedoch aus 
ökologischer Sicht nur bedingt geeignet, Entwicklungen 
der Ressourceneffizienz aufzuzeigen. 

1.2 Resource Accounting 

Unter dem Eindruck der Energiekrise zu Beginn der siebzi-
ger Jahre und im Zusammenhang mit der Diskussion um 
die „Grenzen des Wachstums" (gleichnamiger Titel des 
1972 erschienenen Berichts des Club of Rome) begannen 
auch die ersten Versuche, ausgehend von den Rohstoffbi-
lanzen und vorwiegend mit Werkzeugen aus der Input-

5) Stehe Wagenführ, R.: ,,Rohstoffbtlanzen als Hilfsmtttel der Volkswtrtschaftlichen Ge-
samtrechnung" rn Vterteljahreshefte zur Wtrtschaftsforschung, 1952, Heft 2 
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Output-Analyse den Durchfluß von Stoffen durch die Wirt-
schaft zu erfassen und das Verhältnis zwischen Entnahme 
und Beständen von Rohstoffen zu analysieren. Bekannt-
geworden sind diese Ansätze unter Titeln wie „Natural 
Resource Accounting" (NRA) oder „Les Comptes du Patn-
moine Naturei (CPN)" 6). Zwar unterscheiden sich die Kon-
zepte in der Abgrenzung ihrer Erfassungsbereiche und in 
ihren Schwerpunkten. Dennoch lassen sich vom gedankli-
chen Ansatz Ähn~chkeiten herausf1ltern. Im Vergleich zu 
den Rohstoffbilanzen geht es nunmehr um die mit t e 1-
u n d I an g f r i s t i g e Sicherung von Rohstoffvorkom-
men, teils unter dem Blickwinkel eines nationalen ökono-
mischen Vermögens (z. B. Fisch, Energie u. ä. in den NRA 
Norwegens), teils schon mit dem weitergehenden Ziel, 
auch Funktionen natürlicher Elemente zu sichern, die kei-
nen unmittelbaren ökonomischen Wert haben (z B. Was-
ser in den CPN Frankreichs). Bestandsbetrachtungen, Ab-
schätzung von Reserven und erwartete Zeitpunkte der 
Erschöpfung einzelner Rohstoffe gehören in das inhaltli-
che Umfeld dieser Ansätze. Auch berücksichtigen sie zu 
einem gewissen Teil Aspekte, die nicht die Ressourcen 
des jeweiligen Landes, sondern anderer Länder betreffen. 
Was die monetäre Bewertung angeht, gibt es verschiede-
ne Konzepte, die im allgemeinen zwischen regenerierba-
ren und nicht regenerierbaren Ressourcen unterscheiden 
und für diese unterschiedliche Vorschläge zur Bewertung 
von Knappheit vorsehen. 

Die im Zusammenhang mit den „Grenzen des Wachs-
tums" entstandene Vorstellung einer sich abzeichnenden 
Verknappung von mineralischen und fossilen Rohstoffen 
(und der damit einhergehenden Steigerung von Rohstoff-
preisen) hat sich bislang global nicht bestätigen lassen. 
Untersuchungen der Bundesanstalt für Geowissenschaf-
ten und Rohstoffe in Hannover haben gezeigt, daß die 
statistische Lebensdauer aller ausgewiesenen Vorräte 
(Vorräte dividiert durch die letzte Jahresförderung) trotz 
kontinuierlichen Abbaus über Jahrzehnte hinweg gleich-
geblieben ist oder sogar zugenommen hat. Erst wenn man 
den Betrachtungshorizont auf 100 Jahre ausdehnt, ist nach 
derzeitiger Einschätzung Knappheit bei den Primärener-
gieträgern Erdöl und Uran, den Metallen Kupfer, Zink, Blei, 
Zinn, Antimon, Wolfram, Quecksilber und Tantal, den Edel-
metallen Silber und Gold sowie bei Baryt und Flußspat 
gegeben. Erweitert man den Zeitraum auf 150 Jahre, wür-
den aus heutiger Sicht auch die Vorräte von Erdgas, Nik-
kel, Molybdän und Ilmenit erschöpft sein 7). Mit anderen 
Worten, der Abbau von Rohstoffen im engeren Sinne ist 
zwar mit Begriffen wie Endlichkeit und Knappheit zu be-
schreiben. Gerade unter diesem Blickwinkel wird aber 
auch vielfach die Meinung vertreten, daß die Ökonomie 
selbsttätig über steigende Preise neue Techniken und 

S) Umfassende Übersichten der verschiedenen internationalen Ansatze sind enthalten 
in Klaus J. Umweltökonom1sche Berichterstattung - Ziele, Problemstellungen und 
praktische A~sätze" in Schriftenreihe .Spektrum der Bundesstat1st1k", Wiesb~den 1993 
(noch nicht erschienen), Z1eschank, R · .. ~orstud1e Umweltmd1katorensystem in Schnf-
tenre1he .Spektrum der Bundesstat1st1k , Wiesbaden 1993 (noch nicht erschienen); 
Statist1cal Office of the United Nations (UNSO): ,,SNA Handbook on lntegrated Environ-
mental and Econom1c Accounting", Interim Version, New York 1992 (unveröffentlicht, 
wird in Kürze publiziert). . 
7) Siehe Deutsches Institut fur Wirtschaftsforschung (DIW)· .Sekundarrohstoffe 1m 
Rahmen der Umweltokonom1schen Gesamtrechnung", Gutachten im Auftrag des Stati-
stischen Bundesamtes, Berlin 1993, S. A-5 ff. (unveroffentlicht). 
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Ersatzverfahren anstößt und somit einer möglichen Ver-
knappung entgegenwirkt. 

zusammenfassend sind das Resource Accounting und 
ähnliche Konzepte als weiterentwickelte Ansätze zu be-
trachten, die jedoch den Mangel haben, Knappheit im 
Sinne von Bestandsverzehr noch sehr stark als Leitbild zu 
haben. Insofern bilden auch sie die ökologische Effizienz 
der Rohstoffnutzung noch nicht adäquat und vollständig 
ab. Die Schwerpunktlegung auf die Anfangs- und Endbe-
stände der Ressourcen, die den Schritt zu einer wirklichen 
Bilanz vollziehen sollten, ist aus heutiger Sicht eher kritisch 
zu bewerten. Der Wert von Accountingmethoden liegt viel-
mehr in der systematischen Erfassung der Flußgrößen mit 
dem Ziel, Lücken oder Widersprüche im Datenmaterial zu 
beseitigen und Verflechtungen von Aggregaten zu analy-
sieren. 

1.3 Material- und 
Energieflußrechnungen 

Damit ist der Übergang geschaffen zu der aus ökologi-
scher Sicht eigentllch erstrebenswerten Ausbaustufe der 
Material- und Energieflußrechnungen B). Zielsetzung auf 
dieser Stufe ist es zu ermitteln, ob sich die ökologische 
Effizienz des Ressourceneinsatzes im Lauf der Zeit in die 
gewünschte Richtung entwickelt. Dies sollte möglichst für 
die Volkswirtschaft insgesamt sowie für die einzelnen Akti-
vitäten (Sektoren) erfolgen. In der Makroökonomie ist dies 
ein Pendant zur Ökobilanz für einzelne Produkte oder 
Unternehmen (Life-Cycle-Analysis - LCA). Auf dieser 
Stufe kommt es unter anderem darauf an, die ökologi-
schen Nebeneffekte der Rohstoffgewinnung möglichst ge-
nau zu erfassen. 

8) Siehe z.B. Schm1dt-Bleek, F.: .Ein universelles ökologisches Maß? Gedanken zum 
ökologischen Strukturwandel", Wuppertal Papers Nr. 1/1992, Hrsg.: Wuppertal Institut 
für Klima, Umwelt, Energie, Wuppertal 1992; Ayres, R. U.: 'Resources, Environment and 
Economics', New York 1978; Binswanger, M.: .Information und Entropie - Ökologi-
sche Perspektiven des Übergangs zu einer Informationswirtschaft", Frankfurt 1992. 
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Das Schaubild zeigt, daß seit Mitte der achtziger Jahre nur 
etwa 5 % des Wertes der Einfuhren in die Bundesrepublik 
Deutschland Rohstoffe sind. Die weit überwiegende Mehr-
heit der im Inland für Produktion und Konsum verwendeten 
Waren kommt bereits mehr oder weniger vorverarbeitet 
über die Grenzen (der nicht dargestellte Rest sind Importe 
von Halbwaren und Einfuhren der Ernährungswirtschaft). 
Nur die Rohstoffe in der Bilanz zu berücksichtigen, hieße 
also nur die Ausnahme zu behandeln, die Regel aber zu 
vernachlässigen. 

Genauso wichtig ist die Berücksichtigung der bei der 
Gewinnung der Rohstoffe zwangsläufig anfallenden Abfäl-
le, Emissionen, Abraum usw. An dieser Stelle sei darauf 
hingewiesen, daß das Verhältnis Rohstoff zu Abraum bei 
Gold bei etwa 1 :100 000 liegt. 

Schließlich ist einzubeziehen, inwieweit eine Rückführung 
von Rohstoffen durch Recycling o. ä. gelingt und auch 
tatsächlich durchgeführt wird. 

Was die Bewertung angeht, so 1st kein durchgängiges 
Verfahren festzustellen. In der vom Wuppertal Institut vor-
geschlagenen Konzeption der Erfassung von Stoffströ-
men wird beisp1elswe1se eine einfache Addition aller Men-
genströme angestrebt, die letztlich in einem Gesamtindi-
kator MIPS (Materialintensität pro Serviceeinheit) münden 
soll9). Auch eine monetäre Bewertung gemäß den ver-
schiedenen statistischen und ökonomischen Konzepten 
wird untersucht 10). 

Die Kritik an den Stoffstromansätzen kann geradezu spie-
gelbildlich die bereits bei Rohstoffbilanzen bzw. Resource 
Accounting genannten Argumente (mit umgedrehten Vor-
zeichen) verwenden. Waren diese nicht voll problem-
adäquat aber praktikabel, so werden jene dem ökologi-
schen Problem theoretisch gerecht, münden jedoch ins 
Uferlose. Von daher ist es schwierig, sich in der empiri-
schen Praxis der amtlichen Statistik ausschließlich für den 
einen oder anderen Ansatz zu entscheiden. Auch ist unter 
praktischen Aspekten kaum eine derart scharfe Abgren-
zung der Verfahren aufrechtzuerhalten; die Übergänge 
sind in Wirklichkeit eher fließend. 

Auf die Bewertung und/oder Aggregation über mehrere 
Stoffe hinweg kann an dieser Stelle nicht ausführlich ein-
gegangen werden. Ob eine Gewichtung nach Ökotoxizität 
o. ä. erfolgen muß oder nicht, ist Gegenstand der gegen-
wärtigen Diskussion. Soviel scheint aber aus praktischen 
Erwägungen zumindest festzustehen: Wenn in Material-
und Energieflußrechnungen ein Verfahren angestrebt wird, 
das in einer endlichen Zeit Ergebnisse produzieren soll, so 
müssen für die Erfassung Grenzen gezogen und Prioritä-
ten gesetzt werden. Dies setzt Auswahlkriterien voraus, die 
nach Lage der Dinge an der Umweltbedeutung, gemessen 
zum Beispiel an der Ökotoxizität, ausgerichtet werden. 

Letzter Punkt der Kritik ist, daß über Stoffströme allein die 
Umweltbelastung und -veränderung nicht erfaßt werden. 

9) Siehe Schm1dt-Bleek, F., a a. 0. 
10) Siehe z. B. Huetmg, RJBosch, PJde Boer, 8.: "Methodology for the calculabon of 
sustainable national mcome", Statistische Onderzoekingen M44, Vorburg 1992; UNSO, 
a a 0., Kapitel IV. 
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Auf der Seite der Belastungen bedarf es einer Erganzung 
um die räumlichen und direkten physischen Eingriffe 
(Wandel der Bodennutzung), auf der Seite des Umweltzu-
standes 1st eine aggregierte Zustandsbeobachtung erfor-
derlich In der Umweltökonomischen Gesamtrechnung 
sind diese Punkte Gegenstand anderer Darstellungsbe-
reiche. 

zusammenfassend werden die drei Varianten in Über-
sicht 1 dargestellt. 

Übersicht 1: Ansatze zur Erfassung des Rohstoffverbrauchs 

~ Rohstoff- Reaource Materlal-/Ener-
bllanzen Accounting gleflußrechnung m 

Zielsetzung Sicherung von Schonung der Erhöhung 
Angebot im Reserven ökologischer 
Inland Effizienz 

Zeitliche kurzfristig mittelfristig langfristig 
Ausrichtung 

Erfassungs- Rohstoffe (ohne Rohstoffe und Ressourcen 
berelch Abraum o a) Elementarguter (einschl Abraum 

0 ä.) 

BIianzeiemente Flußgrößen Flußgrößen und Flußgroßen 
Bestände 

Außenhandel Rohstoffe Rohstoffe sowie Rohstoffe sowie 
zum Teil Halb· Halb· und 
und Fertigwaren Fertigwaren 

Recycttng nicht erfaßt erfaßt erfaßt 

Bewertung Marktpreise Marktpreise er- verschiedene 
gänzt um unter· Konzepte 
stellte Knapp-
heitskosten 

2 Entwicklung von Material- und 
Energieflußrechnungen im 
Darstellungsbereich Rohstoffe der 
Umweltökonomischen Gesamtrechnung 

2.1 Ströme und ihre Gliederung 
2.1.1 Gewollte und ungewollte Ströme 
Die Notwendigkeit der Durchführung von Material- und 
Energieflußrechnungen zur Darstellung der ökologischen 
Effizienz des Ressourceneinsatzes sowie die aus der em-
pirischen Umsetzung des Erklärungsmodells aus dem zu-
grundeliegenden Ansatz erwachsenden praktischen An-
forderungen machen es notwendig, den Gegenstand des 
Darstellungsbereichs Rohstoffe der UGR zunächst näher 
zu definieren und für eine zweckorientierte Darstellung zu 
klassifizieren. 

Die Inanspruchnahme von Ressourcen der Umwelt zur 
Bedürfnisbefriedigung des Menschen - die nach der 
Begrifflichkeit des SRU in der Nutzung der durch die Um-
weltfunktionen erbrachten Leistungen besteht - geht mit 
einem spezifischen Fluß von Stoffen und Energie aus der 
Natur in den wirtschaftlichen Aktivitätsbereich des Men-
schen einher. Dieser ökonomisch bedingte Strom von 
Materie und Energie ist vom Menschen gewollt und wird 
von ihm aktiv herbeigeführt bzw. aufrechterhalten. Insofern 
stellt er die d i r e kt e N u t zu n g von Umweltressour-
cen, in erster Linie resultierend aus der Produktionsfunk-
tion, dar. 
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Darüber hinaus verursacht die Inanspruchnahme von Res-
sourcen Stoff- und Energieflüsse aus dem anthropogenen 
Bereich zurück in die Umwelt, die zwar in der Regel nicht 
das primäre Ziel wirtschaftlichen Handelns sind, jedoch 
unter dem Gesichtspunkt der Beanspruchung vor allem 
der Standort- und Regelungsfunktionen der Umwelt we-
sentliche Bedeutung im Hinblick auf die Nutzung der da-
durch bereitgestellten Ressourcen (Selbstreinigung, 
Schadstoffaufnahme, Standortbereitstellung usw.) erlan-
gen können. Diese Ströme w~rden im Kontext der UGR 
und in Übereinstimmung mit dem SRU zusammengefaßt 
als Emissionen im weitesten Sinne bezeichnet. Hierzu 
zählen neben der Abgabe von (Schad-)Stoffen und Ener-
gie an die Umwelt auch die Entsorgung von Abfällen (ge-
faßte Emissionen) sowie die strukturellen räumlichen Ver-
änderungen. 

Die an der vom SRU gebrauchten Funkt1onengliederung 
der Umwelt orientierte Entwicklung von Stoffflußschemata 
verfolgt somit das Ziel einer umfassenden Darstellung 
möglichst aller zur Beschreibung der Ressourcennutzung 
relevanten Material- und Energieströme. Die Zugrundele-
gung des in der obigen Definition gebrauchten, weitgefaß-
ten Ressourcenbegriffs geht somit erheblich über die allei-
nige Bilanzierung von Rohstoffen in der isolierten ökono-
mischen Betrachtung hinaus. Diese umfassende Sicht-
weise ist sicherlich gerade dann zwingend erforderlich, 
wenn das Ziel einer Darstellung der ökologischen Effizienz 
der Ressourcennutzung hinreichend realisiert werden soll. 

Für den Darstellungsbereich Rohstoffe der UGR ergibt 
sich somit die Notwendigkeit, die zu betrachtenden Strö-
me und gegebenenfalls Bestände zu identifizieren und für 
ihre statistische Erfassung bzw. Darstellung näher zu defi-
nieren. Aus der Darlegung der relevanten zusammenhän-
ge lassen sich zwei Arten von Materialflüssen ableiten: 

2.1.1.1 Gewollte Material- und Energieströme 
Diese sind Gegenstand menschlicher Aktivitäten und so-
mit teilweise auch statistisch vergleichsweise gut erfaßt. 
Sie reichen von der Gewinnung zum Beispiel eines Roh-
stoffes über dessen vielfältige Verwendung in der Wirt-
schaft bis hin zur letzten Verwendung vor der Abgabe der 
Emissionen (einschl. Abfälle usw.) an die Umwelt. Solche 
ökonomisch induzierten Ströme sind somit als Auslöser 
zu sehen für die damit verbundenen weiteren Material- und 
Energieflüsse. An dieser Stelle sei angemerkt, daß ihre 
einheitliche statistische Darstellung aus den unterschied-
lichsten Gründen erhebliche Probleme bereiten kann (sie-
he auch die Beispiele in diesem Abschnitt). 

2.1.1.2 Ungewollte Material- und Energieströme 
Diese werden infolge der Nutzung natürlicher Ressourcen 
durch menschliche Aktivitäten verursacht. Ungewollte 
Ströme treten als Neben- oder Kuppelprodukte bei der 
anthropogenen Nutzung natürlicher Ressourcen in Form 
von Emissionen einschließlich Abfällen und strukturellen 
Veränderungen auf. Sie sind auf allen Stufen der Produk-
tion und des Konsums anzutreffen. Hier führen vor allem 
die äußerst lückenhafte Datenlage sowie unterschiedliche 
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Ausrichtungen der eventuell vorhandenen Informationen 
zu Schwierigkeiten. 

Für ungewollte Ströme wird im Zusammenhang der UGR 
der weitgefaßte Begriff der Emission verwendet 11). Der 
Darstellungsbereich Rohstoffe der UGR hingegen 1st kon-
zentriert auf die ökonomisch gewollten Strome an Material 
und Energie, wobei die Möglichkeiten einer Verknüpfung 
der Ressourcenbilanzierung mit den resultierenden unge-
wollten Strömen, also den entstehenden Emissionen, mit-
berücksichtigt werden müssen. 

2.1.2 Ressourcendefinition und -gliederung 
In diesem Zusammenhang ergibt sich zwangsläufig die 
Frage, wie die darzustellenden Ressourcennutzungen de-
finiert werden müssen und wie ihre Erfassung abgegrenzt 
und klassifiziert werden muß, um den skizzierten Anforde-
rungen zu genügen. Aus den in Abschnitt 1 dargestellten 
Überlegungen ergibt sich eine eher weitgefaßte Definition, 
die im wesentlichen der Charakterisierung von Siebert 12) 

folgt: 

R es so u r c e n sind die Quellen bzw. ,,die von der Natur 
bereitgestellten Güter zur direkten und indirekten Erfüllung 
menschlicher Wünsche". 

Diese Definition folgt somit der Funktionenbetrachtung 
des SRU und enthält deshalb sowohl die unmittelbar und 
ökonomisch gewollten Flüsse von Materie und Energie als 
auch die Verknüpfung mit den mittelbar verursachten Strö-
men. Beide stellen eine Nutzung von Leistungen der Um-
welt und folglich eine Beanspruchung von Umweltfunktio-
nen dar. Wenngleich unter dem Ressourcenbegriff ur-
sprünglich in erster Linie landwirtschaftliche und bergbau-
liche Erzeugnisse subsumiert wurden, schließt diese Be-
trachtung selbstverständlich neben den biotischen und 
abiotischen Rohstoffen auch die Nutzung der Elementar-
güter sowie die Verbindung zu den mit diesen Nutzungen 
einhergehenden Folgewirkungen, die zu Beeinträchtigun-
gen der Umwelt führen können, mit ein. 

Die international verwendeten Klassifikationen für Res-
sourcen sind im wesentlichen an der Definition und Eintei-
lung nach deren Reproduktionsrate orientiert 13). Diese 
Vorgehensweise erscheint insbesondere auch deshalb 
zweckmäßig, weil sie den daraus erwachsenden unter-
schiedlichen Notwendigkeiten sowohl in der mengenmä-
ßigen Betrachtung als auch in der gegebenenfalls durch-
zuführenden Bewertung Rechnung trägt. Die Untergliede-
rung der natürlichen Ressourcen als Input in ökonomische 
Produktions- und Verbrauchsprozesse wird deshalb im 
Rahmen der UGR nach biotischen, abiotischen sowie ele-
mentaren Gütern vorgenommen. 

2.2 Ausbaustufen der Bilanzierung 
Im folgenden werden anhand ausgewählter Beispiele die 
im Rahmen der UGR bisher realisierten Entwicklungs-

11 ) Zur näheren Def1mtion der Emissionen siehe Thomas, J., a a. 0., S 433. 
12) Siehe S1ebert, H : .. ökonomische Theorie natürlicher Ressourcen", Tübingen 1983. 
13) Siehe hierzu u. a Gilbert/Ku1k/Arutzen: "Natural resource Accounting", Papier zum 
UN-Umweltprogramm, Februar 1990; INSEE: .Les comptes du Patrimome Naturei", Les 
Collect1ons du l'INSEE, Pans 1986. 
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schritte hin zu der angestrebten vollständigen Material-
und Energ1eflußrechnung aufgezeigt. Dabei wird die Um-
setzung der konzeptionellen Entwicklung 1n empirische 
Ergebnisse, soweit dies bislang von der verfügbaren Da-
tenlage her möglich 1st, mit 1n die Darstellung einbezogen. 

Die methodische Konzeption der Ressourcenbilanzierung 
wird vom Statistischen Bundesamt 1n verschiedenen inter-
nen und externen Projekten - teilweise in Zusammenar-
beit mit Forschungsinstituten - vorangetrieben 14). 
Gleichzeitig wird versucht, die entwickelten Schemata so-
weit wie möglich schrittweise mit Daten zu füllen, um daran 
die praktische Umsetzung der Konzeption zu überprüfen 
und bestehende Datenlücken zu identifizieren. 

Für den Darstellungsbereich Rohstoffe werden nachfol-
gend anhand dreier Beispiele der Stand und die Entwick-
lung unterschiedlicher Projekte vorgestellt, die sich im 
Hinblick auf das Ziel der vollständigen Ressourcenbilan-
zierung bezüglich ihres Dateninhalts und ihres methodi-
schen Fortschritts unterscheiden. In Be i s p i e 1 1 wer-
den der Stand der Arbeiten und die bisherigen Ergebnisse 
in der Tabellierung der allgemeinen Rohstoffbilanzierung 
dargestellt. Be i s p i e 1 2 zeigt die Darstellung der ge-
wollten Stoffströme des Rohstoffes Holz vom Einschlag an 
Rohholz über die erste Stufe der Bearbeitung bis zur 
Herstellung von Erzeugnissen der holzbearbeitenden In-
dustrie. In Bei spie 1 3 schließlich wird - mit Schwer-
punkt auf den konzeptionellen Überlegungen - über die 
Möglichkeiten der Integration des Recyclingbereichs in 
die Stoffstrombetrachtungen berichtet. 

Die drei Beispiele des Darstellungsbereichs Rohstoffe 
setzen somit an unterschiedlichen Stellen der Materialfluß-
rechnung an, wobei zunächst die gewollten Ströme (an 
Rohstoffen 15)) im Vordergrund der Betrachtung stehen. 
Auf die Verknüpfung mit den ungewollten Stoffströmen als 
Gegenstand des Darstellungsbereichs Emissionen wird 
jeweils hingewiesen. 

2.2.1 Beispiel 1 : Allgemeine Rohstoffbilanzen 

Die Aufstellung einer allgemeinen Rohstoffbilanz orientiert 
sich zunächst an der in Abschnitt 1.1 skizzierten Entwick-
lungsstufe und umfaßt somit Angaben zur Rohstoffgewin-
nung im Inland, zu Aus- und Einfuhren und daraus resultie-
rend zum Inlandsverbleib. Diese in Tabelle 1 dargestellten 
summarischen Ergebnisse, die die Entwicklung der ein-
zelnen Bilanzpositionen im Zeitablauf wiedergeben, resul-
tieren ihrerseits wiederum aus entsprechenden Berech-
nungen in tieferer Untergliederung nach einzelnen Roh-
stoffen (siehe Tabelle 2). Dabei wird die oben beschriebe-
ne Klassifikation nach dem Kriterium der Regenerationsra-
te in abiotische und biotische Rohstoffe verwendet. 

Dieser erste Bilanzierungsansatz enthält die verfügbaren 
Angaben in erster Linie aus amtlichen und darüber hinaus 
auch aus nichtamtlichen Statistiken und verursacht nicht 

14) Siehe Bolleyer, R./Radermacher, W. et al., a. a 0. 
15) Zur Betrachtung von Energ1estromen siehe Mayer, H. · .Entwicklung des Energiege-
halts von Gütern 1978-1988" m Schnabl, H (Hrsg.}: ,,Ökomtegrative Gesamtrechnung", 
Berlin/New York 1993, siehe auch die Berechnung der Input-Output-Tabellen der 
Energ1estrcime m Fachsene 18, Reihe 2, des Statistischen Bundesamtes 
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Tabelle 1 Allgemeine Rohstoffbilanzierung 
Fruheres Bundesgebiet 

Jahr Gewinnung 1 

(Inland} 1 1 

Inlands-
Einfuhr Ausfuhr verbleib 1) 

1978 
1988 
1989 
1990 
1991 

1989/1978 
1990/1978 
1991/1978 

1978 
1988 
1989 
1990 
1991 

m jeweiligen Preisen 
Mrd.DM 

31,2 35,0 5,9 
41,4 33,5 5,8 
42,5 38,0 7,2 
42,9 40,4 6,6 
37,4 41,7 7,3 

Durchschnittliche jährliche Veränderung in Prozent 

1 

+ 2,9 + 0,1 + 1,7 
+ 2,7 + 1,2 + 1,0 
+ 1,4 + 1,4 + 1,6 

in konstanten Preisen2) 
Mrd. DM 

46,3 38,9 
41.4 33,5 
39,9 32,8 
45,2 34,7 
39,7 35,5 

8,0 
5,8 
7,2 
7,2 
9,0 

Durchschnittliche jährliche Veränderung in Prozent 

60,3 
69,1 
73,4 
76,7 
71,8 

+ 1,8 
+ 2,0 
+ 1,4 

77,2 
69,1 
65,4 
72,7 
66,2 

1989/1978 1 - 1,4 - 1,6 - 1,0 - 1,5 
1990/1978 - 0,2 - 0,9 - 0,9 + 0,3 
1991/1978 - 1,2 - 0,7 + 0,9 - 1,2 

Quellen. Statistisches Bundesamt: Fachserie 4, Produzierendes Gewerbe; Fach-
serie 7, Außenhandel, eigene Berechnungen 
1) Gewinnung plus Einfuhr minus Ausfuhr. - 2) Rohstoffaufkommen in Preisen von 
1988 

allein deshalb zahlreiche methodische und inhaltliche 
Schwierigkeiten, die im Sinne einer konsistenten Zusam-
menführung des Datenmaterials zu lösen sind. Hierzu zäh-
len beispielsweise abweichende Abgrenzungskriterien 
und Abschneidegrenzen sowie Erfassungsgrade und De-
finitionen. Auf die Umsetzung der Lösung dieser Probleme 

Tabelle 2: Abiotische und biotische Rohstoffe 
Aufkommen und Verwendung 1991 in jeweiligen Preisen 1) 

Früheres Bundesgebiet 
Mill.DM 

Rohstoffe Gewinnung! 
(Inland) 

. 1 1 Inlands-Einfuhr Ausfuhr verblelb1} 

Abiotische Rohstoffe 
Primärrohstoffe .... .... 25574 36040 3042 58572 
Bergbauliche Erzeugnisse .. 22820 35130 2326 55624 
darunter. 

Steinkohle .. ... .... 15373 1276 747 15902 
Braunkohle .. .... ..... 2953 118 54 3017 
Erdgas .. 2245 9022 401 10866 
Erdöl . 860 19801 31 20630 
Eisenerz .. .. ..... .. 7 2356 4 2359 
NE-Metalle, Edelmetalle .... 53 1705 60 1698 
Kali-, Stein- und Siedesalze . 912 74 125 861 

Steine und Erden ... 2754 910 716 2948 
dar . Sand und Kies . ... 1606 348 386 1568 
Metallische Sekundärrohstoffe 8822 2236 2669 8389 
darunter· 

Eisen- und Stahlschrott . 6132 281 1365 5048 
Kupfer . ... 1583 909 542 1950 
Aluminium .. 886 460 544 802 

Biotische Rohstoffe 
Forstwirtschaftliche 

und Fischereierzeugnisse .. 2998 3416 1545 4869 
Forstwirtschaftliche 

Erzeugnisse .... 2743 768 891 2620 
Sonstige Forstwirtschaft-

liehe Erzeugnisse ... 708 13 695 
Fischereierzeugnisse 

( ohne Fischzucht) .. .... 255 1940 641 1554 

Quellen: Statistisches Bundesamt: Fachserie 4, Produzierendes Gewerbe; Fach-
serie 7. Außenhandel; Metallgesellschaft AG; Bundesministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten, eigene Berechnungen. 
1) Gewinnung (Inland) plus Einfuhr minus Ausfuhr. 
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im einzelnen soll an dieser Stelle jedoch nicht ausführli-
cher eingegangen werden. Vielmehr sind die Ergebnisse 
in den Tabellen 1 und 2 geeignet, die in Abschnitt 1.1 
formulierten Kritikpunkte naher zu erlautern und die daraus 
resultierenden weiteren Arbeitsschritte abzuleiten. 

Zunächst 1st es erforderlich, die angefuhrte Liste der Roh-
stoffe zu komplettieren Beispielsweise beschränkt sich 
die Einbeziehung von Sekundärrohstoffen bisher auf die 
Darstellung ausgewählter und statistisch vergleichsweise 
gut erfaßter metallischer Stoffe, während das Gesamtvolu-
men an Recycling-Material 'unterschiedlichster Art und 
Herkunft sicherlich um ein Mehrfaches höher einzuschät-
zen ist 16)_ Darüber hinaus sind zur Zeit noch keine vollstän-
digen Angaben zu den Veränderungen der Lagerbestände 
möglich, so daß anstelle des tatsächlichen Verbrauchs an 
Rohstoffen auf die Berechnung des Inlandsverbleibs zu-
rückgegriffen werden muß. Gleiches gilt für die in ein- und 
ausgeführten Gütern enthaltene Menge an Rohstoffen, de-
ren Berechnung bzw. Schätzung für eine vollständige Bi-
lanzierung erforderlich ist, um die Höhe der tatsächlich und 
insgesamt verbrauchten Menge eines Rohstoffes im In-
land angeben zu können. 

Wenngleich die bisher ermittelten Bilanzen bereits in der 
vorliegenden Form wesentliche Eckdaten und Kennziffern 
zur Versorgung mit Rohstoffen insbesondere aus ökono-
mischer Sicht liefern, sind sie doch zur Beurteilung der 
mittelbaren und unmittelbaren Umweltinanspruchnahme 
durch die Nutzung an Rohstoffen kaum aussagekräftig. Sie 
stellen vielmehr einen ersten Ausbauschritt dar, der um 
Angaben zu entstehenden Umweltbeeinträchtigungen 
(Emissionen im weitesten Sinne) bei der Gewinnung, der 
Be- und Verarbeitung sowie konsequenterweise bei der 
Herstellung von Produkten, deren Ge- und Verbrauch und 
schließlich deren Entsorgung ergänzt werden müssen. 

An dieser Stelle ist sicherlich die Frage zu diskutieren, ob 
und inwieweit es gelingen kann, den skizzierten Schnitt-
stellenbereich zwischen der Gewinnung und dem Ver-
brauch an Rohstoffen einerseits sowie den dadurch verur-
sachten Emissionen andererseits konsistent mit Daten 
auszufüllen 17). In jedem Falle wird es jedoch erforderlich 
sein, den in Abschnitt 2.1 erwähnten gewollten Materialfluß 

1s1 Siehe DIW, a a. 0., S. 3 ff. 
111 Siehe Thomas, J., a. a 0. 

der jeweiligen Rohstoffe als Basis für die daran zu knüp-
fenden Informationen über die Emissionen (ungewollte 
Ströme) detailliert darzustellen. Zu diesem Zweck wurde in 
Anlehnung an die Vorgehensweise der Input-Output-
Rechnung ein Tabellierungsschema entwickelt, welches 
die verschiedenen Rohstoffe in der Systematik der Input-
Output-Rechnung (SIO) gliedert und neben den bisheri-
gen Bilanzpositionen eine Zuordnung zu den einzelnen 
Produktionsbereichen (Branchen) vorsieht (siehe Tabel-
le 3). Es wird somit die gleiche Branchengliederung heran-
gezogen, die auch zum Aufbau der Emittentenstruktur ver-
wendet wird und deshalb als Bindeglied zwischen den 
Darstellungsbereichen Rohstoffe einerseits und Emissio-
nen andererseits fungiert 1B). 

Die weiteren Arbeiten konzentrieren sich gegenwärtig u. a. 
darauf, das Schema der Tabelle 3 mit mengenmäßigen 
Daten zu füllen, um die erforderlichen Angaben zu den 
resultierenden Stoffströmen erstellen zu können. 

2.2.2 Beispiel 2: Holz als Rohstoff 

Parallel zu den Arbeiten an der Entwicklung der oben 
beschriebenen allgemeinen Ressourcenbilanzierung wer-
den anhand ausgewählter Rohstoffe entsprechende Infor-
mationen über die relevanten (gewollten) Stoffströme aus 
unterschiedlichen verfügbaren Quellen zusammengetra-
gen und in den zugehörigen Tabellen dokumentiert. Diese 
Vorgehensweise einer möglichst vollständigen Stoff-
strombilanzierung soll sowohl Erkenntnisse darüber lie-
fern, inwieweit eine Umsetzbarkeit des skizzierten metho-
dischen Konzeptes auch praktisch gegeben ist bzw. wo 
und welche Modifikationen gegebenenfalls erforderlich 
sind, als auch Hinweise über die Datenverfügbarkeit und 
die Möglichkeiten zur Verbesserung der Datenlage geben. 

Als erstes Beispiel wurde hierzu der Rohstoff Holz ausge-
wählt, weil einerseits auf der Seite der Umweltzustandsbe-
schreibung über die Nutzung der vielfältigen Funktionen 
des Ökosystems Wald zur Zeit im Statistischen Bundes-
amt ein entsprechendes Projekt bearbeitet wird, so daß 
eine Verbindung zwischen Rohstoffgewinnung (hier: Holz) 
und die dadurch hervorgerufene Beanspruchung der Um-
welt (hier: Teilsystem Wald) sich anbietet. Andererseits 
sprechen praktische Gründe für diese Auswahl, da Holz im 

18) Siehe Thomas, J., a. a. O , S. 435 ff. 

Tabelle 3: Schema einer Input-Output-Tabelle für Rohstoffe 

1. Verarbeitungsstufe und direkte Verwendung 
Lagerbestände (Aufteilung des Verbrauchs) 

Erzeugung Erzeugung Erzeugung und 
Rohstoffe SIO-Nr. Gewin- Ein- Aus- Inlands- Verbrauch von von Produkten Verteilung von ,, nung fuhr fuhr verbleib insgesamt Produkten der Elektrizität, 

Zu- Ab· der Forstwirtschaft Dampf und ... 
wachs bau Landwirtschaft und Fischerei Warmwasser 

1 2 3 

Steinkohle ........... 110400 
Braunkohle ...... .. .. 111010 
Erdöl .. ............... 116010 
Erdgas .. .. ... .. . 116020 
Eisenerz ... .. ... 113100 

1) Nach der Systematik der Input-Output-Rechnung. 
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Übersicht 2: Materialflußschema für Holz1) 

!---------------- ,------
La Abb 

Lagerbestands- 1.------, Holzverarbeitende 
Einfuhr 
1 753,1 

ger- au I veranderung I Industrie und 
(1991) große- Holzbearbeitende Industrie (+/-) 1 I andere Branchen 

re Mengen 1 + 413 7 1 

Einschlag Inlands- 1 Verbrauch Erzeugung I .._,. __ _, 1 Verbrauch an 
28 412,0 verbleib t--'-----...---tt an Rohholz 21 347,9 Holzhalbwaren 

.__ __ _, ~--....._ ....._2_17_49_,7___. .------, 1 30688,2 1 29 623,8 

Ausfuhr 
8415,4 

andere I Statistische 1 
Branchen: Differenz 
Bergbau 1 9 340,3 1 
Baugewerbe 1 .__ __ __, I 
Papier und 
Pappe I j 1 

Bundesbahn 1 1 1 
Abfall 
~ L---------------~ L------

Rohholz ohne Rinde 

') Daten in 1 000 m• für 1991. 

Gegensatz zu zahlreichen anderen Rohstoffen im Zuge 
des weiteren Be- und Verarbeitungsprozesses offensicht-
lich zu einem gewissen Grade nachverfolgt werden kann 
bzw. eine vergleichsweise geringe Be- und Verarbeitungs-
tiefe erreicht. Darüber hinaus spielt Holz eine zunehmend 
bedeutendere Rolle als nachwachsender Rohstoff sowie 
alternativer Werkstoff und erlangt auch unter globalen Um-
weltgesichtspunkten eine nicht unwesentliche Bedeutung 
(Tropenholz und Klimadiskussion). 

Der Aufbau des Bilanzierungsschemas für den Rohstoff 
Holz zur Erfassung der gewollten Ströme ist zunächst an 
der Gliederung der allgemeinen Ressourcenbilanzierung 
orientiert und setzt die Betrachtung folgerichtig zum weite-
ren Fluß des Rohstoffes durch die ökonomischen Aktivi-
tätsbereiche fort. Dieser ist in seinen wesentlichen Struk-
turen vereinfacht in Übersicht 2 dargestellt, wobei zu-
nächst der mengenmäßig bedeutendste Materialfluß von 
der Gewinnung des Rohholzes über dessen Bearbeitung 
bis zur Herstellung von Erzeugnissen der holzbearbeiten-
den Industrie am Beispiel der Daten für 1991 verfolgt wird. 

Beginnend mit dem Holzeinschlag (28 412 000 m3) und 
der Saldierung der Ein- (1 753 000 m3) und Ausfuhren 
(8 415 000 m3) an Rohholz ergibt sich mangels verfügbarer 
Angaben zu Veränderungen der Lagerbestände - wie in 

Tabelle 4: Rohholzbilanz 1991 1 ) 

Früheres Bundesgebiet 
m• ohne Rinde 
Kalenderjahr 

Gliederung Insgesamt 1 Laubholz I Nadelholz I Tropenholz 

Holzeinschlag .. ... 28412 000 6 710000 21702000 -
+Einfuhr ...... .. 1642 680 432192 894341 316147 
+ Bezüge2) ....... 110417 11122 99295 0 

Zusammen 1753007 443314 993636 316147 

- Ausfuhr ..... 8337 572 620279 7 693 441 23852 
- Lieferungen 2) . . . . 77 823 4900 72923 0 

Zusammen. 8415395 625179 7 766364 23852 

= Inlandsverbleib . 21749702 6528135 14929272 292295 

Quellen: Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. Statisti-
sches Jahrbuch; Statistisches Bundesamt: Fachserie 7, Außenhandel; Fachserie 6, 
Innerdeutscher Warenverkehr, eigene Berechnungen. 
1) Ohne Berücksichtigung der Lagerbestandsveränderung. - 2) Innerdeutscher 
Warenverkehr 
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Erzeugnisse der Holzbearbeitenden Industrie 
(Schnittholz, Furniere, Sperrholz, Holzfaser- und Holzspanplatten) 

Tabelle 4 dargestellt - der rechnerische Inlandsverbleib 
(21 750 000 m3). Die Darstellung für das Jahr 1991 zeigt 
insofern eine Besonderheit, als darüber hinaus erhebliche 
Mengen an Rohholz der Bearbeitung zugeführt wurden, 
die infolge der Windwürfe vom Frühjahr 1990 aus den 
Lagerbeständen zur Verfügung standen (siehe Über-
sicht 2). 

Der weitaus überwiegende Teil des verbrauchten Rohhol-
zes wird von der holzbearbeitenden Industrie aufgenom-
men (30 688 000 m3) bzw. zur Erzeugung ihrer Produkte 
verwendet, und zwar hiervon wiederum zum größten Teil 
von den Sägewerken (20 567 000 m3 ) neben den Furnier-
werken (246 000 m3), Sperrholzwerken (627 000 m3), Holz-
faserplattenwerken (1 006 000 m3) und Holzspanplatten-
werken (8 242 000 m3)(siehe Tabelle Sauf S. 592). Die sich 
ergebende rechnerische Differenz (- 8 938 000 m3) zwi-
schen Inlandsverbleib und verbrauchter Menge in der 
Holzbearbeitung ist - wie oben erwähnt - im wesentli-
chen auf den Abbau der ungewöhnlich hohen Lagerbe-
stände zurückzuführen. Daneben erfolgen Lieferungen von 
Rohholz an andere Branchen, vor allem Bergbau, Bauge-
werbe, Papierindustrie und Bundesbahn, und es sind un-
bestimmte Mengen an Abfallholz zu berücksichtigen. 

Dem Holzverbrauch der bearbeitenden Industrie steht ei-
ne Erzeugung an Produkten in Höhe von 21 348 000 m3 

gegenüber. Davon sind 12 528 000 m3 Schnittholz, 
426 000 m3 Furniere, 424 000 m3 Sperrholz, 530 000 m3 

Holzfaserplatten und 7 441 000 m3 Holzspanplatten (siehe 
Tabelle 6 auf S. 593). Die hier auftretende deutliche Abwei-
chung zwischen verbrauchter Rohholzmenge und herge-
stellten Erzeugnissen der holzbearbeitenden Industrie 
dürfte als statistische Differenz auf verschiedene Ursachen 
zurückzuführen sein, im wesentlichen jedoch auf größeren 
Mengen an Restholz beruhen, die bei der Bearbeitung des 
Rohholzes vor allem in den Sägewerken anfallen. 

Zur Vervollständigung der Daten über den Materialstrom 
des Holzes im Bereich der Bearbeitung ist der Saldo 
zwischen der Ein- (7 868 000 m3 ) und Ausfuhr 
(2 467 000 m3) der Erzeugung an Bearbeitungsprodukten 
zuzurechnen, womit sich nach Berücksichtigung der La-
gerbestandsveränderung ( + 414 000 m3) ein lnlandsver-
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Tabelle 5: Holzverbrauch in der holzbearbeitenden Industrie') 
Fruheres Bundesgebiet 

Verbrauch 
1986 1 1987 1988 1989 1990 1991 

Gliederung Verände- Verände- Verände- Verände- Verande-

1000m' rung gegen- 1000m' rung gegen- 1000m' rung gegen- 1000m' rung gegen- 1000m' rung gegen 
über 1986 über 1987 uber 1988 über 1989 über 1990 

in% in% in% in% in% 

5agewerke .. ········ 13462,4 13576,1 + 0,8 14449,4 + 6,4 16168,1 + 11,9 18 364,4 + 13,6 20567,1 + 12,0 
Inländisches Holz 

Nadelholz . .. ..... 11074,3 11243,7 + 1,5 12107,4 + 7,7 13 860,4 + 14,5 15 789,0 + 13,9 18129,7 + 14,8 
Laubholz .. .. .. .. 2118,8 2 058,9 -2,8 2090,4 + 1,5 2 039,8 - 2,4 2371,0 + 16,2 2238,1 - 5,6 

Ausländisches Holz 
Nadelholz .. .... ... . .. 104,6 113,5 + 8,5 85,9 
Laubholz .. .. ····· .. 164,7 160,0 -2,9 120,9 

Furnierwerke ....... .. .... 276,0 2n,2 + 0,4 224,5 -19,0 260,7 + 16,1 236,9 - 9,1 245,6 + 3,7 
Inländisches Holz 

Eichenholz ......... .. 13,1 10,9 -16,8 12,2 + 11,9 11,8 - 3,3 10,8 - 8,5 9,9 - 8,3 
Buchenholz ...... " .... 1,35,2 124,8 - 7,7 74,2 -4o,5 83,9 + 13,1 90,8 + 8,2 84,8 - 6,6 
anderes Laubholz .. 1,9 1,6 -15,8 2,1 +31,2 2,5 + 19,0 0,6 - 76,0 2,0 +233,3 
Nadelholz ............... 5,2 13,6 +161,5 14,5 + 6,6 20,4 +40,7 4,5 - 77,9 9,5 + 111,1 

Ausländisches Holz 
europäisches ............ 36,4 38,9 + 6,9 38,9 + 0,0 43,7 + 12,3 43,5 - 0,5 45,2 + 3,9 
afrikanisches ...... ..... 27,6 32,0 +15,9 28,5 -10,9 32,6 + 14,4 26,7 - 18, 1 21,9 - 18,0 
anderes. ....... ..... 56,6 55,4 - 2,1 54,1 - 2,3 66,8 +21,6 60,0 - 8,8 51,3 - 14,5 

Sperrholzwerke . ········· 485,2 528,1 + 8,8 595,1 +12,7 615,6 + 3,4 588,3 - 4,4 627,0 + 6,6 
Inländisches Holz 

Buchenholz .............. 258,5 88,2 329,6 +273,7 292,0 - 11,4 
anderes Laubholz ..... " 0,7 0,3 2,1 +61Xl,O 1,2 - 42,9 
Nadelholz ..... ......... 191,0 189,0 - 1,0 193,3 + 2,3 242,7 +25,6 227,8 - 6,1 m.1 - 22,3 

Holzfaserplattenwerke ....... 406,1 375,1 - 7,6 435,6 + 16, 1 641,3 +47,2 874,3 + 36,3 1 006,0 + 15,1 
Rohholz (Industrieholz) .... 89,3 81,0 - 9,3 112,6 +39.0 192,8 +71,2 267,1 + 38,5 245,8 - 8,0 
Schwarten, Spreißel und 

anderes Industrierestholz .. 316,8 294,1 - 7,2 323,0 + 9,8 448,5 +38,9 607,2 + 35,4 760,2 + 25,2 
Holzspanplattenwerke ... 7161,3 7369,1 + 2,9 7925,1 + 7,5 8 492,1 + 7,2 7 838,3 - 7,7 8242,5 + 5,2 

Rohholz (Industrieholz) ..... 3370,0 3379,0 + 0,3 3 490,8 + 3,3 3688,1 + 5,7 2896,8 - 21,5 2908,9 + 0,4 
Industrierestholz ......... 3791,3 3990,1 + 5,2 4434,3 + 11,1 4804,0 + 8,3 4941,5 + 2,9 5333,6 + 7,9 

Schwarten, Spreißel ..... 873,3 852,9 - 2,3 1015,5 + 19, 1 1103,4 + 8,7 1141,2 + 3,4 1465,8 + 28,4 
Insgesamt ... 21791,0 22125,6 + 1,5 23 629,7 + 6,8 261n,8 + 10,8 27902,2 + 6,6 30688,2 + 10,0 

Quellen: Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten: Statistisches Jahrbuch; eigene Berechnungen. 
1) Betriebe mit 20 Beschäftigten und mehr; Sägewerke ab 1 000 m' Jahreseinschnitt. 

brauch an Holzhalbwaren in Höhe von 29 624 000 m3 er-
gibt (siehe Tabelle 6). 

Die weiteren Arbeitsschritte zur Vervollständigung der ge-
zeigten Bilanzierung des Stoffstromes am Beispiel Holz 
konzentrieren sich zunächst auf die Erstellung vergleich-
barer Tabellen für die erste und die weiteren Verarbei-
tungsstufen, soweit dies das verfügbare Datenmaterial er-
laubt. Beispielsweise wird die einheitliche Verwendung 
der Maßeinheit m3 oftmals durch abweichende Maßeinhei-
ten der herangezogenen Ausgangsdaten erschwert (z. B. 
Angabe der Spanplattenproduktion in m2). Darüber hinaus 
sind mit zunehmender Verarbeitungstiefe der aus dem 
ursprünglichen Rohholz hergestellten Verarbeitungser-
zeugnisse weitere Probleme zu lösen, wie etwa die Be-
rücksichtigung holzfremder Bestandteile oder die Einbe-
ziehung der in im- und exportierten Gütern enthaltenen 
Holzmengen. 

Parallel zur Vervollständigung der Holzbilanz müssen die 
Möglichkeiten zur Verknüpfung mit dem Darstellungsbe-
reich Emissionen und dem Bereich der Umweltzustands-
beschreibung - Ökosystem Wald - untersucht und rea-
lisiert werden. Die Nachzeichnung der Stoffflüsse bis hin 
zu den Emissionen soll - wie anhand von Beispiel 1 
dargelegt - über die Schnittstelle der holzbe- und -verar-
beitenden Branchen erfolgen. Die Beschreibung von Zu-
stand und Veränderungen der Ressource Wald, dessen 
Funktion der Lieferung von Holz neben zahlreichen ande-
ren steht, wird in einem weiteren, eigenständigen Projekt 
bearbeitet, über das an anderer Stelle in dieser Zeitschrift 
berichtet werden soll. 
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2.2.3 Beispiel 3: Die Recycling-Schleife 
Ein wesentlicher Gesichtspunkt bei der Betrachtung von 
Stoffflüssen von der Gewinnung der Rohstoffe bis zur 
Abgabe an Emissionen stellt die Möglichkeit der Rückfüh-
rung potentieller Emissionen (vor ihrer Abgabe an die 
Umwelt) in den Strom des Ressourceninputs dar. Diesem 
Einsatz von Sekundärrohstoffen durch die Emissionsrück-
führung in einer Recycling-Schleife - wie in Übersicht 3 
auf S. 594 schematisch dargestellt - kommt aus umwelt-
ökonomischer Sicht besondere Bedeutung zu, weil hier-
durch möglicherweise eine Reduzierung der Stoffströme 
insgesamt (gewollte und ungewollte) erreicht werden 
kann. Dabei sind vor allem folgende Aspekte von Interes-
se, die das Ausmaß einer möglichen Einsparung wesent-
lich beeinflussen und deshalb bei der methodischen Kon-
zeption einer Bilanzierung berücksichtigt werden müssen: 

Einsparung an Primärrohstoffen, 
Reduktion von Emissionen bei der Gewinnung von 
Primärrohstoffen, 
durch Recycling verursachte Emissionen, 
für Recycling benötigte Vorleistungen (Rohstoffe und 
Energie). 

Zur Strukturierung der Einbeziehung von Sekundärroh-
stoffen in den Darstellungsbereich Rohstoffe der UGR 
arbeitet das Statistische Bundesamt in einem For-
schungsprojekt mit dem Deutschen Institut für Wirt-
schaftsforschung (DIW) zusammen, in dem die Vorausset-
zungen der statistischen Erfassung von Sekundärrohstof-
fen analysiert und die Umsetzung in einer entsprechenden 
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Gegenstand der 
Nachweisung 

Bestand (Vorjahr) . 
Erzeugung .. 
Einfuhr .. ... .. .. 
Ausfuhr .. 
Verfügbar ... .. 
RechnenscherVerbrauch . .. 

Bestand (Vorjahr) .. .. .. .. 
Erzeugung ... .. .. ... 

Nadelschnittholz . .. .. 
Laubschnittholz ... ... .... 

Einfuhr .. .. .. . . .. 
Ausfuhr. .. .. ... .. 
Verfügbar .. ... .. . ... .. 
Rechnerischer Verbrauch .. ... 

Bestand (Vorjahr) .. .. ...... 
Erzeugung .............. 

Säge- und Messerfurniere .. 
Schälfurniere .. ........... 

Einfuhr ..... ... .. .. 
Ausfuhr .. ... .... .. ... 
Verfügbar ....... .. .. .... 
Rechnerischer Verbrauch .. .. 

Bestand (Vorjahr) . ... ... .. 
Erzeugung ...... .. .. .. 

Furnierplatten ... ...... ... 
Tischlerplatten ..... 
sonstige Sperrholzplatten . .. 

Einfuhr ....... .. ....... 
Ausfuhr .. ... ..... ... 
Verfügbar ................... 
Rechnerischer Verbrauch ... 

Bestand (Vorjahr) .. .. ... 
Erzeugung . . . . . . .. .. ... 
Einfuhr .. .. ... .. 
Ausfuhr .. ...... .. ... .. 
Verfügbar ...... .. .. .. 
Rechnerischer Verbrauch . .. 

Bestand (Vorjahr) . ... .. .. 
Erzeugung ..... .. 

roh oder geschliffen ...... .. 
bearbeitet ...... ..... ... 

Einfuhr . .. ... .. .. .. 
Ausfuhr. .. .. .. ····· .. 
Verfügbar .. ... " .. ...... 
RechnerischerVerbrauch ...... 

Tabelle 6: Versorgung mit Erzeugnissen der holzbearbeitenden Industrie') 
Früheres Bundesgebiet 

1986 1 1987 19882) 1989 1990 
Ver- Ver- Ver- Ver-

1 000m' änderung 1000m' anderung 1000m' änderung 1000m' änderung 
gegenüber gegenüber gegenüber gegenuber 
1986 in% 1987 m% 1988 in% 1989 in% 

lnsgesamt3) 
2160,8 2 226,9 + 3,1 2 259,6 + 1,5 2295,1 + 1,6 2461,2 + 7,2 

16493,5 16621,2 + 0,8 18010,2 + 8,4 19 856,4 + 10,3 20560,6 + 3,5 
6398,0 6554,2 + 2,4 6262,2 - 4,5 6852,3 + 9,4 7 502,9 + 9,5 
2480,8 2 525,7 + 1,8 2905,9 + 15,1 2 785,3 - 4,2 2413,0 -13,4 

22571,5 22 876,6 + 1,4 23 626,1 + 3,3 26 218,5 + 11,0 28 111,7 + 7,2 
20344,6 20 617,0 + 1,3 21331,0 + 3,5 23 757,3 + 11,4 25236,8 + 6,2 

Schnittholz3) 
1619,1 1586,4 - 2,0 1564,5 - 1,4 1528,3 - 2,3 1752,6 + 14,7 
9712,1 9681,7 - 0,3 10 322,7 + 6,6 11330,2 + 9,8 12156,7 + 7,3 
8103,8 8110,7 + 0, 1 8 746,5 + 7,8 9731,3 + 11,3 10381,3 + 6,7 
1608,3 1571,0 - 2,3 1576,2 + 0,3 1598,9 + 1,4 1775,4 + 11,0 
4469,4 4 604,6 + 3,0 4224,8 - 8,2 4653,9 + 10,2 4 764,0 + 2,4 
1288,3 1315,0 + 2, 1 1397,5 + 6,3 1280,0 - 8,4 1141,0 -10,9 

14512,3 14557,7 + 0,3 14 714,5 + 1,1 16 232,4 + 10,3 17532,3 + 8,0 
12925,9 12993,2 + 0,5 13186,2 + 1,5 14 479,8 + 9,8 15590,3 + 7,7 

Furniere3) 
61,7 58,3 - 5,5 59,9 + 2,7 63,6 + 6,2 67,7 + 6,4 

390,7 399,7 + 2,3 419,7 + 5,0 447,7 + 6,7 430,0 - 4,0 
153,1 158,2 + 3,3 162,3 + 2,6 167,7 + 3,3 155,7 - 7,2 
237,6 241,5 + 1,6 257,4 + 6,6 280,0 + 8,8 274,3 - 2,0 
131,6 135,3 + 2,8 157,0 + 16,0 186,5 + 18,8 202,0 + 8,3 
n,2 86,2 + 11,7 99,0 + 14,8 105,4 + 6,5 94,0 -10,8 

506,8 507,1 + 0,1 537,6 + 6,0 592,4 + 10,2 605,7 + 2,2 
448,5 447,2 - 0,3 474,0 + 6,0 524,7 + 10,7 535,6 + 2,1 

Sperrholz3) 
30,6 33,0 + 7,8 37,0 + 12,1 45,0 +21,6 88,9 +97,6 

341,6 349,6 + 2,3 370,1 + 5,9 406,0 + 9,7 416,3 + 2,5 
96,3 61,2 - 36,4 94,0 +53,6 92,1 - 2,0 

199,6 191,1 - 4,3 193,2 + 1, 1 216,0 + 11,8 
45,7 67,3 + 47,3 82,9 +23,2 97,9 + 18,1 97,1 - 0,8 

555,1 570,7 + 2,8 561,2 - 1,7 628,7 + 12,0 n6,9 +23,6 
116,9 119,3 + 2, 1 148,1 +24,1 108,3 -26,9 108,0 - 0,3 
810,4 834,0 + 2,9 820,2 - 1,7 971,4 + 18,4 1174,1 +20.9 
m,4 797,0 + 2,5 n5,2 - 2,7 882,5 +13,8 1040,5 +17.9 

Holzfaserplatten 
10,4 24,7 + 137,5 28,0 + 13,4 47,5 +69,6 40,7 -14,3 

199,0 203,1 + 2,1 263,1 +29,5 375,5 +42,7 449,0 + 19,6 
121,1 132,8 + 9,7 132,0 - 0,6 136,0 + 3,0 140,0 + 2,9 
44,1 41,0 - 7,0 47,0 + 14,6 50,0 + 6,4 45,0 -10,0 

286,4 319,6 + 11,6 376,1 + 17,7 509,0 +35,3 584,7 + 14,9 
261,7 291,6 + 11,4 328,6 + 12,7 468,3 +42,5 531,7 + 13,5 

Holzspanplatten3) 
439,0 524,5 + 19,5 570,2 + 8,7 610,7 + 7, 1 511,3 -16,3 

5850,1 5987,1 + 2,3 6634,6 + 10,8 7 297,0 + 10,0 7108,6 - 2,6 
3 734,8 3870,2 + 3,6 4160,9 + 7,5 4604,2 + 10,7 4145,2 -10,0 
2115,3 2116,9 + 0,1 2473,7 + 16,9 2692,8 + 8,9 2963,4 + 10,0 
1120,8 1110,8 - 0,9 1187,2 + 6,9 1247,2 + 5,1 1620,0 +29,9 

954,3 964,2 + 1,0 1214,3 +25.9 1241,6 + 2,2 1025,0 -17,4 
6455,6 6658,2 + 3,1 71n,7 + 7,8 7913,3 + 10,2 8214,9 + 3,8 
5931,1 6088,0 + 2,6 6567,0 + 7,9 7 402,0 + 12,7 7 538,7 + 1,8 

1991 
Ver-

1000m' änderung 
gegenüber 
1990 in% 

2 874,9 + 16,8 
21 347,9 + 3,8 
7 868,0 + 4,9 
2467,0 + 2,2 

29 623,8 + 5,4 
29623,8 + 17,4 

1942,0 + 1o,8 
12528,0 + 3,1 
10901,2 + 5,0 
1626,8 - 8,4 
4 764,0 + 0,0 
1210,0 + 6,0 

18 024,0 + 2,8 
18024,0 + 15,6 

70,1 + 3,5 
425,7 - 1,0 
140,2 -10,0 
285,5 + 4,1 
196,0 - 3,0 
87,0 - 7,4 

604,8 - 0,1 
604,8 + 12,9 

133,6 +S0.3 
423,6 + 1,8 

98,3 + 1,2 
796,0 + 2,5 
108,0 + 0,0 

1245,2 + 6,1 
1245,2 + 19,7 

53,0 +30,2 
529,9 + 18,0 
150,0 + 7,1 
47,0 + 4,4 

685,9 + 17,3 
685,9 +29,0 

676,2 +32,3 
7 440,7 + 4,7 
4138,8 - 0,2 
3121,9 + 5,3 
1962,0 +21.1 
1015,0 - 1,0 
9063,9 + 10,3 
9 063,9 +20.2 

Quellen: Bundesministerium fur Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. Statistisches Jahrbuch, eigene Berechnungen 
1) Betriebe mit 20 Beschäftigten und mehr; Sägewerke ab 1 000 m' Jahreseinschnitt. - 2) Ab 1988 neue Warenbezeichnungen aufgrund der Umstellung der Warensystematik auf 
das Harmonisierte System. - 3) Mit den Voqahren nicht vergleichbare Positionen. 

Tabellierung diskutiert wird 19). Dabei spielen gegenwärtig 
in erster Linie die Überlegungen zu einer zweckmäßigen, 
sachlichen und inhaltlichen Abgrenzung des Recyclingbe-
reichs, die Analyse der bestimmenden Rahmenbedingun-
gen und die sich daraus ergebenden Konsequenzen für 
die Entwicklung eines Gliederungsschemas eine Rolle. 

19) Siehe DIW, a a. 0. 
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Zur inhaltlichen Bestimmung des Begriffes Sekundärroh-
stoffe kann von den im Entwurf zum Kreislaufwirtschafts-
und Abfallgesetz20) formulierten Definitionen ausgegan-
gen werden. Demnach handelt es sich zunächst um 
R ü c k s t ä n d e , wenn die anfallenden Stoffe nicht Zweck 
des Betriebes oder eines Vorganges sind bzw. wenn de-

20) Gesetz zur Vermeidung von Ruckständen, Verwertung von Sekundarrohstoffen und 
Entsorgung von Abfallen (Kre1slaulwirtschafts- und Abfallgesetz, KrW-/AbfG). 
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Übersicht 3: Stoffflußschema der Recycling-Schleife 

Sekundär-
Rohstoffe Recycling 

verwertbar 

\ 
zur 

Verwertung 

Rückstände nicht zur 
Verwertung 

Rohstoffe w,rtschaftliche 
Aktivitäten 

sonstige 

nicht verwertbar 

stofflich 

Ab-
fälle 

Emissionen 

Emissionen nicht stofflich 

D-stoffe 0 -Aktivitäten 

ren Verwendungszweck entfällt oder aufgegeben wird. 
Konsequenterweise sind Sek u n d ä r r o h s toffe sol-
che Rückstände, die durch Recycling verwertet werden 
(können), während Ab f ä 11 e solche Rückstände darstel-
len, die nicht verwertet werden (können)21). 

Die Relevanz der Rahmenbedingungen für die Gewin-
nung, die Herstellung und den Absatz von Sekundärroh-
stoffen für die Strukturierung des zu erstellenden Gliede-
rungsschemas wird auf der rechtlichen bzw. politischen 
Seite im wesentlichen von den einschlägigen Gesetzes-
grundlagen (Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz, Bun-
des-Immissionsschutzgesetz, Chemikaliengesetz usw.) 
bestimmt, deren Umsetzung ganz wesentlich die Verfüg-
barkeit entsprechender Daten und Informationen festlegt. 
Außerdem ist der Kreis der erfaßten Sekundärrohstoffe in 
erster Linie durch die Angaben der amtlichen Umweltstati-
stik sowie entsprechende Vorschriften über besonders zu 
regulierende Rückstände vorgegeben, so daß außerdem 
soweit wie möglich auch auf nichtamtliche Quellen (z. 8. 
Verbände, Institute) zurückgegriffen werden muß. 

Die stoffliche Verwertung von Rückständen setzt zunächst 
voraus, daß hierzu auch ökonomisch sinnvolle und tech-
nisch praktikable Verfahren zur Verfügung stehen. Insofern 
stellen technische und wirtschaftliche Vorgaben ebenfalls 
wesentliche Rahmenbedingungen für die Einbeziehung 

21) Siehe auch Übersicht 3. 
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strukturell 

--"7 -Ströme 

von Sekundärrohstoffen dar. Letztlich werden die Auswahl 
der einzubeziehenden Stoffe und die inhaltliche Realisie-
rung des angestrebten Gliederungsschemas vor dem Hin-
tergrund der theoretischen Überlegungen davon abhängig 
sein, inwieweit es die Datenlage erlaubt, die zu beschrei-
benden Merkmale auch empirisch zu belegen. 

Eine erste Übersicht über die Bedeutung der Verwendung 
von Sekundärrohstoffen in verschiedenen Einsatzberei-
chen geben die vom DIW erarbeiteten Übersichten 4 und 
5. Während der Anteil des Recycling bei den metallischen 
Rohstoffen traditionell vergleichsweise hoch und gut do-
kumentiert ist (Übersicht 4), bereitet die Feststellung des 
Einsatzes von Sekundärrohstoffen und ihrer Aufteilung auf 
die verschiedenen Verwendungsrichtungen im nichtme-
tallischen Bereich (Übersicht 5) in der Regel infolge des 
geringeren Umfanges erhebliche Schwierigkeiten. Grund-
sätzlich wird der Umfang des Recycling vom Wert des zu 
gewinnenden Rohstoffes und dem dazu erforderlichen 
Aufwand bestimmt. Bei Edelmetallen ist der Recycling-
anteil deshalb vergleichsweise hoch (z. B. Gold über 35 %, 
Silber über 40 %), während die Rate bei nichtmetallischen 
Rohstoffen, insbesondere bei Steinen und Erden, äußerst 
niedrig liegt (siehe Übersichten 4 und 5). 

Grundsätzlich sollte die Einbeziehung des Recycling in 
den Darstellungsbereich Rohstoffe der UGR möglichst 
alle Sekundärstoffe umfassen. Angesichts der Vielzahl 
dieser Stoffe sowie der absehbaren Schwierigkeiten und 
des hohen Aufwandes bei der Datenbeschaffung er-
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Übersicht 4: Bedeutung von Sekundärstoffen für den Verbrauch metallischer Rohstoffe in der Bundesrepublik Deutschland 
und Verbrauchsaufgliederung 1991 

Verbrauch nach Einsatzgebieten (in %) 
Stahl 

Verbrauch Recycling- darunter Sonstiger Feuer- Sonstige Rohstoff insgesamt ante111) 
rost-, Metall- Metall- metall1- fest- Chem1- Verwen-ms- Werk- Bau- hitzebe- Halbzeug Guß scher material kalien dungen gesamt zeug- stahl ständiger Einsatz 

10001 % stahl Stahl 

Eisen/Stahl2) . 34166,0 363) 100 V V V - - - - - -.. .. 
Aluminium ... 2106,5 26 4 - - - 72 24 - - 0 -.. ... 
Kupfer ... 1237,5 45 - - - - 94 5 - - 1 -... .. .. 
Zink .. 573,5 33 364) - - - 38 22 - - 4 1 .... ... .. 
Blei ..... 413,5 50 - - - - 12 2 56 - 29 1 ....... ... 
Titanoxid 260,0s - - - - - - - - - 95 5 ... ... . .. 

1 4 Mangan 250,0 20s 95s V V 3 - - - -.... .... ... 
Chrom ... 250,0 20s 80 3 10 62 - - - 2 18 -....... ... 

V V V V Silizium .. 96,05) - 100 V V 23 - -... ...... 
26 V V 2 Nickel .... n.o 25s 72 V V 67 -........ 

Zirkon6) ... 22,0 >10s V V V V V V - V V 100 .... ..... 
V 5s 3S Magnesium .... 21,0 unbekannt 21s - - - 56s 15s -.... 

2 16 28 29 Zinn .. 20,3 11 174) - - - 8 -. . . . . . . . . . . . 
V V V 15 Molybdän ............ 12,0s 20s 85s 9 25 34 V -

Titanmetall ... 6,0s hoch 65s V V V V V 35s - - -.... .. 
Wolfram ......... .... 2,5s 25s 60s 40s 1s 6s 10s 26s - 3 2 
Vanadium .......... 3,0s <10 95s 15s 2s 55s - - 1S - 4s -
Niob .......... ...... 1,Ss 5s 85s 1s >60s 20s V - V - V 15 
Kobalt ......... 1,5s <10 30s 11s 3s 13s - - 35s - 35s -..... 
Kadmium ...... ...... 0,7 20s 4s - - - - - 51 - 42 3 
Quecksilber ..... 0,2 >50s - - - - - - 66 - 18 17 ... 

40s V 40s Tantal .. .... 0,1s >10s 10s - - V 10s - -... .. 
30s V V >40s 15s Silber ............ ... 2,0s >40s - - - - -

Gold ....... 0,2s >35s - - - - V V V - - 100 
Platin-Metalle ......... 0,02s >75s - - - - V - V - - 100 

V - Verbrauch in diesem Einsatzgebiet - s = geschätzt. . . .. . 
1) Verbrauch von Sekundärmaterial bezogen auf den Verbrauch. - 2) Jahr 1990. - 3) Ohne Schrottverbrauch der G1eßere1en. - 4) Uberzüge von Stahl. - 5) Nur Verbrauch der 
Stahlindustrie als FeSi. - 6) Zirkonmetallinhalt der verbrauchten Erzkonzentrate. 
Quellen: Metallgesellschaft AG: Metallstatistik 1981-1991, Frankfurt/M. 1992. - Zahlreiche Spezialinformationen der in- und ausländischen Wirtschaft. - Berechnungen des 

DIW. 

Übersicht 5: Bedeutung von Sekundärstoffen für den Verbrauch nichtmetallischer Rohstoffe 
in der Bundesrepublik Deutschland und Verbrauchsaufgliederung 1991 

Verbrauch Recycling- Verbrauch nach Einsatzgebieten (in %) 
Rohstoff insgesamt anteil Metall- 1 . r., Bau- :I Chemi- jFeuertest-J Glas- J keram. j Papier- J Düngem. l onsti es 

1000t % urgie Gieße 81 wirtschaft kalien material industrie Industrie industrie Landw. S g 

Bausand und -kies ... 301900 1) gering2) - - 100 - - - - - - -
Natursteine für den Tiefbau . 171000 1) nennensw.2) - - 100 - - - - - - -Kalk- und Dolomitsteine 

(o. !.Tiefbau) 52700 3) gering 24s V 40s 10s - 1s - - 8s 17s 
Kalkmergelsteine für die 

36600 1) Zementherstellung ... - - - 100 - - - - - - -
Ziegeltone . . . . . . . . . . . 25800 100 - - - - - - - - - -
Industriesand .... ....... 14200 1) <10 4) 2 1 V 7 V 36 - - 36 
Steinsalz ..... ... 10717 5) - 1 s - - >55s V - V V 10s >30s 
Kunststoffe ......... ... 9 000 6) 6 1) - - V - - - - - - 100 
Gips und Anhydrit ..... .. 5140 1) 38 - - 87s - - - 4s - - 9s 
feuerfester und 

keramischer Ton ... .. 4900 gering - - V - V - V - - 100 
Bims ............. ... 2160 - - - 100 - - - - - - -Kaolin ................ 1190 gering - - - <20s - V >30s >50s - -Schmierstoffe .......... 1144 8) 21 9) - - - - - - - - - 100 
Kali(K20) ........... 80010) - - - - 8s - V V - 92s -Bentonit ........... 750111 unbekannt V >50s <5s -30s - - - - <Ss 10s 
Kreide .................. 750s - - - V V - - - V >50s <50 
Phosphat(P205) ........ 58012) unbekannt - - - 12s - - - - 88s -Kfz-Reifen . . . . . . ...... 56413) 5114) - - - - - - - - - 100 
Feldspat15) ... ... .. ... 520 unbedeutend - - - - - 100 - - -Baryt .... ....... ... .. 280 unbekannt - - V V - - - V - 10s 
Flußspat ... .......... 230 nennenswert 10s - >70s - V V - - 20s 
Talk, Speckstein .. ....... 235 unbekannt - - V V V - V - - 100 

V • Verbrauch in diesem Einsatzgebiet. - s = geschätzt. 
1) Stand 1990. - 2) Nach Berechnungen des Statistischen Bundesamtes fielen im Jahr 1989 rd. 26,5 Mill. t Bauschutt und 12,8 Mill. t Straßenaufbruch an, von denen 
schätzungsweise 16 bzw. 55 % (nach Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit) recycelt wurden. - 3) Produktion - 4) Durch einen Glasscherbenein-
satz von 1,79 Mill. t (1990) in den Glashütten wurden weitere rd. 1,3 Mill. t Glassand indirekt recycelt entsprechend 9% des Industriesandverbrauchs - 5) Verwertbare Steinsalz-
und Siedesalzproduktion zzgl. Außenhandel mit Salz - 6) Erzeugung. - 7) Im wesentlichen Recycling sortenreiner Produktionsabfälle. - B) Inlandsabsatz 1990. - 9) Etwa 
235000 t Heiz-, Flux- und Schmierölproduktion aus 530000 t Altölaufkommen bzw 280000 t Altölverwertung. - 10) Düngerverbrauch 1991/92 zzgl. geschätzter industrieller 
Verbrauch von 8%. - 11) Rohgewicht. - 12) Düngerverbrauch 1991/92 zzgl. geschätzter industrieller Verbrauch von 12%. - 13) Teilweise auf Basis Naturkautschuk -14) Verwertung von 100000 t zur Runderneuerung, 30000 t zur Granulatherstellung sowie 160000 t als Brennstoff in der Zementindustrie - 15) Einschl. Feldspatsand. 
Quellen. Zahlreiche Einzelangaben und Statistiken der Bergbehörden, der Industrie (insbesondere Bundesverband Steine und Erden, Fachverbände) sowie des Statistischen 

Bundesamtes - Berechnungen des DIW 

Quelle für die Übersichten 4 und 5: DIW, a a. 0 , S. 8. 
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scheint Jedoch zunächst eine Auswahl an Stoffen sinnvoll, 
die nach den oben angeführten Kriterien der Verminde-
rung ungewollter Stoffströme durchzuführen sein wird. 
Diese Auswahl sollte Jedoch zumindest die Erzeugung 
marktfähiger Sekundarrohstoffe umfassen. 

Die Strukturierung des zu entwickelnden Gliederungs-
schemas für Sekundärrohstoffe muß nach dem Vorbild der 
darzustellenden Materialflüsse die Nachzeichnung der 
Stoffströme vom Anfall der verwertbaren Rückstände aus 
Produktion und Konsum über die Erzeugung bzw. Gewin-
nung von Sekundärrohstoffen bis hin zu deren Einsatz in 
den Produktionsbereichen sicherstellen. Außerdem ist ei-
ne entsprechende Ankopplung des Schemas an die Infor-
mationen aus dem Darstellungsbereich Emissionen zu 
gewährleisten, um die aus dem Recycling entstehenden 
Ströme der nicht verwertbaren Stoffe zu dokumentieren 
(siehe Übersicht 3). Das DIW bearbeitet zur Zeit die nähere 
Ausgestaltung des angestrebten Gliederungsschemas. 
Über das Ergebnis und dessen Umsetzung in der weiteren 
Entwicklung des Darstellungsbereichs Rohstoffe der UGR 
soll an anderer Stelle in dieser Zeitschrift berichtet werden. 
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Preise im Juli 1993 
Die hier dargestellten Preisindizes für das f r ü her e 
Bundesgebiet lassen insgesamt auf eine Entspan-
nung des Preisklimas schließen. Die Erzeugerpreise ge-
werblicher Produkte stiegen von Juni auf Juli 1993 mit 
+ 0,1 % nur leicht an und lagen um 0,2 % niedriger als im 
Juli 1992. Die Großhandelsverkaufspre1se gaben von Juni 

Jahr 
Monat 

1987 D .. 
1988 D. .. 
1989D. 
1990 D. .. 
1991 D ... 
1992 D .. 
1992 Mai 

Juni ..... 
Juli . 
Aug .. 
Sept.. 
Okt ... 
Nov .. .. 
Dez ..... 

1993 Jan .. ... 
Febr. ... 
März .. 
April .. 
Mai .... 
Juni .. 
Juli ... 

Ausgewählte Preisindizes 
Früheres Bundesgebiet 

1985 = 100 

Erzeugerpreise 
Groß-gewerblicher Produkte 1) Ein-

darunter 
han- zel-

ins-
dels- han-

lnvesti-1
1 

Ver- ver- dels-ge- tions- brauchs- kaufs-
samt preise1) 

preise3) 
güter2) 

95,1 104,9 95,1 89,2 99,7 
96,3 107,0 95,5 89,9 100,3 
99,3 109,7 100,1 94,5 102,3 

101,0 112,9 102,9 95,2 104,4 
103,4 116,6 107,5 96,7 107,1 
104,8 120,0 110,5 96,8 109,8 
105,1 120,0 110,8 98,1 110,2 
105,2 120,3 111,1 98,0 110,2 
105,1 120,5 110,7 96,7 110,1 
105,1 120,6 110,5 96,0 109,9 
105,1 120,7 110,9 95,6 109,9 
104,9 120,8 111,1 95,5 110,1 
104,8 120,9 111,2 95,5 110,4 
104,6 121,0 111,0 95,1 110,4 
104,8 121,6 111,4 95,8 111,3 
104,8 121,6 111,8 96,0 111,7 
104,9 121,7 112,1 96,2 111,9 
105,0 122,2 112,4 96,1 112,2 
104,8 122,0 112,3 96,0 112,4 
104,8 122,1 112,2 96,2 112,4 
104,9 122,1 112,3 96,0 112,3 

Preise für die 
Lebenshaltung 
aller privaten 

Haushalte 
ins- 1 ohne 
ge- Saison-

samt waren 

100,1 100,1 
101,4 101,4 
104,2 104,2 
107,0 106,9 
110,7 110,6 
115,1 115,2 
115,0 114,8 
115,2 115,1 
115,2 115,2 
115,4 115,6 
115,7 116,0 
116,1 116,5 
116,7 117,0 
116,8 117,2 

118,1 118,3 
118,6 118,8 
119,0 119,2 
119,4 119,5 
119,8 119,8 
120,0 120,1 
120,2 120,4 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vormonat in % 
1992 Mai . .. + 0,2 + 0,2 + 0,4 - + 0,5 + 0,4 + 0,3 

Juni + 0,1 + 0,3 + 0,3 -0,1 - + 0,2 + 0,3 
Juli .. .. -0,1 + 0.2 -0,4 -1,3 -0,1 - + 0,1 
Aug. .. - + 0.1 -0.2 - 0.7 - 0.2 + 0.2 + 0.3 
Sept. .. - + 0, 1 + 0,4 - 0,4 - + 0,3 + 0,3 
Okt„ ... -0,2 + 0,1 + 0,2 - 0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,4 
Nov. ... - 0,1 + 0,1 + 0, 1 - + 0,3 + 0,5 + 0,4 
Dez .... -0,2 + 0,1 -0,2 - 0,4 - + 0, 1 + 0,2 

1993Jan ... + 0,2 + 0,5 + 0,4 + 0,7 + 0.8 + 1,1 + 0.9 
Febr ... - - + 0,4 + 0,2 + 0.4 + 0,4 + 0.4 
März ... + 0,1 + 0.1 + 0,3 + 0.2 + 0,2 + 0.3 + 0,3 
April .. + 0.1 + 0,4 + 0.3 - 0,1 + 0,3 + 0,3 + 0.3 
Mai ..... -0,2 -0.2 -0,1 - 0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,3 
Juni ..... - + 0,1 - 0,1 + 0,2 - + 0,2 + 0,3 
Juli ..... + 0, 1 - + 0, 1 -0,2 - 0,1 + 0,2 + 0,2 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in % 
1987 D „ ... -2,5 + 2,2 + 0,3 -3,7 + 0,1 + 0,2 + 0,2 
1988 D + 1,3 + 2,0 + 0.4 + 0,8 + 0,6 + 1,3 + 1,3 
1989 D ... .. + 3,1 +2,5 + 4,8 + 5,1 + 2,0 + 2,8 + 2,8 
1990D .... + 1,7 + 2,9 + 2,8 + 0,7 + 2, 1 + 2,7 + 2,6 
1991 D. .. + 2,4 + 3,3 + 4,5 + 1,6 + 2,6 + 3,5 + 3,5 
1992D. .... + 1,4 + 2,9 + 2,8 + 0, 1 + 2,5 + 4,0 + 4,2 
1992 Mai .... + 2,0 + 3,0 + 5,0 + 1,7 + 3,3 + 4,6 + 4,6 

Juni ... + 2,0 + 3,0 + 5,1 + 1,2 + 3,0 + 4,3 + 4,5 
Juli ... + 1,1 + 2,9 + 1,3 -0,9 + 2,4 + 3,3 + 3,6 
Aug . .... + 1,1 + 3,0 + 1,1 - 0,1 + 2,4 + 3,5 + 3,8 
Sept. ... + 0,8 + 2,9 + 0,8 -1,2 + 2,3 + 3,6 + 3,8 
Okt ... .. + 0,5 + 2,1 + 0,8 -1,6 + 2,2 + 3,7 + 3,9 
Nov .... + 0,5 + 2,8 + 1,1 -2,2 + 1,9 + 3,7 + 4,1 
Dez .... + 0,5 + 2, 1 + 1,6 - 1,9 + 1,9 + 3,7 + 4,2 

1993Jan ... + 0,8 + 3,1 + 2,4 -1,4 + 2,6 + 4,4 + 4,8 
Febr .... + 0,5 + 2,1 + 2, 1 - 1,8 + 2,4 + 4,2 + 4,6 
März ... + 0,3 + 2,3 + 2,0 - 1,6 + 2,3 + 4,2 + 4,6 
April . .. + 0,1 + 2,0 + 1,8 -2,0 + 2,3 + 4,3 + 4,5 
Mai ... -0,3 + 1,1 + 1,4 -2,1 + 2,0 + 4,2 + 4,4 
Juni. ... - 0,4 + 1,5 + 1,0 - 1,8 + 2,0 + 4,2 + 4,3 
Juli .. .. -0.2 + 1,3 + 1,4 -0,7 + 2,0 + 4,3 + 4,5 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden 
Verwendung, entsprechend derWareniliederung des Index der Bruttoproduktion für 
Investitions- und Verbrauchsgüter - ) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 
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auf Juli 1993 um 0,2 % nach, gegenüber dem Voqahr lagen 
sie um 0,7 % niedriger. Auch die Einzelhandelspreise gin-
gen von Juni auf Juli 1993 leicht zurück (- 0,1 %), die 
Jahresveränderungsrate blieb mit + 2,0 % zum dritten Mal 
in Folge auf einem vergleichsweise moderaten Niveau. Die 
Verbraucherpreise zogen allerdings weiter an, der Anstieg 
war aber mit + 0,2 % nicht höher als im Vormonat. Gegen-
über dem Vorjahr erhöhte sich der Preisindex für die Le-
benshaltung aller privaten Haushalte um + 4,3 %. 

Die schon längere Zeit zu beobachtenden positiven Preis-
einflüsse auf das inländische Preisklima aus dem Ausland 
wurden zuletzt durch deutliche Wechselkursverschiebun-
gen überlagert. Der I n d e x d e r E i n f u h r p r e i s e hat 
sich von Mai auf Juni 1993(dem zuletzt verfügbaren Stand) 
erstmals seit längerem erhöht, und zwar um + 0,3 % auf 
78,5 (1985 = 100). Er lag damit aber immer noch um 3,0 % 
niedriger als vor Jahresfrist. Die Verteuerung betraf vor-
nehmlich Importgüter, die in US-Dollar fakturiert werden . 
Hier machten sich die deutlichen Kursgewinne des US-
Dollars gegenüber der DM bemerkbar. Inzwischen hat die 
DM wieder an Wert gewonnen, so daß voraussichtlich 
weiterhin vom Ausland entlastende Wirkungen auf die 
inländische Preisentwicklung zu erwarten sind. 

Die von Juni auf Juli 1993 feststellbare Milderung des 
Preisdrucks ist auf der Groß- und Einzelhandelsstufe, aber 
auch bei den Verbraucherpreisen in erster Linie auf die 
deutlichen Verbilligungen bei Sa i so n waren zurück-
zuführen. Die Preise für M i n er a I ö I e r z e u g n i s s e 
zogen dagegen auf den dem privaten Verbrauch vorgela-
gerten Stufen der Produktion und des Handels erstmals 
seit längerem wieder an: 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
insgesamt... .. .. . .. .... 
ohne Mineralölerzeugnisse . . ... 
Mineralölerzeugnisse . . . . . . . .. 

Index der GroBhandelsverkaufspreise 
insgesamt .......... .. 
ohne Mineralölerzeugnisse 
Mineralölerzeugnisse .. 
ohne Saisonwaren . . .. 
Saisonwaren . . . . . . 

Index der Einzelhandelspreise 

Veränderung 
Juli 1993 

gegenüber 
Juni 
1993 

+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,1 

0,2 
- 0,3 
+ 0,8 

0,1 
0,6 

% 

Juli 
1992 

0,2 
0,2 
0,5 

0,7 
0,7 
1,5 
0,6 
3,6 

insgesamt . . . . . . . 0, 1 + 2,0 
ohne Heizöl und Kraftstoffe .. . .. 0, 1 + 2, 1 
Heizöl und Kraftstoffe . + 0, 1 + 1,5 
ohne Saisonwaren . . . . . . . + 0, 1 + 2,2 
Saisonwaren .. .. .. . .. . .. . .. 3,7 3,4 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
insgesamt . . .. .. . .. .. + 0,2 + 4,3 
ohne Heizöl und Kraftstoffe . + O, 1 + 4,4 
Heizöl und Kraftstoffe 0, 1 + 1,4 
ohne Saisonwaren + 0,2 + 4,5 
Saisonwaren . 3,8 3,6 

Der I n d e x d e r E r z e u g e r p r e i s e g e w e r b I i -
c h er Pro d u kt e (Inlandsabsatz) verzeichnete nach 
Rückgang bzw. Stagnation in den beiden Vormonaten von 
Juni auf Juli 1993 wieder einen leichten Anstieg um 
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+ 0, 1 % auf einen Stand von 104,9 (1985 = 100). Gegen-
über Juni 1992 lag er damit um 0,2 % niedriger. Zu deutli-
cheren Verteuerungen kam es u. a. im Energiebereich, 
insbesondere bei Heizöl ( + 2,9 % gegenüber dem Vormo-
nat}, Erdgas ( + 0,9 %}, Dieselkraftstoff sowie bei der Elek-
trizitätsabgabe an private Haushalte (Jeweils + 0,5 %), 
aber auch bei Eisen und Stahl ( + 0,6 %) sowie NE-Metal-
len und -Metallhalbzeug ( + 1,8 %). Unter den Erzeugnis-
sen des Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbes stie-
gen die Preise für Lederwaren und Schuhe ( + 0,6 %) so-
wie Bekleidung ( + 0,5 %) am stärksten. 

Der I n d e x d e r G r o ß h a n d e I s v e r k a u f s p r e I s e 
ging von Juni auf Juli 1993 um 0,2 % zurück und lag mit 
einem Stand von 96,0 um 0,7 % niedriger als im Juli 1992. 
Nach einem Indexanstieg von Mai auf Juni 1993 setzte sich 
damit die seit längerem zu beobachtende Preisberuhi-
gung auf der Großhandelsstufe fort. Unter den Branchen 
des Großhandels haben insbesondere der Großhandel 
mit Getreide, Futter- und Düngemitteln, Tieren (- 3,7 % 
gegenüber dem Vormonat), der Großhandel mit techni-
schen Chemikalien, Rohdrogen, Kautschuk (- 1,2 %) so-
wie der Großhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken, Ta-
bakwaren (- 0,1 %) zu dieser günstigen Entwicklung bei-
getragen. Die Preissteigerungen in anderen Wirtschafts-
gruppen des Großhandels, u. a. im Großhandel mit Brenn-
stoffen, Mineralölerzeugnissen ( + 0,8 %), konnten da-
durch mehr als aufgefangen werden. 

Der I n d ex d e r E i n z e I h a n d e I s p r e i s e , der von 
Mai auf Juni 1993 gleich geblieben war, ging von Juni auf 
Juli 1993 leicht zurück, und zwar um - 0,1 % auf einen 
Stand von 112,3. Die Jahresveränderungsrate lag wieder-
um bei + 2,0 %. Eine ähnlich günstige Entwicklung war 
auch zur Jahresmitte 1992 festgestellt worden (siehe Ta-
belle auf S. 597). Ausschlaggebend waren damals wie 
heute die deutlichen Preisnachlässe bei Saisonwaren, die 
sich auf der Einzelhandelsstufe im Juli 1993 gegenüber 
dem Vormonat um 3,7 % verbilligten. Die Einzelhandels-
branchen mit den höchsten monatlichen Steigerungsraten 
waren im Juli 1993 der Einzelhandel mit Getränken sowie 
der Einzelhandel mit Schuhen, Lederwaren (jeweils 
+ 0,2 % gegenüber Juni 1993) und der Einzelhandel mit 
Brennstoffen ( + 0,3 %), der in den letzten Monaten ten-
denziell durch Preisrückgänge gekennzeichnet war. 

Der P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a I t u n g a II e r 
p r i v a t e.n H au s h a I t e stieg von Juni auf Juli 1993 -
wie bereits im Vormonat - um 0,2 % auf einen Indexstand 
von 120,2. Die Jahresveränderungsrate lag mit + 4,3 % 
etwas höher als in den beiden vorangegangenen Mona-
ten. Eine Beschleunigung des Preisauftriebes kann hier-
aus allerdings nicht abgeleitet werden, da vor Jahresfrist 
der Indexstand von Juni auf Juli 1992 gleichblieb und somit 
der sogenannte Basiseffekt die Jahresrate nun höher aus-
fallen ließ als in den Vormonaten. Preisberuhigend wirkten 
die Verbilligungen bei Nahrungsmitteln, insbesondere bei 
saisonabhängigen Nahrungsmitteln, deren Preise von Ju-
ni auf Juli 1993 im Durchschnitt um 5,0 % zurückgingen, 
aber auch die moderate Preisentwicklung bei Bekleidung, 
Schuhen, bei Gütern für die Gesundheits- und Körperpfle-
ge sowie bei Gütern für Bildung, Unterhaltung und Freizeit. 
Preistreibende Effekte gingen wiederum von den Woh-
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Schaubild 2 

AUSGEWÄHLTE REIHEN AUS DEM PREISINDEX 
FÜR DIE LEBENSHALTUNG ALLER PRIVATEN HAUSHALTE 

IM JULI 1993 
Fruheres Bundesgebiet 
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+0,6 
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nungsmieten aus, die um weitere 0,4 % gegenüber dem 
Vormonat stiegen. Außerdem führte die Erhöhung der Ver-
sicherungssteuer von 10 auf 12 % ab 1. Juli 1993 zu einer 
weiteren Verteuerung der Versicherungsbeiträge; der Teil-
index „Dienstleistungen der Versicherungen" erhöhte sich 
von Juni auf Juli 1993 um 0,9 % und lag damit um 15,3 % 
über dem Stand von Juli 1992. Erwähnenswert sind auch 
die ab 1. Juli 1993 in Kraft getretenen Gebührenänderun-
gen beim Paketdienst der Deutschen Bundespost, die im 
Schnitt eine weitere Verteuerung der Frachtpost mit sich 
brachten; der Teilindex „Brief- und Paketbeförderung 
durch die Bundespost" stieg von Juni auf Juli 1993 um 
+ 1,6 % und lag damit um 10,2 % höher als vor Jahresfrist. 
Dieser Teilindex hat allerdings im ,,Warenkorb" der Ver-
braucherpreisstatistik nur ein relativ geringes Gewicht (rd. 
2 Promille am Gesamtindex). 

Die drei f ü r s p e z i e II e H au s h a I t s type n b e -
rech n et e n Pr e i s i n d i z es verzeichneten im Juli 
1993 eine unterschiedliche Entwicklung. Während sich die 
Preisindizes für 4-Personen-Haushalte von Beamten und 
Angestellten mit höherem Einkommen sowie von Arbei-
tern und Angestellten mit mittlerem Einkommen wie der 
Gesamtindex mit einer Monatsrate von + 0,2 % erhöhten, 
blieb der Preisindex für 2-Personen-Haushalte von Ren-
ten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen 
auf dem Stand von Juni 1993. Bei dem zuletzt genannten 
Haushaltstyp ist der Ausgabenanteil für Nahrungsmittel 
am höchsten, so daß sich die hier aufgetretenen Verbilli-
gungen am stärksten im Gesamtindex niederschlagen. 
Entsprechendes gilt in noch höherem Maße für den Preis-
index für die einfache Lebenshaltung eines Kindes, der 
noch stärker als im Vormonat rückläufig war: 
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Veränderung 
Juli 1993 

gegenuber 
Juni Juli 
1993 1992 

% 
Preisindex fur 

die Lebenshaltung aller privaten Haushalte + 0,2 + 4,3 
4-Personen-Haushalte von Beamten und 

Angestellten mit hciherem Einkommen + 0,2 + 4,5 
4-Personen-Haushalte von Arbeitern und 

Angestellten mit mittlerem Einkommen + 0,2 + 3,9 
2-Personen-Haushalte von Renten- und 

Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen + 3,8 
die einfache Lebenshaltung eines Kindes - 0,5 + 2,5 

Der P r e i s i n d e x f Q r d i e K r a f t f a h r z e u g a n -
s c h a ff u n g u n d - u n t e r h a I t u n g erhöhte sich von 
Juni auf Juli 1993 wiederum mit + 0,3 % etwas deutlicher 
als die Verbraucherpreise insgesamt. Neben dem Preis-
anstieg für „Reparaturen, Inspektion, Wagenwäsche" 
: + 0,6 % gegenüber Juni 1993) wirkte hier vor allem die 
Verteuerung der Kfz-Versicherung ( + 1,9 %) preistrei-
bend, während von den Preisrückgängen bei Kraftstoffen 
(- 0,1 %) preisdämpfende Wirkungen ausgingen. 

Im internationalen Vergleich hat die Bundesrepublik 
Deutschland bereits seit einiger Zeit ihren Spitzenplatz in 
der Stab i I i t ä t s rang f o I g e eingebüßt. Nimmt man 
die Entwicklung der Verbraucherpreise als Maßstab, lag 
sie zuletzt (Juni 1993) innerhalb der Mitgliedstaaten der 
Europäischen Gemeinschaften (EG) an achter Stelle (sie-
he Schaubild 3). Bei einem internationalen Vergleich der 
Verbraucherpreisindizes ist allerdings zu beachten, daß 
die Berechnung zur Zeit noch nach unterschiedlichen Me-
thoden erfolgt. Vor dem Hintergrund des Maastrichter Ver-
trages, in dem u. a. ein gewisses Maß an Preisstabilität als 
Konvergenzkriterium festgelegt wurde, arbeitet das Stati-
stische Amt der Europäischen Gemeinschaften gemein-
sam mit den Mitgliedstaaten verstärkt an Konzepten für 
eine Harmonisierung der Verbraucherpreisindizes. 
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Schaubild 3 

ENTWICKLUNG DER VERBRAUCHERPREISE 
IM EUROPÄISCHEN VERGLEICH 

Indexveränderung Juni 1993 gegenuber Jum 1992 1n % 

lrland1) 

Dänemark 
Großbntanmen 
und Nordirland 
Frankreich 

Niederlande 

Belgien 

Luxemburg 

Deutschland2) 

Italien 

Spanien 

Portugal 

Griechenland 

Europa1sche 
Gememschatten3> 

3,3 

0 

4.9 

5,5 

15,8 

10 15 

1) Mai 1993 gegenuber Mai 1992-2} Pre,s,ndex fur die Lebenshaltung aller pnvaten 
Haushalte des truheren Bundesgebietes - 3) Gewogener Durchschnitt der Verbraucher-
pre1sind1zes der , 2 Mitgliedstaaten der EG, Berechnung des Stat1st1schen Amtes der 
Europäischen Gemeinschaften (Eurostat), Luxemburg 

20% 

Stat1st1sches Bundesamt 93 0378 

Im einzelnen wurden auf den verschiedenen Wirtschafts-
stufen im Juli 1993 folgende größere Veränderungen ge-
genüber dem Vormonat bzw. Vorjahresmonat festgestellt: 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
Weich-und Feinblei 
Schweres Heizöl 
Elektrolytkupfer 
Verbrauchsfertige Speiseöle 
Grobblech 
Kakaoerzeugnisse 
Formstahl 
leichtes Heizöl . 
Wellpappe. . 
Synthetischer Kautschuk 
Packpapier . . . . . 
Veredeltes Flachglas . . . 
Wellpappenpapier .. 
Flüssiggas . . . . 
Bearbeiteter Tee 
Bitumen ... 

Großhandelsverkaufspreise 
Frische Zitrus- und tropische Früchte 
Erzeugnisse der Ölmühlen . 
Fischereierzeugnisse .. 
Bearbeitungsreststoffe und 

Schrott aus NE-Metallen . 
NE-Metalle, roh . . . 
Einnährstoffdünger (ohne Kalidünger). 
Gießereierzeugnisse . 
Braunkohlenbriketts . . 
Heizöle 
Kunststoffe. . . 
Frischobst (ohne Zitrus-und tropische Früchte) 
Aluminiumhalbzeug, auch legiert 
Lebende Tiere und tierische 

Erzeugnisse der Landwirtschaft 
Kalidüngemittel . . . . . . . 
Stahlrohre 
Organische Grundstoffe und Chemikalien . . . . 
Frischgemüse . . . . . . . . . . 
Weizen- und Roggenkleie . 
Getreide . . 
Speisekartoffeln 

Verbraucherpreise 
Frischobst 
Parkgebühren . . . . . . 
Brief- und Paketbeförderung 

durch die Deutsche Bundespost (Postdienst) . 
Dienstleistungen der 

Versicherungen (Versicherungsbeiträge) . 
Unterrichtsleistungen .. 
Personenbeförderung mit Stadt-

bahnen und Kraftomnibussen . 
Fremde Reparaturen an Kraftwagen. . . . 
Dienstleistungen der Krankenhäuser 
leichtes Heizöl . 
Friseurleistungen. 
Käse . 
Küchenmöbel . . . 
Damenoberbekleidung 

Veränderung 
Jull 1993 

gegenüber 
Juni Juli 
1993 1992 

% 

+ 12,4 - 28,7 
+ 8,2 + 1,9 
+ 7,6 - 12,4 
+ 6,2 + 16,5 
+ 3,3 - 11,9 
+ 3,2 + 7,4 
+ 2,4 0,8 
+ 1,5 + 1,3 

1,3 7,4 
1,5 5,8 
2,5 - 11,1 
2,9 - 0,6 
3,0 - 17,1 
4,9 - 4,9 
5,9 - 14,5 
8,1 - 22,3 

+ 13,4 + 19,0 
+ 11,7 + 17,0 
+ 6,4 + 22,0 

+ 6,4 - 15,9 
+ 6,2 - 14,2 
+ 2,7 - 5,1 
+ 2,1 + 6,5 
+ 1,7 + 12,7 
+ 1,7 - 2,0 

1,1 - 8,5 
1,5 - 24,7 
1,9 - 11,9 

2,0 9,9 
2,2 + 1,9 
2,4 9,7 
2,5 + 0,8 
2,9 + 10,8 
4,7 + 0,7 

- 12,8 1,2 
- 15,2 3,4 

+ 5,1 - 12,5 
+ 2,4 + 26,9 

+ 1,6 + 10,2 

+ 0,9 + 15,3 
+ 0,9 + 8,0 

+ 0,6 + 5,7 
+ 0,4 + 6,3 
+ 0,4 + 3,6 

.. . + 0,3 + 1,6 
.. + 0,2 + 6,9 

+ 0,2 + 1,0 
+ 0,1 + 4,1 
+ 0,1 + 2,8 

Phonogeräte .............. . 0,4 2,6 
Fische und Fischfilets, frisch oder tiefgefroren 0,4 4,1 
Butter . . 0,5 2,6 
Frischgemüse ....... . - 10,3 0,1 

Dipl.-Vo/kswirtin lrmtraud Beuerlein 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1993 
Einheit 1990 1991 1992 der Nachwe1sung Jan. Febr. Marz April Mai Juni Juli 

Bevölkerung tJ 

Erwerbstätigkeit 

Früheres Bundesgebiet 

Erwerbstlltige 2) ................. 1 000 28486 28993p 29141p 28780p 28726p 28702p 28666p 28632p 28617p ... 
dar. Abhängige ................ 1 000 25460 25949p 26086p 25 680p ... 

Arbeitsmarkt 3) 
Arbeitslose . . . . . .............. 1 000 1883 1689 1808 2257 2288 2223 2197 2148 2166p 2326p 
und zwar: 

Männer ..................... 1 000 968 898 983 1296 1 326 1 273 1233 1198 1204p 1289p 
Jugendliche unter 20 Jahren .... . . 1 000 66 54 58 66 70 68 62 58 63p 76p 
Ausländer ..................... 1 000 203 208 254 328 337 337 340 332 330p 339p 

Arbeitslosenquote ................ % 7.2 6,3 6,6 8.1 8.3 8,0 7,9 7.8 7,8p 8,4p 
Zugang an Arbeitslosen ............ 1 000 309 305 330 556 329 323 392 288 315p 502p 
Offene Stellen ................... 1 000 314 331 324 242 252 266 272 271 273p 263p 
Arbeitsvermittlungen .............. 1 000 197 200 196 153 157 189 179 192 191p 221p 
Kurzarbeiter .................... 1 000 56 145 283 857 1042 1061 1043 939 897p 525p 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Arbeitsmarkt 3) 
Arbe1tslose4) ............... . . . . 1 000 - 913 1170 1194 1181 1141 1118 1097 1100p 1167p 
und zwar: 

Männer . . . . . . .............. 1 000 - 383 428 451 451 433 412 397 392p 415p 
Jugendliche unter 20 Jahren ....... 1 000 - 42 30 24 24 23 20 18 19p 26p 
Ausländer ..................... 1 000 - 14 16 15 16 15 15 15 15p 15p 

Arbeitslosenquote ................ % - 10.3 14,8 16.4 16,2 15,7 15.4 15,1 15.1p 16,0p 
Zugang an Arbeitslosen . . . . ...... 1 000 - 120 131 212 103 103 113 94 106p 168p 
Offene Stellen .................. 1 000 - 31 33 36 33 32 32 36 38p 37p 
Arbeitsvermittlungen .............. 1 000 - 56 55 63 52 54 56 48 51p 61p 
Kurzarbeiter .................... 1 000 - 1616 370 214 235 246 231 215 201p 155p 

Unternehmen und Arbeits-
Stätten 
Früheres Bundesgebiet 

lnsolvenzen .................... Anzahl 13271 12922 14107 1 309 1318 1454 1456 1306 ... ... 
Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 8730 8445 9828 924 972 1064 1039 982 ... ... 
dar.: Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . Anzahl 1530 1436 1827 177 231 220 196 176 ... ... 

Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 1724 1703 1890 169 196 218 190 183 ... ... 
Handel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 2197 2160 2456 253 232 228 258 253 ... ... 
Dienstleistungen von Unternehmen 

und Freien Berufen . . . . . . . . . . . . . Anzahl 2545 2431 2803 243 229 284 292 278 ... . .. 
Übrige Gememschuldner5) . . . . . . . . . . Anzahl 4541 4477 4289 385 346 390 417 324 ... ... 
Beantragte Konkursverfahren . . . . . . . . . Anzahl 13243 12903 14094 1301 1 315 1445 1453 1298 ... .. . 

dar. mangels Masse abgelehnt . . . . . . Anzahl 10029 9667 10403 1024 974 1038 1048 968 ... .. . 
Eröffnete Vergleichsverfahren . . . . . . . . Anzahl 42 39 37 8 5 9 5 8 ... .. . 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Gesamtvollstreckungsver-
fahren ····················· Anzahl - 401 1185 133 146 195 250 188 ... ... 

dar.: Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . Anzahl - 392 1092 119 134 185 210 170 ... .. . 

Deutschland 

Wechselproteste . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 60413 53723 61769 4584 4606 5572 5045 4892 ... ... 
Wechselsumme . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill DM 727 671 959 84 74 105 83 72 ... . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Gewerbeanmeldungen . . . . . . . . . . . . Anzahl 281096 292997 213832 15545 16467 18788 16683 15996 16594 ... 
Gewerbeabmeldungen . . . . . . . . . . . . Anzahl 26694 99767 120555 11079 10676 10658 9807 9383 9723 ... 

1) Angaben ubar die Bevölkerung sind in gesonderten Tabellen ab S. 692· ff. dargestellt. - 2) Jihrliche. viartaljahrliche und monatliche Erwarbstat1ganrachnungan (Durchschnittsrachnungan, für Ab-
hingige nur Jahras- und Ouertalsdurchschnitt) - Methodisch• Erlautarungen h,erzu in .Erwarbstätige 1970 bis 1989", WiSta 4/1990, und .Grundzuge dar Schatzung monathchar Erwarbstätigenzahlen-. 
WiSta 8/1986 - 3) Angaben nach den Unterlagen der Arbeitsamtar. - 4) S,eha auch .Empfänger von Arbeitslosengeld/-hilfe" im Abschnitt .Sozialleistungen" - 5) Organisationen ohna Erwarbs-
zwack, private Haushalte und Nachlasse. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1990 1991 1992 April 93 Mai 93 Juni 93 Juli 93 April 93 Mai 93 Juni 93 Juli 93 

der Nachwe1sung 
gegenuber gegenüber gegenüber 

1989 1990 1991 April 92 Mai 92 Juni 92 Juli 92 Marz 93 April 93 Mai 93 Juni93 

Bevölkerung 1) 
Erwerbstätigkeit 

Früheres Bundesgebiet 

Erwerbstätige 2) ............. + 2,6 + 1,8p + 0,5p - 1,5p - 1,6p - 1,9p ... - 0,1p - 0,1p - 0,1p . .. 
dar. Abhängige . . . . . . . . . . . . . + 2.9 + 1,9p + 0,5p . .. ... 

Arbeitsmarkt 3) 

Arbeitslose4) ................ - 7,6 - 10,3 + 7,0 + 25,7 + 26,0 + 26,3p + 27,2p - 1,2 - 2,2 + 0,9p + 7.4p 
und zwar: 

Männer ................... - 9,5 - 7,2 + 9,5 + 30.4 + 30,5 + 30,7p + 32,3p - 3,2 - 2,8 + 0,5p + 7,0p 
Jugendliche unter 20 Jahren .... - 15,7 - 17,6 + 6.8 + 19,3 + 17,7 + 16,0p + 18,9p - 8,8 - 6,5 + 9,0p + 20,2p 
Ausländer . . . . . . . . . . . . . . . . . - 12,7 + 2,5 + 22,2 + 36,8 + 35,9 + 35,9p + 36,lp + 0,7 - 2,1 - 0,8p + 2,9p 

Arbeitslosenquote . . . . . . . . . . . . . X X X X X X X X X X X 
Zugang an Arbeitslosen ......... - 2,7 - 1,2 + 8,2 + 16,6 + 20,7 + 11.4p + 29,6p + 21.3 - 26.4 + 9,3p + 59,5p 

Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . . + 24,7 + 5,7 - 2.4 - 23,9 - 24,1 - 23,3p - 23,0p + 2.0 - 0,1 + 0.4p - 3,6p 

Arbeitsvermittlungen . . . . . . . . . . . + 3,7 + 1.4 - 2,1 - 14,1 + 3,5 - 10,8p - 2,2p - 5,0 + 6,8 - 0,2p + 15,9p 

Kurzarbeiter ....... . . . . . . . . . - 48,3 +159,8 + 95.2 +321,8 +281,5 +291,9p +231,3p - 1,8 - 10,0 - 4.4p - 41,5p 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Arbeitsmarkt!) 

Arbeitslose4) . . . . . . . . . . . . . . . . - - + 28,2 - 6,5 - 4,6 - 2,1 p - 1,8p - 2.0 - 1,9 + 0,3p + 6,1p 

und zwar: 
Männer ................... - - + 12,1 - 7,1 - 6,3 - 4,1 p - 3,1p - 4,9 - 3,7 - 1,2p + 5,9p 
Jugendliche unter 20 Jahren .... - - - 27.1 - 29,6 - 31,9 - 25,1p - 21,5p - 10,1 - 11,1 + 8,0p + 34,4p 
Ausländer ................. - - + 12,9 - 7,2 - 3,7 - 3,2p - 3,8p - 1,1 + 0,7 + 0.4p - 1,2p 

Arbeitslosenquote ............. - - X X X X X X X X X 

Zugang an Arbeitslosen . . ...... - - + 9,1 - 1,3 + 17.4 + 15,3p - 6,3p + 10,2 - 16,7 + 12,3p + 58,5p 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . . - - + 4.1 + 1,0 + 19.1 + 18,5p + 17.4p - 2,0 + 14,1 + 4,9p - 2,9p 
Arbeitsvermittlungen ........... - - - 1,5 - 8,0 - 8.4 - 4,1p + 4,0p + 4,0 - 14,2 + 7,3p + 18,8p 

Kurzarbeiter ................. - - - 77,1 - 50.4 - 50,7 - 51.9p - 54,0p - 6,0 - 7,0 - 6,7p - 22,6p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 

Früheres Bundesgebiet 

lnsolvenzen ................ - 9.4 - 2,6 + 9,2 + 26,1 + 17,2 . .. . .. + 0,1 - 10,3 . .. . .. 
Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . - 9,0 - 3,3 + 16.4 + 27,0 + 31,1 ... ... - 2,3 - 5,5 . .. . .. 
dar.: Verarbeitendes Gewerbe . . . . . - 7,0 - 6,1 + 27,2 + 25,6 + 32,3 . .. . .. - 10,9 - 10,2 ... . .. 

Baugewerbe ............. - 16,2 - 1,2 + 11,0 + 8,0 + 25,3 ... . .. - 12,8 - 3,7 . .. . .. 
Handel ............. . . . - 13,1 - 1,7 + 13,7 + 28.4 + 28.4 . .. . .. + 13,2 - 1,9 . .. . .. 
Dienstleistungen von Unter-

nehmen und Freien Berufen .. - 4,3 - 4,5 + 15,3 + 33,3 + 36,9 . .. ... + 2,8 - 4,8 ... . .. 
Übrige Gememschuldner5) ....... - 10,1 - 1.4 - 4,2 + 23,7 - 11,2 . .. ... + 6,9 - 22,3 . .. . .. 
Beantragte Konkursverfahren ..... - 9,3 - 2,6 + 9,2 + 26,0 + 16,9 . .. ... + 0,6 - 10,7 . .. . .. 

dar. mangels Masse abgelehnt . . . - 10,5 - 3,6 + 7,6 + 22,9 + 14,2 ... . .. + 1,0 - 7,6 . .. . .. 
Erciffnete Vergleichsverfahren ..... - 26,3 - 7,1 - 5,1 +150,0 +100,0 . .. ... - 44.4 + 60,0 . .. . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Gesamtvollstrackungsverfahren - - +195,5 +157,7 + 93,8 ... ... + 28,2 - 24,8 ... . .. 
dar.: Unternehmen ............ - - +178,6 +125.8 + 95.4 . .. ... + 13,5 - 19,0 . .. . .. 

Deutschland 

Wechselproteste ............ - 12,3 - 11,1 + 15,0 + 4,1 - 2,1 ... . .. - 9,5 - 3,0 . .. . .. 
Wechselsumme .............. + 6,9 - 7,7 + 42,9 + 25,8 + 22.0 . .. ... - 21,0 - 13,3 ... . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Gewerbeanmeldungen ..... . . . . - + 4,2 - 27,0 - 15,5 - 8,0 - 9.4 . .. - 11.2 - 4,1 + 3,7 . .. 
Gewerbeabmeldungen .......... - +273,7 + 20,8 - 6.2 + 2,6 - 10,5 . .. - 8,0 - 4,3 + 3,6 . .. 

1) Angaben uber die Bavillkarung sind in gesonderten Tabellen ab S. 892" ff. dargestellt. - 2) Jährlicha, vierteljährliche und monatliche Erwerbstatiganrachnungen (Durchschnittsrechnungen, flir 
Abhingiga nur Jahres- und Ouartalsdurchschnrtt bzw. Verindarung geganilber Vor1ahrasquartal oder Vorquartal). - Mathodische Erläuterungen h1arzu in WiSta 4/1990 und WiSta 8/1986. -
3) Angaben nach den Untarlagen dar Arbeitsamtar. - 4) Siehe auch .Empfänger von Arbaitslosengeld/-hilte· 1m Abschnitt .Soziallaistungen·. - 5) Organisationan ohne Erwerbszweck, private 
Haushalte und Nachlässe. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1992 1993 
Einheit 1990 1991 1992 der Nachwe,sung Dez. Jan Febr Marz April Ma, Juni 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Deutschland 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kälber) ............. 1 000 19488 17134 16207 16207 16151 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 30819 26063 26514 26514 26335 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .................. · · · · 1 000 6793 5466p 420 389 362 456 385 355 398 
Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 610 530p 56 36 37 50 48 43 42 
Schweine ...................... 1 000 42216 39545p 3279 3270 3000 3548 3192 3251 3494 
Schlachtmenge .................. 1 000 t 5928 5365p 439 430 396 478 424 419 453 
dar.: Rinder ..................... 1 000 t 2060 1719p 134 125 117 146 124 115 129 

Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 73 65p 7 5 5 6 6 6 5 
Schweine .................. 1 000 t 3770 3559p 296 300 273 323 292 297 316 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier2) .............. 1 000 537 814 569176p 44999 43919 42478 52250 51161 46461 47790 
Geschlachtetes Geflügel 3) . . . . . . . . . . t 510026 540962p 42981 43186 42044 48469 44824 44178 48713 
Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangmenge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 200 ... 20 ... ... ... ... .. . . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kälber) . . . . . . . . . . . . . 1 000 14541 13869 13377 13377 13376 
Schweine ...................... 1 000 22036 21362 22115 22115 22207 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ........................ 1 000 5323 6206 5170p 399 370 344 432 365 336 378 
Kälber ........................ 1 000 496 562 515p 54 36 36 48 47 42 41 
Schweine ....... ' .............. 1 000 36784 36146 34737p 2902 2921 2665 3157 2820 2883 3114 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 5026 5224 4842p 399 393 360 435 384 380 412 
dar.: Rinder . . . . . . .............. 1 000 t 1697 1909 1634p 128 119 111 139 118 109 123 

Kälber ..................... 1 000 t 62 70 64p 7 5 5 6 6 5 5 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 3243 3222 3123p 262 268 242 288 258 264 282 

Geflügel 
460767p Eingelegte 8ruteier2) .............. 1 000 444951 470654 33554 32971 31201 39905 37565 34027 36601 

Geschlachtetes Geflügel 3) . . . . . . . . . . t 414 755 442012 ~5796p 33791 33151 31990 36556 33394 33390 36496 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kälber) . . . . . . . . . . . 1 000 4947 3264 2831 2831 2776 
Schweine ...................... 1 000 8783 4702 4400 4400 4129 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ........................ 1 000 587 296p 21 19 18 23 20 19 20 
Kälber ........................ 1 000 47 15p 1 , 1 1 1 1 1 
Schweine ...................... 1 000 6070 4808p 377 348 335 392 372 368 380 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 704 523p 40 38 36 42 40 39 40 
dar.: Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 151 85p 6 6 5 7 6 6 6 

Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 3 1p 0 0 0 0 0 0 0 
Schweine .................. 1 000 t 548 436p 34 32 31 35 34 33 34 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier2) .............. 1 000 67159 108408p 11445 10949 11277 12345 13596 12434 11189 
Geschlachtetes Geflügel 3) . . . . . . . .. t 68014 95166p 9190 10034 10054 11913 11430 10787 12217 

Produzierendes Gewerbe 
früheres Bundesgebiet 
Index der Nettoprodukt1on4) 5) ....... 1985=100 117.7 121,0 119.4 107,8 104.4 104,9 119,5 111,3 108,9 . .. 
Elektrizitllts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion4) 5) ....... 1985=100 111,8 114,8 115,8 128.7 133,1 125,8 129,8 109,5 99,1 ... 

Deutschland 
Elektrizitätserzeugung . . . . . . . . . . . . . Mill.kWh - - 536740 48242 49610 46716 48766 42145 . .. . .. 
Inlandsversorgung m,t Elektrizität ..... Mill.kWh - - 488570 43749 44937 42608 44569 38367 . .. . .. 
Gaserzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. kWh - - 364464 33239 ... ... ... . .. . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . . . . . Mill. kWh - - 789648 92533 ... ... ... . .. ... . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Elektrizitätserzeugung ............. Mill.kWh 449952 ~58681 462422 41377 42620 40172 42069 ~6364 . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Elektrizität ..... Mill. kWh 415818 424892 423599 37653 38761 36842 38684 33332 . .. . .. 
Gaserzeugung ................... Mill.kWh 319927 329913 324410 29766 ... ... . .. . .. . .. 
Inlandsversorgung mot Gas . . . . . . . . . Mill.kWh 706489 726172 720483 83731 ... ... . .. . .. ... . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Elektrizitätserzeugung ............. Mill.kWh - - 74318 6865 6990 6544 6697 5781 . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Elektrizität ..... Mill.kWh - - 64971 6096 6176 5766 5885 5035 . .. . .. 
Gaserzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.kWh - - 40054 3473 ... ... ... ... . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . . . . . Mill.kWh - - 69165 8802 ... ... ... ... . .. . .. 

1) 1990 bis 1992, Viehzählung im Dezember. - 2) In Brütereien mit einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiarn und mehr. - 3) In Geflügelschlachteraian mit einer Schlachtkapazitit 
von mind. 2 000 Tiaren im Monat. - 4) Arbeitstilglich bereinigt - 5) fachliche Untarnahmansteile. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kalber) . . . . 
Schweine . . . . 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .. 
Kalber .... 
Schweine .. 
Schlachtmenge . . . . 

dar.: Rinder 
Kalber 
Schweine 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2) 
Geschlachtetes Geflugel 3) 
Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangmenge . . . . 

früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kalber) .... 
Schweine . . . . . . .. 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . . . . . 
Kalber . . . . . . 
Schweine . . . . . .. 
Schlachtmenge ........ . 
dar.· Rinder .. 

Kalber 
Schweine 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier2) 
Geschlachtetes Geflugel 3) ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 4) 
Rinder (einschl. Kalber) . . . . . 
Schweine . . . .. 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . . . . . . .. 
Kalber . . . . . . 
Schweine . . . . . .. 
Schlachtmenge .. 
dar. Rinder .. . 

Kalber .... . 
Schweine .. 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2) .. 
Geschlachtetes Geflugel 3) 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Index der Nettoproduktion 5) 6) .. 

Elektrizitäts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion 5) 6) 

Deutschland 
Elektrizitatserzeugung . . . . 
Inlandsversorgung mit Elektriz1tat 
Gaserzeugung . . . . 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . 

Früheres Bundesgebiet 
Elektriz1tatserzeugung . 
Inlandsversorgung mit Elektriz1tat 
Gaserzeugung . . . . . .. 
Inlandsversorgung mit Gas 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Elektrizitätserzeugung . . . . 
Inlandsversorgung mit Elektrizität 
Gaserzeugung . . . . . . 
Inlandsversorgung mit Gas 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Voqahresmonat Vormonat 

1990 1991 1992 Marz 93 April 93 Mai 93 Juni 93 Marz 93 April 93 Mai 93 Juni 93 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1989 1990 1991 Marz 92 April 92 Mai 92 Juni 92 Febr. 93 Marz 93 April 93 Mai 93 

3,9 - 12,1 
9,8 - 15.4 

+ 29,6 

0,1 -
0,6 -

4,6 
3,1 

+ 15,3 + 16,6 
+ 2,3 + 13,3 
+ 4,5 - 1,7 
+ 9,0 + 3,9 
+ 14,2 + 12,5 
+ 0,5 + 12.2 
+ 6,6 - 0,6 

+ 3,1 + 5,8 
+ 7,6 + 6,6 

- 13,6 - 34,0 
- 26,9 - 46,5 

+ 
5.4 
1.7 + 0,7 

- 19,5p - 7,2 - 16,9 
- 1 3, 1 p + 11,2 - 3,5 

6,3p + 4,6 - 0,3 
9,5p + 2,5 - 4,5 

- 1 6,6p - 5, 1 - 1 5,3 
- 10,lp + 14.4 + 1,5 

5,6p + 6,0 + 0,9 

+ 5,8p + 0,7 - 0,6 
+ 6,1p + 4,0 - 0,9 

+ 
3.6 
3,5 

- 16.7P -
- 8,5p + 
- 3,9p + 
- 7,3p + 
- 14,4p -
- 8,0p + 
- 3,1p + 

- 2,lp -
+ 0,9p -

- 13.3 
6.4 

+ 1.4 

6,6 - 16,6 
12,5 - 2,6 

6,8 + 0,8 
4,0 - 3,9 
4,6 - 15,0 

15,2 + 1,9 
8.4 + 2, 1 

7,7 - 9,8 
6,8 - 11,5 

- 49,6p - 17,6 -

3,2 

23,0 
27,9 

7,8 
9,8 

20,7 

- 67,6p 
- 20,8p 
- 25,7p 
- 43,9p 
- 64,2p 
- 20.4p 

- 22,6 -
- 9,8 -
- 10,6 -
- 14,1 -
- 30,1 -
- 9,9 -

23,5 
7,5 

+ 61.4p + 42, 7 + 38, 1 
+ 39,9p + 61.4 + 52,7 

- 17,9 
- 0,3 
- 0,0 
- 4.3 

- 16,0 
+ 2.4 
+ 1,0 

+ 0,6 
+ 3,6 

- 18.1 
- 0,3 
+ 1,3 
- 3,7 
- 16,3 
+ 2,6 
+ 2,6 

- 9,7 
- 5,8 

- 13,7 
- 2,4 
- 9,6 
- 10,4 
- 10,1 
- 11,4 
- 10,5 

+ 45.7 
+ 49,6 

+ 5,3 + 2,8 - 1.3 - 7,7 - 9,0 - 8,2 

+ 2,9 + 2,7 + 0,9 + 0, 1 - 5,2 - 4,6 

+ 2,1 + 1,9 
+ 1.8 + 2,2 
- 0,5 + 3,1 
+ 3,1 + 2,8 

- - 0,5 - 4,6 
- + 0,7 - 4,1 

+ 0,8 
- 0,3 
- 1.7 
- 0,8 

- 0,5 - 4,6 
+ 1,1 - 4,0 

- - 0,6 - 4,8 
- - 1,9 - 4,9 

3,7 

- 12,1 
7,1 
3,0 
0,7 

+ 

- 10,1 
- 5,6 
+ 3,8 

+ 
2,9 
5.4 

2,8 

- 12.0 
6,2 
4,9 
0.4 

+ 
+ 
- 10,0 

5,2 
6,0 + 

- 10,1 
- 4,7 

- 8.1 

- 14,3 
- 39,5 
- 10,4 
- 11,2 
- 11,9 
- 37,6 
- 11.0 

+ 32,0 
+ 54,2 

+ 25,8 - 15.4 
+ 32.9 - 2,3 
+ 18,3 - 10,1 
+ 20,8 - 11,3 

+ 25,5 
+ 33.6 
+ 18,3 

+ 23,0 

- 15,4 
- 2,0 
- 9,8 

+ 15,3 -
2,1 
7,5 

+ 25,6 
+ 33,5 
+ 18,5 
+ 21,0 
+ 25,3 
+ 33,8 
+ 18.7 

+ 27,9 
+ 14,3 

+ 30,5 
+ 10,8 
+ 16,8 
+ 17,9 
+ 29.9 
+ 20.3 
+ 15,7 

+ 9,5 
+ 18,5 

- 15,5 
- 2,7 
- 10,7 
- 11,8 
- 15,5 
- 2,4 
- 10,4 

- 5,9 
- 8,6 

- 13,8 
+ 11,0 
- 5,0 
- 6,1 
- 14,0 
+ 26,8 
- 4,6 

+ 10,1 
- 4,1 

- 7,8 
- 11.1 
+ 1,9 
- 1,1 

- 7,2 
- 11,4 
+ 1,9 

- 9,2 
- 1,4 

- 7,9 
- 10,7 
+ 2,2 
- 1,0 
- 7,3 
- 11,1 
+ 2,3 

- 9,4 
- 0,0 

- 7,5 
- 26,1 
- 1,1 
- 2.3 
- 6,5 
- 31,1 
- 1.5 

8,5 
5,6 

+ 13.9 - 6,9 - 2,2 

+ 3,2 - 1 5,6 - 9,5 

+ 4.4 - 13,6 
+ 4,6 - 13,9 

+ 4,7 - 13,6 
+ 5,0 - 13,8 

+ 2.3 - 13,7 
+ 2,1 - 14.4 

+ 12,1 
- 2,4 
+ 7,5 
+ 8,0 

+ 12.4 
- 2,9 
+ 6,5 

+ 2,9 
+ 10,3 

+ 12,2 
- 1,9 
+ 8,0 
+ 8,5 
+ 12,5 
- 2,7 
+ 7,0 

+ 7,6 
+ 9,3 

+ 9,2 
- 26,4 
+ 3,3 
+ 3,8 
+ 10,2 
- 24,2 
+ 2,8 

- 10,0 
+ 13,3 

1) 1990 bis 1992· Viehzahlung im Dezember. - 2) In Brutere1en mit einem Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Geflugelschlachtereien mit einer Schlachtkapazitatvon 
m1nd 2 000 Tieren 1m Monat - 4) 1989 Viehzahlung 1m Oktober, 1990 b,s 1992· Viehzahlung 1m Dezember - 5) Arbe1tstaghch bereinigt - 6) fachliche Unternehmensteile 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 
1992 1993 

Einheit 1990 1991 1992 
der Nachweosung Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe1) 

Deutschland 
Beschäftigte 2) ................... 1 000 - 9274 8275 8065,2 7948,3 7 794,5 7746,2 7706,9 7640,4 7594,2 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) ..... 1 000 - 3027 2759 2722 2697 2648 2642 2635 2617 2611 
Arbeiter4) ..................... 1 000 - 6246 5517 5343 5251 5146 5105 5071 5023 4983 
Bergbau ...................... 1 000 - 286 235 222 216 209 209 206 204 199 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . 1 000 - 8988 8040 7844 7732 7585 7538 7501 7436 7395 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .................... 1 000 - 1712 1526 1493 1473 1430 1422 1421 1413 1407 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe .................... 1 000 - 4899 4393 4286 4220 4147 4119 4092 4051 4027 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe .................... 1 000 - 1735 1530 1481 1464 1443 1435 1428 1414 1404 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 - 642 591 584 575 565 562 560 558 557 

Geleistete Arbeiterstunden 2) ......... Mill. Std - 9369 8615 706 627 627 635 709 657 613 
Bruttolohnsumme2) . . . . . . . . . . . . . . . Moll.DM - 243420 244404 25276 20521 17742 16968 17900 18001 18305 
Bruttogehaltsumme 2) .............. Mill.DM - 187195 196301 21561 17074 15550 14852 15663 15413 16211 
Kohleverbrauch 2) 5) ............... 000 t/SKE - 56228 45310 11229 10585 
Heizölverbrauch 2) ................ 1 000 t - 17859 12607 3577 3426 
Gasverbrauch 2) B) ................ Mill.m3 - 37159 34908 9264 9611 
Stromverbrauch 2) ................ Mill.kWh - 223752 216651 18203 16693 16997 16751 18464 17100 16612 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte2) ........ ' .......... 1 000 7411 7515 7333 7213,9 7117,8 7019,5 6977,3 6946,1 6884,5 6846,3 

Tätige Inhaber und Angestellte3) ..... 1 000 2387 2444 2450 2446 2426 2401 2395 2391 2375 2371 
Arbeiter4) ..................... 1 000 5024 5071 4883 4768 4692 4619 4582 4555 4509 4475 
Bergbau ...................... 1 000 173 165 155 152 150 148 148 148 146 146 
Verarbeitendes Gewerbe ......... 1 000 7238 7350 7177 7062 6968 6872 6829 6799 6738 6700 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 1365 1371 1343 1328 1311 1284 1277 1277 1270 1265 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe .................. 1 000 4007 4050 3947 3878 3820 3772 3745 3723 3686 3662 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe .................... 1 000 1388 1419 1381 1 352 1338 1324 1317 1310 1297 1288 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 478 509 506 505 498 492 490 488 486 485 

Geleistete Arbeiterstunden 2) . . . . . . . . Mill. Std 7993 7952 7643 630 560 559 568 634 589 551 
Bruttolohnsumme 2) ............... Mill. DM ~11839 225599 229282 23908 19175 16679 15919 16775 16859 17135 
Bruttogehaltsumme 2) . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 161833 175420 185813 20617 16114 14808 14104 14906 14634 15417 
Kohleverbrauch 2) 5) ............. 000 t/SKE 36114 35514 33645 8418 8093 
Heizölverbrauch 2) ................ 1 000 t 11362 11100 10865 3098 2878 
Gasverbrauch 2) B) ................ Mill.m3 29682 29595 28767 7549 7876 
Stromverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.kWh 194819 195830 193994 16293 14876 15181 15029 16589 15376 15084 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte 2) ................... 1 000 - 1759 943 851,3 830,5 775,0 768,9 760,6 755,9 747,9 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) ..... 1 000 - 583 309 276 271 248 247 244 242 240 
Arbeiter4) ..................... 1 000 - 1175 634 575 560 527 522 517 514 508 
Bergbau ...................... 1 000 - 121 80 70 66 62 60 59 58 53 
V erarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . 1 000 - 1638 863 781 765 713 708 702 698 695 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .................... 1 000 - 341 183 166 162 147 145 144 143 142 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe .................... 1 000 - 848 446 408 400 375 373 369 366 365 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe .................... 1 000 - 316 148 129 126 119 118 118 117 116 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 - 133 85 78 77 72 72 72 72 72 

Geleistete Arbeiterstunden 2) ......... Mill. Std - 1417 972 76 67 68 67 75 69 62 
Bruttolohnsumme 2) ............... Mill.DM - 17821 15122 1368 1346 1063 1049 1125 1142 1170 
Bruttogehaltsumme 2) .............. Mill.DM - 11775 10488 944 960 742 748 757 778 794 
Kohleverbrauch 2) 5) ............... 000 t/SKE - 20714 11665 2811 2492 
Heizölverbrauch 2) ................ 1 000 t - 6760 1742 479 549 
Gasverbrauch 2) B) . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.m3 - 7564 6141 1715 1735 
Stromverbrauch 2) ................ Mill. kWh - 27922 22657 1910 1818 1816 1721 1874 1724 1528 

1) 1993 vorliuliges Ergebnis. - 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und 
Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjenogen Wirtschaftszweig zugerechnet, on dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschiftigtenzahl, liegt. Niheres siehe euch Fach-
serie 4, Reihe 4.1.1. - 3) Einschl mithelfender Familienangehoroger sowie Auszubildender in kaufminnischen und in den ubrigen nichtgewerbhchen Ausbildungsberufen. - 4) Einschl. Auszubildender in 
gewerblichen Ausbildungsberufen. - 5) Heizwert Hu = 29,3076 Gigajoule/t = 8.1410 kWh/m3. - 6) Brennwert Ho = 35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1990 1991 1992 Febr. 93 Marz 93 Apnl93 Mai 93 Febr. 93 März 93 April 93 Mai 93 der Nachweisu ng 

gegenüber gegenuber gegenüber 

1989 1990 1991 Febr. 92 März 92 April 92 Mai 92 Jan. 93 Febr. 93 März 93 April 93 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe1) 

Deutschland 
Beschäftigte 2) ............... - - - 10,8 - 8,7 - 8,8 - 8,8 - 8,8 - 0,6 - 0,5 - 0,9 - 0,6 

Tätige Inhaber und Angestellte3) - - - 8,9 - 5,9 - 6,0 - 5,9 - 5,8 - 0.2 - 0,2 - 0,7 - 0,3 
Arbeiter4) .................. - - - 11,7 - 10,0 - 10,2 - 10,2 - 10,3 - 0,8 - 0,6 - 1,0 - 0,8 
Bergbau ................... - - - 17,8 - 16,6 - 16,6 - 16,3 - 17,6 - 0,4 - 1,1 - 1,0 - 2,7 
Verarbeitendes Gewerbe ....... - - - 10,5 - 8.4 - 8,6 - 8,6 - 8,6 - 0,6 - 0,5 - 0,9 - 0,5 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
8,3 0,6 0,5 0,4 gewerbe ................. - - - 10,9 - 8,7 - 8,6 - 8,6 - - - 0,1 - -

Investitionsgüter produzierendes 
10,3 8.4 8,7 8,8 9,0 0,7 0,6 1,0 0,6 Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . - - - - - - - - - - -

Verbrauchsgüter produzierendes 
9,0 9,0 9,0 0,6 0,5 1,0 0,7 Gewerbe ................. - - - 11,8 - 9,0 - - - - - - -

Nahrungs- und Genußmittel-
6,2 5,4 5,0 0,5 0,3 0,4 0,1 gewerbe ................. - - - 7,9 - 6.4 - - - - - - -

Geleistete Arbeiterstunden 2) ..... - - - 8,0 - 14,9 - 9,3 - 11,7 - 13,2 + 1,2 + 11,6 - 7,2 - 6,8 
Bruttolohnsumme 2) ........... - - + 0,4 - 6,8 - 5,7 - 6,1 - 7,4 - 4.4 + 5,5 + 0,6 + 1,7 
Bruttogehaltsumme 2) ........... - - + 4,9 + 1,2 + 0,4 - 0,0 - 1,0 - 4,5 + 5,5 - 1,6 + 5,2 
Kohleverbrauch 2) 5) . . . . . . . . . . . . - - ... - 16,3 - 5,7 8) 

Heiz61verbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . - - . .. - 25,0 - 4,2 8 ) 

Gasverbrauch 2) 6) . . . . . . . . . . . . . - - . .. - 12,1 + 3,8 8 ) 

Stromverbrauch 2) ............. - - - 3,2 - 7,8 - 3,6 - 5,5 - 6,4 - 1,5 + 10,2 - 7.4 - 2,9 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte 2) ............... + 2,7 + 1.4 - 2.4 - 6,0 - 6,3 - 6,7 - 6,9 - 0,6 - 0,4 - 0,9 - 0,6 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) + 2,5 + 2.4 + 0,2 - 2,5 - 2.8 - 3,1 - 3,2 - 0,2 - 0,2 - 0,7 - 0.2 
Arbeiter4) . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 2,9 + 0,9 - 3,7 - 7,7 - 8,1 - 8,5 - 8,8 - 0,8 - 0,6 - 1,0 - 0,8 
Bergbau ................... - 5,5 - 4,7 - 5,8 - 7,3 - 7,3 - 7,2 - 6,8 + 0,5 - 0,4 - 0,8 - 0,3 
Verarbeitendes Gewerbe + 3,0 + 1,5 - 2,3 - 6,0 - 6,3 - 6,7 - 6,9 - 0,6 - 0,4 - 0,9 - 0,6 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
5,7 6,0 0,6 0,6 0,4 gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,1 + 0,5 - 2,1 - 5,3 - - 5,9 - - - 0,0 - -

Investitionsgüter produzierendes 
6,9 7,6 0,7 1,0 0,6 Gewerbe ................. + 3,3 + 1.1 - 2,6 - 6.4 - - 7,3 - - - 0,6 - -

Verbrauchsgüter produzierendes 
0,7 0,7 Gewerbe ................. + 3,0 + 2.2 - 2,6 - 6,3 - 6,6 - 7,1 - 7,2 - - 0,5 - 1,0 -

Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbe . . . . . . . . ........ + 5,2 + 6,5 - 0,6 - 3,1 - 3,1 - 3,0 - 2,9 - 0,5 - 0,3 - 0,4 - 0,1 

Geleistete Arbeiterstunden 2) ..... + 1,7 - 0,5 - 3,9 - 13,7 - 7,9 - 10,7 - 12,1 + 1,6 + 11,5 - 7.1 - 6,5 
Bruttolohnsumme 2) ........... + 7,9 + 6,5 + 1,6 - 6,6 - 5,8 - 6,1 - 7,5 - 4,6 + 5,4 + 0,5 + 1,6 
Bruttogehaltsumme2) . . . . . . . . . . + 7,7 + 8.4 + 5,9 + 2,2 + 0,7 + 0,4 - 0,6 - 4,8 + 5,7 - 1,8 + 5,3 
Kohleverbrauch 2) 5) ............ - 3.2 - 1,7 - 5,3 - 8,0 - 3,9 8 ) 

Heizölverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . + 1.4 - 2.3 - 2,1 - 7,1 - 7,1 8 ) 

Gasverbrauch 2) 6) . . . . . . . . . . . . . + 1,2 - 0,3 - 2.8 - 2,9 + 4,3a) 
Stromverbrauch 2) ............. + 1,2 + 0,5 - 0,9 - 6,7 - 2.9 - 5,1 - 5,5 - 1,0 + 10,4 - 7.3 - 1,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte 2) . . . . . . . . . . . . . . . - - - 46,4 - 27,3 - 26,3 - 24,1 - 23,2 - 0,8 - 1,1 - 0,6 - 1.1 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) - - - 47,0 - 29,6 - 28,7 - 26,4 - 25.3 - 0,4 - 1,0 - 0,8 - 1,0 
Arbeiter4) .................. - - - 46,1 - 26,1 - 25,2 - 23,0 - 22.2 - 1,0 - 1,1 - 0,6 - 1,1 
Bergbau ................... - - - 34,1 - 33,0 - 33.5 - 32,8 - 37,6 - 2,3 - 2,7 - 1,6 - 8,9 
Verarbeitendes Gewerbe - - - 47,3 - 26,8 - 25.7 - 23,3 - 21,9 - 0,7 - 0,9 - 0,6 - 0,4 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . - - - 46,2 - 30,7 - 28,7 - 27,1 - 24,5 - 1,2 - 0,7 - 0,2 - 0,8 

Investitionsgüter produzierendes 
0,6 Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . - - - 47.4 - 24,0 - 23,7 - 21,5 - 20,7 - - 1,2 - 0,8 - 0,3 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ................. - - - 53,0 - 31,3 - 29,3 - 26,2 - 24,8 - 0,5 - 0,6 - 0,4 - 0,6 

Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbe ................. - - - 35,9 - 24,1 - 22.7 - 18,9 - 17,0 - 0,2 - 0,6 - 0,3 + 0,0 

Geleistete Arbeiterstunden 2) ..... - - - 31.4 - 23,8 - 19.4 - 19,4 - 21,5 - 2,5 + 12,8 - 8,6 - 9,5 
Bruttolohnsumme 2) ........... - - - 15, 1 - 8,9 - 3,8 - 5,6 - 5,2 - 1.4 + 7,2 + 1.5 + 2,4 
Bruttogehaltsumme 2) .......... - - - 10,9 - 14,1 - 5,8 - 8,2 - 8,2 + 0,9 + 1,2 + 2,8 + 2,0 
Kohleverbrauch 2) 5) . . . . . . . . . . . . - - ... - 35.2 - 11,4a) 
Heizölverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . - - . .. - 62.8 + 14,6•) 
Gasverbrauch 2) 6) ............. - - . .. - 38,6 + 1.2a) 
Stromverbrauch 2) ............. - - - 18,9 - 16,4 - 9,7 - 9.2 - 14,5 - 5,2 + 8,9 - 8,0 - 11.4 

1) 1993 vorläufiges Ergabnis. - 2) Betriebe von Unternahmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowia ohne Elaktrizitats-. Gas-. Fernwärme- und 
Wasserversorgung. - Kombinierte Batriaba warden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet. in dem dar Schwerpunkt das Betriebes. gemessen an dar Baschaltigtanzahl. liegt. Nähares siehe auch 
Fachsarie 4. Raiha 4.1.1. - 3) Einschl mithelfender Famllianangahorigar sowie Auszubildender in kaufmännischen und in den ubrigan nichtgawarblichan Ausbildungsbarulan. - 4) Einschl. Auszubildandar 
in gewerblichen Ausbildungsbarulan. - 5) H11zwart Hu = 29.3076 Gigajoula/t. = 8.1410 kWh/m3. - 6) Brennwart Ho= 35 169 kJ/m3 = 9.7692 kWh/m3. 
a) 1. Vj 1993 gaganilbar 4. Vj 1992. 
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Statistische Monatszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Index des Auftragseingangs fur1) 

das Verarbeitende Gewerbe .... 

Grundstoff- und Produkt1onsgliter-
gewerbe ..................... . 

lnvest1t1onsgüter produzierendes 
Gewerbe ................. . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ................... . 

Index der Nettoproduktion 2) 3) 
Bergbau ..................... . 

Verarbeitendes Gewerbe 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe . . . . . ......... . 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe .............. . 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe .................. . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) . . . . ..... . 
Braunkohle, roh (Förderung) ....... . 
Erdöl, roh . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zement (ohne Zementklinker) 
Roheisen flir die Stahlerzeugung .. . 
Stahlrohblöcke und -brammen ... . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug .............. . 
Synthetische Spinnfasern, synthetische 

F1lamentgarne . . . . . . . . . . .. . 
Motorenbenzin ............ . 
Heizöl .................. . 
Schnittholz . . . . . . . . . . . . . 
Personenkraftwagen . _ .. _ . _ .. 
Fernsehempfangsgenite ........ . 
Gerate und Einrichtungen 

für die ADV4) ............... . 
Baumwollgarn . . . . . . . . ........ . 
Fleischwaren . . . . . . . . . . ....... . 
Zigaretten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Gesamtumsatz5) 6)1) ............ . 
Bergbau ................... . 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . .. 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ................ . 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe .............. . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ................. . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe . 
dar.: Auslandsumsatz 8) ........ . 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs für 1) 

Einheit 

2. HJ 1990 
= 100 

2. Hj 1990 
= 100 

2. Hj 1990 
= 100 

2. HJ 1990 
= 100 

2. HJ 1990 
= 100 

2. HJ 1990 
= 100 

2. HJ 1990 
= 100 

2. HJ 1990 
= 100 

2. Hj 1990 
= 100 

2.HJ1990 
= 100 

10001 
1000 t 
1000t 
1000t 
10001 
1000 t 

10001 

1000 t 
1000t 
10001 

1000 m3 
1000 St 
1 000 St 

Mill. DM 
t 
t 

Mill.St. 
Mrd. DM 
Mill. DM 
Mrd. DM 

Mill. DM 

Mill.DM 

Mill. DM 
Mill DM 
Mill.DM 

das Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . 1985= 100 
Grundstoff- und Produkt1onsgiJter-

gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1985=100 
Investitionsgüter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1985=100 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1985=100 
Index der Nettoproduktion 2) 3) 

Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1985= 100 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . 1985= 100 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1985=100 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . 1985=100 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . 1985=100 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1985= 100 
Index der Bruttoproduktion2) für 

Investitionsgüter . . . . . . . . . . . . . . . 1985= 100 
Verbrauchsgüter . . . . . . . . . . . . . . . 1985= 100 

Index der Arbeitsproduktivität 
Produktionsergebnis je Beschäftigten . . 1985= 100 
Produktionsergebnis je Arbeiter . . . . . 1985= 100 

1990 

Grundzahlen 

1991 

99,9 

98,3 

100,2 

101,3 

87.4 

98,9 

99,0 

98,3 

99,9 

100,9 

1992 

97.4 

96,0 

96,9 

100,8 

77,3 

97,1 

99,9 

95.4 

96,9 

99,2 

66438 65906 
- 241 745 

34240 
29878 
40939 

32747 

24306 

13051 

3304 
37194 
27 586 
38819 

28959 

25329 

13135 

1992 

Dez 

88.4 

81,3 

92,5 

84,9 

70.4 

87,2 

83,9 

88,7 

84,1 

91,7 

4467 
20795 

269 
2488 
1577 
2228 

1865 

2301 

903 

Jan 

87,2 

85.4 

86.4 

92,7 

75,5 

84,3 

92,5 

77,2 

90.4 

93,6 

5043 
20721 

249 
1645 
1938 
2710 

2221 

67 
2304 
3807 

658 
256 
228 

Febr 

89,5 

87,3 

87,0 

100,7 

70,9 

85,7 

90,8 

80,9 

90,8 

91,3 

5086 
19062 

240 
2060 
2054 
2863 

2361 

67 
1 995 
3484 

768 
265 
230 

1993 

Marz Apnl 

100,9 

99,3 

96,8 

116,6 

76,1 

97,1 

101.4 

93,5 

100,8 

100,8 

5714 
20111 

270 
3065 
2231 
3204 

2880 

77 
2020 
3548 

965 
359 
251 

88.4 

90,8 

85.4 

94,6 

67,2 

90,1 

98,2 

84,9 

91,7 

95.4 

4924 
18090 

262 
3510 
2209 
3099 

2498 

69 
2102 
3239 

993 
292 
180 

Mai 

86,1 

87,2 

85,7 

85,7 

64,3 

88,3 

95,8 

83.4 

88.4 

95,9 

4557 
16778 

264 
3582 
2170 
2955 

2315 

67 
2236 
3472 

969 
266 
211 

- - 13042 1142 826 921 991 971 792 
- 184467 168958 11223 11757 12916 14776 12631 12323 

15322521564655 136349 119688 117942 134541 128801 129504 
- - - - 14859 16183 18721 15496 15538 
- 2046,2 
- 38698 
- 2007,5 

2048,6 
35157 
2013.4 

- 521 844 516452 

- 954411 962642 

- 287 547 287 740 
- 243671 246601 
- 536768 536270 

129,5 

110,0 

137,9 

133,7 

85,1 
118,7 

110,9 

123,0 

118,1 
119,7 

119,5 
117,5 

111,6 
113,6 

132.4 

110,6 

141,3 

140,9 

82,6 
122,3 

112,2 

126,1 

123.4 
129,5 

124,3 
121,0 

113,5 
116.4 

129,3 

108,9 

136,7 

140,1 

79,3 
119,8 

113,3 

121,9 

119,8 
127,4 

119,3 
117,6 

113,5 
118,0 

172,8 
3537 
169,3 

37 311 

89149 

21 383 
21469 
44224 

115,9 

92,0 

128,0 

117,5 

73,5 
107,2 

94.4 

113,0 

102,9 
120,2 

123.4 
99,6 

104,2 
109,9 

141,1 
2934 
138,2 

36919 

60820 

21 889 
18546 
34994 

115,6 

96,5 

121,8 

128,1 

78,9 
103,7 

104,1 

98.4 

111,6 
118,3 

87,5 
105,7 

103,4 
108,9 

148,5 
2941 
145,6 

37478 

66849 

22665 
18608 
39918 

118,5 

98,8 

122.4 

139.4 

75,1 
105,1 

102.4 

102,7 

111,7 
115,0 

95,0 
106,5 

105,1 
110,9 

175,8 
3051 
172,7 

44480 

81129 

25985 
21112 
47006 

133,2 

111,9 

135,7 

161.4 

82,5 
119,0 

115,3 

118,2 

123,9 
126,2 

112,3 
121.4 

119,1 
125,8 

159.4 
3019 
156.4 

41675 

71 888 

22358 
20485 
41068 

116,5 

102,2 

119,6 

130,5 

69,3 
110.4 

110,7 

107,8 

112,5 
119,6 

100,2 
110.4 

111,0 
117.4 

150,8 
2593 
148,2 

39664 

68218 

20687 
19642 
39685 

113,7 

98,6 

120,3 

118,3 

67,9 
108.4 

108,2 

106.4 

108,5 
119,7 

100,2 
106,6 

109,6 
116,1 

Juni 

121,1 

108,2 

126,0 

127,3 

65,0 
113,0 

113,3 

110,8 

112,6 
123,9 

106,3 
109,7 

1) 1992 endgultiges Ergebnis unter Berucks,chtigung nachtrliglich 11ngegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen - 2) Arbe,tstaghch bereinigt. - 3) Fachhche Unternehmensteile. -
4) Einschl. Zubehor, Einzel- und Ersatzteile. - 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschaltigten und mehr einschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnzitats-. Gas-, Fern-
wirme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betnebe werden demJenigen Wirtschaltszw11g zugerechnet. in dem der Schwerpunkt des Betriebes. gemessen an der Beschaftigtenzahl. liegt. Naheres 
s,ehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1. - 6) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 7) 1993 vorlauf1ges Ergebnis. - 8) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfre, erkennbar - Umsatz 
mit deutschen Exporteuren. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 1990 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat Vormonat 

1991 1992 März 93 Apnl 93 Mai 93 Juni 93 Marz 93 Apnl 93 Mai 93 Juni 93 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1989 1990 1991 Marz 92 Apnl 92 Mai 92 Juni 92 Febr. 93 März 93 April 93 Mai 93 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Index des Auftragseingangs fur 1) 

das Verarbeitende Gewerbe ..... . 
Grundstoff- und Produkt1onsguter-

gewerbe ................ . 
Investitionsgüter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe ................ . 

Index der Nettoproduktion 2) 3) 
Bergbau ................... . 
Verarbeitendes Gewerbe ....... . 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe . . . . . . . . . . ..... 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . .. 

Nahrungs- und Genußmittelge-
werbe . . . . . . . . . . . ..... . 

Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) ....... . 
Braunkohle, roh (Forderung) ..... . 
Erdol, roh . . . . . . . . . . . . . .. 
Zement (ohne Zementklinker) .. 
Roheisen für die Stahlerzeugung .. . 
Stahlrohblöcke und -brammen ... . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) . . . . ..... . 
Synthetische Spinnfasern, synthe-

tische F1lamentgarne . . . . . ... . 
Motorenbenzin .............. . 
Heizol ................... . 
Schnittholz . . . . . .... . 
Personenkraftwagen .......... . 
Fernsehempfangsgeräte ........ . 
Gerate und Einrichtungen 

fur die ADV4) ............. . 
Baumwollgarn . . . . . . . . ...... . 
Fleischwaren ............... . 
Zigaretten . . . . .......... . 

Gesamtumsatz5)6J7) . . . . . . . . 
Bergbau . . . . . . . . . . . . .. . 
Verarbeitendes Gewerbe ....... . 

Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe ............... . 

Investitionsgüter produ21erendes 
Gewerbe . . . . . . . ..... 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . ............. . 

Nahrungs- und Genußmittelge-
werbe . . . . . . . . . ..... . 

dar : Auslandsumsatz 8) . . . . .. . 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs für 1) 

das Verarbeitende Gewerbe .. 
Grundstoff- und Produkt1onsguter-

gewerbe . . . . . . . . . . . . 
lnvest1t1onsgüter produzierendes 

Gewerbe ............. . 
Verbrauchsguter produ21erendes 

Gewerbe . . ............ . 

Index der Nettoproduktion 2) 3) 

+ 5,8 

+ 0,6 

+ 17,9 

+ 9,1 

Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,9 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . + 5,5 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . + 2, 1 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . + 5, 7 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . + 6,3 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe. + 12, 7 

Index der Bruttoproduktion 2) fur 
lnvest1t1onsguter . . . . . . . . . . . . . + 
Verbrauchsgüter . . . . . . . . . . . + 

Index der Arbe1tsproduktivitat 
Produktionsergebnis Je Beschäftigten. + 
Produktionsergebnis Je Arbeiter . . . + 

6,8 
5,1 

2,8 
3,0 

- - 2,5 - 10,5 - 11,2 - 7,2 

- - 2,3 - 7,0 8,3 - 9,1 

- - 3,3 - 14,5 - 13,7 - 6,7 

- - 0,5 - 2,3 7,4 - 6,0 

- - 11,6 - 9,7 - 13,5 - 12,6 
- - 1,8 - 8,3 - 9,3 - 8,5 

- + 0,9 - 5,6 - 3,8 - 5,2 

- - 3,0 - 11,6 - 13,9 - 12,5 

- - ao - ~1 - ~1 - ~8 

- - 1,7 - 0,1 - 1,1 + 0,6 

+ 

+ 

+ 

2,3 

0,4 

2,5 

5,3 

- 0,8 

- 8,6 
- 7,7 
- 5,2 

- 1,2 

+ 4,2 

+ 0,6 

- 26,7 
- 8,4 
+ 2,1 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

0,1 
9,2 
0,3 

1,0 

0,9 

0,1 

1,2 
0,1 

2,3 

1,5 

3,3 

0,6 

- 5,4 
- 4,6 
- 3,9 
- 2,8 
- 14.2 
- 11,1 

- 4,4 

- 7,9 
- 2,9 
- 4,3 
- 16,8 

- 14,6 
- 11,9 
+ 4,6 

- 3,6 
- 0,4 
- 3,6 

- 3,0 

- 6,4 

- 1,3 

+ 3,8 
- 4,9 

- 11,5 

- 7,5 

- 15,8 

- 3,1 

+ 

+ 

2,1 
7,5 
3,3 
5,1 
6,9 
6,3 

4,9 

- 13,2 
+ 3,2 
- 6,0 
- 13,2 

- 9,9 
- 19,2 
- 3,1 

+ 
8,0 
9,7 
8,3 

6,7 

- 11,7 

- 5,2 

- 1,7 
- 10,6 

- 11,7 

- 9.4 

- 14,0 

- 8,2 

- ~0 - ,o - ~8 - 1a1 
+ ao - ~o - a1 - ~9 

+ 1,2 + 1,0 - 5,6 - 4,7 

+ ~5 - a3 - 1~4 - 1,6 

+ 4,5 - 2,9 - 6,0 - 7,7 
+ 8,2 - 1,6 - 0,2 - 1,9 

+ 
+ 

+ 
+ 

4,0 
3,0 

1,7 
2,5 + 

4,0 
2,8 

0,0 
1,4 

- 13,6 
- 7,9 

- 2,5 
- 0,4 

- 17,7 
- 8,5 

- 3,6 
- 1,5 

- 13,0 
- 9,3 
- 9,6 
+ 0,8 
- 20,6 
- 18,4 

- 15,3 

- 14,8 
+ 7,5 

- 21,4 
- 15,3 
+ 4,3 

- 8,5 
- 2,9 
- 8,6 

- 8,0 

- 11,5 

- 5,1 

- 2,5 
- 8,3 

8,2 -

9,9 -

8,0 -

6,5 -

6,3 

5,8 

7,9 

1,2 

- 11,7 - 12,8 
- 9,1 - 7,8 

- 6,0 - 1,8 

- 12,9 - 13,0 

- 6,3 - 4,6 
- 0,7 - 1,6 

- 14,6 - 15,2 
- 8,1 - 7,0 

- 2,5 
- 0,4 

+ 12,7 

+ 13,7 

+ 11,3 

+ 15,8 

- 12,4 

- 8,6 

- 11,8 

- 18,9 

- 2.6 

- 4,0 

+ 0,4 

- 9,4 

+ 7,3 - 11,7 - 4,3 
+ 13,3 - 7,2 - 2,0 

+ 11, 7 - 3,2 - 2,4 

+ 15,6 - 9,2 - 1,8 

+ 11,0 - 9,0 - 3,6 

+ 10,4 - 5,4 + 0,5 

+ 12,3 
+ 5,5 
+ 12,5 
+ 48,8 
+ 8,6 
+ 11,9 

+ 22,0 

+ 14,5 
+ 1,3 
+ 1,8 
+ 25,7 
+ 35,5 
+ 9,1 

+ 7,6 
+ 14,4 
+ 14,1 
- 2,5 

+ 18,3 
+ 3,7 
+ 18,6 

+ 18,7 

+ 21,4 

+ 14,7 

+ 13,5 
+ 17,8 

+ 12,4 

+ 13,3 

+ 10,9 

+ 15,8 

+ 9,9 
+ 13,2 

+ 12,6 

+ 15,1 

+ 10,9 
+ 9,7 

+ 18,2 
+ 14,0 

+ 13,3 
+ 13,4 

- 13,8 
- 10,0 
- 3,0 
+ 14,5 
- 1,0 
- 3,3 

- 13,3 

- 9,9 
+ 4,1 
- 8,7 
+ 2,9 
- 18,7 
- 28,3 

- 2,0 
- 14,5 
- 4,3 
- 17,2 

- 9,3 
- 1,0 
- 9,4 

- 6,3 

- 11,4 

- 14,0 

- 3,0 
- 12,6 

- 12,5 

- 8,7 

- 11,9 

- 19,1 

- 7,5 
- 7,3 
+ 0,8 
+ 2,1 
- 1,8 
- 6,4 

- 7,4 

- 2,9 
+ 6,4 
+ 7,2 
- 2,4 
- 8,9 
+ 17,2 

- 18,4 
- 2,4 
+ 0,5 
+ 0,3 

- 5,4 
- 14,1 
- 5,2 

- 4,8 

- 5,1 

- 7,5 

- 4,1 
- 3,4 

+ 

2,4 

3,5 

0,6 

9,3 

- 16,0 - 2,0 
- 7,2 - 1,8 

- 4,0 - 2,3 

- 8,8 - 1,3 

- 9,2 - 3,6 
- 5,2 + 0,1 

- 10,8 
- 9,1 

- 6.8 
- 6.7 

0 
3,4 

1,3 
1,1 

+ 

+ 

+ 
+ 

6,5 

9,7 

4,7 

7,6 

- 4,3 
+ 4,2 

+ 4,7 

+ 4,1 

+ 3,8 
+ 3,5 

+ 
+ 

6,1 
2,9 

1) 1992 endgult1ges Ergebnis unter Berucksichtigung nachtraghch eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 2) Arbeitstiglith bereinigt. - 3) fachliche Unternehmensteile. -
4) Emschl. Zubehor, Emzel- und Ersatzteile. - 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschaftigten und mehr einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, fern. 
warme- und Wasserversorgung - Kombmierte Betriebe werden demJemgen Wirtschaftszweig zugerechnet in dem der Schwerpunkt das Betriebes. gemessen an der Beschaftigtenzahl, liegt. Niheras 
siehe auch Fachserie 4. Reihe 4.1.1. - 6) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 7) 1993 vorlaufiges Ergebnis. - 8) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz 
mit deutschen Exporteuren. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) .......... . 
Braunkohle, roh (Förderung) ....... . 
Zement (ohne Zementklinker) ...... . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) ............... . 
Motorenbenzin ................ . 
Schnittholz ................... . 
Personenkraftwagen ............ . 
Geräte und Einrichtungen 

für die ADV1) ............. . 
Baumwollgarn ................. . 
Fleischwaren .................. . 

Gesamtumsatz2)3)4) ............. . 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verarbeitendes Gewerbe ......... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 

Investitionsgüter produzterendes 
Gewerbe ................. . 

Verbrauchsgilter produzterendes 
Gewerbe .................. . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe . 
dar.: Auslandsumsatz5) ........... . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs für6) 

das Verarbeitende Gewerbe ....... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ..................... . 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ................... . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ................... . 

Index der Nettoprodukt1on 7) 8) 
Bergbau ................... . 

Verarbeitendes Gewerbe ....... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .. .. .. . .. . .. .. .. .. . 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe .................. . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe .. .. . .. .. . .. .. .. .. . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) .......... . 
Braunkohle, roh (Förderung) ....... . 
Zement (ohne Zementklinker) . . . . . . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) ............... . 
Motorenbenzin ................ . 
Schnittholz ................... . 
Personenkraftwagen ............ . 
Gerate und Einrichtungen 

fürdieADV1) ............... . 
Baumwollgarn ................. . 
Fleischwaren .................. . 

Gesamtumsatz 2) 3) 4) ............. . 
Bergbau ..................... . 
Verarbeitendes Gewerbe ......... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .. .. . .. . .. .. .. .. .. . 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe . .. .. .. .. .. . .. .. . . . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . .. .. .. .. .. .. .. .. . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

dar.: Auslandsumsatz5) ........... . 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

1000! 
10001 
10001 

1000 t 
1000 t 

1000 m3 
1000 St 

Mill.DM 
t 
t 

Mrd. DM 
Mill. DM 
Mrd. DM 

Mill. DM 

Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

2. Hj 1990 
= 100 

2. Hj 1990 
= 100 

2.Hj1990 
= 100 

2. Hj1990 
= 100 

2. HJ 1990 
= 100 

2. Hj 1990 
= 100 

2. Hj 1990 
= 100 

2. Hj 1990 
= 100 

2. Hi 1990 
= 100 

2. Hj 1990 
= 100 

1000! 
10001 
10001 

10001 
10001 

1000 m3 
1000 St 

Mill. DM 
t 
t 

Mrd.DM 
Mill. DM 
Mrd.DM 

Mill. DM 

Mill. DM 

Mill. DM 
Mill.DM 

Mill.DM 

Grundzahlen 

1990 1991 

70159 66438 
107525 111676 
30403 31828 

29729 
21124 
11846 
4163 

29300 
21484 
12254 
3986 

1992 

65906 
112328 

32906 

28063 
22348 
12572 
4160 

1992 

Nov Dez 

5184 
9928 
2700 

2205 
1838 
1052 

360 

4467 
9454 
2152 

162,0 
2044 

872 
287 

Jan. 

9127 
1436 

1984 
2041 

632 

Febr. 

8458 
1792 

2146 
1761 

740 

1993 

März 

9670 
2624 

2567 
1848 

930 

April 

8554 
3003 

2212 
1872 

946 

Mai 

8227 
3073 

2226 
1965 

925 

16342 17627 12807 998 1106 805 897 960 951 776 
184829 170784 152499 12240 10099 10367 11412 13108 11271 10995 

12108191333689 1366116 114574 118859 104670 102725 117785 111463 110572 

1823,3 
27674 
1795,6 

1949,6 
28745 
1920,8 

1955,6 
28170 
1927,5 

479725 498467 495153 

851167 919445 926685 

258274 277905 277746 
206441 224994 227869 
531822 522690 523391 

78,9 

66,6 

93,6 

66,1 

70,3 

66,1 

75,9 

56,2 

69,7 

90,7 

73,0 

56,1 

88,6 

68,4 

50.4 

64,6 

78,5 

50,7 

73,9 

94,3 

- 129417 
2411 4290 

3442 
2822 

797 

13683 
... 198563 

96,6 
9953 
86,7 

23377 

34967 

9642 
18677 
14079 

3337 
2981 

588 

16460 
198440 

93,0 
6987 
86,0 

21298 

35957 

9994 
18732 
12878 

163,3 
2572 
160,7 

39741 

78607 

23300 
19068 
43939 

69,7 

53.4 

82,3 

71,9 

48,3 

71,0 

81,3 

59,7 

80,1 

95,3 

11068 
439 

297 
247 

45 

27 
1340 

16564 

8,1 
592 
7,5 

1807 

3246 

907 
1582 
1081 

163,7 
2880 
160,9 

35712 

84827 

20557 
19773 
42971 

89.4 

50,2 

130,1 

65,3 

48,6 

68,1 

67,6 

60,5 

72.4 

97,7 

11341 
336 

246 
257 

31 

36 
1124 

17490 

9,1 
657 
8.4 

1599 

4321 

826 
1696 
1253 

134,6 
2329 
132,3 

35457 

58517 

21127 
17170 
34290 

68,9 

53,0 

80,8 

72,0 

48,0 

58,0 

70,0 

43,5 

74,3 

86,6 

11594 
209 

237 
263 

26 

21 
1390 

15018 

6,5 
606 
5,9 

1462 

2303 

762 
1377 

704 

141,7 
2375 
139,3 

35945 

64371 

21845 
17133 
39148 

73,1 

54,2 

87.4 

76,0 

42,3 

61,1 

70,2 

49,2 

75,2 

84,9 

10604 
268 

215 
234 

28 

24 
1505 

15217 

6,9 
566 
6,3 

1533 

2478 

819 
1476 

769 

167,3 
2520 
164,8 

42536 

77874 

25004 
19374 
45881 

87,1 

66,8 

103,3 

88,3 

41,0 

68,5 

79,5 

53,5 

84,6 

101,3 

10441 
441 

314 
172 

35 

31 
1668 

16756 

8,4 
531 
7,9 

1943 

3255 

982 
1738 
1125 

151,5 
2489 
149,1 

39806 

68990 

21450 
18813 
40277 

79,9 

61,2 

95,8 

78.4 

41,3 

66,5 

84,0 

49,7 

82,2 

97,8 

9536 
507 

286 
230 

47 

20 
1359 

17338 

7,9 
530 
7,3 

1869 

2899 

908 
1672 

790 

143,5 
2160 
141,4 

38002 

65569 

19809 
18007 
38889 

73,0 

53,9 

89,7 

69,7 

37,6 

63,7 

82.4 

45,8 

80,3 

96,5 

8551 
509 

89 
271 
44 

16 
1328 

18932 

7,3 
432 
6,8 

1663 

2649 

878 
1635 

796 

1) Einschl. Zubehör. Einzel- und Ersatzteile. - 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mahr einschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-. Gas-. Fern-
wirme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden dem1enigen Wirtschaftszweig zugerechnat. in dem der Sehwarpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl. liegt. Näheres 
siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1.1. - 3) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 4) 1993 vorlaufiges Ergebnis. - 5) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz 
mit deutschen Exporteuren. - 6) 1992 endgtiltigas Ergebnis unter Barticksichtigung nachtraglich eingegangener Berichtigungen dar Berechnungsunterlagen. - 7) Arbaitstilglich bereinigt. - 8) fachliche 
Unternehmensteile. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1990 1991 1992 Febr. 93 Marz 93 Apnl 93 Mai 93 Febr. 93 Marz 93 Apnl 93 Mai 93 

der Nachwe1sung 
gegenuber gegenüber gegenliber 

1989 1990 1991 Febr. 92 Marz 92 April 92 Mai 92 Jan. 93 Febr. 93 März 93 Apnl93 

Produzierendes Gewerbe 
Früheres Bundesgebiet 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

5,3 0,8 Steinkohle (FörderunS,l ......... - 1,8 - -
Braunkohle, roh (For erung) ...... - 2,1 + 3,9 + 0,6 - 8,3 + 1,9 - 6,3 - 10,5 - 7,3 + 14,3 - 11,5 - 3,8 
Zement (ohne Zementklinker) .... + 6,8 + 4,7 + 3,4 - 13,6 - 7,7 + 0,5 - 3,9 + 24,8 + 46.4 + 14,5 + 2,3 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

6.4 8,0 19,6 13,8 0,6 Stahlhalbzeug ......... . . . . - 6,2 - 1.4 - 4,2 - 9,6 - 5,8 - - 9,0 + + - + 
Motorenbenzin ............... - 6,8 + 1,7 + 4,0 - 4,3 + 0,2 + 3,8 + 8.4 - 13,7 + 4,9 + 1,3 + 5,0 
Schnittholz .................. + 5,8 + 3,5 + 2,6 - 22,7 - 7,5 - 13,2 - 15, 1 + 17,1 + 25,7 + 1,7 - 2,2 
Personenkraftwagen . . . . . . . . . . + 1,2 - 4,3 + 4,4 
Geräte und Einrichtungen 

0,0 18.4 für die AOV1) .............. ± + 7,9 - 27,3 - 17,9 - 16,1 - 10,5 - 21,8 + 11.4 + 7,0 - 0,9 -
Baumwollgarn ................ - 1.4 - 7,6 - 10,7 - 19.4 - 13,2 - 20,8 - 16,1 + 10,1 + 14,9 - 14,0 - 2.4 
Fleischwaren ................. + 14,1 + 10,2 + 2,4 - 1,6 + 5,1 - 3,5 + 2,8 - 1,9 + 14,7 - 5.4 - 0,8 

Gesamtumsatz2) 3)4) ............ + 7,0 + 6,9 + 0,3 - 10,8 - 4,1 - 8,5 - 8,9 + 5,3 + 18,1 - 9.4 - 5,3 
Bergbau .................... - 2,9 + 3,9 - 2,0 - 6,9 + 3.4 + 13,2 - 0,8 + 2,0 + 6,1 - 1,2 - 13,2 
Verarbeitendes Gewerbe ........ + 7,2 + 7,0 + 0,3 - 10,8 - 4,2 - 8,8 - 9,0 + 5,3 + 18,3 - 9,5 - 5,1 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
0,7 6,8 8,2 1.4 18,3 6.4 4,5 gewerbe ................. + 2,9 + 3,9 - - 11,5 - 3,3 - - + + - -

Investitionsgüter produzierendes 
0,8 12,3 11,8 10,0 21,0 11.4 5,0 Gewerbe ................. + 8,5 + 8,0 + - 13,2 - 7,1 - - + + - -

Verbrauchsgüter produzierendes 
0,1 5,7 3.4 14,5 14,2 7,6 Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . + 9.4 + 7,6 - - 8,3 - 1,6 - - 5,7 + + - -

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe. + 9,1 + 9,0 + 1,3 - 2,7 + 3,2 - 2,3 - 3,1 - 0,2 + 13,1 - 2,9 - 4,3 
dar.: Auslandsumsatz 5) .......... + 1,3 - 1,7 + 0,1 - 9,5 - 4,9 - 10,2 - 7,9 + 14,2 + 17,2 - 12,2 - 3.4 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs für6) 

das Verarbeitende Gewerbe ...... - - - 7,5 + 11,3 + 19,2 + 4,7 + 19,7 + 6,1 + 19,2 - 8,3 - 8,6 
Grundstoff- und Produktionsguter-

15,8 16,1 9,8 2,3 23,2 8.4 11,9 gewerbe ................. .. - - - - 14,1 + 4,2 + + + + - -
Investitionsgüter produzierendes 

5,3 3,3 29,6 8,2 18,2 7,3 6.4 Gewerbe - - - + 30,6 + 28,5 - + + + - -
Verbrauchsgüie~ p~oduzlere~des .... 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . - - + 3,5 + 11.4 + 20,6 + 17,2 + 7.4 + 5,6 + 16,2 - 11,2 - 11,1 
Index der Nettoproduktion 7) B) 

Bergbau .................... - - - 28,3 - 26.4 - 23.4 - 15.4 - 15,1 - 11,9 - 3,1 + 0,7 - 9,0 
Verarbeitendes Gewerbe - - - 2,3 + 0,7 + 1,3 + 6,9 + 6,5 + 5,3 + 12,1 - 2,9 - 4,2 

Grundstoff- und Produkt,~~~g.it~;. · 
gewerbe ............... - - + 3,4 - 7,5 - 7,6 + 3,6 + 6,7 + 0,3 + 13,2 + 5,7 - 1,9 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ................. - - - 9,8 + 3,6 + 3,3 + 8,3 + 3,6 + 13,1 + 8,7 - 7,1 - 7,8 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe - - + 6,0 + 4,3 + 6.4 + 11,8 + 10,8 + 1,2 + 12,5 - 2,8 - 2,3 

Nahrungs- u·nici~n-uß;.,,-itt~lg~~ · · · 
werbe ............... . . . - - + 4,0 + 1,6 + 4,9 + 5,3 + 8,9 - 2,0 + 19,3 - 3,5 - 1,3 

Produktion ausiewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (F rderung) ......... - - - - - - -
Braunkohle, roh (Förderung) ...... - - - - 15,8 - 10,0 - 8,5 - 8,1 - 8,5 - 1,5 - 8,7 - 10,3 
Zement (ohne Zementklinker) ..... - - + 77,9 + 23,5 + 42,3 + 44,0 + 43.4 + 28,2 + 64,6 + 15,0 + 0.4 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) .............. - - - 3,1 - 6,5 + 8,7 + 7,9 - 69,1 - 9,3 + 46,0 - 8,9 - 68,9 
Motorenbenzin ............... - - + 5,6 ± 0,0 - 27.4 - 1,7 + 1,1 - 11,0 - 26,5 + 33,7 + 17,8 
Schnittholz .................. - - - 26,2 - 44,0 - 36.4 - 13,0 - 15.4 + 7,7 + 25,0 + 34,3 - 6.4 
Personenkraftwagen ........... 
Geräte und Einrichtungen 

für die ADV 1) ........... .. ... - . .. + 41,2 + 93,8 + 33,3 ± 0,0 + 14,3 + 29,2 - 35,5 - 20,0 
Baumwollgarn ................ - - + 20,3 + 3,8 + 2,6 - 2,7 - 7,6 + 8,3 + 10,8 - 18,5 - 2,3 
Fleischwaren ................ - - - 0,1 + 1,8 - 1,3 + 1,2 + 14,0 + 0,1 + 10,1 + 3,5 + 9,2 

Gesamtumsatz 2) 3) 4) ............ - - - 3,8 - 3,3 + 6,9 + 2,8 - 0,8 + 5,6 + 23,0 - 6,8 - 7,9 
Bergbau .................... - - - 29,8 - 14,8 - 15,2 - 4,1 - 12,0 - 6,7 - 6,1 - 0,2 - 18,5 
Verarbeitendes Gewerbe - - - 0,8 - 2,1 + 8,8 + 3,3 + 0,1 + 6,8 + 25,6 - 7,2 - 7,1 

Grundstoff- und Produktionsgüte;-. 
gewerbe ................. 

Investitionsgüter produzierendes 
- - - 8,9 - 9,7 + 3,7 - 2,6 - 2,7 + 4,9 + 26,8 - 3,8 - 11,0 

Gewerbe ................. - - + 2,8 - 2,5 + 11,1 + 4,8 - 3,9 + 7,6 + 31,3 - 10,9 - 8,6 
Verbrauchsgliter produzierendes 

Gewerbe - - + 3,7 + 1,8 + 8,2 + 8,5 + 10,8 + 7,5 + 19,8 - 7,5 - 3,3 
Nahrungs- U

0

nd. G~~uß;.,,-ittelg~: ... 
werbe . . . . . . . . . . . . . . . . .. - - + 0,3 + 5,5 + 10,9 + 5,1 + 4,6 + 7,2 + 17,8 - 3,8 - 2,2 

dar.: Auslandsumsatz 5) . . . . . . . . . . - - - 8,5 - 37,2 - 4,8 - 27,6 - 23,3 + 9,3 + 46,3 - 29,8 + 0,7 

1) Einschl. Zubehör, Einzel- und Ersatzteile. - 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fern-
warme-und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl. liegt. Niheres 
siehe auch Fachserie 4. Ra,he 4.1.1. - 3) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 4) 1993 vorläufiges Ergebnis. - 5) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - sowe,t einwandfrei erkennbar - Umsatz 
m,t deutschen Exporteuren. - 6) 1992 endgültiges Ergebnis unter Berucksichtigung nachträglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 7) Arbeitstäglich ber11nigt. - 8) fachliche 
Unternehmensteile 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1992 1993 
Einheit 1990 1991 1992 der Nachwe,sung Nov Dez Jan Febr Marz April Mai 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . 1000 - 1391 1412 1425 1410 1 373 1354 1375 1393 1 397 
dar.: Angestellte . . . . . . . .......... 1000 - 219 220 222 222 221 221 221 222 222 

Arbeiter . . . . . . . . . . ......... 1000 - 1115 1135 1147 1132 1 097 1078 1100 1117 1121 
Geleistete Arbeitsstunden .......... Mill. Std - 1723,6 1 827,6 156.4 126,0 106,2 106,8 153,8 159,0 153,3 

1m Hochbau . . . . . . . . . . . . .. Mill. Std - 1170,5 1225,3 104,2 84,8 75,8 75,6 105,2 106,0 102,1 
dar.: Wohnungsbau . . ..... 1000 Std - 578935 616897 53541 43649 37321 37165 54237 56885 55797 

Gewerblicher Hochbau ......... 1000 Std - 426505 446605 37034 30043 28999 28737 38063 36377 34347 
Öffentlicher Hochbau . . ....... 1000 Std - 151362 148929 12601 10203 8884 8891 12077 11731 11076 

im Tiefbau . . . . . . ........... 1000 Std - 553182 602371 52225 41222 30450 31130 48604 53040 51254 
Straßenbau . . . . .......... . . 1000 Std - 167 530 176874 15559 12072 7 268 7 387 12531 15187 15232 
Gewerblicher Tiefbau ..... . ... 1000 Std - 146896 163020 13885 11 266 9793 9786 14188 14371 13658 
Sonstiger offentlicher Tiefbau .... 1000 Std - 238756 262477 22781 17884 13389 13957 21885 23482 22364 

Bruttolohnsumme . . . . . . .......... Mill DM - 43769 49123 5949 4235 3208 2893 3896 4095 4073 
Bruttogehaltsumme .............. Mlil.DM - 11291 12917 1592 1163 1034 1032 1054 1088 1114 

Index des Auftragseingangs4) ..... 2. Hj 1990 
=100 - 113,3 127,6 113,7 138,3 96,6 104.6 156,3 131,8 132,9 

Index des Auftragsbestands ......... 2 Hj1990 
=100 - 111,8 127,6 124.6 136,2 

Produktionsindex 1) 2) ............ 2. Hj1990 
=100 - 99,2 110,3 116,0 90,1 81.8 79,1 109,6 120,0 119,0 

Gesamtumsatz ................... MIii.DM - 183983 217018 21197 27104 11488 10860 15417 16697 17506 
dar.: Baugewerblicher Umsatz ........ Mill.DM - 180015 212711 20804 26672 11 289 10636 15089 16358 17158 

Früheres Bundesgebiet 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte 3) ............ 1000 1034 1061 1076 1088 1 076 1 039 1023 1044 1059 1063 
dar.: Angestellte 3) .......... 1000 157 164 171 175 175 174 174 175 175 176 

Arbe1ter3) .............. 1000 825 845 854 863 851 816 799 820 835 838 
Geleistete Arbeitsstunden 3) ....... Mill. Std 1346,6 1330,6 1376,1 117.6 94,7 77.1 79,6 116,2 120,3 116.4 

im Hochbau 3) . . . ' . . . . . . . . . . . Mill. Std 912,8 897,9 929,1 79,5 64,6 55,8 56,7 80,3 81,6 78,7 
dar .. Wohnungsbau 3) .......... 1000 Std 502625 492171 522014 45390 36941 31126 31343 46129 48455 47264 

Gewerblicher Hochbau 3) .... 1000 Std 290376 297 273 299504 24805 20123 18534 18890 25258 24043 22875 
Öffentlicher Hochbau 3) ..... 1000 Std 108020 99896 98814 8575 6878 5798 5843 8388 8359 7926 

im Tiefbau 3) . . . . . ...... 1000 Std 433785 432653 446957 38130 30170 21 275 22872 35851 38748 37670 
Straßenbau 3) ................ 1000 Std 134538 133575 136862 11848 9277 5398 5931 10005 11870 11928 
Gewerblicher Tiefbau 3) ......... 1000 Std 110044 112571 118665 9776 8023 6769 6966 10179 10029 9536 
Sonstiger offentlicher Tiefbau 3) ..... 1000 Std 189203 186507 191430 16506 12870 9108 9975 15667 16849 16206 

Bruttolohnsumme 3) . . . . . . . ...... Mill.DM 34370 37234 40314 5113 3431 2549 2297 3150 3284 3269 
Bruttogehaltsumme 3) . . . . . . . . . .... Mill.DM 8589 9493 10734 1381 962 847 844 866 890 910 

Index des Auftragseingangs4) ......... 1985=100 152.1 168,1 179,1 152,5 189.1 133,9 144,0 218,3 181,2 178,4 
Index des Auftragsbestands .......... 1985=100 141,5 165,2 180,2 170,9 . .. 186.4 
Produktionsindex 1) 2) .. . . ......... 1985=100 124,1 127,8 135,7 140,8 109,2 95.4 95,0 133,1 145,7 144,9 

Gesamtumsatz 3) . ................ Mill.DM 142158 157 527 178829 17 251 21454 9743 8797 12606 13508 14100 
dar.: Baugewerblicher Umsatz 3) ....... Mill.DM 139665 154881 175802 16967 21143 9590 8640 12383 13262 13846 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . ....... 1000 - 330 335 337 333 334 331 331 334 335 
dar.: Angestellte . . . . ............ 1000 - 55 49 47 47 47 47 46 47 47 

Arbeiter ................... 1000 - 270 281 284 281 281 279 280 282 283 
Geleistete Arbeitsstunden ......... Mill. Std - 393,0 451,6 38,8 31,2 29,1 27,2 37,6 38,7 37,0 

im Hochbau .......... Mill. Std - 272,5 296,1 24,7 20.2 19,9 18,9 24,9 24.4 23,4 
dar.: Wohnungsbau ........... 1000 Std - 86764 94883 8151 6708 6195 5822 8108 8430 8533 

Gewerblicher Hochbau . . . . . . . . . 1000 Std - 129232 147101 12229 9920 10465 9847 12805 12334 11472 
Öffentlicher Hochbau .......... 1000 Std - 51466 50115 4026 3325 3086 3048 3689 3372 3150 

im Tiefbau . . . . . . . . . . ......... 1000 Std - 120529 155414 14095 11052 9175 8258 12753 14292 13584 
Straßenbau . . . ......... . . . . 1000 Std - 33955 40012 3711 2795 1 870 1456 2526 3317 3304 
Gewerblicher Tiefbau . . ......... 1000 Std - 34325 44355 4109 3243 3024 2820 4009 4342 4122 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau ...... 1000 Std - 52249 71047 6275 5014 4281 3982 6218 6633 6158 

Bruttolohnsumme ................. Mill.DM - 6535 8808 836 805 659 596 746 811 804 
Bruttogehaltsumme ................ Mill.DM - 1798 2182 212 201 187 188 188 197 203 

Index des Auftragsemgangs4) ......... 2.HJ1990 
=100 - 143.4 212,3 224,8 255,1 169.3 188,2 265,2 238,2 261,6 

Index des Auftragsbestands ...... . . . 2.HJ1990 
=100 - 91,1 144.0 164,1 181,0 

Produktionsindex 1) 2) ....... ....... 2. HJ 1990 
=100 - 99,7 128,7 142,0 110,3 110.0 97,6 132.1 146,31 143.2 

Gesamtumsatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM - 26456 38189 3946 5650 1 745 2063 2811 3190 3407 
dar.: 8augewerbllcher Umsatz ...... M1". DM - 25134 36909 3837 5528 1 699 1996 2706 3095 3312 

Früheres Bundesgebiet 
Handwerk&) 
Beschliftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 3 747,3 3821,2 3872,0 3 905,5 3817,21 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) ... Mill.DM 440649 492487 527 668 153924 1045171 

1) Arbeitstaglich bereinigt. - 2) fachliche Unternehmensteile. - 3) Ab 1988 sind die Ergebnisse der Arbaitsstilttenzahlung 1987 berucks1cht1gt. - 4) 1992 endgultiges Ergebnis unter Berücksichtigung 
nachträglich eingegangener Berichtigungen dar Berechnungsunterlagen. - 5) Ergebnisse !ur Unternehmen. die in die Handwerksrolle eingetragen sind. Enthalt auch Angaben von Handwerksunternehmen. 
die nicht zum produzierenden Gewerbe zahlen. 

474• Wirtschaft und Stat1st1k 8/1993 



Gegenstand 1990 der Nachwe1sung 

1989 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Bauhauptgawarba 
Beschäftigte . . . ... . . . . . . .. -
dar : Angestellte ............ . . . -

Arbeiter ............ . . -
Geleistete Arbeitsstunden ..... . . -

im Hochbau ...... . . . . . . . -
dar.: Wohnungsbau ..... . . . . -

Gewerblicher Hochbau .. . . . . -
Öffentlicher Hochbau ..... . . -

im Tiefbau ........ . . . . . . . -
Straßenbau ....... . . . . . . -
Gewerblicher Tiefbau ...... . . -
Sonstiger öffentlicher Tiefbau .. -

Bruttolohnsumme ........... . . -
Bruttogehaltsumme ......... . . -
Index des Auftragsemgangs4) ....... -
Index des Auftragsbestands ..... -
Produktionsmdex 1) 2) .... . . . . -
Gesamtumsatz ......... . . . . . -
dar.: Baugewerblicher Umsatz ...... -
Früheres Bundesgebiet 
Bauhauptgewerbe 
Beschaftigte 3) ....... . . . . ... + 3,5 
dar.: Angestellte 3) .. . .. . ... + 4,5 

Arbe1ter3) .... . . . . . . + 3.5 
Geleistete Arbeitsstunden 3) . . .. . . + 2.6 

im Hochbau 3) ............ . . + 3.8 
dar.: Wohnungsbau 3) .... . . . + 7.4 

Gewerblicher Hochbau 3) .. + 2.0 
Öffentlicher Hochbau 3) .. . . . - 7,3 

1m Tiefbau 3) . . . . ...... . . + 0,1 
Straßenbau 3) ..... . . . . . - 1,9 
Gewerblicher Tiefbau 3) ... . . + 3.4 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau 3) ... - 0,3 

Bruttolohnsumme3) ....... . . + 10,6 
Bruttogehaltsumme 3) .... . . + 11.3 

Index des Auftragseingangs4) ..... + 15.1 
Index des Auftragsbestands .. + 18,6 
Produktionsindex 1) 2) ' . . . . . . .. + 5,5 

Gesamtumsatz 3) . . .. . . . . . + 12,1 
dar: Baugewerblicher Umsatz 3) ... + 12.2 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte . . ......... . . . . . -
dar.· Angestellte . . . ........ . . -

Arbeiter . . . . ........ . .. -
Geleistete Arbeitsstunden ... . . . . -

im Hochbau . . .. . . . . . . . -
dar.: Wohnungsbau . . . .... -

Gewerblicher Hochbau ..... -
Öffentlicher Hochbau .. . . -

im Tiefbau ......... . . -
Straßenbau . . . ........ . . -
Gewerblicher Tiefbau .. . . . . . -
Sonstiger öffentlicher Tiefbau ... -

Bruttolohnsumme ........ . . -
Bruttogehaltsumme .... . . . . . -
Index des Auftragseingangs4) ... -
Index des Auftragsbestands ... . . -
Produkt1onsmdex 1) 2) .. . .. . . -
Gesamtumsatz .. . ....... . . -
dar.: Baugewerbllcher Umsatz .. -

Früheres Bundesgebiet 
Handwerk6) 
Beschäftigte . . . . . .. . . . . . . . + 2.2 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) .. + 11.6 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr Voriahresmonat 

1991 1992 Febr 93 Marz 93 April 93 Mai 93 

gegenüber gegenuber 

1990 1991 Febr. 92 Marz 92 April 92 Mai 92 

- - + 2.5 - 2.7 - 2,1 - 2,3 
- - + 3,8 + 0.4 + 0,8 + 0,5 
- - + 2,3 - 3,0 - 2.4 - 2,6 
- - - 9,6 - 1,7 - 2.4 - 2,6 
- - - 8,1 - 0,8 - 2.6 - 2,8 
- - - 4,1 + 4,3 + 2.8 + 3,5 
- - - 9,9 - 3,8 - 6,8 - 8,3 
- - - 18.2 - 9,6 - 12,4 - 11,2 
- - - 13,0 - 3,7 - 2,1 - 2.4 
- - - 18,6 - 11,9 - 6,1 - 3,3 
- - - 7,6 + 2,0 + 0,5 - 0,9 
- - - 13,5 - 2,0 - 0,9 - 2.7 
- - + 2,5 + 3,8 + 6,5 + 0,0 
- - + 13,5 + 10.4 + 12,5 + 8.4 

- + 12.6 - 2,9 + 9,2 + 5,9 + 5,7 
- + 14.1 + 8.2•) - + 11.2 - 4,1 - 1,3 + 2.7 + 2,3 

- - - 4,1 + 2.3 + 3,0 + 2,2 
- - - 4,1 + 2.4 + 3,1 + 2,3 

+ 2,7 + 1.4 + 0,3 - 1,9 - 1.5 - 1,7 
+ 4,7 + 4,5 + 4,2 + 3,5 + 3,5 + 3,3 
+ 2.5 + 1.1 - 0,6 - 2,7 - 2,2 - 2.5 
- 1,2 + 3.4 - 11.2 - 0,1 - 2.4 - 2,7 
- 1.6 + 3.5 - 10,0 + 1.4 - 1,3 - 1,7 
- 2,1 + 6.1 - 7.1 + 5,3 + 3,2 + 3.4 
+ 2.4 + 0.8 - 13,8 - 3,6 - 8,0 - 8,9 
- 7,5 - 1.1 - 14,5 - 0,7 - 5,6 - 5.4 
- 0,3 + 3,3 - 13,9 - 3.3 - 4,6 - 4,9 
- 0,7 + 2,5 - 15,0 - 6.8 - 6,5 - 4,1 
+ 2,3 + 5.4 - 12.1 ± o.o - 4,7 - 6,7 
- 1,4 + 2,6 - 14,5 - 3.0 - 3.1 - 4,5 
+ 8,3 + 8,3 - 0,5 + 2.3 + 4,3 - 1.1 
+ 10,5 + 13,1 + 11,2 + 10,3 + 12.1 + 8,7 

+ 10,5 + 6,5 - 7,9 + 4,2 + 2,0 + 0,2 
+ 16,7 + 9,1 + 2.4•) 
+ 3,0 + 6,2 - 8,0 - 2,1 + 0,1 - 0,2 

+ 10.8 + 13,5 - 9.4 + 0,6 + 0,3 - 1,2 
+ 10,9 + 13,5 - 9,5 + 0,7 + 0,3 - 1,2 

- - + 9,8 - 5,1 - 4.1 - 4,2 
- - + 2.1 - 9,7 - 8,1 - 8.7 - - + 11.4 - 3,9 - 3.0 - 3.0 
- - - 4,7 - 6,5 - 2.5 - 2,3 
- - - 1.9 - 7,3 - 6,7 - 6,3 
- - + 15,9 - 1.3 + 0,3 + 4,3 - - - 1,5 - 4,1 - 4,3 - 7,1 
- - - 24,5 - 24,9 - 25,6 - 23,0 
- - - 10,5 - 4,9 + 5,5 + 5.4 - - - 30,6 - 27,7 - 4,7 - 0,5 
- - + 5.7 + 7,6 + 14,9 + 15,7 
- - - 10,6 + 0,5 + 5.4 + 2,5 
- - + 15,6 + 10,9 + 16,2 + 4.8 
- - + 25,3 + 11.2 + 14,3 + 6,9 

- + 48,0 + 22,8 + 36,1 + 24,5 + 29,7 
- + 58,1 + 49,3•) 
- + 29,1 + 7,6 + 1,2 + 11.4r + 10,6 

- - + 27.3 + 10,5 + 16,3 + 18.9 
- - + 29.2 + 11,3 + 17,5 + 20,7 

+ 2,0 + 1,3 ± O,Op•) 
+ 11.8 + 7,1 - 6,2p•) 

Vormonat 

Febr. 93 Marz 93 April 93 Mai 93 

gegenuber 

Jan. 93 Febr. 93 Marz 93 April 93 

- 1.4 + 1,6 + 1,3 + 0,3 
- 0,0 + 0,1 + 0.4 + 0,1 
- 1,7 + 2.0 + 1,6 + 0,4 
+ 0,5 + 44,1 + 3.4 - 3,6 
- 0,2 + 39,1 + 0,7 - 3.7 
- 0.4 + 45,9 + 4,9 - 1,9 
- 0,9 + 32.5 - 4,4 - 5,6 
+ 0,1 + 35,8 - 2.9 - 5,6 
+ 2,2 + 56,1 + 9.1 - 3.4 
+ 1.6 + 69,6 + 21.2 + 0,3 - 0,1 + 45,0 + 1,3 - 5,0 
+ 4,2 + 56,8 + 7,3 - 4,8 
- 9,8 + 34,7 + 5,1 - 0,5 
- 0,2 + 2.1 + 3,2 + 2.4 

+ 8,3 + 49.4 - 15,7 + 0,8 
+ 9,3b 

- 3,3 + 38,6 + 9,5 - 0,8 

- 5,5 + 42,0 + 8,3 + 4.8 
- 5,8 + 41.9 + 8.4 + 4,9 

- 1,5 + 2,0 + 1,5 + 0.4 
+ 0,3 + 0,2 + 0,3 + 0,2 - 2.0 + 2,6 + 1,8 + 0.4 
+ 3.2 + 45,9 + 3,6 - 3,3 
+ 1,6 + 41,6 + 1,6 - 3,5 
+ 0,7 + 47.2 + 5,0 - 2,5 
+ 1.9 + 33.7 - 4,8 - 4,9 
+ 0,8 + 43,6 - 0,3 - 5,2 
+ 7,5 + 56,7 + 8,1 - 2.8 
+ 9,9 + 68,7 + 18,6 + 0,5 
+ 2,9 + 46.1 - 1,5 - 4,9 
+ 9,5 + 57,1 + 7.5 - 3,8 
- 9,9 + 37,1 + 4,2 - 0,5 
- 0.4 + 2.6 + 2,8 + 2.3 

+ 7.5 + 51,6 - 17,0 - 1.5 
+ 5,1 b 

- 0.4 + 40,1 + 9,5 - 0,5 

- 9,7 + 43.3 + 7,2 + 4.4 
- 9,9 + 43,3 + 7,1 + 4.4 

- 0,9 + 0.1 + 0,9 + 0,2 
- 1,2 - 0,3 + 0,8 - 0,4 
- 0,9 + 0,3 + 0,9 + 0,3 - 6,7 + 38.6 + 2,8 - 4,5 
- 5,2 + 31.7 - 2,0 - 4,2 
- 6.0 + 39,3 + 4,0 + 1,2 
- 5,9 + 30,0 - 3,7 - 7,0 
- 1.2 + 21,0 - 8,6 - 6,6 - 10,0 + 54.4 + 12.1 - 5,0 
- 22,1 + 73,5 + 31.3 - 0.4 - 6,7 + 42.2 + 8,3 - 5,1 
- 7,0 + 56,2 + 6,7 - 7.2 
- 9.6 + 25,2 + 8,7 - 0,8 
+ 0,6 ± 0,0 + 5,1 + 2.9 

+ 11.2 + 40,9 - 10,2 + 9,8 
+ 10,3b 

- 11,3 + 35,3 + 10,7r - 2.1 

+ 18,2 + 36,3 + 13,5 + 6,8 
+ 17,5 + 35,6 + 14.4 + 7,0 

- 2,3pb) 
-32,1 pb) 

1) Arbeitstaglich bereinigt - 2) fachliche Unternehmensteile. - 3) Ab 1988 sind die Ergebnisse der Arbeitsstattenzahlung 1987 berucksichtigt - 4) 1992 endgultiges Ergebnis unter Berilcksichtigung 
nachtrag)ich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 5) Ergebnisse für Unternehmen, dia in die Handwerksrolle eingetragen sind. Enthalt auch Angaben von Handwerksunternehmen, 
die nicht zum Produzierenden Gewerbe zahlen 

a) 1. Vj 93 gegenilber 1 Vj 92. - b) 1. Vj 93 gegenuber 4 Vj 92. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . . .. . 

Rauminhalt .................. . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 

Genehmigte N1chtwohngebaude ...... . 
Rauminhalt ................... . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ............ . 

Baufertigstellungen 

Einheit 

Anzahl 
1000 m3 
Mill. DM 
Anzahl 

1000 m3 
Mill. DM 

Anzahl 

1990 1991 

Wohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . . . 1000 m3 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . 1000 m3 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . Anzahl 318 956 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . . .. . 

Rauminhalt . . . . . . . . . ........ . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 

Genehmigte Nichtwohngebäude ... 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ............ . 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ......... . 
Nichtwohngebilude (Rauminhalt) . . . . . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebliude ......... . 

Rauminhalt ................. . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Genehmigte Nichtwohngebaude ...... . 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . ..... . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ............ . 

Baufertigstellungen 
Wohngebilude (Rauminhalt) ....... . 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) .... . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ............ . 

Handelt), Gastgewerbe 1 ), 
Reiseverkehr 

Früheres Bundesgebiet 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) ...... . 
davon mit: 

Getreide, Futter- und Düngemitteln, 
Tieren . . . . . . . . . . . ....... . 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Häuten usw. . . . . . . . . . . ..... 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk . . . . . . . . . . . . . . . . 

festen Brennstoffen, Mineral61erzeug-
nissen ..................... . 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. . .. . 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf .. . 
Altmaterial, Reststoffen . . . ....... . 
Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabakwaren . . . . . . . . . . ... 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . . . . . . ...... . 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

stilnden . . . . . . ............. . 
feinmechanischen und optischen 

Erzeugnissen, Schmuck usw. . ..... . 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf ........ . 
pharmazeutischen, kosmetischen u.ä. 

Erzeugnissen . . . . . . . . . . . . . . . . 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren 

verschiedene Art, o.a.S. . .... 
Binnengroßhandel . . . . . . . . . . . . . . . . 

Produktionsverbindungshandel .. . 
Konsumtionsverbindungshandel .. . 

Streckengroßhandel ............ . 
Lagergroßhandel . . . . . . . . . . .... . 

Anzahl 
1000 m3 
Mill. DM 
Anzahl 

1000 m3 
Mill.DM 

Anzahl 

152957 
181361 
63378 
34849 

189034 
41 253 

142241p 
179559p 
65930p 
35100p 

193428p 
44085p 

391 430 400 586p 

1000 m3 131641 150544p 
1000m3 156048 167119p 

Anzahl 256 488 314 544p 

Anzahl 
1000 m3 
Mill. DM 
Anzahl 

1000 m3 
Mill.DM 

Anzahl 

1000 m3 
1000 m3 

Anzahl 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 
1986=100 
1986=100 
1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 
1986=100 
1986=100 
1986=100 
1986=100 
1986=100 

62468 

118,0 

100,3 

92,1 

116,1 

91,1 
114,8 
130,3 
147,0 

118,2 

121,6 

137,9 

127,7 

124,6 

129.4 

136.4 
117,3 
116,8 
118,0 
102,7 
127.7 

126,2 

104,1 

84.4 

105,8 

102,0 
109,1 
150,9 
124,6 

130,1 

132,7 

147,7 

133,8 

142,5 

149,5 

130,5 
127,0 
123,0 
133,0 
103,0 
140,9 

1) Vorliufiges Ergebnis. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 3) In 1ew11ilgen Preisen. 

1992 
1992 

Dez. 

11488 
16387 
6480 
2485 

13971 
3856 

40135 

Jan. 

10013 
13464 
5315 
2133 

10817 
2862 

31859 

Febr. 

11021 
14227 

5701 
2094 

11138 
3027 

31844 

1993 

Marz April 

15803 
20444 

8257 
2664 

14266 
4029 

44865 

14545 
18716 
7556 
2537 

13032 
3626 

40500 

Mai 

15445 
20259 

8133 
2719 

13631 
3618 

45068 

... 101437 4860 5021 5838 5068 5406 

. . . 1 09 387 6 602 4 137 5 092 4 501 5 569 

... 216032 11 085 11196 13595 11983 12669 

124,8 

103.4 

72,5 

94,2 

94.4 
99,0 

166.4 
116,9 

131,2 

129,0 

149,0 

131.1 

139,7 

161,0 

130,2 
127,7 
121,9 
136,2 

97,3 
142,3 

125,3 

100,2 

55.4 

75,8 

91,6 
73.4 

154,3 
97,2 

147,7 

109,6 

152,6 

126,0 

142,6 

188,2 

146,2 
130.4 
120,0 
145,5 

94,9 
144,6 

102,8 

83,2 

67.4 

80,6 

79.4 
81,6 

115,2 
93,0 

110,7 

128,3 

132.2 

103,6 

105,6 

139,6 

109,1 
103,6 

96,0 
114,5 
79,0 

117,9 

109,6 

88.4 

60,5 

83,1 

83,7 
83,8 

132,7 
103,8 

118,0 

131,3 

133,0 

111,0 

123,9 

136,9 

112,8 
111,1 
103,0 
123,0 

85,7 
124,7 

133,9 

119.4 

73,5 

98,2 

100,4 
96,2 

176,3 
129,1 

140,5 

150,5 

159,2 

134,3 

154,6 

167.4 

140,6 
137,1 
128,5 
149,8 
103,7 
153,0 

122.6 

115,5 

60,7 

90,8 

92,8 
87,8 

173,1 
115,0 

133,0 

111,2 

139,0 

113,1 

138.4 

152,8 

126,6 
126,8 
120,7 
135,7 

94,2 
140,5 

115,6 

98,4 

53,3 

85,6 

86,7 
85,8 

171,6 
110,6 

129,8 

95,3 

128,7 

108,8 

128,4 

142,0 

120,9 
119,2 
112.3 
129.4 

90,1 
131,7 

Juni 

125,0 

97,2 

60,0 

89,2 

95,5 
96,8 

195.4 
129.4 

138,9 

104,7 

140,0 

121.6 

137,1 

160,1 

127,2 
129,4 
124,0 
137,4 

98,6 
141,8 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude 

Rauminhalt 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 

Genehmigte N1chtwohngebaude 
Rauminhalt . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude 

Rauminhalt . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 

Genehmigte N1chtwohngebaude .. 
Rauminhalt 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude 

Rauminhalt .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 

Genehmigte N1chtwohngebaude 
Rauminhalt 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) 

Handel 1 ), Gastgewerbe 1 ), 

Reiseverkehr 
Früheres Bundesgebiet 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) 
davon mit 

Getreide, Futter- und Dungem1tteln, 
Tieren .. 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Hauten usw 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk 

festen Brennstoffen, Mmeralolerzeug-
n,ssen .. 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw 
Holz. Baustoffen, Installationsbedarf 
Altmaterial, Reststoffen 
Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren 
Textilien, Bekleidung. Schuhen. 

Lederwaren 
Metallwaren, E1nnchtungsgegen-

standen 
femmechanischen und optischen 

Erzeugnissen, Schmuck usw 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf 
pharmazeutischen, kosmetischen u a. 

Erzeugnissen 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren 

verschiedener Art, o.a S 
Binnengroßhandel 

Produkt1onsverb1ndungshandel 
Konsumt1onsverb1ndungshandel 

Streckengroßhandel 
Lagergroßhandel 

1990 

1989 

- 3,6 

+ 12,3 
+ 24,5 
+ 27,8 
+ 4,0 
+ 8,3 
+ 17,1 

+ 41.8 

- 1,6 
+ 5,1 

+ 7.5 

- 32.4 

+ 

+ 

6,7 

0,5 

8,2 

7.6 

+ 6,3 
- 4,6 
+ 12.0 
- 16,0 

+ 10,1 

+ 12.8 

+ 12,0 

+ 11,6 

+ 12.8 

+ 10.4 

+ 7,8 
+ 8,0 
+ 5,9 
+ 11.0 
+ 0.4 
+ 10.2 

Statistische Monatszahlen 

Voriahr 

1991 

gegenuber 

1990 

- 7,0p 
- 1,0p 
+ 4,0p 
+ 0,7p 
+ 2,3p 
+ 6,9p 

+ 2,3p 

+ 14.4p 
+ 7,1 p 

+ 22,6p 

+ 6,9 

+ 3.8 

- 8.4 

- 8,9 

+ 12,0 
- 5,0 
+ 15,8 
- 15,2 

+ 10,1 

+ 9,1 

+ 7,1 

+ 4,8 

+ 14.4 

+ 15,5 

- 4,3 
+ 8,3 
+ 5,3 
+ 12.7 
+ 0,3 
+ 10,3 

Veränderungen in% 

1992 

1991 

- 1,1 

- 0,7 

- 14.1 

- 11.0 

- 7.5 
- 9.3 
+ 10.3 
- 6.2 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

0.8 

2.8 

0.9 

2.0 

2.0 

7,7 

0.2 
0.6 
0.9 
2.4 
5.5 
1.0 

Vergleich zum 

VorJahresmonat Vormonat 

Marz 93 April 93 Mai 93 Juni 93 Marz 93 April 93 Mai 93 Juni 93 

gegenuber gegenuber 

Marz 92 April 92 Mai 92 Juni 92 Febr 93 Marz 93 April 93 Mai 93 

+ B.B 
+ 9,6 
+ 15.9 
- 8,8 
- 12,2 
+ 4,7 

+ 11,0 

+ 17.4 
+ 6,3 

+ 20.2 

- 0,7 

- 6,4 

- 12.2 

- 8,3 

+ 3,8 
- 15,5 
+ 3,8 
- 2,0 

+ 5,5 

+ 2,3 

+ 1,9 

- 3.5 

- 3.7 

+ 0,8 

+ 1.4 
+ 1,1 
- 2,5 
+ 6,2 
- 3,6 
+ 0.7 

+ 22.1 
+ 21.8 
+ 25.3 
+ 1,6 
- 16,5 
- 18,1 

+ 21.8 

+ 8.4 
+ 9,1 

+ 11.7 

- 4,5 

- 7,1 

- 17,1 

- t 1.4 

- 3,8 
- 17,2 
+ 4,7 
- 10,6 

- 2,5 

+ 2.4 

- 2,8 

- 4,0 

- 6,5 

- 2.7 

± o.o 
- 3,6 
- 5,3 
- 1,5 
- 6,1 
- 3.9 

+ 1,1 
+ 6,1 
+ 11.6 
- 8,5 
- 6,8 
- 4,1 

+ 10.8 

+ 10,5 
+ 12,6 

+ 11,5 

- 5,2 

- 9,9 

- 24,9 

- 11,6 

- 7,2 
- 13,6 
+ 3.2 
- 9,0 

+ 0.2 

- 1,5 

- 4,3 

- 6,6 

- 9,2 

- 5,6 

- 4,0 
- 5,1 
- 8,0 
- 1.1 
- 6.8 
- 4,6 

- 2,3 

- 12,0 

- 28,3 

- 11,9 

+ 2.8 
- 10,9 
+ 12.8 
- 5,6 

+ 

+ 

+ 

2.6 

3,1 

1,7 

5,3 

- 10,8 

+ 

3.8 

0,7 
1.6 
3.0 
0,5 
3.4 
1.9 

+ 43.4 
+ 43.7 
+ 44,8 
+ 27.2 
+ 28.1 
+ 33.1 

- 40,9 

+ 16.3 
+ 23.1 

+ 21.4 

+ 22.2 

+ 35.1 

+ 21.5 

+ 18.2 

+ 20.0 
+ 14.8 
+ 32.9 
+ 24.4 

+ 19.1 

+ 14.6 

+ 19.7 

+ 21.0 

+ 24.8 

+ 22.3 

+ 24.6 
+ 23.4 
+ 24.8 
+ 21.8 
+ 21.0 
+ 22.7 

- 8,0 
- 8,5 
- 8,5 
- 4,8 
- 8,6 
- 10,0 

- 9,7 

- 13.2 
- 11,6 

- 11,9 

- 8,4 

- 3,3 

- 17,4 

- 15.2 

- 7,6 
- 8.7 
- 1,8 
- 10,9 

- 5,3 

- 26.1 

- 12,7 

- 15,8 

- 10,5 

- 8,7 

- 10,0 
- 7,5 
- 6,1 
- 9,4 
- 9,2 
- 8,2 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

6,2 
8,2 
7,6 
7.2 
4,6 
0.2 

+ 11.3 

+ 6,7 
+ 23,7 

+ 5,7 

- 5,7 

- 14,8 

- 12.2 

5,7 

6.6 
2.3 
0,9 
3.8 

2.4 

- 14,3 

7.4 

3.8 

7.2 

7,1 

4.5 
6.0 
7.0 
4.6 
4.4 
6.3 

+ 8.2 

- 1,2 

+ 12.7 

+ 4.2 

+ 10,2 
+ 12.8 
+ 13,9 
+ 17,0 

+ 7,0 

+ 9,8 

+ 8.8 

+ 11.8 

+ 6,8 

+ 12.7 

+ 5.2 
+ 8,6 
+ 10.4 
+ 6,2 
+ 9.4 
+ 7.7 

1) Vorlauf1ges Ergebnis - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 3) In jeweiligen Preisen 
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Statistische Monatszahlen 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Handel 1), Gastgewerbe 1 ), 

Reiseverkehr 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Einheit 

Großhandel (Umsatzwerte)2)3) . . . . . . . 1991=100 
davon mit: 

festen Brennstoffen, Mineral6lerzeug-
nissen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1991 =100 

Holz, Baustoffen, Installationsbedarf . . 1991 =100 
Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabakwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1991 =100 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1991 =100 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

ständen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1991 =100 
Fahrzeugen, Maschinen, technischem 

Bedarf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1991 =100 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren 

verschiedener Art, o.a.S. . . . . . . . . . . 1991 =100 

Früheres Bundesgebiet 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getränken, 
Tabakwaren ................. . 

Textihen, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren ............... . 

Einrichtungsgegenständen 
(ohne elektrotechnische usw.) ..... 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten usw. . ........ . 

Papierwaren, Druckerzeugnissen, 
Büromaschinen ............... . 

pharmazeutischen, kosmetischen und 
medizinischen Erzeugnissen usw. . ... 

Kraft- und Schmierstoffen 
(Tankstellen ohne Agenturtanks!.) .... 

Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 
und -reifen .................. . 

Waren verschiedener Art ........ . 
darunter nach Erscheinungsformen: 

Warenhäuser . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
SB-Warenhäuser ............... . 
Verbrauchermärkte ............ . 
Supermärkte . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) ...... . 
Beherbergungsgewerbe . . . . . . . . . . . 
Gaststättengewerbe . . . . . . . . . . . . . . 
Kantinen ..................... . 

Reiseverkehr 

19B6=100 

19B6=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 
1986=100 

1986=100 
1986=100 
1986=100 
1986=100 

1986=100 
1986=100 
1986=100 
1986=100 

1990 

125,5 

120,6 

114,8 

138,3 

129,2 

130,0 

122,6 

135,9 

146,8 
120,8 

110,4 
136,6 
135,3 
124,7 

116,9 
127,1 
110,0 
134,8 

Grundzahlen 

1991 

100,0 

100,0 
100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

136,5 

125,1 

123,7 

152,7 

131,7 

146,2 

134,6 

149,5 

172,2 
131,5 

113,8 
148,3 
127,1 
128,7 

121,1 
133,6 
113,2 
136.4 

1992 

79,7 

76,0 
78,2 

88,2 

52.4 

96.4 

73,2 

42,8 

137,9 

123,6 

124,5 

162,8 

128,0 

150.4 

144.4 

148,3 

171,9 
133,7 

113,5 
157,7 
132,8 
129,1 

124,2 
136,7 
115,7 
146,7 

1992 

Dez 

88,1 

82,6 
204,2 

95,0 

44,9 

118,6 

93,1 

56,0 

177,3 

146,9 

167.4 

226.4 

230,3 

246,7 

185,4 

149,2 

182.4 
190,5 

195,0 
217,2 
171,7 
153.4 

123,0 
119,2 
122,8 
150,0 

Jan 

66,1 

76,6 
152,0 

66,5 

26,9 

82,7 

45,6 

49,9 

117,0 

110.4 

113,2 

138,1 

111,6 

139,8 

121,9 

123,4 

114,7 
120,0 

120,1 
140,7 
120,7 
115,7 

104,2 
102,4 
102,3 
140,5 

Febr. 

77,6 

97,6 
171,3 

72,0 

29,9 

81,5 

50,6 

50,8 

116,1 

110,1 

91,7 

151,5 

108,3 

136.4 

119,7 

119,8 

136,1 
114,0 

90,3 
137.4 
119.4 
115,6 

105,8 
110,5 
100,5 
140,6 

1993 

März Apnl 

82,8 

77,9 
222,8 

81,7 

41,3 

97,7 

64,6 

60,0 

143,7 

125,0 

131,1 

183,0 

120,2 

152,5 

138,7 

166,8 

193,7 
135,9 

104,2 
157,6 
134,2 
129,6 

118,1 
126,7 
109,6 
165,8 

77,8 

65,4 
222,3 

86,6 

38,3 

92,5 

61,4 

56,8 

141,2 

128,8 

135,0 

168,7 

106,8 

136,9 

135,1 

167,9 

183.4 
132,3 

102,9 
163,9 
146,8 
134,6 

123,3 
125,3 
120,0 
149,9 

Ankünfte4) .................... . 1000 74332 75419 75320 4287 4041 4619 5485 5773 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 
.. Bundesrepubli\ ................ . 1 000 15 627 14 295 13 844 688 643 806 897 936 
Ubernachtungen ) ............... . 1000 255725 266209 266790 14315 14189 15711 17959 20099 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ................ . 1000 34842 33246 31 953 1 624 1 519 2007 2163 2074 

Innerdeutscher Warenverkehr 
Lieferungen des Bundesgebietes ...... . Mill. DM 21326 46733 63385 
Bezüge des Bundesgebietes ......... . Mill. DM 8274 8985 10228 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . . . . . . 1991 = 100 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getränken, 
Tabakwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1991 =100 

Einrichtungsgegenständen 
(ohne elektrotechnische usw.) . . . . . . 1991 =100 

Waren verschiedener Art . . . . . . . . . . . 1991 =100 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) . . . . . . . 1991 =100 
Gaststättengewerbe 

Reiseverkehr 
Ankünfte4) .................... . 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ............... . 
Übernachtungen 4) ............... . 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ................ . 

1991=100 

1000 

1000 
1000 

1000 

100,0 

100,0 

100,0 
100,0 

100,0 
100,0 

103,8 

104,0 

132,4 
82,6 

140,3 
118,9 

6942 
968 

134,0 

132,3 

165,9 
116.4 

137.4 
119,2 

522 

30 
1499 

99 

4269 
704 

92,9 

108,8 

117,7 
70.4 

112,8 
96,5 

466 

25 
1386 

80 

4798 
891 

90,6 

103,6 

129,6 
67,9 

110,5 
93,6 

536 

27 
1 625 

87 

5697 
906 

104,8 

115,6 

160,3 
75,5 

127,1 
105,2 

689 

45 
1941 

134 

1) Vorliuliges Ergebnis. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 3) In jeweiligen Preisen. - 4) In allen Beherbergungsstitten mit 9 und mehr Gistebetten. 

772 

49 
2162 

131 

Mai Juni 

73,7 75,8 

54,2 58,4 
222,1 263,3 

80,7 81,0 

34,4 29,7 

88,3 96,5 

69,5 77,3 

61,1 66,8 

127,5 

119,9 

114,0 

154,3 

100,3 

123,2 

128,7 

145,0 

161,1 
119,8 

90,1 
146,3 
132,2 
124,1 

140.4 
152,7 
132,6 
155,5 

129,1p 

122,0p 

104.4p 

161,7p 

108,1p 

133,5p 

133,7p 

144,5p 

167,9p 
120,2p 

93,1p 
147,2p 
132,Bp 
125,6p 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vor1ahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1990 1991 1992 Marz 93 April 93 Ma, 93 Juni 93 Marz 93 April 93 Ma, 93 Juni93 

der Nachweisung 
gegenliber gegenüber gegenuber 

1989 1990 1991 März 92 April 92 Mai 92 Juni 92 Febr. 93 März 93 April 93 Mai 93 

Handel 1 ), Gastgewerbe 1 ), 
Reiseverkehr 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) ..... - - - 20,3 - 6,7 - 6.5 - 5,0 - 8,2 + 6,7 - 6,0 - 5,3 + 2,8 
davon mit: 

festen Brennstoffen, Mineralölerzeug-
nissen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - - - 24,0 - 5,6 + 5,1 + 1,1 + 7,1 - 20,2 - 16,0 - 17,1 + 7,8 

Holz, Baustoffen, Installationsbedarf .. - - + 78,2 + 35,4 + 36,6 + 34.4 + 41,5 + 30,1 - 0,2 - 0,1 + 18,6 
Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabakwaren - - - 11,8 - 13,0 - 13,1 - 10,1 - 16,3 + 13,5 + 6,0 - 6,8 + 0,5 
Textilien, Bekleidu.ng; S~h~h~n: .... 

Lederwaren . . . . . . . . . . . . . . . . - - - 47,6 - 46,2 - 35,7 - 44,3 - 37,3 + 38,1 - 7,3 - 10,2 - 13,7 
Metallwaren, Einrichtungsgagen-

ständen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - - - 3,6 - 5,4 - 6.2 - 9,1 - 1,9 + 19,9 - 5,3 - 4,5 + 9,3 
Fahrzeugen, Maschinen. 

technischem Bedarf ........... - - - 26,8 - 27,1 - 23.6 - 14,1 - 26.3 + 27,7 - 5,0 + 13,2 + 11,3 
Papierwaren, Druckerzeugnissen, Waren 

verschiedener Art, o.a.S. ....... - - - 57,2 + 17,4 + 20,6 + 39,5 + 56,7 + 18,1 - 5,3 + 7,6 + 9,3 

Früheres Bundesgebiet 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) ...... + 10,6 + 8,7 + 1,0 + 3,8 + 0.2 - 4,6 - 1,3p + 23,8 - 1,7 - 9,7 + 1,3p 

davon mit: 
Nahrungsmitteln, Getränken. 

Tabakwaren + 8,1 + 3,8 - 1,2 + 3,9 + 0.2 - 2.3 - 0,9p + 13,5 + 3,0 - 6,9 + 1,8p 
Textilien, Bekleidu.ng; S~h~h~n: ..... 

Lederwaren . . . . . . . . . . . . . . . . + 9,7 + 7,8 + 0,6 + 9,2 + B,7 - 6,9 + 2,5p + 43,0 + 3,0 - 15,6 - 8,4p 
Einrichtungsgegenständen 

(ohne elektrotechnische usw.) ... + 6,9 + 10,4 + 6,6 + 12,8 + 6,6 + 2,6 + 8,4p + 20,8 - 7,8 - 8,5 + 4,8p 
elektrotechnischen Erzeugnissen, 

Musikinstrumenten usw. . ....... + 14,2 + 1,9 - 2,8 + 2,9 - 3,3 - 1,2 + 0,3p + 11,0 - 11,1 - 6,1 + 7,8p 
Papierwaren, Druckerzeugnissen, 

Büromaschinen . . . . . . . . . . . . . . + 9,5 + 12,5 + 2,8 + 5,7 - 0.1 + 2,8 + 2,6p + 11,8 - 10,2 - 10,0 + 8,4p 
pharmazeutischen, kosmetischen und 

medizinischen Erzeugnissen usw. .. + 7,5 + 9,8 + 7,3 - 2.2 - 4,8 - 6,3 - 6,7p + 15,9 - 2,6 - 4,7 + 3,9p 
Kraft- und Schmierstoffen 

(Tankstellen ohne Agenturtankst.) .. + 8,3 + 9,9 - 0,8 + 9,9 + 10,8 - 5,8 - 4,4p + 39,2 + 0,7 - 13,6 - 0,3p 
Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 

und -reifen . . . . . . . . . . ...... + 17,3 + 17,4 - 0,2 - 4,6 - 7,1 - 12,5 - 9,6p + 42,3 - 5,3 - 12.2 + 4,2p 
Waren verschiedener Art ....... + 10,8 + 8,8 + 1,7 + 7.0 + 1,2 - 1,2 + 2,6p + 19,2 - 2,6 - 9.4 + 0,3p 

darunter nach Erscheinungsformen: 
Warenhäuser ................. + 7,3 + 3,0 - 0,3 + 7,4 - 1.1 - 2,8 + 1,9p + 15.4 - 1,2 - 12,4 + 3,3p 
SB-Warenhäuser . . . . . . . . . . . . . . + 8,9 + 8,6 + 6,3 + 7,3 + 1.2 - 3,4 - 3,3p + 14,7 + 4,0 - 10,7 + 0,6p 
Verbrauchermärkte . . . . . . . . . . . . . + 8,3 - 6,0 + 4,5 + 8,8 + 5,8 - 0,1 + 0,9p + 12.4 + 9,4 - 9,9 + 0,3p 
Supermärkte ............... + 9,5 + 3,2 + 0,3 + 2.3 - 1,1 - 3,0 - 1,4p + 12,3 + 3,9 - 7,8 + 1,2p 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) ..... + 5,7 + 3,6 + 2,6 + 1,3 + 2,1 + 2,8 . .. + 11,6 + 4,4 + 13,9 . .. 
Beherbergungsgewerbe . . . . . . . . . + 7,9 + 5,0 + 2,3 + 1,0 - 3.4 - 1,4 . .. + 14,7 - 1,1 + 21,9 . .. 
Gaststättengewerbe . . . . . . . . . . . . + 4,0 + 2,9 + 2,3 - 0,3 + 5,2 + 5,3 ... + 9,1 + 9,5 + 10,5 . .. 
Kantinen ....... . . . . . . . . . . . + 10,6 + 1,9 + 7,6 + 17,4 + 4,1 + 5,1 . .. + 17,9 - 9,6 + 3,7 . .. 

Reiseverkehr 
Ankünfte4) + 6,8 + 1,5 - 0,1 + 1,1 
darunter Gast~ ·,.,;1i W~h·n~,i; ~~ße~h~lb · 

- 4,1 .. ... + 18,8 + 5,2 ... . .. 
der Bundesrepublik .. . . . . . . . . + 7,7 - 8,5 - 3,2 - 4,8 - 12,1 . .. ... + 11,3 + 4,3 . .. . .. 

Übernachtungen4) .. ......... + 5,1 + 4,1 + 0,2 + 0,8 - 3,9 . .. ... + 14,3 + 11,9 . .. . .. 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb 

der Bundesrepubhk . . ......... + 5,4 - 4,6 - 3,9 - 5,8 - 12,8 .. ... + 7,8 - 4,1 ... . .. 

Innerdeutscher Warenverkehr 
Lieferungen des Bundesgebietes ..... +163,2 +119,1 + 35,6 + 16,9 ... . .. ... + 18,7 ... . .. . .. 
Bezüge des Bundesgebietes ........ + 14,8 + 8,6 + 13,B - 4,7 . .. . .. ... + 1.7 ... . .. . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . . . . . . ... ... + 3,8 + 8,4 . . . .. ... + 15,7 ... . .. . .. 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getränken, 
Tabakwaren .......... . . . . . . .. . .. + 4,0 + 20,7 ... . .. ... + 11,6 ... . .. . .. 

Einrichtungsgegenständen 
(ohne elektrotechnische usw.) .... . .. ... + 32.4 + 30,0 . .. . .. ... + 23,7 ... . .. . .. 

Waren verschiedener Art ......... . .. ... - 17,4 + 0,5 . .. . .. . .. + 11,2 ... . .. . .. 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) ..... - - + 40,3 - 1,7 ... . .. . .. + 15,2 ... . .. . .. 

Gaststättengewerbe ......... . . - - + 18,9 - 1,0 ... . .. . .. + 12,0 ... . .. . .. 
Reiseverkehr 
Ankünfte4) ................... - - - + 19,4 + 11.1 . .. . .. + 28,5 + 12,1 . .. . .. 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb 
. der Bundesrep~blik ............ - - - + 4,7 - 6,2 . .. . .. + 65,3 + 9,8 . .. . .. 
Ubernachtungen ) .............. - - - + 14.1 + 5,5 ... . .. + 19,4 + 11,4 . .. . .. 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb 

der Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . - - - + 6,4 - 7,5 ... . .. + 54,4 - 2,2 ... . .. 

1) Vorlaufiges Ergebnis. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 3) In jeweiligen Preisen - 4) In allen Beherbergungsstiltten mit 9 und mehr Gästebetten. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Außenhandel 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) .......... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . . . . . 
Gewerbliche Wirtschaft .......... . 

Rohstoffe .................. . 
Halbwaren ................ . 
Fertigwaren . . . . ............ . 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder ... . 

dar. EG-Länder .............. . 
Mittel- und osteuropaische Länder .. . 
Entwicklungsländer . . . . . . . . . . .. . 

Ausfuhr (Spezialhandel) .......... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ............ . 
Gewerbliche Wirtschaft .......... . 

Rohstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Halbwaren .................. . 
Fertigwaren ................. . 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder ... . 

dar. EG-Länder ............... . 
Mittel- und osteuropäische Länder .. . 
Entwicklungsländer ............. . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrübar-
schuß (+) .................. . 

Früheres Bundesgebiet 
Einfuhr (Spezialhandel) .......... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ............ . 
Gewerbliche Wirtschaft .......... . 

Rohstoffe . . . . . . . . . . . . . .... . 
Halbwaren .............. . 
Fertigwaren ................. . 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder ... . 

dar. EG-Länder .............. . 
Mittel- und osteuropilische Lilnder .. . 
Entwicklungsländer ............. . 

Ausfuhr (Spezialhandel) .......... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ............ . 
Gewerbliche Wirtschaft .......... . 

Rohstoffe .................. . 
Halbwaren .................. . 
Fertigwaren ................. . 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder ... . 

dar. EG-Länder .............. . 
Mittel- und osteuropäische Länder .. . 
Entwicklungsländer ............. . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrübar-
schuß (+) ................... . 

Index dar tatsächlichen Warte 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ausfuhr ..................... . 

Index das Volumens 
Einfuhr . . . . . . . . . . . .......... . 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Index dar Durchschnittswerte 
Einfuhr ...................... . 
Ausfuhr ..................... . 

Austauschvarhllltnis 
(Terms of Trada) ............... . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Einfuhr (Spezialhandel) .......... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ............ . 
Gewerbliche Wirtschaft ......... . 

Rohstoffe .................. . 
Halbwaren .................. . 
Fertigwaren ................. . 

Limdergruppen (Ursprungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder ... . 

dar. EG-Länder .............. . 
Mittel- und osteuropäische Lilnder .. . 
Entwicklungsländer ............. . 

Ausfuhr (Spezialhandel) .......... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ............ . 
Gewerbliche Wirtschaft .......... . 

Rohstoffe .................. . 
Halbwaren .................. . 
Fertigwaren ................ . 

Ländergruppen (Bestimmungshinder) 
Industrialisierte westliche Länder .... 

dar. EG-Länder . . . . . . . . . . . . . . . 
Mittel- und osteuropäische Länder 
Entwicklungsländer ............. . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrübar-
schuß (+) ................... . 

480* 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

1992 
Einheit 1990 1991 1992 

Okt Nov. 

Mill.DM 573479 643914 637546 55742 51908 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 

Moll.DM 
Mill.DM 
Moll. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

460204 
289286 
36642 
67467 

680857 

67996 
569044 

36268 
65925 

466851 

524451 
334936 

32564 
74808 

665 813 

35824 
627 584 

7532 
34510 

585542 

69631 
559232 

35381 
59487 

464364 

519002 
331 666 

35007 
71116 

671 203 

36972 
631626 

7142 
33686 

590798 

5883 
49147 

3134 
5002 

41011 

45362 
29145 

3169 
6100 

61273 

3413 
57614 

655 
2885 

54074 

554332 550317 549508 50427 
353373 360002 364693 33176 
53269 37436 37312 3395 
67 155 72 726 77 496 6 621 

5659 
45662 

2887 
4 792 

37983 

42574 
27 370 

2879 
5542 

53627 

2875 
50541 

600 
2533 

47408 

43541 
28788 

3131 
6282 

Dez. 

54749 

6807 
47072 

2690 
4901 

39481 

44131 
28583 

3443 
6082 

55180 

3048 
51869 

559 
2591 

48718 

42929 
27 392 
4237 
7369 

Jan. 

43344 

4425 
38475 

2943 
4188 

31343 

34566 
22091 

2232 
5340 

45171 

2670 
42315 

472 
2124 

39718 

36301 
22948 

2539 
5643 

1993 

Febr. Marz April 

48123 49522 49688 

50895 54410 50895 

Mill. DM f!-107 378 +21 899 +33 656 + 5 531 + 1 720 + 431 + 1826 + 2772 + 4888 + 1207 

Mill.DM 

Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Moll.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Moll.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 

Mill.DM 

1980=100 
1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980=100 

Mill.DM 

Moll.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

Mill.DM 

550628 633054 627950 54811 51110 

59255 
483665 

33544 
62107 

388014 

454543 
286608 

21 788 
66193 

642785 

31143 
609461 

7204 
33834 

568424 

67418 
558871 
32892 
63645 

462334 

520516 
332597 

26442 
74117 

648363 

34126 
611893 

7258 
33274 

571361 

68866 
550402 

33422 
57 262 

459718 

514501 
329189 

30391 
70689 

657410 

35772 
619034 

6938 
32490 

579606 

5823 
48276 

2906 
4812 

40558 

44926 
28923 

2728 
6055 

60189 

3309 
56634 

642 
2820 

53172 

549228 545863 544858 50011 
350442 357024 361 526 32896 

23458 26013 30127 2885 
65 040 71 330 75 707 6 480 

5600 
44923 

2728 
4610 

37 585 

42208 
27166 

2483 
5508 

52537 

2765 
49561 

590 
2456 

46515 

43110 
28482 

2691 
6100 

+92157 +15 309 +29459 + 5 378 + 1 428 + 

161,3 
183,5 

156,1 
154,7 

103,3 
118,6 

114,8 

22852 

5660 
2678 

14854 
1273 

38072 

5105 
2931 

29811 
2115 

185.4 
185,1 

176,5 
157,0 

105,1 
117,9 

112,2 

10860 

578 
10173 

3376 
2280 
4517 

3935 
2339 
6122 

691 
17450 

1698 
15691 

274 
1 236 

14181 

4454 
2979 

11423 
1396 

183,9 192,7 
187,7 206,2 

180,6 192,8 
160,2 176,9 

101,9 99,9 
117,1 116,6 

114,9 116,7 

9596 

765 
8831 
1959 
2226 
4646 

4501 
2476 
4616 

427 
13793 

1200 
12592 

203 
1197 

11192 

4650 
3167 
7185 
1789 

931 

59 
872 
228 
190 
454 

436 
222 
441 

46 
1084 

104 
980 

13 
65 

902 

416 
280 
510 
141 

+15221 + 6590 + 4197 + 153 + 

179,7 
180,0 

181,1 
155,5 

99,2 
115,7 

116,6 

798 

59 
739 
159 
182 
398 

366 
203 
396 

33 
1090 

110 
980 

10 
77 

893 

431 
306 
440 
181 

292 + 

53727 

6736 
46120 

2500 
4614 

39006 

43689 
28336 

2905 
6043 

53828 

2966 
50598 

546 
2488 

47564 

42462 
27061 

3568 
7180 

101 

188,9 
184.4 

187,2 
156,6 

100,9 
117,8 

116.7 

1022 

70 
952 
190 
287 
476 

442 
247 
537 

39 
1353 

82 
1 271 

13 
104 

1154 

467 
331 
669 
189 

330 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Außenhandel 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) ....... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Rohstoffe ............... . 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren .............. . 

Ländergruppen (Ursprungslandar) 
Industrialisierte westliche Länder . 

dar. EG-Länder . . . . ....... . 
Mittel- und osteuropäische Länder 
Entwicklungsllinder . . ....... . 

Ausfuhr (Spezialhandel) ....... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Rohstoffe ............... . 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren .............. . 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder . 

dar. EG-Länder . . . . ....... . 
Mittel- und osteuropäische Länder 
Entwicklungsländer .......... . 

Früheres Bundesgebiet 
Einfuhr (Spezialhandel) ....... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Rohstoffe ............... . 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren .............. . 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder . 

dar. EG-Llinder ............ . 
Mittel- und osteuropäische Länder 
Entwicklungsländer .......... . 

Ausfuhr (Spezialhandel) ....... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Rohstoffe . . . . . . . . . . . . . .. 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . .. . 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder .. 

dar. EG-Llinder ............ . 
Mittel- und osteuropäische Landar 
Entwicklungsländer .......... . 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr ................... . 
Ausfuhr .................. . 

Index des Volumens 
Einfuhr ................... . 
Ausfuhr .................. . 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr ................... . 
Ausfuhr .................. . 

Austauschvarhllltnis 
(Terms of Trade) ............ . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Einfuhr (Spezialhandel) ....... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . .. 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Rohstoffe ............... . 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren .............. . 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
Industrialisierte westliche Llinder . 

dar. EG-Länder . . . . . . . . . ... 
Mittel- und osteuropaische Länder 
Entwicklungsländer .......... . 

Ausfuhr (Spezialhandel) ....... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Rohstoffe ............... . 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren .............. . 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder . 

dar. EG-Länder ............ . 
Mittel- und osteuropäische Länder 
Entwicklungsländer .......... . 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vorjahresmonat 

1990 1991 1992 Jan. 93 Febr 93 März 93 April 93 

gegenuber gegenuber 

1989 1990 1991 Jan.92 Febr. 92 März 92 April 92 

+ 4,7 + 12,3 1,0 20,2 8,8 14,6 14.4 

+ 2.4 23,8 
1,7 19.4 
2.4 3.4 
9,8 22,0 
0,5 20,3 

+ 7,5 + 14,0 1,0 21,3 
+ 10,1 + 15,8 1,0 20,2 

19,3 11,1 + 7,5 16,7 
+ 4,5 + 10,9 4,9 17,3 

0,2 2,2 + 0,8 17,2 7,5 13,7 15,9 

+ 3.2 14,0 
+ 0,6 17,5 

5,2 23,9 
2.4 26,7 

+ 0,9 16,9 

0,3 0,7 0,1 19,6 
0,8 + 1,9 + 1,3 25,0 
0,4 29,7 0,3 10,0 

+ 4,2 + 8,3 + 6,6 8,2 

+ 8,7 + 15,0 0,8 

+ 5,5 + 13,8 + 2.1 
+ 9.4 + 15,5 1,5 
+ 4,5 1,9 + 1,6 

1,6 + 2,5 10,0 
+ 11,9 + 19,2 0.6 

+ 8,6 + 14,5 1.2 
+ 10,8 + 16,0 1,0 
+ 13,2 + 21.4 + 14,9 
+ 6,3 + 12,0 4,6 
+ 0,3 + 0,9 + 1.4 

2,8 + 9,6 + 4,8 
+ 0,4 + 0.4 + 1,2 

3,6 + 0,8 4.4 
6,8 1,7 2.4 

+ 0,9 + 0,5 + 1.4 

+ 0,0 0,6 0,2 
0,6 + 1,9 + 1,3 
4,3 + 10,9 + 15,8 

+ 5,3 + 9,7 + 6,1 

+ 8,7 + 14,9 0,8 
+ 0,3 + 0,9 + 1.4 

+ 11,5 + 13,1 + 2,3 
+ 1.4 + 1,5 + 2,0 

2,5 + 1,7 3,0 
1,2 + 0,6 0,7 

+ 1.4 2.3 + 2.4 

44,5 52,5 11,6 

+ 32.4 
13.2 
42,0 

2.4 
+ 2,8 

38,8 30,5 + 14.4 
36,2 12,7 5,5 
43,2 58,8 24,6 
44,6 45,8 38.2 

7.4 54,2 21.0 

29,3 
19,7 
25,7 

3.2 
21.1 

26,2 12,7 + 4.4 
16,5 + 1,6 + 6,3 

+ 2,9 61,7 37,1 
21,3 34,0 28.1 

Vormonat 

Jan. 93 Febr. 93 März 93 April 93 

gegenüber 

Dez. 92 Jan. 93 Febr. 93 März 93 

20,8 + 11,0 + 2,9 + 0,3 

35,0 
18,3 

+ 9.4 
14,5 
20,6 

21,7 
22,7 
35,2 
12,2 
18,1 + 12,7 + 6,9 6,5 

12.4 
18.4 
15,6 
18,0 
18,5 

15.4 
16,2 
40,1 
23,4 
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Statistische Monatszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Verkehr 
Deutschland 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ................ . 
Straßenverkehr 1) ................ . 
Luftverkehr 1) ................. . 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr ................ . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr) deutscher Fahrzeuge 1) 
Binnenschiffahrt 1) ............... . 
Seeschiffahrt 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr 1 ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Rohrfemle,tungen (rohes Erdöl) ...... . 
Kraftfahrzeuge 
ZulassungenfabrikneuerKraftfahrzeuge ... 

dar. Personenkraftwagen . . • . . . . . . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ................ . 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden ...... . 
Getötete ...............•....... 
Schwerverletzte . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Le1chtverletzte .................. . 
Unfälle mit nur Sachschaden ..... . 

Früheres Bundesgebiet 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ................ . 
Straßenverkehr ................. . 
Luftverkehr .................... . 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr ................ . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr) deutscher Fahrzeuge. 
Binnenschiffahrt . . . . . . ......... . 
Seeschiffahrt . . . . . . . ........... . 
Luftverkehr .................... . 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) ...... . 
Kraftfahrzeuge 
ZulassungenfabrikneuerKraftfahrzeuge .. . 

dar. Personenkraftwagen ......... . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ................ . 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden ....... . 
Getötete ...................... . 
Schwerverletzte ................. . 
Leichtverletzte .................. . 
Unfälle mit nur Sachschaden ....... . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ................ . 
Straßenverkehr2) ............... . 
Luftverkehr ................... . 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr ................ . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr) deutscher Fahrzeuge. 
Binnenschiffahrt ................ . 
Seeschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr .................... . 
Rohrfernleitungen (rohes Erd61) ...... . 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge .. 

dar. Personenkraftwagen ......... . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ................ . 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden ....... . 
Getötete ...................... . 
Schwerverletzte ................. . 
Leichtverletzte .................. . 
Unfälle mit nur Sachschaden ....... . 

Geld und Kredit 
Deutschland 

Einheit 

Mill. 
Mill. 
Mill. 

1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
1 000 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
1 000 

Mill. 
Mill. 
Mill. 

1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
1 000 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
1 000 

Mill. 
Mill. 
Mill. 

1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
1 000 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
1 000 

Bargeldumlauf3) . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Deutsche Bundesbank3) 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 4) . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Kredite an inländische Kreditinstitute . . . Mrd. DM 

Grundzahlen 

1990 1991 1992 

1 621.4p 1 509,5p 

62,5p 

- 407542 

570189 610689 
- 232 648 ~ 232 627 ~ 
- 162558 174687p 
- 1104 ... 

74067 79291 89067 

4668,2 4475,3 
4158,7 3929,6 

8744,3 8237,2 

1389 350 384 44 7 393 042 
11046 11248 10643 

1i10931 503636 513146 
1 920,0 1 984,7 

1135,2p 1173,5p 
5873,lp ... 

62,6 61.4p 

310433 309567 

300597 
231 574 
143763 

1148 
64364 

3386,5 
3040,8 

7 033,8 

340043 
7906 

103403 
344 755 
1670,5 

470,9p 
2802,0p 

1,0p 

519899 553416 
211 754 211 242~ 
149729 160244p 

1100 ... 
66981 75968 

3 837 ,5 3 564.4 
3428,6 3152, 1 

6 862,6 6 993, 1 

320788 323465 
7515 7304 

420056 423240 

1 630,2 1 596,3 

335,9p 

1,lp 

234 757 118998 

13620 
13049 

21 
9703 

49307 
3140 

62773 

29047 
4729 

12829 
6 

12310 

830,7 
730,1 

1 881,7 

63659 
3733 

83580 

289,8 

82508 
46761 

14443p 

13098 

910,9 
777,5 

1244,1 

69577 
3380 

89906 
388,4 

1992 

Dez. 

46288 
17 407p 
13468p 

7626 

322.5 
291,8 

641,9 

29542 
859 

38891 

180,6 

Jan. 

12888p 

265,5 
238,2 

638,7 

25887 
845 

33659 
160,9 

41730 .. . 
15819p .. . 
12487p 12097p 

6527 

242,2 
220,3 

530,7 

24058 
592 

31824 

141,1 

6841 
342p 
981p 

1100 

80,2 
71,5 

111,3 

5484 
264 

7067 
39,6 

213,8 
194.9 

526,2 

21033 
602 

27642 

127.5 

791p 

51,7 
73,3 

112,5 

4854 
243 

6017 
33,4 

158,6 171,8 200,5 200,5 192,5 

106.4 
208,5 

97,3 
225,3 

144,0 144,0 
188,9 188,9 

133,0 
207,1 

Febr 

268,1 
238.4 

625,8 

22890 
632 

30752 
152,3 

211,8 
189,5 

517,8 

18403 
399 

24 769 
117,5 

56,3 
48,9 

108,0 

4487 
233 

5983 
34,8 

191,7 

122,6 
221,8 

1993 

Marz April 

434,1 
364,2 

867,7 

26498 
710 

34706 

153.4 

351,7 
293,6 

726,3 

21793 
505 

28724 

120,3 

82.4 
70,6 

141.4 

4705 
205 

5982 

33,1 

191,8 

110,3 
231,2 

408,9 
339,8 

823,9 

30943 
703 

40352 

151.4 

331,7 
274,8 

684,2 

25408 
500 

33262 

119,8 

77,2 
65,0 

139,6 

5535 
203 

7090 
31,6 

194,1 

108,1 
217,6 

Mai 

337,1 
282,0 

703,6 

38508 
905 

50074 

161.4 

269,7 
225,2 

582.4 

31893 
640 

41235 
126,2 

67.4 
56,9 

121,2 

6815 
265 

8839 
35,2 

195,3 

109.4 
231,1 

Juni 

337,9 
286,1 

762,6 

268.4 
227,5 

625,1 

69,6 
58,6 

137,5 

195,1 p 

107,7 
236,9 

1) Aus methodischen Grunden sind die Angaben flir das Gebiet der ehemaligen DDR für die Jahre 1988 bis 1990 nicht mit denen für das fruhera Bundasgebiat vergleichbar, insbasondere können Einzelwerte 
nicht addiert werden. - 2) Beforderte Personen im offentlichen Straßenverkahr. ohne Werkverkahr. - 3) Zeitraihen ab Juni 1990 auf das gesamte Wahrungsgbab,at dar D-Mark umgastallt. - 41 Gaganübar 
frilharan Darstallungen infolge methodischer Änderung veranderte Ergebnisse. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Verkehr 
Deutschland 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . . ... 
Straßenverkehr 1 ) . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr 1) ................ . 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr ............. . 
Straßenverkehr 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

VorJahr Voriahresmonat Vormonat 

1990 1991 1992 Marz 93 April 93 Mai 93 Juni 93 März 93 April 93 Mai 93 Juni 93 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1989 1990 1991 Marz 92 April 92 Mai 92 Juni 92 Febr. 93 März 93 April 93 Mai 93 

6,0 6,9p 

(ohne Nahverkehr) deutscher Fahr-
zeuge 1).................. + 7.1 

Binnenschiffahrt 1) ............ . 
Seeschiffahrt1) . . . . . . . . . . . . . . + 7,5 
Luftverkehr 1) ................ . 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) . . . . + 4,3 + 7 .1 + 12,3 
Kraftfahrzeuge 
ZulassungenfabrikneuerKraftfahrzeuge 

dar. Personenkraftwagen ....... . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ............. . 
Streßenverkehrsunflllle 
Unfälle mit Personenschaden ..... . 
Get<itete ................... . 
Schwerverletzte .............. . 
Leichtverletzte ............... . 
Unfälle mit nur Sachschaden ..... . 
Früheres Bundesgebiet 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ............. . 
Straßenverkehr .............. . 
Luftverkehr ................. . 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr ............. . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr) deutscher Fahr-
zeuge .................. . 

Binnenschiffahrt ............. . 
Seeschiffahrt ................ . 
Luftverkehr ................. . 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) ... . 
Kraftfahrzeuge 

4,1 12,7 13,3 19,3 19,0 + 61,9 
5.5 14,5 15,3 21,2 19,8 + 52,8 

5.8 + 11.4 + 9,2 + 2,3 + 5,6 + 38,7 

+ 3.2 5,7 + 2.2 
+ 13,0 + 1,8 5.4 
+ 4,2 1.4 + 1,9 

+ 3.4 

+ 0,1 + 3,4p 
+ 4,8p 
+ 11,8 1,9p 

1,6p 0,3 

+ 5.3 + 4.4 
1.4 

+ 2,0 + 4,2 + 7,0 
+ 2,8 4,2 
+ 9.5 + 4,1 + 13.4 

9,5 + 1,9 
3,9 12,0 

10,1 + 1,6 
8,3 4,7 

5.4 
2,3 
4,0 
3,5 

+ 15,8 
+ 12,3 
+ 12,9 
+ 0,7 

5,8 
6,7 

5,1 

+ 16,8 
1,0 

+ 16,3 
1,3 

17,5 + 0,4 
17,0 + 1,5 

14,6 + 8,4 

+ 24.4 
+ 28,7 
+ 24,1 
+ 6,6 

ZulassungenfabrikneuerKraftfahrzeuge + 8.1 + 13,3 7, 1 12.4 13,6 20,5 18,9 + 66, 1 5,7 
6,4 

18,7 0,5 
dar. Personenkraftwagen . . . . . . . . + 7 ,4 + 12,8 8, 1 14,6 15,9 23,0 20,6 + 54,9 18,0 + 1,0 

Besitzumschreibungen gebrauchter 
Kraftfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . . 2,3 2.4 + 1,9 + 7,7 + 4.4 5,6 + 1,3 + 40,3 5,8 14,9 + 7,3 

Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden ..... . 
Getötete .................. . 
Schwerverletzte . . . . . . . . . .... . 
Leichtverletzte ............... . 
Unfalle mit nur Sachschaden ... . 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ............. . 
Straßenverkehr2) ............. . 
Luftverkehr ................. . 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr ............. . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr) deutscher Fahr-
zeuge .................. . 

Bmnenschiffahrt ............. . 
Seeschiffahrt ................ . 
Luftverkehr ................. . 
Rohrfernleitungen (rohes Erd<il) ... . 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 

dar. Personenkraftwagen ....... . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ............. . 
Straßenverkehrsunflllle 
Unfälle mit Personenschaden ..... . 
Getötete ................... . 
Schwerverletzte .............. . 
Leichtverletzte ............... . 
Unfalle mit nur Sachschaden 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Bargeldumlauf3) . . . . ....... . 
Deutsche Bundesbank3) 
Wahrungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 4) ............ . 
Kredite an inländische Kreditinstitute 

1,0 
1,1 
4,1 

+ 0.9 
+ 1,0 

5,7 + 0,8 
4,9 2,8 
6,3 + 0,8 
2.4 2,1 

20.3p 28,7p 
18,3p 
50,0p + 1 O,Op 

30,8 

33,2 
7,0 

32,3 
20,7 

+ 46,0 
+ 76,0 
+ 53,0 

- 49,3 

1,7 
71.4 

+ 26,9 

+ 29,1 
+ 18,9 
+ 33,1 

+ 62,8 

+ 1:i.'s 
+ 6.4 

+ 9,6 
+ 6,5 

33,9 

+ 9,3 
9,5 

+ 7,6 
+ 34,0 

10,4 + 0,6 6,7 
0,2 12,0 + 1,3 

10,6 + 0,1 4,9 
11,8 8,1 7,3 

13,6 
13,9 

+ 35,5 

5,4 
12,0 

7,1 
+ 6,9 

11,6 
12,6 

+ 41,1 

+ 8,1 
12,1 

+ 9.4 
+ 10,7 

14,2 
13,3 

+ 33,6 

+ 0,9 
9,9 

+ 0,5 
+ 12,6 

+ 18.4 + 16,6 + 24,7 
+ 26,6 1,0 + 28,0 
+ 16,0 + 15,8 + 24,0 
+ 2.4 0.4 + 5,3 

19,2 + 46,3 
16,7 + 44.4 

+ 30,5 + 30,9 

+ 4,9 
12,0 
0,0 
4,9 

6,3 
7,9 

1,2 

+ 17,6 
1,0 

+ 18,5 
4,5 

12,7 
12,5 

13,2 

+ 23,1 
+ 30,5 
+ 24,7 
+ 11,4 

+ 3,3 
+ 3,1 

+ 13,5 

+ 8,0 + 8,3 + 16,7 + 14,6 + 12,9 + 13,3 + 13,0p + 0,1p + 1,2 + 0,6 0,11 

+ 6,4 - 8,6 + 48,0 + 10.4 + 6,9 + 10.4 + 7,9 - 10.0 - 2,0 + 1,2 1,6 
+ 18,9 + 8,1 - 16,2 + 2,8 + 2,5 + 10,2 + 7,6 + 4,2 5,9 + 6,2 + 2.5 

1) Aus methodischen Gründen sind die Angaben für das Gebiet dar ehemaligen DDR für die Jahre 1988 bis 1990 nicht mit denen für das frühere Bundesgebiet vergleichbar: insbesondere konnen Einzelwerte 
nicht addiert warden. - 2) Beförderte Personen im öffentlichen Straßenverkehr. ohne Werkverkehr. - 3) Zeitreihen ab Juni 1990 auf das gesamte Wahrungsgebiat der D-Mark umgestellt. - 4) Gegenüber 
frilharen Darstellungen infolge methodischer Anderung varandarta Ergebnisse 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 1) 
Kredite an inlandische Nichtbanken .... 

an Unternehmen und Privat-
personen . . . . . . ..... 

an 6ffenthche Haushalte . . . . . 
Einlagen inland1scher Nichtbanken .. 

dar. Spareinlagen . . . . . . .... 
Bausparkassen 2) 
Neuabschlüsse von Bausparverträgen .... 
Bauspareinlagen (Bestände) . . . . . . . . 
Baudarlehen (Bestände) 3) . . . . . ..... 
Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inlandischer Wertpapiere 

Festverzinshche Wertpapiere ll) ... . 
Aktien (Nominalwert) . . . . . .. . 

Umlaufsrendite festverzinslicher 
Wertpapiere . . . . . . . . . . .... 

Index der Aktienkurse . . . . . . . . . . .. 
dar. Publikumsgesellschaften ....... . 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von :;~::!::~:=~~m: : . : : . 

Unterhaltsgeld 5) ...... . 
Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit .. 

dar. Beiträge . . . . . . . . . . ... 
Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 

dar. Arbeitslosengeld . . . . . ..... . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . . . . . 
dar.: pflichtmitgheder6) . . . . . . . .... . 

Rentner . . . . . . . . . . . .... . 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . . . 

Arbeitslosenhilfe . . . .. . 
Unterhaltsgeld 5) . . . .. . 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit .. . 
dar. Beiträge . . . . . . . . . . . . . .. 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit .. . 
dar. Arbeitslosengeld . . . . . . ... . 

Gesetzliche Krankenversicherung 
M1tgheder insgesamt . . . . . . . . . . . . . . 
dar.· pflichtm1tglieder6) . . . . . . ..... . 

Rentner . . . . . . . . . .. . 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld ... 

Arbeitslosenhilfe . . .. . 
Unterhaltsgeld 5) . . .. . 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit .. 
dar. Beiträge . . . . . . . . . ... 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit .. . 
dar. Arbeitslosengeld . . . . . . . . . .. . 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . ... 
dar : pflichtm1tglieder 6) . . . . . . . . . . 

Rentner . . . . . . . . . . . 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Länder7J 
Gemeinschaftsteuern 

(gern. Art. 106 Abs. 3 GG) 8) .. 
dar.: Lohnsteuer . . . . . . . ... 

Veranlagte Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer ....... . 
Umsatzsteuer ..... . 
Einfuhrumsatzsteuer 

Bundessteuern (ohne EG-Anteile Zölle) 9) 
dar. Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) . . . . ... . 
dar .. Tabaksteuer . . . . . . . .. . 

Branntweinabgaben .. . 
Mineralölsteuer ..... . 

Landessteuern . . . . . . . . ...... . 
dar.: Vermögensteuer ......... . 

Kraftfahrzeugsteuer . . . . . . . 
Biersteuer . . . . . . . . . . . . . . . . 

Zölle (100 %) . . . . . . . . . . . . . 
Einnahmen aus der Gewerbesteuer-

umlage 10) . . . . . . . . . . . . . . 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer10) 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 11) 
Zigaretten (Menge) . . . . . . . . . . 
Bierausstoß 12) . . . . . . . . . . . . . .. 
Leichtöle: Benzin bleifrei ......... . 

Benzin bleihaltig . . . . 
Gasole (Dieselkraftstoff) 13) . . 
Heizöl (EL und L) 13) . . . . . . .. 
Erdgas . . . . . . . . . . . . . · · · 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

Mrd. DM 

Mrd. DM 
Mrd. DM 
Mrd DM 
Mrd DM 

1000 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill DM 

0/o 
1980=100 
1980=100 

1000 
1000 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

Mill.DM 

Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill DM 
Mill DM 
Mill. DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill DM 
Mill DM 

Mill.St 
1000 hl 
1000 hl 
1000 hl 
1000 hl 
1000 hl 

GWh 

Grundzahlen 

1990 

2875,0 

2271,5 
603,6 

2334,5 
755,2 

1991 

3147,0 

2517,8 
629,2 

2462,7 
754,1 

3414,0 3847,2 
124 769 131678 
131179 135211 

1992 

3474,9 

2 739,0 
739,3 

2570,3 
770,7 

1992 

Dez 

3474,9 

2 739,0 
739,1 

2570,3 
770,7 

Jan. 

3487,7 

2 740,2 
747.4 

2541,8 
770,8 

Febr. 

3 504,8 

2 753.4 
751.4 

2558,2 
776,1 

1993 

Marz April 

3534,8 

2 776,3 
758,6 

2 557,3 
779.4 

3547,9 

2785,1 
762,8 

2 564,7 
780,9 

Mai 

3570,8 

2800,0 
770,8 

2583,7 
783.4 

513,7 244.4 267,5 319,2 264,3 250,8 
138 680 138 378 138490 138 888 138 390 138 333 

.. 143350 144339 143859 144639 145187 145265 

428698 442089 572767 70830 85481 53748 64043 46402 52173 
7 360 3 657 4 295 583 764 593 1 179 283 555 

8,9 
326,3 
325,8 

799 
433 
309 

3391,7 
3197,3 
3451,9 
1417,9 

37939 
22494 
11011 

8,7 
295,6 
295,1 

721 
391 
305 

5469,3 
5210,3 
3504,0 
1 328.4 

38706 
22967 
11124 

8,1 
287,6 
291,9 

X 
X 
X 

6640,1 
6 388,5 
7 793,5 
2630,0 

50844 
31221 
14294 

841 
412 
305 

6364,0 
6113,7 
3959,0 
1645,9 

39230 
23172 
11240 

X 
X 
X 

276,1 
274,7 

3834,5 
984,1 

11614 
8049 
3054 

7.4 
261,1 
264,7 

1645 
585 

X 
9119,3 
8912,9 
9496,8 
3277,0 

50968 
31283 
14371 

920 
433 
335 

8767,1 
8562.4 
4808,8 
2177,2 

39475 
23361 
11 305 

724 
152 

X 
352,2 
350.4 

4688,0 
1 099,8 

11493 
7 922 
3066 

7,1 
268.4 
273,0 

1870 
632 

X 
6436,2 
6187,1 
8187,3 
2701,9 

50818 
31121 
14383 

1106 
459 
336 

6153,1 
5905,0 
4165,8 
1820,3 

39367 
23244 
11 315 

764 
173 

X 
283,2 
282,0 

4021,5 
881,7 

11451 
7877 
3068 

6,9 
283,6 
289.4 

1948 
657 

X 
6386,1 
5945,5 
9168.4 
3 267,8 

50761 
30923 
14405 

1181 
471 
330 

6140,8 
5701,8 
4 770,5 
2253,3 

39359 
23153 
11 331 

767 
186 

X 
245.4 
243,7 

4397,9 
1014,5 

11402 
7770 
3073 

6,5 
293.4 
297,9 

1957 
699 

X 
6367,2 
6168,3 
0375,7 
3694,9 

50780 
30875 
14420 

1199 
497 
326 

6080,1 
5884,0 
5485,5 
2561,6 

39383 
23139 
11343 

758 
202 

X 
287,1 
284,3 

4890,2 
1133,3 

11398 
7736 
3077 

6,6 
289,7 
293.4 

1 865 
715 

X 
6893,3 
6221,2 
9946,3 
3612,3 

50765 
30804 
14429 

1138 
502 
309 

6623,8 
5954,2 
5310,3 
2514,3 

39394 
23134 
11349 

727 
213 

X 
269,6 
267,0 

4636,0 
1098,0 

11371 
7671 
3080 

6,7 
283,3 
286,2 

1807 
736 

X 
6735,5 
6280,6 
9382,8 
3345,0 

1116 
512 
302 

6456,2 
6003,6 
5016,9 
2348,7 

691 
223 

X 
279,3 
277,1 

4365,9 
996,3 

Juni 

3600,7p 

2824,8p 
775,9p 

2604,7p 
785,7p 

54895 
189 

6,7 
288,6 
292,2 

- 577150 638414 86776 

75348 
36162 
13558 

44184 

43655 
22429 
- 163 

48127 

37 811 
18297 
- 998 

59137 

52410 
18025 
10404 

43773 

35889 
19090 
-1526 

47171p 64461p 

- 478475 
- 214175 
- 41533 
- 31716 
- 98798 
- 80874 
- 93624 

- 76224 
- 19591 
- 5648 
- 47266 
- 29114 
- 6729 
- 11011 
- 1647 
- 8307 

529021 
247 322 

41 531 
31184 

117274 
80437 

105093 

83669 
19253 
5544 

55166 
32963 

6750 
18317 

1625 
7742 

- 5 986 6923 
- -38 356 -43 328 

- 149747 
- 118031 
- 318473 
- 87948 
- 258896 
- 417518 
- 691 637 

134260 
120158 
348582 
62203 

273874 
416715 
676271 

7986 
10570 

6875 
14290 

13936 
3217 

983 
9288 
2115 

154 
895 
100 
745 

1735 
-7458 

8337 
10950 
30852 

4 735 
22158 
37 542 
83941 

824 
13449 

5 755 
971 

611 
83 
41 

226 
2600 

171 
1 267 

187 
393 

- 94 
-3340 

9831 
6655 

25997 
3802 

17 868 
32578 
86222 

- 837 
16597 
3126 
9022 

6713 
1185 

485 
4722 
3412 
1354 
1 039 

9 
535 

42 
-2695 

9532 
7 365 

26736 
3672 

19698 
36590 
85409 

7 606 
11 328 
3655 
7417 

6433 
1 550 

628 
4080 
3024 

225 
1403 

162 
663 

6 
-4383 

11604 
8770 

32343 
4267 

24901 
37300 
78921 

- 439 
13389 
3488 
6782 

6271 
1485 

333 
4260 
2416 

117 
1 285 

137 
653 

788 
-2754 

10605 
9970 

31 392 
4209 

24172 
29813 
53075 

37 626p 
19275p 
-1 507p 
- 128p 
14 723p 
3075p 
7869p 

1 582p 
367p 

5022p 
3632p 
1418p 
1196p 

145p 
579p 

58347p 
20734p 

9549p 
7476p 

14345p 
3308p 
7 580p 

1687p 
365p 

4 739p 
2646p 

168p 
1321p 

211p 
566p 

263p 4p 
-2798p -4681p 

10431 
10551 
29764 
3844 

22271 
23715 
34155 

11852 
11147 
31969 
4036 

24356 
37829 
32602 

1) Zeitreihen ab Juli 1990 auf das gesamte Wahrungsgebiet der 0-Mark umgestellt - 2) Zeitreihen abJuh 1990 auf das gesamte Wahrungsgeb1et der 0-Mark umgestellt. - 3) Aus Zuteilung und Zwischen-
kred1tgewahrung. - 4) Ab Juh 1990 einschl Schuldverschreibungen von Emittenten in der ehemaligen DDR. - 5) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl 
Ubergangsgeld !ur Behinderte - 6) Ohne Rentner - 7) Einschl. EG-Anteile an Zollen, Umsatzsteuer und (ab November1988) 8SP-E1genm1ttel - 81 Vor der Steuerverteilung - 91 AbAugust1991 einschl 
Solidaritatszuschlag. - 10) Gern. Gemeindefinanzreformgesetz. - 11) Mineralol netto. nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung. - 12) Ab Januar 1993 B1erabsatz - 13) Ab Januar 1993 Ver-
steuerung nach der Raumeinheit. Entsprechende Werte fur 1991 und 1992 sind mit dem Spe21!1schen Gewicht von 0.83 von der Gewichts- 1n die Raumeinheit umgerechnet worden. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

VorJahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1990 1991 1992 Marz 93 Apnl 93 Mai 93 Juni 93 Marz 93 April 93 Mai 93 Juni 93 der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1989 1990 1991 Marz 92 Apnl 92 Mai 92 Juni 92 Febr. 93 Marz 93 April 93 Mai 93 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 1) 
Kredite an inlandische Nichtbanken + 16,5 + 9,5 + 8,8 + 10.4 + 9,4 + 9,6 + 9,2p + 0,9 + 0,4 + 0,6 + 0,8p 

an Unternehmen und Privat-
personen . . . + 18,2 + 10,8 + 8,7 + 8,2 + 7,5 + 7,4 + 6,8p + 0,8 + 0,3 + 0,5 + 0,9p 

an offentllche Haushalte + 10,3 + 4,3 + 17,5 + 19,6 + 17,0 + 18,6 + 19,0p + 0,9 + 0,6 + 1,0 + 0,7p 
Einlagen inland1scher Nichtbanken + 15,1 + 5,4 + 4,3 + 4,5 + 4,4 + 4,6 + 4,8p - 0,0 + 0,3 + 0,7 + 0,8p 

dar Spareinlagen . .. + 7,0 - 0,1 + 2,2 + 4,5 + 5,0 + 5,4 + 5,7p + 0.4 + 0,2 + 0,3 + 0,3p 
Bausparkassen 2) 
Neuabschlusse von Bausparvertragen + 25,8 + 12,7 - 4,1 - 8,6 - 7,5 ... + 19,3 - 17,2 - 5,1 ... 
Bauspareinlagen (Bestände) + 4,0 + 5,5 ... + 5.3 + 5,3 + 5,3 + 0,3 - 0.4 - 0,0 .. 
Baudarlehen (Bestande) 3) + 2,9 + 3.1 + 6,0 + 5,8 + 5,7 .. + 0,5 + o.o + 0,0 .. 
Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inland1scher Wertpapiere 

63,5 19.2 12.4 5.2 Festverzinsliche Wertpap1ere4) + 69,2 + 3.1 + 30,0 +100,6 + 13,3 + 85,5 + + - 27,5 + + 
Aktien (Nominalwert) . . . .. + 55,6 - 50,3 + 17.4 +500,5 - 2.4 + 9,3 - 43,9 + 98.8 - 76,0 + 96,1 - 65,9 

Umlaufsrend1te festverzinslicher 

ln:~1e~PAfi;enkurse 
.. + 25.4 - 2.2 - 6,9 - 20,7 - 20,5 - 20.2 - 20.2 - 5,8 + 1,5 + 1.5 + o.o 

+ 17.2 - 9,4 - 2,7 - 5,4 - 6.4 - 8,5 - 6,8 + 3,5 - 1.3 - 2,2 + 1.9 
dar Publikumsgesellschaften .. + 16,4 - 9,4 - 1.1 - 5,3 - 6,4 - 9,3 - 7,4 + 2.9 - 1,5 - 2,5 + 2.1 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von ~;g::l!I~!:~~~}~ X X X X + 10.1 + 10,8 + 0,5 - 4,7 - 3,1 ... 

.. X X X X + 41.8 + 43,3 + 6,4 + 2,2 + 2,9 .. 
Unterhaltsgeld 5) X X X X X X ... X X X .. 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit X X X + 8,2 + 21.3 + 5,5 . . - 0,3 + 8,3 - 2.3 ... 
dar. Beitrage . . . . . X X X + 9.3 + 14,5 + 2,0 + 3,7 + 0,9 + 1,0 ... 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit X X X + 34,3 + 25,3 + 25,1 .. + 13,2 - 4.1 - 5,7 
dar. Arbeitslosengeld . X X X + 37,6 + 34.8 + 38,8 ... + 13,1 - 2.2 - 7,4 .. 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . X X X - o.o - 0.1 + 0,0 - o.o .. ... 
dar. Pfllchtm1tglleder6) . . X X X - 1,0 - 1.3 ... - 0,2 - 0.2 . .. 

Rentner .. . . . . . X X X + 1,2 + 1.1 ... ... + 0,1 + 0,1 . . ... 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfänger von tg::l!l~!:~~~l~ . . - 10,0 - 9,8 + 16.6 + 41,1 + 42.3 + 43,1 ... + 1,5 - 5.1 - 2,0 .. - 12.8 - 9,7 + 5,4 + 21.7 + 23.8 + 25,6 .. + 5,5 + 1.0 + 2,0 ... 

Unterhaltsgeld 5) + 15,4 - 1,0 - 0,0 + 2,9 + 0,2 - 2.7 .. - 1,1 - 5,3 - 2.4 . .. 
Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit . + 7,4 + 61,3 + 16.4 + 7,9 + 21,0 + 5.6 .. - 1.0 + 8.9 - 2,5 

dar. Beitrage . . . . . + 7,9 + 63,0 + 17.3 + 9.1 + 13,9 + 1.9 ... + 3.2 + 1.2 + 0,8 .. 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit + 4,0 + 1.5 + 13,0 + 32,7 + 31.6 + 32,2 + 15.0 - 3,2 - 5,5 ... 

dar Arbeitslosengeld . . . . . - 3.2 + 6.3 + 23.9 + 53,8 + 54.4 + 59,0 .. + 13,7 - 1.8 - 6,6 . .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . + 1,8 + 2,0 + 1.4 + 0,7 + 0.7 ... .. + 0,1 + 0,0 .. ... 
dar.· Pfllchtm1tglleder6) . . . . + 2,7 + 2,0 + 0,9 + 0,4 + 0,3 ... - 0,1 - 0,0 .. . .. 

Rentner ... . . + 0,9 + 1,0 + 1,0 + 1,3 + 1,2 .. + 0,1 + 0,1 . .. ... 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von ~;g:::::~:=~~~l~ X X X X - 18,7 - 18.8 .. - 1,1 - 4,2 - 4,9 .. 

X X X X +116.0 +111,6 .. + 8.7 + 5,2 + 5,0 ... 
Unterhaltsgeld 5) X X X X X X .. X X X .. 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit . X X X + 13,7 + 30.9 + 4,4 + 17,0 - 6,1 + 3,6 .. 
dar. Beitrage . . . . . . X X X + 13.4 + 30,1 + 3,8 .. + 16.6 - 6,1 + 3,8 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit X X X + 36,1 + 18,9 + 17,8 + 11.2 - 5,2 - 5,8 .. 
dar Arbeitslosengeld X X X + 11,1 + 4,4 + 6.8 + 11.7 - 3,1 - 9,3 ... 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt X X X - 2,6 - 2,9 .. .. - 0,0 - 0.2 . . 
dar. Pfllchtm1tglleder6) X X X - 4,9 - 5,9 .. - 0,4 - 0,8 .. .. 

Rentner X X X + 0,8 + 0,8 + 0,1 + 0.1 ... 
Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Länder7) .... X X + 10.6 - 2.4 + 1.8 + 1.8p + 1,9p + 22.9 - 26,0 + 7,8p + 36,7p 
Gemeinschaftsteuern 

m,~ml!~s1~~e~bs 3_GG)B) X X + 10,6 + 3.2 + 10.1 + 7,9p + 7,4p + 38.6 - 31,5 + 4,8p + 55.1p 
X X + 15.5 + 6,3 + 9,0 + 7.2p + 9,1p - 1.5 + 5,9 + 1.~p + 7,6p 

Veranlagte E1nkommensteu8r X X - 0,0 - 1.9 X X - 3.4p X X X 
Korperschaftsteuer .. X X - 1.7 - 5,7 X X - 6,8p X X X X 
Umsatzsteuer ... X X + 18.7 + 41,6 + 64,7 + 51.0p + 53,7p - 31.7 + 18,2 + 10,0p - 2,6p 
Einfuhrumsatzsteuer X X - 0,5 - 46,1 - 51.0 - 54,4p - 51,8p + 16.9 - 4,6 - 11.9p + 7,6p 

Bundessteuern hohne EG-Anteile Zolle) 9) X X + 12,3 - 29,8 - 18.9 -
dar. Verbrauc steuern 

15,8p - 27.1p - 17,8 - 8,6 + 16,0p - 3,7p 

(ohne Biersteuer) X X + 9,8 - 8,6 - 1,4 
+ 14,2p 

- 4,2 - 2,5 ... 
dar. Tabaksteuer X X - 1.7 - 2,9 + 3.3 - 14.1p + 30.8 - 4.2 + 6,5p + 6,7p 

Branntwe1nabg8ben X X - 1,8 + 2,6 - 29.1 - 8,2p - 27,7p + 29,5 - 47,0 + 10,3p - 0,7p 
M1neralolsteuer X X + 16,7 - 9.7 + 0,9 + 6,3p - 0,3p - 13.6 + 4,4 + 17.9p - 5,6p 

Landessteuern X X + 13.2 + 12,2 - 4,4 - 3,9p + 16,9p - 11.4 - 20.1 + 50,~p - 27,2p 
dar Vermo~enste.u8r : X X + 0,3 + 29,1 - 7.4 - 0,7p + 43.4p - 83.4 - 48.0 X 

Kraftfa rzeugsteuer X X + 20.9 + 6.2 - 1,9 - 11.8p + 14,6p + 35,0 - 8.4 - 6,9p + 10.4p 
Biersteuer X X - 1.3 + 40,9 + 10,4 + 1.7p + 42,9p X - 15,4 + 5,6p + 46,1p 

Zolle h100 %) . . . · · .. · X X - 6,8 - 1.0 - 2.7 - 9,8p - 5,6p + 23.9 - 1,5 - 11.4p - 2,2p 
Einna men aus der Gewerbesteuer-

umlage9) . . . . . . X X + 15.7 X - 39,1 - 24,0p + 16.1p X X X X 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer 1 O) X X + 13,0 + 6,0 + 10,9 + 5,2p + 8,0p X X X X 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 11) 
Zigaretten {Menge) . .. X X - 10.3 - 0,5 - 0.3 + 1.6 - 5,9 + 21.7 - 8,6 - 1.6 + 13,6 
Bierausstoß 12) . X X + 1.8 X X X X + 19,1 + 13,7 + 5,8 + 5,6 
Le1chtole. Benzin ble1fre1 X X + 9.4 + 12.4 + 5.7 + 4,8 + 7,6 + 21.0 - 2.9 - 5,2 + 7.4 

Benzin blethaltii .. X X - 29.2 - 23.5 - 26.6 - 26,0 - 26,1 + 16.2 - 1.4 - 8,7 + 5,0 
Gasble kD1eselkraftstoff) 1 ) .. X X + 5,8 + 8,8 + 3.6 + 0,2 + 8.7 + 26.4 - 2,9 - 7.9 + 9.4 
Heizol ( L und L) 1 3) . . X X - 0,2 + 1,3 - 10.5 - 6.4 + 40,1 + 1,9 - 20,1 - 20,5 + 59,5 
Erdgas .. X X - 2,2 + 10.4 - 5.2 - 11.5 + 14,1 - 7.6 - 32,7 - 35,6 - 4,5 

1) Ze1tre1hen ab Jull 1990 auf das gesamte Wehrungsgeb1et der D-Mark umgestellt - 2) Ze1tre1hen ab Jull 1990 auf das gesamte Wahrungsgebiet der D-Mark umgestellt - 3) Aus Zuteilung und 
Zw,schenkrad1tgewahrung - 4) Ab Juli 1990 einschl Schuldverschreibungen von Emittenten in der ehemaligen DDR - 5) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung 
einschl Ubergangsgeld fur Behinderte - 6) Ohne Rentner - 7) Einschl EG-Anteile an Zollen. Umsatzsteuer und (ab November 1988) BSP-Eigenmittel - 8) Vor der Steuerverteilung - 9) AbAugust1991 
einschl Solldantatszuschlag. - 10) Gern. Gemeindefinanzreformgesetz - 11) M1neralol netto. nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung - 12) Ab Januar 1993 Bierabsatz - 13) Ab Januar1993 
Versteuerung nach der Raumeinheit Entsprechende Werte fur 1991 und 1992 sind mit dem spe11f,schen Gewicht von 0.83 von der Gewichts- in die Raumeinha,t umgerechnet worden 

Wirtschaft und Stat1st1k 8/1993 485* 



Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1992 1993 
Einheit 1990 1991 1992 der N achwe,su ng Nov. Dez Jan Febr. Marz Apnl Mai 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmlßige Steuereinnahmen des 

Bundes und der Länder 
Gemeinschaftsteuern 

(gem. Art. 106 Abs. 3 GG) 1) ....... Mill.DM 402617 462549 507907 35089 72113 41473 35789 50697 34040 35600p 
dar.: Lohnsteuer Mill. DM 177 590 204578 230146 17476 33636 20710 16870 16680 17537 17721p 

Veranlagte E1~~~m~n~te~er· : : : : : Moll.DM 36 519 41202 42744 - 495 13567 - 15 - 695 10500 - 1308 - 1287p 
Korperschaftsteuei . . . . . . . . . . . Mill.DM 30090 31368 32187 - 449 8001 1050 - 811 7732 - 333 ,- 44p 
Umsatzsteuer2) . . . . . . . . . . . Mill.DM 78012 94312 112202 10904 9969 12678 15754 10857 12863 14105p 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . ..... Mill.DM 69573 79741 79584 6730 6757 5722 3093 3565 3433 3032p 

Landessteuern ............... . . Mill.DM 25368 27117 30123 3272 1905 2412 3119 2713 2124 3326p 
dar.: Vennögensteuer .............. Mill. DM 6333 6712 6765 1534 154 171 1354 215 117 1418p 

Kraftfahrzeugsteuer ............ Mill.DM 8314 9536 11 361 761 788 1163 818 1212 1109 1007p 
Biersteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 1 355 1537 1472 118 84 173 4 145 116 127p 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage3) ................... Mill. DM 5572 5961 6923 382 1735 - 94 42 6 783 263p 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer3J ... Mill.DM -32116 -36867 -40610 - 2224 - 7080 - 3104 - 2480 - 4194 - 2552 - 2542p 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmlßige Steuereinnahmen des 

Bundes und der Länder 
Gemeinschaftsteuern 

(gern. Art. 106 Abs. 3 GG) 1) ....... Mill.DM - 15927 21114 1755 3234 2182 2022 1713 1849 2027p 
dar.: Lohnsteuer Mill.DM - 9597 17176 1626 2525 1 719 1426 1345 1553 1554p 

Veranlagte Ei~komm~n~ie~~r- : : : : : Mill.DM - 331 - 1213 - 262 - 9 - 148 - 304 - 96 - 218 ,- 221p 
Körperschaftsteuer .......... Mill. DM - 348 - 1004 - 202 - 15 - 227 - 26 - 127 - 105 ~ 83p 
Umsatzsteuer . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM - 4426 5072 491 601 771 843 471 526 617p 
Einfuhrumsatzsteuer . . . .... Mill.DM - 1134 853 72 118 34 53 90 55 42p 

Landessteuem . . . . . . . . . ...... Mill. DM - 1997 2840 196 210 188 294 311 291 306p 
dar.: Vennögensteuer .............. Mill.DM - 17 - 15 - 1 - 0 - 0 - 0 11 - 0 Op 

Kraftfahrzeugsteuer ............ Mill.DM - 1475 1955 112 107 103 221 191 176 189p 
Biersteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM - 110 152 13 16 14 5 17 21 18p 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage3) .................... Mill.DM - 25 - - - - - - 5 -

Gemeindeanteil an Einkommensteuer3) ... Mill.DM - - 1489 - 2718 - 528 - 377 - 236 - 215 - 189 - 202 - 256p 

Wirtschaftsrechnungen 
Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch4) 
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-

h1lfeempf. m. geringem Einkommen DM 1 785,70 1 892.48 1992,87 1889,54 2184,74 1834,44 ... . .. ... . .. 
dar. für: Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren5) ........... DM 491,03 515,08 526,89 514,16 582.43 447,86 ... . .. ... . .. 
Energie (ohne Kraftstoffe) ..... DM 138,55 153,55 155,59 151,62 165,37 152,26 ... . .. . .. . .. 

4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte m,t 
mittlerem Einkommen DM 3452,39 3773,13 3976,24 3877,43 4277,93 3759,18 ... . .. ... . .. 

dar. für: Nahrungsmittel, G~ir~~k~: · · · · · 
Tabakwaren 5) . . . ....... DM 830,52 880,59 892,51 832,82 974,94 775,71 ... ... . .. . .. 
Energie (ohne Kraftstoffe) ... DM 182,76 202,81 207,72 207,34 191,73 187,80 ... . .. . .. . .. 

4-Pers.-Haush. von Angestellten und 
Beamten mit höherem Einkommen DM 5182,62 5434,39 5 762,57 5840,00 6 714,95 5331,11 ... ... ... . .. 

dar. für: Nahrungsmittel, Getränke, 
Tabakwaren 5) ............ DM 1037,22 1099,69 1124,29 1044,08 1 240,74 968,68 ... . .. ... . .. 
Energie (ohne Kraftstoffe) ..... DM 232,72 245,91 250,45 229,23 237,50 225,60 ... . .. . .. . .. 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiete) 
Arbeiter(innen) in der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden ..................... Std 39,7 39,3 39,0 . .. . .. 
Index ...................... 1985=100 97,6 96,7 95,8 ... . .. 

Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste .................... DM 20,21 21.45 22,66 .. . .. 
Index ....................... 1985=100 122,5 130,0 137,6 .. . .. 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste .................... DM 803 845 885 ... . .. 
Index ....................... 1985=100 119,6 125,7 131,9 ... . .. 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 4382 4651 4888 ... ... 
Index . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1985=100 119,5 126,3 133,3 .. . .. 

Tarifentwicklung i.d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskörperschaften 

Index der tariflichen Wochenarbeits-
zeit (Arbeiter) . . . . . . . . . . . . . . . . . 1985=100 96.4 96,0 95,8 95,7 94,7 

Index der tariflichen Stundenlöhne .... 1985=100 121.4 129,3 137,3 141,0 145,0 
Index der tariflichen Monatsgehälter ..... 1985=100 116,7 123,8 130,1 134,1 136,0 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiterfinnen) in der Industrie 
Durchschnittliche bezahlte Wochen-

stunden Std - 40,7 41,0 ... . .. 
Durchschnittlich~ B;irtt~iu.nde~-- ...... 

verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM - 10,45 13.43 ... ... 
Durchschnittliche Bruttowochen-

verdienste .................... DM - 425 553 ... . .. 
Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste .................... DM - 2081 2796 ... . .. 
1 J Vor dar Steuerverteilung. - 2) 1990 USt-Ausgleoch nach Art. 31 Abs. 2 des Staatsvertrages vom 18.5.1990 zugunsten des Beitrittsgeboetes gekürzt. - 3) Gem. Gemeindefinanzreformgesetz. - 41 Aus-
gewihlte private Haushalte, wegen der jihrlichen Änderung des Berichtskreises sind die Angaben flir die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar. - 5) Einschl. fertige Mahlzeiten und Verzehr in Gast-
stätten und Kantinen. - BI 1992, ohne Bremen, vorlaufige Werte. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassanmäßiga Steuereinnahmen des 

Bundes und dar Länder 
Gemeinschaftsteuern 

(gern. Art. 106 Abs. 3 GG) 1) .... . 
dar.: Lohnsteuer ............ . 

Veranlagte Einkommensteuer .. . 
Körparschaftsteuer . . . . . . . . . 
Umsatzsteuer2) . . . . . . . .. . 
Emfuhrumsatzsteuer . . . ... . 

Landessteuern . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.:Vermögensteuer ...... . 

Kraftfahrzeugsteuer . . . . . . . . 
Biersteuer . . . . . . ........ . 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage 3) ................ . 

Gememdeanteil an Einkommensteuer3) .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmäßiga Steuereinnahmen des 

Bundes und dar Länder 
Gemeinschaftsteuern 

(gern. Art. 106 Abs. 3 GG) 1) .... . 
dar.: Lohnsteuer . . ......... . 

Veranlagte Einkommensteuer .. . 
Körperschaftsteuer . . . . . . . . . 
Umsatzsteuer ............ . 
Einfuhrumsatzsteuer ....... . 

Landessteuern ............... . 
dar.:Vermögensteuer . . . . . . . ... . 

Kraftfahrzeugsteuer . . . . . . . . . 
Biersteuer . . . . . . . . . . . . . . . . 

Einnahmen aus der Gewerbesteuar-
umlage 3) . . . . . . . . ........ . 

Gemeindeanteil an Einkommensteuar3) 

Wirtschaftsrechnungen 
Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben filr den Privaten Verbrauch4) 
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-

1990 

1989 

+ 1.4 
- 2,3 
- 9,8 
- 12,0 
+ 14,7 
+ 9,6 
+ 4,8 
+ 9,7 
+ 9,3 
+ 7,6 

+ 4,9 
- 2,1 

Vorjahr 

1991 

gegenüber 

1990 

+ 14,9 
+ 15,2 
+ 12,8 
+ 4,2 
+ 20,9 
+ 14,6 
+ 6,9 
+ 5,9 
+ 14,7 
+ 13.4 

+ 7,0 
+ 14,8 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 

1992 

1991 

+ 9,8 
+ 12,5 
+ 3,7 
+ 2,6 
+ 19,0 
- 0,2 
+ 11,1 
+ 0,8 
+ 19,1 
- 4.2 

+ 16,1 
+ 10,2 

+ 32,6 
+ 79,0 

X 
X 

+ 13,1 
- 24.7 
+ 42,1 

X 
+ 32,6 
+ 39,2 

X 
+ 82,5 

hilfeempf. m. geringem Einkommen + 6,7 + 6,0 + 5,3 
dar. für: Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren5) . . . . . . . . . . + 3,4 + 4,9 + 2,3 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . + 2.4 + 10,7 + 1,3 

4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 
mittlerem Einkommen . . . . . . . . . . + 3,8 + 9,3 + 5.4 

dar. für: Nahrungsmittel, Getränke, 
Tabakwaren5) . . . . . . . . + 4,8 + 6,0 + 1.4 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . + 2.0 + 11,0 + 2.4 

4-Pers.-Haush. von Angestellten und 
Beamten mit höherem Einkommen . + 4,6 + 4,9 + 6,0 

dar. für: Nahrungsmittel, Getränke, 
Tabakwaren 5) . . . . . . . . . + 2,8 + 6,0 + 2,2 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . + 4,6 + 5,7 + 1,9 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiete) 
Arbaiter(lnnan) in der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden . . . . . . . . . . . . . .... . 
Index ................... . 

Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Index .................... . 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste ................. . 
Index .................... . 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste ................. . 
Index ................... . 

Tarifentwicklung i.d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskörperschaften 

Index der tariflichen Wochenarbeits-
zeit (Arbeiter) .............. . 

Index der tariflichen Stundenlohne .. 
Index dertanfl1chen Monatsgehillter ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbelter(innen) in dar Industrie 
Durchschnittliche bezahlte Wochen-

stunden . . . . . . . . . . . . . . .... 
Durchschnittliche Bruttostunden-

verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Durchschnittliche Bruttowochen-

verdienste ................. . 
Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

+ 
+ 

1,0 
1.0 

5,5 
5.2 

+ 4,6 
+ 4,2 

+ 4,6 
+ 4.2 

- 1,0 
+ 4,8 
+ 3.6 

- 1,0 
- 0,9 

+ 6,1 
+ 6,1 

+ 5,2 
+ 5,1 

+ 6,1 
+ 5,7 

- 0,4 
+ 6,5 
+ 6,1 

- 0,2 
+ 6,2 
+ 5,1 

Vergleich zum 

Vorjahresmonat Vormonat 

Febr. 93 Marz 93 April 93 Mai 93 Febr. 93 Marz 93 April 93 Mai 93 

gegenuber gegeniJber 

Febr. 92 Marz 92 April 92 Mai 92 Jan. 93 Febr. 93 Marz 93 April 93 

+ 5,1 
+ 8,9 

X 
X 

+ 36,6 
- 53,0 
- 3,2 
+ 3,2 
- 7,2 
- 96,0 

- 9,1 
+ 6,4 

+ 18,7 
+ 33,2 

X 
X 

+ 17,2 
+ 4,2 
+ 97.4 

X 
+123,2 
- 52.4 

+ 38,5 

+ 2.4 
+ 4,8 
- 0,7 
- 3,2 
+ 36,9 
- 46,9 
+ 15,3 
+ 22,1 
+ 16,0 
+ 31.4 

X 
+ 5,6 

+ 30.4 
+ 28,7 

X 
X 

+535.4 
+ 27,2 
- 9,2 

X 
- 30,7 
+269,3 

+ 17,4 

+ 8,6 
+ 6,5 

X 
X 

+ 65,6 
- 51,4 
- 5,4 
- 8,4 
+ 1,1 
+ 0,7 

- 39,5 
+ 9,3 

+ 45,0 
+ 49,0 

X 
X 

+ 43,7 
+ 3,7 
+ 3,1 

X 
- 17,6 
+136,7 

X 
+ 37,9 

+ 
+ 

1,1 
5,8 
5,2 

+ 5,6p 
+ 4,9p 

X 
X 

+ 49.4p 
- 54.4p 
- 1,8p 
- 0,9p 
+ 9,7p 
- 4,3p 

- 24,0p 
+ 1,1p 

+ 73,8p 
+ 43,9p 

X 
X 

+100,8p 
- 48,lp 
- 39,9p 

X 
- 56,9p 
+ 84.4p 

+ 76,9p 

- 13,7 
- 18,5 

X 
X 

+ 24,3 
- 46,3 
+ 29,3 

X 
- 29.7 
- 97.9 

X 
X 

- 7,3 
- 17,0 

X 
X 

+ 9,3 
+ 58,3 
+ 56,6 

X 
+114,3 
+ 63,0 

X 

+ 41,7 
- 1,1 

X 
X 

- 31,1 
+ 16,0 
- 13,0 

X 
+ 48,2 

X 

X 
X 

- 15,3 
- 5,7 

X 
X 

- 44,2 
+ 68,3 
+ 5,7 

X 
- 13,7 
+229,1 

X 

- 32,9 
+ 5,1 

X 
X 

+ 18,5 
- 3,7 
- 21,7 

X 
- 8,5 
- 20,0 

X 
X 

+ 7,9 
+ 15,5 

X 
X 

+ 11,6 
- 38,5 
- 6,2 

X 
- 7,8 
+ 23,8 

X 
X 

- 1,0•) 
+ 2,8•) 
+ 1,4•) 

+ 4,6p 
+ 1,0p 

X 
X 

+ 9,7p 
- 11,7p 
+ 56,6p 

X 
- 9,2p 
+ 9.4p 

X 
X 

+ 9,6p 
+ 0,lp 

X 
X 

+ 17,5p 
- 23,5p 
+ 5,lp 

X 
+ 7,6p 
- 15,3p 

X 

1) Vor dar Steuerverteilung. - 2) 1990 USt-Ausgleich nach Art. 31 Abs. 2 des Staatsvertrages vom 18.5.1990 zugunsten des Beitrittsgebietes geklirrt. - 3) Gem. Gemeindefinanzreformgesetz. - 4) Aus-
gewahlte pnvate Haushalte: wegen der Jahrlichen Anderung des Berichtskreises sind die Angaben flir die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar. - 5) Einschl. fertige Mahlzeiten und Verzehr in Gast-
statten und Kantinen. - 6) 1992: ohne Bremen: vorlaulige Werte. 
a) Apnl 1993 gegenuber Januar 1993. 
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Preise 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Früheres Bundesgebiet 
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel ... 
Waren und Dienstleistungen fur die 

laufende Produktion . . . . 
Neubauten und neue Maschinen 
Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte . . . . . . .. 
Pllanzhche Produkte . . . . . . . . 
Tierische Produkte . . . . . . 
Index der Erzeugerpreise!) forstwirtschaft-
licher Produkte aus den Staatsforsten 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel . . . . 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion . . . . 
Neubauten und neue Maschinen 
Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte . . . . .... 
Pllanzliche Produkte . . . .. 
Tierische Produkte . . . . . . 
Index der Erzeugerpreise!) forstwirtschaft-
licher Produkte aus den Staatsforsten 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für den Wareneingang des 
Produzierenden Gewerbes 2) ..... 
Inländischer Herkunft . . . .. 
Ausland1scher Herkunft .. 
Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) . . .. 
lnvestitionsgüter3) . . . . . . . . . . 
Verbrauchsguter (ohne Nahrungs-

und Genußmittel) 3) . . . .. 
Elektriz,tät, Fernwarme, 

Wasser4) . . . . . . . ..... 
Bergbauliche Erzeugnisse . . . . . . . . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes . .. . .. . .. .. 
Erz. des Grundstoff- u Produkt1ons-

gutergewerbes . . .... 
dar: Mmeralolerzeugnisse ..... 

Eisen und Stahl ... 
Chemische Erzeugnisse 

Erz. des I nvesbtionsgLiter produzieren-
den Gewerbes . . . .. 
dar.: Maschrnenbauerzeugmsse5) .. 

Straßenfahrzeuge B) 
Elektrotechnische Erzeugnisse 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 

Erz des Verbrauchsgüter produzieren-
den Gewerbes . . . . . . . 
dar.: Textilien ..... . 

Bekleidung . . . . . . 
Erz. des Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbes ..... . 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) . . . 
lnvest1tionsgüter3) . . . ... 
Verbrauchsguter (ohne Nahrungs-

und Genußmittel) 3) . . . . . . . . . . 
Elektrizität. Fernwärme, Wasser4) 
Bergbauliche Erzeugnisse .. 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes . . . . . . ... 
Erz. des Grundstoff- u. Produktions-

gütergewerbes . . . . . . 
dar.: Mmeralölerzeugnisse .. 

Eisen und Stahl .... 
Chemische Erzeugnisse 

Erz. des lnvest1tionsgllter produzieren-
den Gewerbes . . . . . . . . . . . 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse 5) 

Elektrotechnische Erzeugnisse 
Eisen-, Blech- und Metallwaren . 

Erz. des Verbrauchsguter produz,eren-
den Gewerbes . . . . . ... 
dar: Textilien . . . . .. 

Bekleidung . . . .. 
Erz. des Nahrungs- und Genußm1ttel-

gewerbes . . . .. 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

1985=100 

1985=100 
1985=100 

1985=100 
1985=100 
1985=100 

1985=100 

1989=100 

1989=100 
1989=100 

1989=100 
1989=100 
1989=100 

1989=100 

1985=100 
1985=100 
1985=100 

1985=100 
1985=100 

1985=100 

1985=100 
1985=100 

1985=100 

1985=100 
1985=100 
1985=100 
1985=100 

1985=100 
1985=100 
1985=100 
1985=100 
1985=100 

1985=100 
1985=100 
1985=100 

1985=100 

1989=100 
1989=100 

1989=100 
1989=100 
1989=100 

1989=100 

1989=100 
1989=100 
1989=100 
1989=100 

1989=100 
1989=100 
1989=100 
1989=100 

1989=100 
1989=100 
1989=100 

1989=100 

1990 

95,7 

91,6 
113,6 

94.7 
97,4 
93,7 

115,9 

91.4 
99.4 
75,7 

101,0 
112,9 

102,9 

105,0 
71,6 

103,7 

93,1 
72.9 
98,2 
93,8 

110,7 
116.9 
114,0 
105,1 
109,4 

109,1 
102,8 
109,0 

100,7 

Grundzahlen 

1991 

98,3 

93,6 
119,0 

94,1 
101.8 

91,1 

79,1 

74,5 

73,9 
80,9 

35,4 
52,5 
29,1 

36,5 

91,0 
99,4 
74,7 

103,4 
116,6 

107,5 

104,6 
79,4 

105,8 

93,6 
79,2 
93,4 
93,2 

114,0 
121.7 
118,0 
107,2 
112,9 

112.1 
103,6 
111.3 

102.3 

63,2 
63,3 

61.1 
136,7 

87,6 

58,6 

51,8 
34,7 
41,5 
54,5 

64,8 
74,9 
57,6 
76,8 

52,0 
37,1 
58,8 

67,4 

1992 

100,8 

95,3 
124,4 

91.9 
88,7 
93,1 

91,6 

79,6 

78,5 
90,3 

36,6 
51,4 
31,1 

36,3 

89,9 
99,6 
71,0 

104,8 
120,0 

110,5 

105,9 
78,0 

107,5 

92.4 
78,5 
90,8 
91.4 

117.2 
126,1 
122,3 
108,9 
116,0 

114,1 
105,2 
114,0 

105,5 

63,8 
63,9 

62,9 
144,5 

93,1 

58,7 

51,3 
34,8 
38,5 
54,6 

64,3 
74,6 
56,7 
78,0 

52,1 
36,8 
60,0 

69,7 

Jan 

99,7 

93,3 
127,0 

86,4 
89,0 
85,5 

90,6 

82,9 

81.9 
92,6 

35.2 
52.4 
28,9 

32.4 

88,7 
98,5 
69,6 

104,8 
121,6 

111.4 

106,6 
75,8 

107,7 

90,5 
77,6 
85,2 
89,7 

118,5 
127,9 
124,8 
109,5 
116.9 

114,7 
105,5 
115,2 

105,9 

64,0 
64,1 

63,6 
148,3 

95,1 

58,7 

50,9 
34,7 
37,2 
54,5 

64,7 
75,1 
57,2 
78.1 

52,4 
36,7 
60,0 

69,4 

Febr 

100,5 

94,2 
127,5 

87,0 
89,5 
86,0 

88,0 

83,1 

82,0 
93,6 

35,3 
52,9 
28,9 

32,1 

88,6 
98,7 
69,0 

104,8 
121,6 

111,8 

106,7 
75,8 

107,7 

90,6 
78,2 
84,7 
89,7 

118,6 
128, 1 
125,0 
109,3 
116,7 

114,7 
105,3 
115,8 

105,9 

64,1 
64,2 

63,7 
148,6 

95,1 

58,8 

51.1 
36,6 
37,9 
54,3 

64,7 
75,2 
57,2 
78,1 

52,5 
36,7 
60,0 

69,2 

1993 

Marz April 

101,2 

95,0 
127,6 

88,3 
90,6 
87,4 

85,7 

83.4 

82,3 
93,6 

36,0 
54,1 
29.4 

30,9 

88,5 
98,6 
68,9 

104,9 
121,7 

112.1 

106,7 
75,8 

107,8 

90,6 
78.9 
84,6 
89.4 

118,7 
128,2 
125,1 
109,4 
116,9 

114,7 
105,1 
115,9 

105,9 

64,3 
64,2 

63,9 
149,2 

95,1 

58,9 

51,3 
37,9 
38.2 
54,3 

64,8 
75,3 
57,4 
78,5 

52,6 
36,6 
60,0 

69,3 

100,9 

94,6 
128,0 

87,2 
91.2 
85,7 

83,5 

84,5 

83,6 
93,7 

35,8 
54,6 
28,9 

29,6 

88,2 
98,5 
68,2 

105,0 
122,2 

112.4 

107,1 
75,7 

107,8 

90,5 
78.8 
85,0 
89,5 

119,0 
128.8 
125,4 
109,5 
117,3 

114,9 
105,0 
116,1 

105,8 

64.4 
64,3 

64,0 
151,3 

95,1 

58,9 

51,3 
37,9 
37,9 
54,5 

64,9 
75,5 
57,5 
78,5 

52,7 
36,6 
60,1 

69,3 

Mai 

100,7 

94,3 
128,3 

86.4p 
89,9 
85,0p 

78,4 

84,6 

83,6 
94,6 

35,7 
54,3 
28.9 

28,5 

88,1 
98,3 
68,2 

104,8 
122,0 

112.3 

107,1 
75,6 

107,7 

90,1 
78,3 
84,6 
89,3 

118,9 
129,0 
125.4 
109,1 
117,2 

114,8 
104,9 
116,1 

105,7 

64.4 
64.4 

64,1 
151,2 

93,0 

59,0 

51,2 
37,7 
38.0 
54,5 

65.0 
75,5 
57,6 
78,5 

52,7 
36,5 
60,1 

69,5 

Juni 

100,6 

94,1 
128,4 

86,5p 
88,8 
85,7p 

72,6 

88,3 
98,6 
68,4 

104,8 
122.1 

112,2 

107,1 
75,6 

107,6 

89,8 
77,3 
84,8 
89,1 

118.9 
129,1 
125,4 
109,2 
117.2 

114,8 
104,8 
116.2 

105,6 

64,4 
64,3 

64,1 
151,2 

93,0 

59,0 

51,2 
37,4 
38,5 
54,3 

64,9 
75,4 
57,4 
78,5 

52,7 
36,5 
60,1 

69,6 

Juh 

104,9 
122.1 

112,3 

107,3 
76,0 

107,7 

90,0 
77.4 
85,3 
89,2 

119,0 
129,2 
125,4 
109,2 
117,1 

114,9 
104,8 
116.8 

105,7 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer. - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung - 4) Bei Elektrizitat und Wasser 
einschl der Verkaufe der Weiterverteiler - 5) Einschl Ackerschleppern. - 6) Ohne Ackerschlepper 
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Preise 

Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Früheres Bundesgebiet 
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel .. 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion ....... . 
Neubauten und neue Maschinen .. 
Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte ... 
pflanzliche Produkte . . . . . . 
Tierische Produkte . . . ..... 
Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte aus 
den Staatsforsten . . . . ..... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel ... 
Waren und Dienstleistungen fur die 

laufende Produktion . . ... 
Neubauten und neue Maschinen ... 

Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte . . . . 
pflanzliche Produkte . . . . . ..... 
Tierische Produkte . . . . . . . . .. 
Index der Erzeugerpreise 1 J forst-
wirtschaftlicher Produkte aus 
den Staatsforsten . . . . ... 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für den Wareneingang 
des Produzierenden Gewerbes 2) 
Inländischer Herkunft . . . . . . . 
Auslimdischer Herkunft . . . . . . .. 
Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) . 
lnvestit1onsguter3) . . . . . . . . .. 
V~~daG;~~\l~~:iJl;~j'e N~hrungs-. . . 
Elektrizität. Fernwärme, Wasser4) ... 
Bergbauliche Erzeugnisse . . . . . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes .. .. .. . .. .. . .. 
Erz des Grundstoff- u Produktions-

güter~werbes . . . . . . . .. . 
dar : Ei~~~r~l~~e'st~h~n1~se . : .. . 

Chemische Erzeugnisse .. . 
Erz. des lnvest,tionsguter produzieren-

den Gewerbes . . . . . . . . 
dar.· Maschinenbauerzeugnisse 5) . 

Straßenfahrzeuge 6) . . . 
Elektrotechnische Erzeugnisse. 
Eisen-, Blech- und Metall-

waren . . . . ... 
Erz des Verbrauchsgüter produzieren-

den Gewerbes . . . . . . . . . 
dar: Textilien . . . . . . 

Bekleidung . . . . . . . . .. 
Erz. des Nahrungs- und Genußm1ttel-

gewerbes . . . . . . . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) . 
lnvestit1onsguter3) ........ . 

V~~daG;~~\l~?:iJl;~j'e N~hrun~~-. 
Elektrizität, Fernwärme, Wasser4) ... 
Bergbauliche Erzeugnisse . . . . . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes . . . . . . . . . . . 
Erz. des Grundstoff- u. Produktions-

güteriewerbes . . _ .. 
dar.: E1~~~r~li~eSzt~~rsse_ . : : : 

Chemische Erzeugnisse .. 
Erz. des lnvest1t1onsgllter produzieren-

den Gewerbes . . . . . . .. 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse 5) 

Elektrotechnrsche Erzeugnisse. 
Eisen-, Blech- und Metall-

waren ...... . 
Erz. des Verbrauchsgüter produzieren-

den Gewerbes . . . . . . . . 
dar.: Textilien . . . . . .. 

Bekleidung . . . . ... 
Erz. des Nahrungs- und Genußm1ttel-

gewerbes . . . . . . . . . . 

1990 

1989 

- 0,7 

- 2,0 
+ 3,9 

- 5,1 
± 0,0 
- 7,0 

+ 6,9 

1,5 
0,5 
4,2 

+ 1,7 
+ 2,9 

+ 2,8 
- 1.1 
+ 11,0 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

1.5 

0.3 
6.0 
1,3 
1,5 

2,7 
4,0 
2,7 
1,5 

2.4 

2.4 
1,2 
2.3 

0,3 

Statistische Monatszahlen 

Voriahr 

1991 

gegenüber 

+ 
+ 
+ 

+ 

1990 

2.7 

2.2 
4,8 

0.6 
4,5 
2.8 

- 31.8 

± 
0.4 
0,0 
1,3 

+ 2.4 
+ 3,3 

+ 4,5 
- 0,4 
+ 10,9 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

2,0 

0,5 
8,6 
4,9 
0,6 

3.0 
4,1 
3,5 
2,0 

3.2 

2.7 
0,8 
2,1 

1,6 

Veränderungen in % 
Vergleich zum 

Voqahresmonat Vormonat 

1992 April 93 Ma, 93 Juni 93 Juli 93 April 93 Mai 93 Jun, 93 Juli 93 

gegenuber gegenuber 

1991 April 92 Ma, 92 Juni 92 Jul, 92 Marz 93 April 93 Mai 93 Juni 93 

+ 
+ 
+ 

2.5 

1,8 
4,5 

- 2,3 
- 12,9 
+ 2,2 

+ 15,8 

+ 

1,5 

2,9 
3.5 

- 10,4 
- 10,8 
- 10,2 

- 14,7 

+ 6,8 + 8,8 

+ 6,2 + 9,3 
+ 11.6 + 5,2 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

3.4 
2,1 
6,9 

0,5 

1,2 
0,2 
5,0 

1.4 
2,9 

2.8 
1,2 
1.8 

1,6 

1.3 
0,9 
2,8 
1,9 

2,8 
3.6 
3,6 
1,6 

2,7 

1,8 
1,5 
2.4 

3,1 

0,9 
0,9 

2,9 
5,7 
6,3 

0,2 

1,0 
0,3 
7,2 
0,2 

0,8 
0.4 
1,6 

1,7 

0,2 
0,8 
2,0 

3.4 

6,0 
1,1 
9,1 

- 21,5 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

2,5 
1.4 
5,7 

0,1 
2,0 

1,8 
1.4 
4,7 

0,3 

2.5 
0,1 
8,0 
2,6 

1,7 
2,5 
2,5 
0,7 

1.4 

1,2 
0,1 
2.5 

0,2 

0,8 
1,1 

1,7 
4,5 
2,1 

0,2 

0,2 
9.9 
2,6 
0,7 

1.4 
1.9 
1.8 

0,8 

1.0 
1.3 
0,7 

1,1 

+ 

1,9 

3.4 
3,4 + 

1.9 

3,6 
3.4 

- 10,7p - 10,2p 
- 11,5 - 11,1 
- 10.4p - 9,8p 

- 15,9 - 18,2 

+ 4.4 

+ 4,4 
+ 4,5 

6,3 
1,8 
9,1 

- 22,8 

+ 

+ 
+ 
± 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

2,9 
1,8 
5,7 

0,3 
1,7 

1.4 
1,3 
0,0 

0,1 

3.1 
1,3 
8.4 
2,6 

1,5 
2.4 
2,3 
0,3 

0,9 

0,7 
0,3 
2,2 

0,1 

0,9 
1,3 

2,2 
4,4 
1.8 

0,5 

0,2 
9,3 
1,8 
0,5 

1.4 
1,8 
1,8 

0,6 

1,5 
1,1 
0,8 

0,9 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

2.5 
1,5 
5,1 

0,4 
1,5 

1,0 
1,3 
4,9 

0,3 

3.4 
3,0 
7,5 
2,6 

1,3 
2,2 
2.0 
0,3 

0,9 

0,6 
0.4 
2,2 

0,4 

0,9 
1,1 

2,2 
4.4 
1,8 

0,3 

0,6 
4,8 
0,5 
0,7 

1,2 
1,6 
1,6 

0,5 

1,3 
0,8 
0,8 

0,7 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

0,2 
1,3 

1.4 
1,1 
3,2 

0,2 

2,8 
0,5 
6,5 
2,8 

1,2 
2.1 
2,0 
0,2 

0,6 

0,6 
0,5 
2.4 

0,2 

+ 

0,3 

0.4 
0,3 

- 1,2 
+ 0,7 
- 1,9 

- 2,6 

+ 1,3 

+ 1.6 
+ 0,1 

- 6,0 
+ 0,9 
- 1,7 

+ 
+ 
+ 
+ 

± 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
± 
± 
+ 
+ --
+ 

+ 
+ 
+ 

:':. 
+ 
+ 
+ 
+ 

4,2 

0,3 
0,1 
1,0 

0,1 
0,4 

0,3 
0.4 
0,1 

0,0 

0,1 
0.1 
0,5 
0,1 

0,3 
0,5 
0,2 
0,1 

0,3 

0,2 
0,1 
0,2 

0,1 

0,2 
0,2 

0,2 
1.4 
0,0 

0,0 

0,0 
0,0 
0,8 
0.4 

0,2 
0,3 
0,2 

0,0 

0,2 
0,0 
0,2 

0,0 

+ 

0,2 

0,3 
0,2 + 

0,9p + 
1,4 -
0,8p + 

6,1 

+ 0,1 

+ 0,0 + 1,0 

- 0,3 
- 0,5 ± 0,0 

± 

+ 

+ 
± 

± 

± 
+ 

+ 

+ 

+ 
± 
+ 
± 
+ 

± 
± 
± 
+ 

3,7 

0,1 
0,2 
0,0 

0,2 
0,2 

0,1 
0,0 
0.4 

0,1 

0.4 
0.6 
0,5 
0,2 

0,1 
0,2 
0,0 
0,4 

0,1 

0,1 
0,1 
0,0 

0,1 

0,0 
0,2 

0,2 
0,1 
2,2 

0,2 

0,2 
0,5 
0,3 
0,0 

0,2 
0,0 
0,2 

0,0 

0,0 
0,3 
0,0 

0,3 

+ 
+ 
+ 

± 
+ 

+ ± 

+ 

± 
+ 
+ 
+ 
± 
± 
+ 

± 

± 
± 
± 
± 
± 
+ 

± 
± 
± 
± 
+ 

0,1 

0,2 
0,1 

0,1 p 
1,2 
0,8p 

7.4 

0,2 
0,3 
0,3 

0,0 
0,1 

0,1 
0,0 
0,0 

0,1 

0,3 
1,3 
0,2 
0,2 

0,0 
0,1 
0,0 
0,1 

0,0 

0,0 
0,1 
0,1 

0,1 

0,0 
0,2 

0,0 
0,0 
0,0 

0,0 

0,0 
0,8 
1,3 
0.4 

0,2 
0,1 
0,3 

o.o 
0,0 
0,0 
0,0 

0,1 

+ 
± 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ ± 

+ 
± 
+ 
+ 

0,1 
0,0 

0,1 
0,2 
0,5 

0,1 

0,2 
0,1 
0,6 
0,1 

0,1 
0,1 
0,0 
0,0 

0,1 

0,1 
0,0 
0,5 

0,1 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung. - 4) Bei Elektrizitat und 
Wasser einschl. der Verkaufe der We1terverte1ler - 5) Einschl. Ackerschleppern - 8) Ohne Ackerschlepper. 
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Preise 

Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Früheres Bundesgebiet 
Preislndizff für Bauwerke 
Vl!_ohnge~äudf) . . . . . ........... . 
Burogebaude ) . . . . . . .......... . 
landwirtschaftliche Betriebs-

gebäude 2) .................. · · 
Gewerbliche Betriebsgebäude 2) ...... . 
Straßenbau 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Brücken im Straßenbau 1) .......... . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Prelalndizff für Bauwerke 
Wohngebäude 1) ................. . 
Gewerbliche Betriebsgebäude 2) ...... . 
Straßenbau 1) ................... . 

Früheres Bundesgebiet 
Index der Großhandelsverkaufs-
praisa 21 .................... . 
dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getränken, Tabakwaren ........ . 
Index der Einzalhandelspreisa 11 
dar.: Mit Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabakwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ............ . 
Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren ................. . 
Bekleidung, Schuhe .............. . 
Wohnungsmieten, Energie (ohne 

Kraftstoffe) .................. . 
Wohnungsmieten .............. . 
Energie (ohne Kraftstoffe) ........ . 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere 
Güter für die Haushaltsführung ..... . 

Güter f. die Gesundheits- und 
Körperpflege . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Güter f. Verkehr u. Nachrichtenüber-
mittlung ..................... . 

Güter f. Bildung, Unterhaltung, 
Freizeit 31 .................... . 

Güter f.d. persönliche Ausstattung, Dienst-
leistungen des Beherbergungsge-
werbes sowie Güter sonstiger Art ..... 

4-Pers.-Haush. v. Beamten und Angest. 
mit höherem Einkommen .......... . 

4-Pers.-Haush. von Arbeitern und 
Angest. mit mittl. Einkommen ....... . 

2-Pers.-Haushalte v. Renten- u. Soz,al-
hilfeempf. mit geringem Einkommen ... . 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes4) .. . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller Arbeitnehmerhaushalte . . . ..... . 
Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren . . . . ............ . 
Bekleidung, Schuhe .............. . 
Wohnungsmieten, Energie 5) ( ohne 

Kraftstoffe) .................. . 
Wohnungsmieten ............. . 
Energie 5) (ohne Kraftstoffe) ....... . 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere 
Güter für die Haushaltsführung ..... . 

Güter f. die Gesundheits- und 
Körperpflege ................. . 

Güter f. Verkehr u. Nachrichtenüber-
mittlung ..................... . 

Güter f. Bildung, Unterhaltung, 
Freizeit 3) .................... . 

Güter f.d. pers6nliche Ausstattung, Dienst-
leistungen des Beherbergungsge-
werbes sowie Güter sonstiger Art. . . . 

4-Pers.-Arbeitnehmerheushelte mit 
höherem Einkommen ............ . 

4-Pers.-Arbeitnehmerheushalte mit 
mittlerem Einkommen ............. . 

2-Personen-Rentnerheushalte ...... . 

Früheres Bundesgebiet 
Index dar Einfuhrpreise ........... . 
dar.: Güter aus EG-Ländern ......... . 

Güter aus Drittländern ......... . 
Index dar Ausfuhrpreise .......... . 
dar.: Güter für EG-Länder ........... . 

Güter für Drittlandar ........... . 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

1985=100 
1985=100 

1985=100 
1985=100 
1985=100 
1985=100 

1989=100 
1989=100 
1989=100 

1985=100 

1985=100 
1985=100 

1985=100 

1985=100 

1985=100 
1985=100 

1985=100 
1985=100 
1985=100 

1985=100 

1985=100 

1985=100 

1985=100 

1985=100 

1985=100 

1985=100 

1985=100 
1985=100 

2. Hj 90/ 
1. Hj 91 
= 100 

II 
II 

II 
II 
II 

II 
II 

1985=100 
1985=100 
1985=100 
1985=100 
1985=100 
1985=100 

1990 

116.4 
117,0 

116,8 
117,1 
113,2 
115,6 

95,2 

97,9 
104,4 

104,2 

107,0 

105,6 
107,5 

104,7 
112,5 

85,5 

107,3 

110,3 

106,1 

106,1 

115,3 

107,6 

106,7 

107,0 
107,7 

82,5 
87,2 
77,6 

102,2 
100,6 
103,6 

Grundzahlen 

1991 

124,3 
124,4 

124,7 
124,4 
121,0 
122,1 

164,3 
145,1 
115,4 

96,7 

100,4 
107,1 

106,7 

110,7 

108,6 
110,1 

109,2 
117,3 

89,4 

110,5 

113,8 

112,1 

108,1 

118,0 

111,3 

110,5 

110,8 
111,3 

108,3 

102,7 
104,1 

167,6 
176,6 
159,2 

102,8 

104,1 

105,3 

106,0 

115,7 

107,9 

108,2 
108,3 

82,8 
87,9 
77,5 

103,5 
101,8 
105,2 

1992 

131,3 
131,2 

132,0 
130,5 
127,7 
126,8 

182.4 
163.4 
124,6 

96,8 

100,1 
109,8 

109,7 

115,1 

112,1 
113,3 

113,9 
123,8 

89,8 

114.4 

117,9 

117,1 

112,7 

124,3 

115,8 

114,9 

115,2 
114,7 

120.4 

105,7 
105,5 

304,7 
400,0 
214,3 

105,6 

111,6 

112,1 

113,0 

122,5 

119,2 

119,6 
121,0 

80,1 
85,7 
74.4 

104,5 
102,6 
106,3 

Jan. 

95,8 

97,1 
111,3 

110,6 

118,1 

113,4 
115,1 

117,3 
128,1 

91,0 

116,3 

119,6 

120,1 

114,8 

131,8 

119,0 

117,5 

117,5 
116,1 

129.4 

106,1 
106,4 

418,3 
631,7 
216,2 

106,9 

116,7 

116,3 

117,3 

133.4 

127,9 

128,0 
130.4 

79,0 
84,3 
73,6 

104,4 
101,9 
106,8 

Febr. 

135.4 
134,1 

134,8 
132,9 
130,5 
128,9 

191,6 
169,3 
126,1 

96,0 

96,9 
111,7 

111,1 

118,6 

114,0 
115,4 

117,7 
128,7 

90,9 

116,9 

121,4 

120,5 

115,1 

132,7 

119,5 

118,1 

118,3 
116,6 

130,1 

106,7 
106.4 

420,2 
634,1 
217,5 

107,0 

117,2 

117,3 

118,0 

133,4 

128,5 

128,6 
131,0 

79,1 
84,3 
73,8 

104,5 
102,0 
107,0 

März 

96,2 

97,0 
111,9 

111,2 

119,0 

114,2 
115,9 

118,4 
129,5 

91,3 

117,2 

121,7 

120,9 

115,2 

133,3 

119,9 

118,5 

118,7 
117,0 

130,3 

106,6 
106,6 

420,5 
636,1 
216,2 

107,2 

117,5 

117,9 

118,1 

133,5 

128,7 

128,8 
131,1 

79,0 
84,3 
73,6 

104,6 
101,9 
107,2 

1993 

April 

96,1 

96,8 
112,2 

111,7 

119.4 

114,8 
116,0 

118,7 
129,9 

91,2 

117,5 

121,9 

121,5 

115,3 

133,5 

120,2 

118,9 

119,2 
118,0 

130,8 

107,1 
106,7 

420,0 
634,1 
217,3 

107,6 

117,9 

118,5 

118,7 

135,4 

129,2 

129,4 
131,7 

78,5 
83,8 
73,0 

104,7 
102,0 
107,3 

Mai 

137.4 
135,8 

136,6 
134,4 
131,6 
130,8 

194,9 
171,2 
127,5 

96,0 

96,8 
112.4 

112,1 

119,8 

115,2 
116,4 

119,0 
130,4 

91,1 

118,0 

122.1 

121,5 

115,5 

134,5 

120,6 

119,2 

119,6 
119,0 

130,9 

107,3 
106,6 

420,4 
635,4 
216,7 

107,7 

117,9 

118.4 

118,9 

135,5 

129,3 

129,6 
131,8 

78,3 
83,5 
73,0 

104,8 
102,1 
107,4 

Juni 

96,2 

97,5 
112,4 

111,9 

120,0 

115,1 
116,4 

119,3 
130,9 

90,7 

118,1 

122,5 

122,1 

115,6 

135,2 

120,8 

119.4 

119,8 
118,6 

131,4 

107,8 
106,5 

420,5 
635,7 
216,6 

107,8 

118,1 

119,5 

119,0 

136,9 

129,8 

130,0 
132,4 

78,5 
83,4 
73,4 

104,9 
102,2 
107,6 

Juli 

96,0 

97,4 
112,3 

111,6 

120,2 

114,8 
116,5 

119,6 
131,4 

90,9 

118,3 

122,6 

122,3 

115,7 

136,0 

121,0 

119,6 

119,8 
118,0 

11 Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 21 Ohne Umsatz-(Mehrwert-lsteuer. - 3) Ohne Dienstl11stungen des Gastgewerbes. - 41 Aufgrund eines Bedarfsschemas für 1976, nach der Preisentwicklung 
auf 1985 hochgerechnet. - 51 Ohne Preisrepräsentante für extra leichtes Heizill. 
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Preise 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

früheres Bundesgebiet 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude!) .............. . 
Bürogebäude 2) . . . . . . ....... . 
landwirtschaftliche Betriebs-

gebäude 2) ................ . 
Gewerbliche Betriebsgebäude 2) ... . 
Straßenbau 1) ................ . 
Brücken im Straßenbau 1) ....... . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) .............. . 
Gewerbliche Betriebsgebaude 2) ... . 
Straßenbau 1) ................ . 

früheres Bundesgebiet 
Index der Großhandelsverkaufs-
preise2) ................... . 
dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getränken, Tabakwaren ..... . 
Index der Einzelhandelspreise\) .. 
dar.: Mit Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabakwaren ............. . 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ........ . 

Naf!~~~~;~~I, ~~t'.ä_n~~· ........ . 
Bekleidung, Schuhe ........... . 
Wohnungsmieten, Energie (ohne 

Kraftstoffe) . . . . . . . ....... . 
Wohnungsmieten . . . . . ..... . 
Energie (ohne Kraftstoffe) ..... . 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere 
Güter für die Haushaltsführung ... 

Guter f. die Gesundheits- und 
Körperpflege . . . . . . ....... . 

Güter f. Verkehr u. Nachnchtenüber-
mittlung .................. . 

Güter f. Bildung, Unterhaltung, 
Freizeit 3) .................• 

Güter f.d. persönliche Ausstattung, Dienst-
leistungen des Beherbergungsge-
werbes sowie Güter sonstiger Art .. 

4-Pers.-Haush. v. Beamten und Angest. 
mit hbherem Einkommen ....... . 

4-Pers.-Haush. von Arbeitern und 
Angest. mit mittl. Einkommen ..... 

2-Pers.-Haushalte v. Renten- u. Sozial-
hilfeempf. mit geringem Einkommen . 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes4). 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller Arbeitnehmerhaushalte ...... . 
Naf ~~~~ ~~  ~~t'.ä_n_k~, ....... . 
Bekleidung, Schuhe ........... . 
Wohnungsmieten, Energie5) (ohne 

Kraftstoffe) .. . . .. . ....... . 
Wohnungsmieten ........... . 
Energie 5) (ohne Kraftstoffe) .... . 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere 
Güter für die Haushaltsflihrung ... 

Güter f. die Gesundheits- und 
Körperpflege .............. . 

Güter f. Verkehr u. Nachrichtenuber-
mittlung .................. . 

Güter f. Bildung, Unterhaltung, 
Fre12eit3) ................. . 

Güter f.d. persönliche Ausstattung, Dienst-
leistungen des Beherbergungsge-
werbes sowie Güter sonstiger Art . 

4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 
höherem Einkommen . . . . . . ... 

4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 
mittlerem Einkommen .......... . 

2-Personen-Rentnerhaushalte ..... . 

früheres Bundesgebiet 
Index der Einfuhrpreise ........ . 
dar.: Guter aus EG-Ländern ...... . 

Güter aus Drittländern ...... . 
Index der Ausfuhrpreise ....... . 
dar.: Güter für EG-Länder ........ . 

Güter für Drittländer ........ . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vorjahresmonat Vormonat 

1990 1991 1992 April 93 Mai 93 Juni 93 Juli 93 April 93 Mai 93 Juni 93 Juli 93 

gegenuber gegenüber gegenuber 

1989 1990 1991 April 92 Mai 92 Juni 92 Juli 92 März 93 April 93 Mai 93 Juni 93 

+ 6.4 
+ 5,8 

+ 6.9 
+ 6.2 
+ 6.2 
+ 6,1 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

0.7 

1,6 
2,1 

2,6 

2,7 

2.9 
1.4 

3,6 
3,4 
4.3 

2.3 

1,6 

2.7 

2.2 

1,9 

2,6 

2,7 

2,9 
3.0 

- 2,3 
- 0,8 
- 3,8 
+ 0,1 
- 0,1 
+ 0,1 

+ 6,8 
+ 6,3 

+ 6,8 
+ 6,2 
+ 6,9 
+ 5,6 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

1,6 

2,6 
2,6 

2.4 

3,5 

2,8 
2.4 

4,3 
4,3 
4,6 

3,0 

3,2 

5,7 

1,9 

2,3 

3.4 

3,6 

3,6 
3,3 

+ 0.4 
+ 0,8 
- 0,1 
+ 1,3 
+ 1,2 
+ 1,5 

+ 5.6 
+ 5,5 

+ 5,9 
+ 4,9 
+ 5.5 
+ 3.8 

+ 11.0 
+ 12,6 
+ 8.0 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

0,1 

0.3 
2,5 

2.8 

4.0 

3,2 
2,9 

4.3 
5.5 
0.4 

3.5 

3,6 

4,5 

4,3 

5,3 

4,0 

4,0 

4,0 
3.1 

+ 11.2 

+ 2,9 
+ 1.3 

+ 81,8 
+126,5 
+ 34,6 

+ 2,7 

+ 7,2 

+ 6.5 

+ 6.6 

+ 5.9 

+ 10,5 

+ 10,5 
+ 11.7 

- 3,3 
- 2.5 
- 4,0 
+ 1.0 
+ 0,8 
+ 1,0 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

2,0 

6.4 
2,3 

1,5 

4,3 

2.0 
2,9 

5,1 
6,2 
1,6 

3,3 

3,9 

4,2 

2,7 

9,2 

4.4 

3,9 

3,8 
2,8 

+ 9,0 

+ 0,8 
+ 1.4 

+ 37,8 
+ 58.4 
+ 1,5 

+ 2,2 

+ 6.4 

+ 6,0 

+ 5,8 

+ 14,5 

+ 8,7 

+ 8,6 
+ 9,1 

- 3,3 
- 3.3 
- 3,6 
± 0,0 
- 1,0 
+ 0,8 

+ 4,9 
+ 3,7 

+ 3,8 
+ 3,3 
+ 3,1 
+ 3,2 

+ 7.4 
+ 5,5 
+ 0,8 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

2,1 

5,7 
2,0 

1.4 

4,2 

1,9 
3,0 

4,9 
6,1 
1.1 

3,3 

3,8 

3,7 

2,6 

9,9 

4.4 

3,7 

3,7 
2,7 

+ 8,5 

+ 0,8 
+ 1,1 

+ 38,2 
+ 58,8 
+ 1,5 

+ 2,1 

+ 5,8 

+ 5,3 

+ 5,5 

+ 9,7 

+ 8,3 

+ 8,2 
+ 8,7 

- 3,6 
- 3.7 
- 3,4 
- 0,1 
- 1.1 
+ 0,8 

+ 

+ 

1.8 

5.1 
2,0 

1.0 

+ 4,2 

+ 1,7 
+ 3.0 

+ 4,8 
+ 6.1 
+ 6.1 

+ 3.2 

+ 4,0 

+ 3.7 

+ 3.0 

+ 10,0 

+ 4,3 

+ 3,6 

+ 3,7 
+ 2,4 

+ 8,8 

+ 1,0 
+ 1,1 

+ 38,5 
+ 58,9 
+ 2,0 

+ 2.2 

+ 5,5 

+ 5,9 

+ 5,8 

+ 10,5 

+ 8,5 

+ 8,3 
+ 9,1 

- 3,0 
- 3,5 
- 2,4 
± o.o 
- 0,9 
+ 1,0 

+ 

+ 

0,7 

2,3 
2,0 

1,1 

+ 4,3 

+ 1,8 
+ 2,9 

+ 4,9 
+ 6,1 
+ 1,2 

+ 3,3 

+ 3,8 

+ 3,9 

+ 3,1 

+ 10,7 

+ 4,5 

+ 3,9 

+ 3,8 
+ 2.5 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

0,1 

0,2 
0,3 

0.4 

0,3 

0,5 
0,1 

0,3 
0,3 
0,1 

0,3 

0,2 

0,5 

0,1 

0,2 

0,3 

0,3 

0.4 
0,9 

+ 0.4 

+ 0,5 
+ 0,1 

- 0,1 
- 0,3 
+ 0,5 

+ 0.4 

+ 0,3 

+ 0,5 

+ 0,5 

+ 1.4 

+ 0.4 

+ 0,5 
+ 0,5 

- 0,6 
- 0,6 
- 0,8 
+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,1 

+ 1,5•) 
+ 1,3•) 

+ 1,3•) 
+ 1,1 •) 
+ 0,8•) 
+ 1,5•) 

+ 1,7•) 
+ 1, 1 •) 
+ 1,1 •) 

- 0,1 

+ 0,2 

+ 0.4 

+ 0,3 

+ 0,3 
+ 0,3 

+ 0,3 
+ 0.4 
- 0,1 

+ 0,4 

+ 0,2 

± 0,0 

+ 0,2 

+ 0,7 

+ 0,3 

+ 0,3 

+ 0,3 
+ 0,8 

+ 0.1 

+ 0,2 
- 0,1 

+ 0,1 
+ 0,2 
- 0,3 

+ 0,1 

± 0,0 

- 0,1 

+ 0,2 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0.2 
+ 0.1 

- 0,3 
- 0,4 
± 0,0 
+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,7 
± 0,0 

- 0,2 

+ 0.2 

- 0,1 
± 0,0 

+ 0,3 
+ 0.4 
- 0.4 

+ 0,1 

+ 0,3 

+ 0,5 

+ 0,1 

+ 0,5 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,2 
- 0,3 

+ 0,4 

+ 0,5 
- 0.1 

+ o.o + o.o ± 0,0 

+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,9 

+ 0,1 

+ 1,0 

+ 0,4 

+ 0,3 
+ 0,5 

+ 0,3 
- 0,1 
+ 0,5 
+ 0,1 
+ 0.1 
+ 0,2 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

0.2 

0,1 
0,1 

0,3 

0.2 

0.3 
0.1 

0.3 
0.4 
0,2 

0,2 

0.1 

0.2 

0.1 

0,6 

0.2 

0,2 

± o.o 
0,5 

1) Einschl. Umsatz-(Mehrwert·)stauar. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 3) Ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes. - 4) Aufgrund eines Bedarfsschemas flir 1976. nach der Preisentwicklung 
auf 1985 hochgerechnet. - 5) Ohne Preisraprasentanta flir extra leichtes Heizol. 
a) Mai 1993 gagenlibar Februar 1993. 
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Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Deutschland 

Gegenstand 
19921) 19931) 

Einheit 1990 1991 19921) 
der Nachwe1sung 1 VJ 2 VJ 3 VJ 4. VJ Apnl Mai Juni 

Absolute Zahlen 

Bevölkerungsstand 1000 79 753 80 275 80372 80 570 80 818 80 980 

dar Ausländer 1000 5 882 6496 6496 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Anzahl 516 388 454 291 453 422 60025 140 722 150 868 101 807 32099 56 526 48491 
Ehescheidungen Anzahl 154 786 136 317 
Lebendgeborene Anzahl 905 675 830 019 809083 195 207 199 479 214 395 200 002 65 127 61 787 69 662 

dar. Ausländer Anzahl 90 753 100090 21 421 24464 26478 27 727 
Nichtehelich Lebend-

geborene ..... Anzahl 138 755 125 187 120432 28 623 28 949 32158 30 702 
Gestorbene 2) ..... Anzahl 921 445 911 245 885 439 228 033 215 659 210404 231 343 75 799 67 806 71 360 

dar. Auslander .. Anzahl 10604 11 258 2 609 2 719 2 704 3 226 
Gestorbene 1m 

1 Lebensjahr ... Anzahl 6 385 5 711 4992 1 282 1 223 1111 1 376 
Totgeborene ...... 
Überschuß der Ge-

Anzahl 3 202 2 741 2 660 598 660 702 700 208 195 211 

borenen (+) bzw. 
Gestorbenen (-) Anzahl -15 770 81 226 ~ 76 356 -32 826 -16180 + 3 991 -31 341 -10 672 6019 1 698 
Deutsche .... Anzahl -161 375 '-- 165188 -51 638 - 37 925 -19 783 -55 842 
Ausländer ....... Anzahl + 80149 + 88 832 + 18812 + 21 745 + 23 774 + 24 501 

Wanderungen 
Zuzüge ....... Anzahl 1 182 927 307 190 307 669 439 685 

dar. Ausländer Anzahl 920 491 251 722 299 001 353 240 
Fortzüge ... ...... Anzahl 582 240 176 899 144 569 192 921 

dar. Ausländer .... Anzahl 497 476 157 249 123 712 164 809 
Überschuß der Zu- (+) 

bzw. Fortzüge (-) Anzahl 600 687 +130 770 +214 222 +246 764 
dar. Ausländer Anzahl 423 015 + 94 473 +175 289 +188 431 

Verhältniszahlen 

Bevölkerungsstand 
Auslander ......... % der Bevölkerung 7,3 8,0 8,0 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen je 1 000 Einwohner 6,54) 5,7 5,6 4,84) 8,34) 7,34) 
Ehescheidungen Je 1 0 000 Einwohner 19.54) 17,1 
Lebendgeborene je 1 000 Einwohner 11,44) 10.4 10,0 9,84) 9,04) 10,54) 

dar. Ausländer Je 1 000 Ausländer 15.4 13,9 
% aller Lebendgeb. 10,9 12.4 11,0 12.3 12,4 

Zusammengefaßte 
Geburtenziffer 3) 1 332 X X X X X X X X 

Nichtehehch Lebend-
geborene % aller Lebendgeb. 15,3 15,1 14,9 14,7 14,5 15,0 15.4 

Gestorbene 2) ... . . je 1 000 Einwohner 11,64) 11.4 11,0 11,44) 9,94) 10,74) 
dar Ausländer je 1 000 Ausländer 1.8 

Gestorbene 1m 
1. Lebensjahr % aller Lebendgeb. 0,7 0,7 0,6 0,7 0,6 0,5 0,7 

Wanderungen 
Zuzüge 

dar. Ausländer % aller Zuzuge 77.8 81.8 83,3 80,3 
Fortzüge 

dar. Auslander % aller Fortzuge 85.4 88,9 85,6 85.4 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bevölkerungsstand % + 0,8 + 0,7 0,7 + 0,2 + 0,9 + 0,9 

dar. Ausländer .... % + 10.4 + 10,4 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen % - 2,5 - 12,0 - 0,2 1,7 - 0,7 + 1.0 - 0,1 - 8,3 + 3.4 4,5 
Ehescheidungen % - 12.4 - 11,9 
Lebendgeborene % + 2,9 8.4 2,5 - 2.4 4,0 1.9 1,8 + 0,7 - 4,1 + 0.2 

dar. Ausländer % + 10,3 + 9,4 + 6,3 + 11,3 + 13,8 
Gestorbene 2) .. % + 2,0 1,1 - 2.8 0,6 - 3.7 2,0 - 5,0 + 2,8 2,0 + 0,2 

Wanderungen 
Zuzuge ....... % + 37,7 + 36,6 + 28,3 

dar. Ausländer .... % + 57,7 + 53,7 + 28.7 
Fortzüge ... ...... % + 39,5 + 25,6 + 18,0 

dar. Ausländer .... % + 47,1 + 27,5 + 18.8 

1) Vorläufiges Ergebnis - 21 Ohne Totgeborene. - 3) Summa dar altarsspazifischan Geburtenziffern. S11 gibt an, wieviele Kinder 1 000 Frauen 1m Laula ihres Lebens zur Welt bringen wurden, wann die 
gaganwartigan Gaburtenverhaltnisse konstant blieben - 4) Bevölkerung gaschatzt 

492• Wirtschaft und Stat1st1k 8/1993 



Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

früheres Bundesgebiet 

Gegenstand 
19921) 19931) 

Einheit 1990 1991 19921) 
der Nachwe1sung 1 VJ 2. VJ 3 VJ 4 VJ April Mai Juni 

Absolute Zahlen 

Bevölkerungsstand 1000 63726 64485 64618 64847 65111 65289 

dar. Auslander2) 1000 5343 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Anzahl 414475 403762 405190 54002 125 293 133860 92035 28659 49463 43189 
Ehescheidungen Anzahl 122869 127341 
Lebendgeborene Anzahl 727199 722250 720794 172814 177 586 191 223 179171 58696 55446 62805 

dar. Ausländer Anzahl 86320 89502 97 963 21023 24011 25912 27017 
N 1chtehelich Lebend-

geborene .... Anzahl 76300 80228 83516 19159 19791 22496 22070 
Gestorbene 3) Anzahl 713335 708818 695 268 178620 169757 164807 182084 60111 53502 56974 

dar. Ausländer Anzahl 9482 10297 10872 2530 2641 2589 3112 
Gestorbene im 

1. LebensJahr Anzahl 5076 4862 4350 1113 1067 971 1199 
Totgeborene ..... Anzahl 2490 2345 2310 526 573 614 597 181 164 194 
Uberschuß der Ge-

borenen (+) bzw. 
Gestorbenen (-) ... Anzahl + 13864 + 13432 + 25 526 5806 + 7829 + 26416 - 2913 - 1415 + 1944 + 5831 
Deutsche ...... Anzahl - 62974 - 65 773 61 565 24299 - 13541 + 3093 - 26818 
Ausländer Anzahl + 76838 + 79205 + 87091 + 18493 + 21 370 + 23323 + 23905 

Wanderungen 
Zuzuge ........ Anzahl h 651 5934) 1134 791 286121 341868 400103 

dar. Auslander Anzahl 8423644) 885885 234993 284281 329121 
Fortzuge ..... . . . . Anzahl 6105954) 555592 168133 140708 187 643 

dar. Auslander .. Anzahl 4660384) 471 999 148879 120148 160027 
Überschuß der Zu- (+) 

bzw Fortzüge (-) . Anzahl 11-10409984) +579199 +117988 +201160 +212460 
dar. Ausländer ... Anzahl 376 3264) +413886 + 86114 +164133 +169094 

Verhältniszahlen 

Bevölkerungsstand 
Ausländer 2) % der Bevblkerung 8.4 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen ]8 1 000 Einwohner 6,6 6,3 6,2 5,46) 9,06) 8,06) 
Ehescheidungen ie 1 0 000 Einwohner 19,3 19,9 
Lebendgeborene ]8 1 000 Einwohner 11,5 11,3 11,1 11,06) 10,06) 11,76) 

dar. Auslander je 1 000 Auslimder 
% aller Lebendgeb 11,9 12.4 13,6 12,2 13,5 13,6 15,1 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer5) ... 1450 1422 X X X X X X X 

Nichtehelich Lebend-
geborene ........ % aller Lebendgeb. 10,5 11,1 11,6 11,1 11,1 11,8 12,3 

Gestorbene 3) ...... ]8 1 000 Einwohner 11,3 11,1 10,7 11,36) 9,76) 10,66) 
dar. Ausländer Je 1 000 Ausländer 

Gestorbene 1m 
1. LebensJahr ..... % aller Lebendgeb. 0,7 0,7 0,6 0,6 0,6 0,5 0,7 

Wanderungen4) 
Zuzüge 

dar. Auslander % aller Zuzüge 51,0 78,1 82.1 83,2 82,3 
Fortzuge 

dar. Auslilnder % aller Fortzüge 76,3 85,0 88.5 85.4 85,3 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bevölkerungsstand % + 1,7 + 1,2 + 1,2 + 0,4 + 1,3 + 1,2 

dar. Ausländer2) % + 10,2 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen % + 4,0 - 2,6 + 0.4 0,2 0,6 + 1,9 - 0,1 8,5 + 1,6 4,1 
Ehescheidungen % 3,0 + 3,6 
Lebendgeborene % + 6,7 0,7 - 0,2 + 2,3 1,8 0,6 0,5 + 1,8 3,2 + 1,2 

dar. Auslimder % + 8,1 + 3,7 + 9,5 + 8,5 + 5,5 + 10,5 + 12,9 
Gestorbene3) % + 2,2 - 0,6 1,9 + 1,1 2,2 2,0 4.4 + 3,6 2,0 + 0,7 

Wanderungen 4) 

Zuzuge .. ...... % + 8,5 - 9,7 + 31,7 + 34,9 + 22,2 
dar. Auslander .. % + 9,3 + 6,0 + 52,0 + 51,3 + 24,8 

Fortztige .......... % + 12,0 - 3,3 + 43,5 + 27,8 + 19.4 
dar Auslander .. % + 6,3 + 1,4 + 52,9 + 30,3 + 20,5 

1) Vorlaufiges Ergebnis. - 2) Ergebnisse der Auszahlungen des Auslanderzentralregisters. - 3) Ohne Totgeborene - 4) Uber die Grenzen des Bundesgebietes, ab 1988 ohna ungeklärt und ohne Angabe, 
fur 1989 und 1990 sowie lur das 3. V1.1990 einschl. Wanderungen zwischen dem fruheren Bundesgebiet und den neuen Bundeslandern - 5) Summe der altersspezifischen Geburtenziffern S1e gibt an, 
wieviele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen wurden. wenn die gegenwart1gen Geburtenverhaltmsse konstant blieben. - 6) Bevolkerung geschatzt. 

Wirtschaft und Stal1Sl1k 8/1993 493• 



Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Gegenstand 
19921) 19931) 

Einheit 1990 1991 19921) 
der Nachwe,sung 1 VJ 2. VJ 3. VJ 4 VJ April Mai Juni 

Absolute Zahlen 

Bevölkerungsstand 1 000 16028 15 790 15 755 15 723 15 707 15 691 

dar. Ausländer .... 1 000 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Anzahl 101 913 50529 48232 6023 15429 17008 9772 3440 7063 5302 
Ehescheidungen Anzahl 31 917 8 976 
Lebendgeborene Anzahl 178 476 107 769 88289 22 393 21 893 23172 20831 6431 6341 6 857 

dar. Ausländer Anzahl 1 251 2127 398 453 566 710 
Nichtehelich Lebend-

geborene Anzahl 62455 44959 36 916 9464 9158 9 662 8632 
Gestorbene 2) ...... Anzahl 208110 202427 190171 49413 45902 45597 45259 15 688 14304 14386 

dar. Ausländer .... Anzahl 307 386 79 78 115 114 
Gestorbene im 

1 . Lebensjahr ..... Anzahl 1 309 849 642 169 156 140 177 
,: otgeborene ....... Anzahl 712 396 350 72 87 88 103 27 31 17 
Uberschuß der Ge-

borenen (+) bzw. 
Gestorbenen (-) ... Anzahl - 29634 - 94658 -101 882 -27 020 -24009 -22425 -28428 9 257 7 963 7 529 
Deutsche .... .... Anzahl - 95 734 -103 623 -27 339 -24384 -22 876 -29024 
Ausländer ..... Anzahl + 944 + 1 741 + 319 + 375 + 451 + 596 

Wenderungen3) 
Zuzüge ........... Anzahl 48136 21 548 16923 39 582 

dar. Ausländer .... Anzahl 34606 16729 14720 24119 
Fortzüge .......... Anzahl 26648 8 766 3861 5 278 

dar. Ausländer Anzahl 25477 8370 3 564 4 782 
Überschuß der Zu- (+) 

bzw. Fortzüge (-) .. Anzahl 21488 .. + 12 782 + 13062 +34304 
dar. Ausländer ... Anzahl 9129 + 8 359 + 11156 + 19 337 

Verhältniszahlen 
Bevölkerungsstand 
Ausländer ......... % der Bevölkerung 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen je 1 000 Einwohner 6,35) 3,2 3,1 2,7 5) 5,35) 4,15) 
Ehescheidungen Je 1 O 000 Einwohner 19,85) 5,6 
Lebendgeborene je 1 000 Einwohner 11,1 5) 6,8 5.6 5,05) 4,85) 5,35) 

dar. Ausländer je 1 000 Ausländer 
% aller Lebendgeb. 1.2 2.4 1,8 2,1 2.4 3.4 

'Zusammengefaßte 
Geburtenziffer4) 977 X X X X X X X 

Nichtehelich Lebend-
geborene % aller Lebendge . 35,0 41,7 41,8 42,3 41,8 41,7 41.4 

Gestorbene 2) ...... je 1 000 Einwoh, ler 12,95) 12,7 12,1 12,25) 10,85) 11,25) 
dar. Ausländer .... je 1 000 Ausländar 

Gestorbene ,m 
1. Lebensjahr ..... % aller Lebendgeo. 0,7 0,8 0,7 0,8 0,7 0,6 0,8 

Wanderungen 3) 
Zuzüge 

dar. Ausländer % aller Zuzuge 71,9 77,6 87,0 60,9 
Fortzüge 

dar. Ausländer % aller Fortzog, 95,6 95,5 92,3 90,6 

Veränderung m gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bevölkerungsstand % 2,5 1,5 1.4 0,2 0,9 0,6 
dar. Ausländer .... % 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen % - 22,2 - 50.4 - 4,5 - 13,0 - 2,0 - 5,8 - 0,3 6,6 + 17,5 7,2 
Ehescheidungen % - 36,2 - 71,9 
Lebendgeborene % 10,3 - 39.,. - 18,1 - 27,7 - 18,8 - 11,9 - 11,5 8,9 11,2 7,6 

dar. Ausländer % + 70,0 + 94,1 + 72,9 + 66,0 + 60,3 
Gestorbene 2) ...... % + 1,2 - 2,7 - 6,1 - 6,3 - 8,9 - 1,7 - 7,1 + 0,1 1,9 2,0 

Wanderungen 
Zuzüge ........... % +241,7 + 85,5 +158,9 

dar. Ausländer .... % +228,5 +121,3 +125,2 
Fortzüge .......... % 9,8 - 22,8 18,0 

dar. Ausländer .... % - 12,3 - 26,0 - 19,7 

1) Vorliuliges Ergebnis. - 2) Ohne Totgeborene. - 3) Uber die Grenzen des Bundesgebietes, ab1988 ohne ungeklartundohneAngabe. - 4)Summe deraltersspezifischenGeburtenziffern.Siegibtan, wieviele 
Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt brmgen wurden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhiltnisse konstant blieben. - 5) Bevolkerung geschitzt. 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Volkseinkommen 1 ) 

früheres Bundesgebiet 

Jahreszahlen V1ertel1ah resza hlen 

Gegenstand 
der Nachweosung 

Entstehung des Inlandsprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) ..... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Produzierendes Gewerbe ...... . 
Handel und Verkehr .. . 
Dienstleistungsunternehmen .. 
Staat. private Haushalte 3) .... . 

Bruttoonlandsprodukt4) .... . 
Verwendung des Inlandsprodukts 
Privater Verbrauch ............ . 
Staatsverbrauch .............. . 
Anlageinvestitionen ............ . 

Ausrüstungen .............. . 
Bauten . . . . . . . . . . ....... . 

Vorratsveranderung . . . . . . . . . .. . 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 

Ausfuhr5) . . . . . . . . . . . . ... . 
Einfuhr5) . . . . ............. . 

Bruttoinlandsprodukt ...... . 
Volkseinkommen 

1989 

2063530 
37210 

869970 
311250 
640950 
292560 

2224440 

1 220950 
418820 
448520 
203470 
245050 

16010 
120140 
701430 
581290 

2224440 

1990 

2237900 
37360 

935460 
346320 
704580 
311430 

2417 830 

1321210 
444350 
506810 
234010 
272800 

3130 
142 330 
777 520 
635190 

2417 830 

1991 1992 

in jeweiligen Preisen 
Mill.DM 

2406980 
32830 

983590 
373910 
795510 
335130 

2612640 

1420650 
468070 
565 070 
261 580 
303490 

- 8610 
167460 
891 730 
724270 

2 612 640 

2551 590 
32810 

1019370 
383 750 
884240 
359020 

2772000 

1492720 
499110 
596300 
258710 
337 590 

- 5850 
189720 
928500 
738 780 

2772000 

1. Vj 

607440 
3540 

251160 
93610 

210320 
79450 

664500 

357 610 
112570 
131490 
59280 
72210 
17410 
45420 

230160 
184 740 
664500 

1992 

2. Vj 

626910 
4030 

257 540 
95420 

218780 
82670 

680500 

368050 
117640 
155150 
66270 
88880 

5070 
44 730 

228730 
184000 
680500 

insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1738100 1885300 2008750 2099660 
dar. Einkommen aus unselbständiger 

501150 

339460 

515140 

359980 Arbeit . . . . .. . . . . . . . . . . 1 221 890 1317730 1 422070 1 506120 

Verllnderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres In % 
Bruttowertschöpfung 2) . . . . . . . . 6,0 8,5 7,6 6,0 8, 1 4,8 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 10,3 0.4 - 12, 1 - O. 1 26.4 - 1,9 
Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . 5,2 7 ,5 5, 1 3.6 6,8 2,2 
Handel und Verkehr . . . . . . . . . . 5,6 11,3 8,0 2,6 4,2 2,0 
Dienstleistungsunternehmen . . . . . 8, 1 9,9 12,9 11,2 12, 1 11,9 
Staat, private Haushalte3) . . . . . . . 3.2 6.4 7,6 7.1 8,2 2,3 

Bruttoonlandsprodukt4) . . . . . . . . 6,1 8,7 8.1 6,1 8.4 5,0 
Privater Verbrauch . . . . . . . . . . . . . 5,8 8,2 7 ,5 5, 1 5,8 4.4 
Staatsverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . 1,6 6, 1 5,3 6,6 8, 7 4,5 
Anlageinvestitionen . . . . . . . . . . . . 9.4 13,0 11,5 5,5 11, 7 3,8 
Ausfuhr5) . . . .. . . . . . . . . . . . . . . 13,2 10,8 14,7 4,1 8.4 4,3 
Einfuhr5) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14,0 9,3 14,0 2,0 7,0 0,8 
Bruttoinlandsprodukt . . . . . . . 6,1 8,7 8,1 6,1 8.4 5,0 
Volkseinkommen . . . . . . . . . . . . . 6,3 8,5 6,5 4,5 5,5 3, 1 

dar. Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit . . . . . . . . . . . . . . . . 4,5 7,8 7,9 5,9 7,9 4,0 

Entstehung des Inlandsprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) ....... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Produzierendes Gewerbe ....... . 
Handel und Verkehr ..... . 
Dienstleistungsunternehmen .... . 
Staat, private Haushalte 3) .... . 

Brutto, nlandsprodukt4) 
insgesamt . . . . . . . . . . . . . .... 
je Erwerbstätigen (1970 = 100) .. 

Verwendung des Inlandsprodukts 
Privater Verbrauch . . . . . . . . . .. . 
Staatsverbrauch ............. . 
Anlageinvestitionen ............ . 

Ausrüstungen .............. . 
Bauten . . . . . . . . . . . . . . . .. . 

Vorratsveränderung . . . . . . . . ... . 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 

Ausfuhr5) . . . . . . . . . . . ..... 
Einfuhr5) . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Bruttoinlandsprodukt ........ . 

Bruttowertschöpfung 2) . . . . . 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Produzierendes Gewerbe ....... . 
Handel und Verkehr .... . 
Dienstleistungsunternehmen .... . 
Staat, private Haushalte3) ...... . 

Bruttoi nlandsprodukt4) 
insgesamt ............. . 
Je Erwerbstätigen ............. . 

Privater Verbrauch . . . . . . . . . . .. 
Staatsverbrauch .............. . 
Anlageinvestitionen . . . . ....... . 
Ausfuhr5) ................... . 
Einfuhr5) .................. . 
Bruttoinlandsprodukt ........ . 

1874 770 
35060 

783700 
297 500 
595800 
264380 

2027 330 
147 

1167 370 
382670 
419080 
194210 
224870 

16950 
41260 

687020 
645 760 

2027 330 

1967910 
37 980 

814530 
318 690 
635080 
270110 

2130500 
150 

1 230680 
391 750 
455460 
219680 
235780 

5 760 
46850 

758 590 
711740 

2130500 

in Preisen von 1985 
Mill.DM 

2035320 
34820 

834380 
336460 
678060 
275 390 

2209640 
152 

1 274630 
393600 
485010 
239640 
245370 

- 4540 
60940 

855 860 
794920 

2209640 

2064300 
35340 

831 940 
337 790 
707470 
281 380 

2242700 
153 

1 287110 
403350 
492250 
233130 
259120 

490 
60480 

883150 
822 670 

2242700 

506420 
2460 

209700 
83020 

174090 
70100 

553800 
152 

312050 
98070 

110560 
53990 
56570 
19800 
13320 

220060 
206 740 
553800 

511840 
3450 

209350 
83760 

177400 
70240 

555 500 
151 

317 560 
100030 
127 750 
59360 
68390 
4180 

14340 
217 330 
202990 
555 500 

Verllnderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
3.4 5,0 3.4 1,4 3,2 0,6 
1,7 8,3 - 8.3 1,5 - 10,9 - 22,6 
3.3 3,9 2.4 - 0,3 3.3 - 1,6 
4,3 7,1 5,6 0,4 1,4 - 0,6 
4,5 6,6 6.8 4,3 4,7 4,8 
0,7 2.2 2,0 2,2 2,3 2,2 

3.4 
1,9 
2,7 

- 1,7 
6,5 

10,1 
8.5 
3.4 

5,1 
2,0 
5.4 
2.4 
8.7 

10.4 
10,2 

5,1 

3,7 
1,1 
3,6 
0,5 
6,5 

12,8 
11,7 

3,7 

1,5 
0,7 
1,0 
2,5 
1,5 
3,2 
3,5 
1,5 

3.4 
1,6 
1,1 
3,9 
6,6 
6,7 
7,1 
3.4 

0,7 
- 0,5 
- 0,5 

3,2 
- o.o 

3,2 
1,3 
0,7 

3. VJ 

643320 
13680 

252 780 
94330 

225010 
89860 

695400 

365460 
122790 
150530 

60330 
90200 

8450 
48170 

231 290 
183120 
695400 

525 770 

378300 

5,9 
7,9 
3,3 
2,1 

10.2 
11,5 

5,6 
4.8 
7.6 
3.4 
3,0 
1.4 
5,6 
4.1 

7.3 

520150 
16080 

204250 
83410 

178 200 
70500 

562100 
153 

313570 
99310 

123320 
54700 
68620 

7 830 
18070 

219 520 
201 450 
562100 

1.2 
1.5 
0,7 
0,9 
4,1 
2,2 

1,1 
0,4 
1.4 
1.3 
0.4 
2,5 
1.0 
1.1 

4. VJ 

673920 
11560 

257890 
100390 
230130 
107040 
731 600 

401600 
146110 
159130 
72830 
86300 

- 26640 
51400 

238320 
186920 
731 600 

1993 

1.Vj 

606940 
3110 

233380 
91790 

227790 
84270 

666000 

368010 
114750 
125900 
50860 
75040 
10610 
46730 

219360 
172630 
666000 

557 600 491 980 

428 380 348 570 

5.4 
4.4 
2,5 
2,3 

10,6 
6,7 
5.4 
5,3 
6,0 
4,5 
1.2 
1,9 
5.4 
5.4 

4,8 

525 890 
13350 

208640 
87600 

177780 
70540 

571 300 
156 

343930 
105940 
130620 
65080 
65540 

- 23940 
14 750 

226240 
211490 
571 300 

0,8 
18.4 

2,0 
0,0 
3.8 
1,9 

1,0 
1,3 
1,8 
1.7 
0,7 
0,6 
4,7 
1,0 

- 0,1 
- 12.1 
- 7,1 
- 1.9 

8,3 
6.1 
0,2 
2,9 
1,9 

- 4,3 
- 4,7 
- 6,6 

0,2 
- 1,8 

2.7 

490450 
3040 

190590 
80760 

179030 
70840 

536000 
149 

308920 
96700 

102150 
46000 
56150 
13680 
14550 

208190 
193640 
536000 

3.2 
23,6 

9,1 
2,7 
2,8 
1.1 

3.2 
2,1 
1,0 
1.4 
7,6 
5,4 
6,3 
3,2 

1) Ab 1990 vorlaufiges Ergebnis (Rechenstand Juni 1993). - 2) Bereinigte Bruttowertschöpfung= Summe dar Bruttowertschopfung der Wirtschaftsbereiche nach Abzug der unterstellten Entgelte für 
Bankdienstleistungen - 3) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck - 4) Das Bruttoinlandsprodukt ergibt sich aus dar Bruttowertschopfung insgesamt zuzuglich dar nichtabziehbaren 
Umsatzsteuer und dar Einfuhrabgaben. - 5) Von Waren und Dienstleistungen. 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

19913) D ..... 
19923) D . . .. 
1992 3) Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli .... 
Aug. ... 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19934) Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

1991 3) D ..... 
19923) D ..... 
19923) Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli .... 
Aug. ... 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19934) Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

19913) D ..... 
19923) D ..... 
1992 3) Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli .... 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov 
Dez. 

19934) Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Deutschland 
Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung Maschmen-1 fS~aßen-1 und Ver- NE-Metall- Schiff-
arbeitendes und Ver- Eisen- a rzeug- Elektro- Chemische Bergbau arbeitung schaffende erzeugung 

Gewerbe von Steinen Industrie und -halb- techrnk Industrie 
und Erden zeugwerke bau 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

9 273,6 285,6 210,3 221.9 90,9 1 392,5 981,1 61,9 1 256,1 716,7 

8275,1 234,9 192,9 1B6,0 77,1 1 205,1 918,9 49,8 1111,1 654,8 

8 517,B 254.4 187,3 197,9 79,8 1 251.4 935,9 52,4 1144,8 670,2 
8479,9 250,1 187,6 196,2 79.4 1244,6 932.4 51,9 113B,7 669,6 
8449,5 247,5 191.5 193,0 78,9 1 237,8 932,0 51.4 1136,1 667.4 
8 377.4 244,0 193,0 191,3 77,6 1 223,0 924,2 51.1 1126.9 662,8 
8 328,7 241,0 193,1 186,5 77.4 1 215,7 924,9 50.8 1118,7 657,9 
8 305,0 235,5 194,7 185,8 77,3 1 209,6 924.7 49,5 1114.8 655,8 
8 263.4 230.9 195.4 184.4 77,2 1196,4 924,5 48,9 1109,6 651,6 
8245,0 228,3 196,3 182,8 76.8 1195,6 919,7 48,8 1107,7 650,7 
8203,5 226,5 195,9 181,3 76.4 1191,2 917.5 48,9 1 098,6 650.4 
8117.4 223.4 194,6 178,6 75,6 1176,9 907,4 48,6 1 088.4 644,2 
8065,2 221.6 194,6 178,0 74,9 1168,3 901,5 48,5 1 081,6 642,0 
7 948,3 216,1 191.4 175,9 73.9 1151,2 881.8 47,2 1 067,3 634,7 
7 794,5 209.4 184,0 169.4 73,2 1121.4 872,2 45,9 1 053,3 625,7 
7 746,2 208,6 183,0 167,9 72,5 1111,1 867,8 45.4 1048,0 622,8 
7 706,9 206,3 186,0 167,0 72, 1 1102,1 860,6 45,0 1 042,7 621.2 
7 640.4 204,3 189.2 164,9 71,4 1 086,5 852,0 44,6 1 034.4 616,5 
7 594,2 198,7 190,5 162,7 71,1 1 080,2 845,8 44.4 1 030,0 614,1 

Umsatz insgesamt1) 
Mill. DM 

170514,3 3224,9 3637,1 4159,9 2330,5 19034,3 24240,0 769.4 18 279,5 17 374,7 

170 716,0 2 929,7 4090,5 3718.4 2 217,1 18682,4 24 307,3 770,8 18 907,8 17 491.8 

163067.4 3423,9 2 554,9 4154.4 2337,0 15 027.4 22 588,6 438,8 17 728,5 18 574,6 
165893,0 3214,8 2917.7 3733,1 2332,2 16 976,8 24 527,3 585,5 17 902.4 17 831.7 
182 276,1 3062.3 3946,3 4196,6 2516,2 19195,9 27 890,3 1166,3 20024,1 19204,5 
173 255,9 2751.9 4178,9 3 839,7 2247,1 18 362,3 26 644,6 868.4 18 250,7 18138,2 
164848,3 2669,1 4282,7 3803,0 2139,3 17 529,6 24985,7 589,8 17 592,1 17194,2 
175500,9 2484,7 4638,8 3 964.4 2328,8 20 939,7 25 962.4 511,5 19269,8 18327,6 
168 295,3 2572,1 4 729,2 3 693,3 2291,9 18106,2 22 229, 1 630,2 18427,3 17 649,3 
150049,1 2 491.2 4214,0 3 299,5 2090,2 16415,8 17 376,9 627,3 16311,0 15 732,8 
183 880.4 2 773,5 4849,9 3944,1 2 367,5 21 004,9 25198.0 393.3 21841,6 17 729,6 
177 253,2 3012,2 4 874,6 3 672.4 2 281.4 18004.4 26 249,5 820,9 19 337,9 17 680.8 
171 423.4 3163,9 4248,0 3450,6 2048,2 18 988,3 23 819,2 1 704,5 19115,3 16 675,9 
172848,7 3 537,3 3651.2 2869,4 1 625,6 23637,8 24216,1 913,5 21 092.4 15162,3 
141,108,6 2 934.4 2 529,2 2817,1 1 953,2 13487,0 16138,9 432.7 16 721,1 16 224,2 
148 541.6 2941,0 2725,9 3 083,3 1 913,0 15 298,0 19594,3 601,6 16510,6 16118,8 
175 756,2 3050,6 4048,6 3 650,8 2 251.6 18693,0 24 742,0 1 011.2 19959,0 18 722,2 
159425,0 3018,8 4504,9 3 259.4 1 905,7 16 777,2 21 557,1 767,5 16 928,6 17123,9 
150804,2 2 592,6 4534,0 2 986,5 1 913.2 16405,2 20151.2 415,5 16132.4 16109,8 

darunter Auslandsumsatz2) 
Mill. DM 

44 730,7 185,8 290,8 1 359,3 663,7 7 559, 1 9580,1 420,4 5126,0 6934,8 
44689,1 147,5 297,0 1182,9 654.4 7 357,6 9966,0 471,9 5 277.4 6 798,6 
42395,0 177,3 264,7 1 270,7 721.2 5 722,8 9409.4 273,2 4 765,8 7 349,0 
44490,6 149,9 280,6 1144,8 699,2 6 585,7 10086,5 376.4 5002,3 7 209,7 
49408,9 153,2 319.9 1 305,2 829,7 7 479,8 11 021,5 908,6 5 850,3 7 763,1 
45 935.2 164,5 319,5 1156.5 618,9 7187,0 10 655,2 595.4 5 372,4 7 230,8 
43 268.4 166,0 315,3 1 219.0 603,9 6847,3 9 964,8 387.2 5 053.8 6 860,2 
46435,1 148,5 318.9 1 258,1 709,1 7 842,2 10179,7 234,8 5 644,0 7 226,9 
43 310.4 124,1 310,4 1159,8 698.4 7 096,9 8 985,5 292,9 5 322,3 6716,5 
37 064,4 121.8 258,8 1 016.7 595,3 6391,8 7043,1 263,0 4491,3 5 751,8 
48914,3 147,7 327,5 1 305,1 681.3 9053,6 11 079,9 165.4 6100,6 6 644,6 
45 804,1 126,8 317.0 1184,7 654.2 6784,1 11402,3 554.7 5 254,3 6 566,7 
45 019.4 131,6 288,7 1156.4 558,3 7 773.4 10128,0 1 318,0 5109,6 6375,7 
44223,9 158,7 242,9 1 017,7 482,7 9 526,3 9 635,9 293,0 5 361,5 5888,9 
34994.2 119,0 235,8 880,8 495,8 5018,3 6 752,9 232.8 4 386.4 6 281.4 
39 917,5 122,0 252.3 1 091.4 584.4 6249,8 8 223.3 349,7 4854,3 6644,8 
47006,0 127,8 307.4 1 232,6 778,3 7 631,5 10066,3 730,6 5 932.4 7 562,7 
41 067,6 131,9 296,3 1103,8 595,6 6 757,0 8610,9 362,0 4 989,7 6866,1 
39685,0 124,8 281,6 1 045,2 652,7 6882,6 8 366.4 219,2 4973,9 6433,3 

S11ha auch Fachsarie 4. Reihe 4.1.1 

1 

Beklei-Textil- dungs-

gewerbe 

288,9 214,0 

217,3 166,6 

231.4 183,1 
229,1 1B0.4 
227,1 177.4 
223,2 172,9 
221.2 170,1 
219,1 167,1 
214,7 163,0 
213,7 161,9 
211,8 159,6 
207,8 156,8 
206,0 154,8 
203,0 152.4 
199,5 147,1 
197.3 146.4 
195,4 144,8 
192,6 141,7 
190.4 140,1 

3620,9 2435,8 

3437,6 2313,9 
3686,9 2956,9 
3696,0 2 988,9 
3923.7 2812,7 
3469,7 1 679,9 
3200,0 1 366,9 
3 374,0 1 637,2 
3 310.4 2 740,0 
2806,1 2849,6 
3831,3 3068,2 
3 760.4 2224,6 
3507,0 1 789,7 
2686,3 1 652,3 
3059,1 2 595,5 
3166,6 2724,0 
3542,0 2 790,3 
3030.4 1769,6 
2 787,7 1 364,3 

968,7 478,6 
942,2 467.4 

1 024,8 666,9 
1042,1 673,6 
1 092,1 620,9 

965,0 293,0 
902,7 189,2 
973,8 259,3 
969,0 650,6 
783,2 675,0 
992,7 671,9 
950,5 359,6 
892,8 258,3 
717,7 290,1 
820,1 577,9 
893.4 620,3 
907,8 546.4 
785,2 253,4 
752,2 171,6 

Darstellung nach der .Systematik dar Wirtschaftszweige", Ausgabe 197 9. Fassung !ur dia Statistik im Produzierenden Gawarba (SYPRO) Batnaba von Untarnahman mit im allgamainan 20 Baschaftigten 
und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-. Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombinierte Batrieba werden der1anigen Wirtschaftsgruppa zugerechnet in dar der 
Schwerpunkt das Betriebes. gemassan an der Beschaftigtenzahl. liegt. - Im Hinblick auf die ainzelnan Stufen der Umstellung das kurzfristigen Berichtssystams im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 
siehe Hoppt, E .• Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe" in Wirtschaft und Statistik 6/1979. S. 394 ff. 
1) Ohne Umsatz-(Mahrwart-)stauar. - 2) Umsatz m,t Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz m,t deutschen Exporteuren - 3) Endgult1ga Ergebnisse. - 4) Vorlaufiga 
Ergebnisse. 
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Jahr 
Monat 

19903) D 
1991 3) D 
19923) D 
19923) Jan .... 

Febr. 
Marz .. 
April .. 
Mai ... 
Juni ... 
Juli ... 
Aug . . . 
Sept. .. 
Okt . . . . 
Nov . . . 
Dez .... 

19934) Jan .... 
Febr. 
März .. 
April 
Mai ... 

19903) D 
1991 3) D 
19923) D 
19923) Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni . 
Juli ... 
Aug 
Sept. .. 
Okt. ... 
Nov. .. 
Dez .... 

19934) Jan .... 
Febr. 
März .. 
April .. 
Mai ... 

19903) D 
19913) D 
19923) D 
19923) Jan .... 

Febr. 
März .. 
April .. 
Mai ... 
Juni ... 
Juh ... 
Aug. .. 
Sept. .. 
Okt. ... 
Nov. .. 
Dez .... 

19934) Jan 
Febr. 
März .. 
April .. 
Mai ... 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

früheres Bundesgebiet 
Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung 
-1 Straßen- 1 und Ver- NE-Metall- Schiff-

arbeitendes und Ver- Eisen- Maschinen- fahrzeug- Elektro- Chemische Bergbau arbe1tung schaffende erzeugung 
Gewerbe von Steinen Industrie und -halb- technik Industrie 

und Erden zeugwerke bau 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

7411.4 173,2 150,6 178,5 69,1 1 075,2 890,3 33,5 1036,2 591,9 
7514,8 165,0 155,9 170,7 73,8 1 081,1 900,1 33,3 1 043,6 593,8 
7 332,6 155.4 158,9 161,5 70,1 1 043,6 878,3 32,6 1015,1 585.4 
7428,2 159,8 151,8 165,9 70,8 1 064.4 890,2 32,9 1030,6 589,8 
7422,3 159,9 152,8 164,8 70,8 1061,0 890,8 32,9 1029,8 590.4 
7416,8 159,1 156,6 164,3 70,8 1 057,7 889,0 32,8 1 029,6 590,7 
7381,6 157,8 158,6 162,8 70,3 1 050,7 884,8 32,7 1 024.4 588,2 
7 354,6 156,6 159,2 161,8 70,3 1047,0 883,3 32,6 1 019,5 586,0 
7 356,8 155.4 160,6 162,0 70.4 1045,1 883,7 32,5 1 017,9 586,3 
7 362,0 154,6 162,0 161,6 70,9 1 042,5 884,9 32,5 1018,5 586.4 
7 353,7 153,8 162,7 161,0 70,6 1042,1 881,2 32,5 1017,3 586,0 
7 325,2 153,8 162,6 160,3 70,1 1040,8 878.4 32,6 1011,1 586.4 
7 258,1 152,1 161.4 159,0 69,6 1 032,1 868,1 32,5 1001,7 581.4 
7 213,9 151,5 160,5 157,9 69,0 1 026.4 862.4 32.4 996,2 579,5 
7117,8 150,2 157,8 156,1 68,1 1 013,0 843,2 31,9 984,1 573,6 
7019,5 147,5 152.4 153,8 67,7 1003,0 833,7 31,4 976,9 568,0 
6 977,3 148,2 151,7 152,6 67.4 995,2 829,0 31,0 970,7 565,8 
6946,1 147,6 154.4 152,1 67,1 988,1 822,1 30,7 967,0 564,9 
6884,5 146.4 156,5 150,1 66.4 974,8 813.4 30,4 958,9 561,2 
6846,3 146,0 157,1 148,5 66,1 969,3 807,2 30,3 953,9 559,5 

Umsatz insgesamt1) 
Mill.DM 

151 940,2 2306,2 3058,5 4099.4 2308,2 17492,8 21155,2 672,3 16815,0 16 334,3 
162463,0 2 395.4 3394,0 3855.4 2195,9 17 937,0 23917,6 651,2 17 639,3 16 653,3 
162968,6 2347,5 3710,7 3496,3 2089.4 17 773,7 23825,8 636,7 18272,0 16839,0 
156050,0 2646,0 2 349,7 3901,8 2213,6 14291,3 22185.4 381,8 17165,5 17 836, 1 
158787,7 2550,7 2 697,3 3505,3 2200,9 16206,1 24173,1 427,9 17 376,2 17134,5 
174372,1 2436,0 3608,5 3944,1 2358,8 18314,9 27 384.4 1051,6 19421,8 18484,3 
165590,9 2199,2 3 828.4 3604,9 2091,9 17 559,1 26244,9 702,8 17 692,0 17 363,3 
157 535,5 2177,8 3925,9 3614,6 2007,8 16816,6 24484,0 440,8 17015,5 16541,8 
167 793,8 2037,9 4230,5 3 741.4 2191,9 20072,9 25417,9 403,2 18635,0 17 666,2 
160 927.4 2057,7 4301,5 3499,5 2162,2 17 334,0 21 809,3 469,6 17 760,9 17059,0 
143052,2 1 925,7 3808,8 3118,7 1 967,7 15 578,5 16997,1 495,2 15 775,0 15185,8 
175289,5 2 226,7 4377,8 3 692,3 2233,1 19684,7 24 705,6 251,7 21 027,3 17 095, 1 
169186,4 2459,8 4364,7 3454,8 2156,7 17124.4 25 677,4 775,7 18678,5 17040,7 
163288,0 2571,8 3785,5 3209,2 1 934,6 18068,5 23238,8 1 564,3 18478,6 16084,3 
163749,3 2880,2 3249,9 2669,6 1 553,8 22233,2 23591,0 675,9 20237,6 14577,0 
134599,1 2328,5 2262,9 2605,8 1827,2 12944,8 15714,7 339,8 16177.4 15 740,8 
141 670,1 2 375.4 2434,6 2 890.4 1 785,0 14693,9 19084,0 573,2 15917,8 15 595,6 
167 307,5 2519,5 3574,0 3413,1 2126,7 17 867,6 24064,8 857,6 19254,8 18063,2 
151 547,2 2488,7 3 955.4 3036,1 1 795,2 16086,6 20924,7 516,9 16 291.2 16 573,5 
143 546,8 2 160.4 3 984.4 2881.4 1 812,9 15 767,3 19644,1 384,3 15 505,8 15 608,0 

darunter Auslandsumsatz 21 
Mill.DM 

44318,5 168,1 313,0 1 378,0 679,0 7 718.4 9588,0 325,7 5087.4 6844,7 
43 557,5 150,7 288,2 1 273,3 653,9 7 253,8 9549,1 350,8 5 051.4 6755,1 
43615,9 118,5 293,9 1125,3 635,5 7 108,4 9921,0 404,3 5 214,9 6646,2 
41 529,6 149,8 262,6 1 208,3 704,6 5 548,8 9388,8 232,4 4 725,1 -7125,9 
43266,2 124,7 277,5 1102,7 684.4 6 386,5 10061,7 234,8 4956,7 6966,2 
48227,4 118,2 317,0 1 258,8 811,7 7 289,9 10941.4 825,0 5 786,5 7 526,7 
44843,7 126,2 315,7 1101,6 596,5 7044,5 10633,1 487,9 5 325,9 7043,0 
42230,6 132,0 310,9 1164,5 579,7 6 707,2 9896,6 269,4 5009,9 6725,6 
45354,8 117,5 314,9 1191,3 685,2 7 685,5 10113,8 165.4 5 587,7 7 077,8 
42 357,2 93,1 306,9 1103,4 679,8 6919.4 8938,6 219,2 5258,0 6610,8 
36209,0 93,8 256,7 961,7 575,3 6148,5 7 026.4 201,2 4455,8 5665,2 
47 514.4 120,8 324,7 1 232,2 657,9 8 379.4 11 063,1 89,2 6032,2 6545,8 
44948,8 106.4 313,6 1123,2 636,5 6594,5 11 378,1 554,0 5184,0 6442,7 
43938,5 108,1 286,3 1090,1 541,7 7498,5 10064,8 1 311,2 5025,3 6268,8 
42971,1 131,9 240,1 966,0 472,2 9097,7 9546,0 262,3 5231,9 5 755,3 
34290,4 97,5 232,0 830,6 483,6 4890,8 6698,7 4335,9 6170.4 
39148,3 103,7 249,6 1044,5 572,6 6078,1 8159,8 4 793,6 6504,2 
45880,8 95,1 304,0 1172,3 761.4 7 385,1 9967,0 5844,5 7 353,0 
40277,5 110,2 292,9 1054,0 579,8 6583,8 8536,2 4910,3 6739,7 
38889,1 106,7 278,8 1 023,7 639,7 6726,3 8339,1 4902,5 6316,3 

Siehe auch Fachserie 4. Reihe 4.1.1 

1 

Bekle1-Textil- dungs-

gewerbe 

209,5 164,0 
203,8 160,8 
189,9 146,7 
197,6 156,1 
196,3 154,8 
195,0 153,2 
193,2 150,6 
191,8 148.4 
190.4 147,1 
188,9 145,2 
188.4 144,8 
187,5 143,2 
185,0 140,8 
183,6 139.4 
181,0 137,5 
178,5 135,3 
176,8 134,3 
174,9 132,7 
172,9 129,7 
171,0 128,2 

3444,5 2231.4 
3472,3 2366,3 
3316,1 2257,7 
3 557,5 2896,6 
3 559,8 2926,8 
3 769.4 2 747,2 
3334,9 1 626,2 
3079,1 1 317,2 
3243,6 1 584.4 
3213,0 2690,9 
2712,2 2804,3 
3712,1 3006,6 
3636,2 2159,5 
3388,3 1730,8 
2 586,9 1 602,1 
2 956,3 2554,6 
3059,5 2 676,6 
3411,3 2730,2 
2918,8 1 717,2 
2676,2 1 318.4 

989.4 450,9 
945,2 473,6 
921,1 463,7 
999,8 657,3 

1 015,3 668,3 
1 054,9 617,9 

934.4 289,7 
878,3 186,2 
944,8 256,8 
955,6 647,7 
770,8 672,3 
976,0 667,6 
937,3 356,7 
680,3 255,2 
7~,8 268,3 
80 ,8 575,2 
878.4 617,6 
885,2 543,7 
770,5 249,9 
733,1 168,9 

Darstellung nach der .Systematik der Wirtschaftszweige·, Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitats-. Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden derjenigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, in der 
der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftigtenzahl. liegt. - Im Hinblick auf die einzelnen Stufen der Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems im Bergbau und im Verarbeitenden 
Gewerbe siehe Happt. E., .Umstellung des kurzfristigen Benchtssystems im Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe" in Wirtschaft und Statistik 6/1979, S. 394 ff 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - sow11t einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren - 3) Endgültige Ergebnisse. - 4) Vorhiufige 
Ergebnisse. 
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Jahr 
Monat 

19913) D ..... 
19923) D ..... 
1992 3) Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli .... 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19934) Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

19913) D ..... 
19923) D ..... 
19923) Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli .... 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19934) Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

19913) D ..... 
19923) D ..... 
19923) Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli .... 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19934) Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung -1 Straßen-1 und Ver- NE-Metall- Schiff-und Ver- Eisen- Maschinen- fahrzeug-a rbe1tendes Bergbau arbe1tung schaffende erzeugung Elektro- Chemische 
Gewerbe von Steinen Industrie und -halb- technik Industrie 

und Erden zeugwerke bau 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

1 758,8 120,6 54.4 51,2 17,1 311.4 80,9 28,6 212.5 122,9 
942,5 79,5 34,1 24,5 7,0 161,6 40,5 17,3 96,0 69.4 

1 089,6 94,6 35,5 31.9 8,9 187,0 45,7 19,5 114,1 80.4 
1 057,6 90,2 34,8 31.4 8,6 183,6 41.6 19,1 108,9 79,2 
1 032,7 88.4 34,8 28,8 8,2 180,1 42,9 18,6 106,5 76,7 

995,8 86,2 34.4 28,5 7,3 172.4 39.4 18,3 102,5 74,5 
974,1 84,5 33,9 24,7 7,1 168,7 41,6 18,1 99,1 71,9 
948,2 80,1 34,1 23,9 6,9 164,5 41,0 17,0 96,9 69,6 
901.4 76,3 33,5 22,8 6,3 153,9 39,6 16,5 91,1 65,2 
891.3 74,5 33,6 21.8 6,2 153,5 38,5 16,3 90,3 64,7 
878,3 72,7 33,3 21,0 6,2 150.4 39,1 16,3 87.4 63,9 
859,3 71,3 33,2 19,6 6,0 144,8 39,3 16,2 86,7 62,8 
851,3 70,1 34,1 20,1 5,9 141,9 39,1 16,1 85,5 62,6 
830,5 65,8 33,5 19,8 5,8 138,2 38,6 15,3 83,2 61.1 
775,0 61.9 31,6 15,6 5,5 118.4 38,5 14,5 76,3 57,7 
768,9 60,5 31,3 15.4 5,2 115,9 38,7 14.4 77,3 57,1 
760,8 58,8 31,6 15,0 5,1 114,0 38.4 14,3 75,7 56,3 
755,9 57,9 32,7 14,8 5,0 111,7 38,6 14,2 75,6 55,3 
747,9 52,7 33,3 14,2 5,0 110,9 38,6 14,1 76,0 54,6 

Umsatz insgesamt,) 
Mill. DM 

8051.4 829.4 243,1 304,5 134,5 1097.4 322.4 118,3 640,2 721.4 
7747.4 582,3 379,8 222,0 127,7 908,7 481,5 134,1 635,8 652,8 
7017.4 777,9 205,2 252,6 123.4 736,1 403,2 56,9 563,0 738,5 
7105,3 664,1 220.4 227,B 131.3 770,7 354,1 157,6 526.2 697,2 
7 904,0 626,3 337,9 252,5 157,3 881,0 505,9 114,7 602.4 720,1 
7 664,9 552,7 350,5 234,8 155,2 803,1 399,7 165,6 558,7 774,9 
7 312,8 491.3 356,8 188.4 131,6 713,0 501.7 149,0 576,6 652.4 
7 707,1 446,8 408,3 222,9 136,9 866,9 544,5 108,3 634,9 661.4 
7 367,9 514.4 427,7 193,8 129,6 772,2 419,8 160,6 666,5 590,3 
6996,9 565.4 405,2 180,8 122.4 837,3 379,8 132,1 536,0 547,0 
8590,9 546,8 472,1 251,8 134.4 1 320,3 492.4 141,6 814,3 634,5 
8066,8 552,4 509,9 217,6 124,7 880,0 572,1 45,2 659.4 640,1 
8135.4 592.1 462,5 241,5 113,6 919,8 580,3 140,2 636,7 591.6 
9099.4 657,1 401,3 199,8 71,7 1404,6 625,1 237,6 854,8 585,3 
6509,6 605,9 266,3 211,3 126,0 542,2 424,2 92,9 543,7 483.4 
6 871.4 565,6 291.4 192,9 128,0 604,1 510,3 28,5 592,8 523,2 
8448,7 531. 1 474,5 237,6 124,8 825,5 677,2 153,6 704,2 659,0 
7 877,8 530,1 549,5 223,2 110.4 690,6 632.4 205,6 637.4 550.4 
7 257.4 432,1 549,6 105,0 100,3 637,9 507,1 31,2 626,6 501,9 

darunter Auslandsumsatz 2) 
Mill.DM 

1173,2 35,0 2,6 86,0 9,8 305,3 30,9 69,5 74,6 179,7 
1 073,2 29,0 3,1 57,6 18,9 249,2 45,0 67,6 62.4 152,5 

865.4 27,5 2,1 62.4 16,6 174,0 20,5 40,9 40,7 223,0 
1 224,3 25,2 3,0 42,1 14,B 199,1 24,8 141,6 45,7 243,5 
1 181.5 35,0 2,9 46.4 18,0 189,9 80,2 83,6 63,7 236.4 
1 091.5 38.3 3,9 55,0 22.4 142,5 22,1 107,5 46,6 187,8 
1037,8 34,0 4.4 54,5 24,2 140,1 68,2 117,8 43,9 134,5 
1 080,3 31,0 4,1 66,8 23,9 156,7 66,0 69,5 56,3 149,0 

953,2 31,0 3,5 56.4 18,6 177,5 46,9 73,7 64,3 105,7 
855.4 28,0 2,1 55,0 20,0 243,3 16,7 61,8 35.4 86,6 

1 399,9 26,9 2,8 72,9 23.4 674,2 16,9 76,3 68.4 98,8 
855,3 20.4 3.4 61.6 17,8 189,6 24,3 0,7 70,3 124,0 

1080,9 23,5 2.4 66,3 16,6 274,9 63,3 6,8 84,3 106,9 
1252,8 26,8 2,8 51.8 10,5 428,6 89,9 30,7 129,5 133,5 

703,8 21,6 3,8 50,1 12,2 127,5 54,2 50,5 111,0 
769,2 18.3 2,7 47,0 11,6 171,7 63,5 60,6 140,6 

1125,2 32,6 3,7 60.4 16,9 246.4 99,3 87,9 209,7 
790,1 21.7 3,3 49,7 15,8 173,2 74,7 79.4 126,5 
795,9 18,1 2.8 21,5 12,9 156.4 27,3 71.4 116,9 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1 

1 

Bekle1-Textil- dungs-

gewerbe 

85,2 53,2 
27.4 19,9 

33,8 27,0 
32,8 25,6 
32,1 24,2 
30,0 22,3 
29.4 21,8 
28,6 20,1 
25,8 17,8 
25,2 17,1 
24,3 16,5 
22,8 16,0 
22.4 15.4 
22,0 15,0 
21,0 11,8 
20,6 12,1 
20,5 12,1 
19,7 12,0 
19.4 11,9 

148,5 69,5 
121.6 56,2 
129.4 60,2 
136,2 62,1 
154,2 65,5 
134,8 53,8 
121.0 49,6 
130.4 52,8 
97.4 49,1 
93.9 45,3 

119,1 61.6 
124,2 65,1 
118,7 58,9 

99.4 50,2 
102,8 40,9 
107,0 47.4 
130,7 60,1 
111,6 52,3 
111,5 45,9 

23,5 5,1 
21,1 3,7 

25,0 9,6 
26,8 5,3 
37,2 3,0 
30,6 3,3 
24,4 3,0 
28,9 2.4 
13,5 3,0 
12,3 2,7 
16,7 4.4 
13,2 2,9 
12,6 3,1 
12,0 1,8 
11,2 2,7 
15,0 2,7 
22,6 2,7 
14,7 3,5 
19,1 2,7 

Darstellung nach dar .Systematik dar Wirtschaftszw11g1·, Ausgebe 1979, Fassung fur die Stetistik 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO). Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr einschl. Handwerk, ohne Beugewarbe sowie ohne Elektrizitits-. Gas-. Farnwirme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden derjenigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet. in dar 
dar Schwerpunkt des Betriebes. gemessen an dar Beschaftigtenzahl. liegt. - Im H1nblick auf d,e einzelnen Stufen dar Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems im Bergbau und im Verarbeitenden 
Gewerbe siehe Heppt. E, .Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems im Bergbau und ,m Verarbeitenden Gewerbe" in Wirtschaft und Statistik 6/1979. S 394 II. 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit e,nwandfrai erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren. - 3) Endgult1g1 Ergabnisu. - 4) Vorlaufige 
Ergebnisse. 
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Jahr 
Monat 

1991 ....... 
19923) . . . . . . . 
1992 3) Febr. . . . 

Marz . .. 
April . . . 
Mai . . . 
Juni . . . 
Juli . . . . 
Aug. . . . 
Sept. . . 
Okt. . . . 
Nov. . . . 
Dez. . . . 

1993 Jan. . . . 
Febr. . . . 
März . . . 
April . . . 
Mai . . . 
Juni . . . 

Jahr 
Monat 

1991 . . . . . . . 
19923) . . . . . . . 
1992 3) Febr. . . . 

März . . . 
April . . . 
Mai . . . 
Juni . . . 
Juli .... 
Aug. . . . 
Sept. . . 
Okt. . . . 
Nov. . . . 
Dez. . . . 

1993 Jan. . . . 
Febr. . . 
März . . . 
April . . . 
Mai . . . 
Juni . . . 

Jahr 
Monat 

1991 . . . . . . . 
19923) . . . . . . . 
1992 3) Febr. . . . 

März . . . 
April . . . 
Mai . . . 
Juni . . . 
Juli .... 
Aug. ... 
Sept. . . 
Okt. . . . 
Nov. . . . 
Dez. . . . 

1993 Jan. . . . 
Febr. . . . 
März . . . 
April . . . 
Mai . . . 
Juni . . . 

Index des Auftragseingangs 1 ) für das Verarbeitende Gewerbe 
Deutschland 

2. Halbjahr 1990 = 100 

Grundstoff- und Produkt1onsgutergewerbe 

Verar- Herst. u. Gewinnung Eisen-, Eisen- NE- Ziehere1en beitendes Verarb. und Ver- schaf- Metall- Stahl- und Chemische Holzbear-Gewerbe2) zu- v. Spalt- arbeitung und sammen u. Brut- von Steinen fende halbzeug- Temper- Kaltwalz- Industrie beitung 

stoffen und Erden Industrie werke g1eßerei werke 

99,9 98,3 99,7 90,7 92,9 93,5 95,8 100,9 98,8 
97.4 96,0 .. 111,3 81,6 91,1 88,1 91,9 99,0 

104,5 100,6 ... 79,9 94,3 97,7 103,3 100,0 105,2 100,2 
112,7 106,8 ... 111,4 98,8 105,0 98,0 103,0 108,7 107,5 

99,5 99,0 ... 114.4 88,3 94,3 92,6 100,1 100,5 102,8 
92,8 95,9 ... 116.4 82.5 90,7 89,3 94,7 97,3 97,3 
97.4 101,1 ... 124,9 86.4 95,3 91,0 96,1 104,0 100.4 
95,3 97,3 ... 128,8 82.3 93,7 89,3 92,1 98,5 95,9 
85,6 86,1 ... 117,8 69,7 79,8 76,7 80,0 88,5 

101,9 96,5 ... 133,8 74,1 87,7 88,7 90,0 98,5 
95,1 95,3 ... 128,3 70,8 84,3 87,9 88,3 98.4 
91,0 89,6 . .. 112,2 69.5 84,3 77,7 83,2 92 7 
88,4 81,3 . .. 93,3 63,6 69,2 62,8 70,3 88,2 
87,2 85.4 . .. 71,8 75,8 86,5 72.4 78,2 92,3 
89,5 87,3 . .. 74,3 75,9 83,9 75,2 82,1 94,3 

100,9 99,3 ... 112,5 83.3 90,0 84,3 89.4 103,7 101,5 
88.4 90,8 ... 119,6 76,9 85.4 80,9 81,9 93,8 94,8 
86,1 87.2 ... 123,7 68,7 79,7 71,3 75,8 90,7 88,6 
92,2 96,2 ... 136,3 87,7 84,2 84,7 84,1 97,1 96.4 

Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 

Stahlver- Stahl- und Her- Luft- u. Fein-formung, Leicht- stellung Raum- mechanik. zu- Ober- metall-, Maschinen- Straßen- von Kraft- Schiffbau fahr- Elektro- Optik. sammen flächen- Schienen- fahrzeug- wagen zeug- technik H.v. veredelung, ~ahrzeug-4) und bau Uhren5) Hartung bau -motoren 

100,2 105,5 110,1 97,9 102.2 .. . 124,7 ... 99,3 102,3 
96,9 103,1 115,9 93,6 93.5 ... 96,1 ... 100,6 103,2 

103,9 112,5 115,8 96,2 116.3 ... 63,8 ... 100,1 110,7 
113,2 116,5 115,3 106,9 120,2 .. . 65,4 ... 118,4 112,6 

98,9 110,3 131,0 95,9 92,4 ... 160,6 ... 102,3 108,7 
91,9 104,5 110,0 91.4 87,5 ... 29,5 ... 96,1 95,6 
97,2 107,3 128,4 97,8 90,6 ... 104,5 ... 98,2 105,6 
94,7 106,0 113,9 92,0 93.3 . .. 32,5 . .. 98,8 95,3 
82,7 93,7 107,5 81,5 69,6 .. . 111,9 . .. 86,8 91,7 

101,0 102.2 126.2 93,1 92.3 ... 65,6 . .. 110,0 100,5 
91,9 98,6 99,9 87,1 88,6 ... 69,7 ... 96,4 104,8 
90,2 90,2 106,4 86,5 78.7 ... 211,4 . .. 97,7 106,1 
92,5 76,6 126,9 95,0 84,1 . .. 65,2 . .. 95,9 100,9 
86.4 82,6 97,7 81,6 82,8 ... 163,2 ... 94.4 90,7 
87,0 89.4 93,2 85,5 75,3 ... 31,5 ... 98.1 93,8 
96,8 98,5 106,9 93,6 87,5 . .. 127,3 ... 107,5 105.4 
85,4 89,5 102,6 85,3 78,7 ... 78,6 ... 89,1 89,8 
85,7 85,8 153,5 81,8 77.4 .. . 288,6 ... 82.2 89,2 
90,4 93,2 105,5 91,2 79,6 .. 162,5 ... 94,1 97,5 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 

Her- Her- Her-
stellung stellung Papier- Druckerei, stellung Leder- Her-

zu- Fein- und Ver- von Holz- und Verviel- von Leder- verar- stellung 
sammen keramik arbeitung und Pappever- fältigung Kunststoff- erzeugung beitung von 

Polster- arbe1tung Schuhen von Glas mobeln waren 

101,3 101,0 95,6 101,9 101,5 102,5 107,6 ... 92,1 93,3 
100,8 102,9 100,1 105,5 100,3 103,2 109,0 ... 97,5 105,2 
112,0 116,5 107,7 111,6 104,2 98.4 112,8 ... 90,3 94,0 
119.4 117.2 101,5 114,5 108,9 104,8 121,1 ... 130,2 150,9 
102.2 105,3 100,6 104,3 100,7 103,2 117,4 ... 133,2 158,9 

91,2 96,5 90,7 95,4 95,1 98,5 108,1 ... 89,0 96,5 
92,8 94,0 98,6 98,2 99.5 99,1 110,8 ... 69,2 66,5 
94,5 98,2 101.1 92,7 102,7 101,3 111,6 ... 64.4 56,8 
94,0 91,7 83,2 88.4 93,2 96.1 97,3 . .. 76,9 77,3 

112,1 109,0 101,4 111,3 99,5 105,8 110,4 ... 126,0 142,5 
105,4 106,6 104,8 117,1 102,1 111,0 112,2 ... 142,6 165,4 

95,9 98,4 94,8 115,8 96,8 107,7 103,5 ... 107,0 117,7 
84,9 83,9 92,8 103,5 90,3 110,8 87,8 ... 59,7 59,5 
92,7 108,6 102,2 106,8 96,7 99,7 98,3 ... 66,2 59,7 

100,7 111,5 94.4 109,6 94,2 93,8 101,0 ... 86,7 90,1 
116,6 119,6 100,9 119,1 106,8 106,2 113,1 ... 135,9 161,7 

94,6 97,8 94,0 103,4 92,2 100,6 104,2 ... 124,9 150,0 
85,7 88,7 85,5 91,8 88,2 95,2 101,1 ... 82,6 88,4 
92,4 98,0 103,2 100,9 98,5 103,7 108,5 ... 70,3 66,5 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2 

Zellstoff-, 
Holzschliff-, 

Papier- Gummi-
verar-und be,tung Pappe-

erzeugung 

95,5 102,8 
86,7 106,2 
93,2 108,5 
99,8 120.6 
86,2 112,6 
89,2 106,4 
87,0 110,6 
85,7 107,0 
74.4 93,7 
85,3 111,4 
85,3 112.4 
81,0 103,6 
75,3 79,5 
76,2 81,2 
78,6 86,2 
91,9 113,2 
75,0 92.1 
71.1 89,7 
88,3 91,3 

Her- Herst. 
stellung von Büro-

von Eisen-, maschinen, 
Blech- und IADV-Geräten 

Metall- und-Ein-
waren richtungen 

105,9 101,8 
105,9 92.9 
111,1 100.1 
117,6 119,1 
109,3 82,0 
102,7 84,3 
107,4 86.4 
106,3 86,7 

93,3 87,9 
108,6 116,2 
110,6 81,8 
102,6 83,4 
87,9 98.8 
95,3 74.4 
99,3 85.8 

110,2 98,6 
100,8 72.1 

96,2 69,5 
103,0 85,3 

Beklei-Textil- dungs-gewerbe gewerbe 

97,8 95,9 
90,6 91, 1 

107,3 156,9 
119,9 163,5 

96,3 64,5 
83,0 43,1 
82,3 46,5 
76,8 70,8 
74,9 135,6 

105,9 155,9 
94,6 77,0 
85,8 49,3 
65,4 46,6 
76,4 73,5 
89.4 131,9 

112,4 161,3 
81,6 67,5 
75,1 42,6 
77,2 44,7 

Darstellung nach .Systematik der Wirtschaftszweige", Ausgabe 1979. Fassung für die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRD). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr. 
1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes). - 2) Ausgewehlte Wirtschaftszweige (ohne Nehrungs- und Genußmittelgewerbe). - 3) Endgültiges Ergebnis unter Berücksichtigung nachträglich 
eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen - 41 Einschl. Lokomotivbau und Feld- und lndustriebahnwagenbau. - 51 Einschl. H. v. Uhren. 
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Verar-Jahr be1tendes 

Index des Auftragseingangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 
früheres Bundesgebiet 

1985 = 100 
Grundstoff- und Produkt1onsgutergewerbe 

Herst u Gewinnung Eisen-, Eisen- NE- Z1ehere1en Verarb und Ver- Stahl-
Zellstoff-, 

Holzschliff-, Gummi-Monat zu- schaf- Metall- und Chemische Holzbear- Papier-Gewerbe2) v Spalt- arbe1tung fende halbzeug- und Kaltwalz- Industrie be1tung und verar-sammen u. Brut- von Steinen Temper- be1tung 
stoffen und Erden Industrie werke g1eßere1 werke Pappe-

erzeugung 

1990 ..... 129.4 111,0 131,1 93,6 126,5 110,2 112.4 109,9 137,2 125,3 113,5 
1991 ........ 132.4 110,6 145,1 B6,1 118.4 100,2 107,3 111,8 138,5 118,8 118,7 
19923) ....... 129,3 108,9 156,1 78,6 115,1 96,0 102,8 111,3 108,8 123,7 
19923) April ... 132,0 112,8 162,8 85,2 118,8 101,2 112,0 113,6 144,7 108,0 131,5 

Mai ... 123,9 109.4 165,8 80,5 115,1 96,5 106,2 110,0 136,9 112,0 124,2 
Juni ... 129,2 114,9 176,6 83,7 121,6 98.4 107,5 117,3 140,8 109,7 128,6 
Juli ... 127.4 110,6 181,8 80,2 118,5 98,3 103,0 111,1 134,3 107,9 125,3 
Aug. ... 114,0 97,6 165,6 66,8 99,2 83,7 89,3 99,8 121.4 93,9 109,1 
Sept. .. 135,2 109,0 187,6 70,8 109,3 97,0 100,7 110.4 107,3 130,1 
Okt. ... 126,0 108,1 177,8 68,1 108,2 96,0 99,1 110,7 107.4 131,1 
Nov. ... 120,8 101,5 154,8 66.4 108,0 85.4 93,3 104,3 101,5 120,8 
Dez. .. 115,9 92,0 128,9 60,3 89,7 68,2 78,8 98,9 95,1 92.4 

1993 Jan. ... 115,6 96,5 98,7 71,6 109,0 78,3 88,2 103,5 96,0 94,3 
Febr. ... 118,5 98,8 102,8 72,0 105,1 79,9 91,6 105,9 99,0 100,2 
Marz 133,2 111,9 151.4 79,0 114,5 91,7 100.4 116,0 142,2 115,9 131,7 
April ... 116,5 102,2 163,3 72,9 108,9 87,9 92,1 104,9 132,5 95,0 106,7 
Mai ... 113,7 98,6 168,8 67.4 101,7 77,7 85.4 101,6 123,7 89,5 104,0 
Juni ... 121,1 108,2 184,2 83.4 107,9 91,7 94,0 108,8 134,3 110,8 105,5 

Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 

Stahlver- Stahl- und Her- Her- Harst. Luft- u. Fein-Jahr formung, Leicht- Straßen- stellung stellung von BUro-
Monat zu- Ober- metall-, Maschinen- von Kraft- Raum- Elektro- mechanik, von Eisen-, maschinen, 

flächen- Schienen- fahrzeug- Schiffbau fahr- technik Optik, Blech- und ADV-Geräten sammen 
fahrzeug-4) 

wagen zeug- H.v. veredlung, und bau Uhren5) Metall- und -Ein-
Härtung bau -motoren waren richtungen 

1990 ........ 137,9 139,2 144.4 139,8 142,8 140,7 65,5 184.4 136,0 126,0 146,6 98.4 
1991 ........ 141,3 142.4 166,1 133,7 152,1 149,1 74,7 138,5 141,5 129,8 158,8 110,7 
19923) ....... 136,7 138,3 171,9 129,6 138,3 134,2 50,8 122,0 144,2 130,5 158,1 101,0 
19923) April ... 139,0 149,2 176,6 135,1 137,6 132,6 52.4 101,9 146,7 137,5 163,6 89,6 

Mai ... 130,7 141,1 176,6 127,2 129,1 124,5 17,8 94,5 138,2 121,1 153,8 91,6 
Juni 136,8 144.4 192,1 133,3 133,9 128,6 67,0 100,6 141,2 134,2 160,5 93,9 
Juli ... 135,0 142,5 176,3 130,0 138,5 134,1 19,5 97,7 141,3 120,5 159,1 94,6 
Aug. ... 117.4 124,8 167,5 113,3 103,3 99,6 74,6 131,8 124,5 116.4 139,1 96,1 
Sept. .. 142,5 136,0 180,3 128,7 136,5 132,6 43,0 209,8 158,1 127,2 162,0 126,1 
Okt. ... 129,1 131.4 152,1 119,2 130,3 125,5 22,0 121,7 138,0 132,1 164,8 88,9 
Nov. ... 127,3 120,0 158,2 120.4 115.4 110,3 143,2 107,3 139,9 132,6 152,5 90,5 
Dez. ... 128,0 101,9 159,7 129,5 123,3 120,6 26,7 152,3 136,2 126,8 130,6 106,5 

1993 Jan. ... 121,8 109,6 155,3 112,8 122,0 119,3 107,6 79,9 133,6 114,4 140,9 80,4 
Febr. ... 122.4 118,9 140,5 117,9 110,4 106,0 18,2 132,6 139,5 119,0 147,2 92,9 
März ... 135,7 130,7 164,6 130,7 127,7 122,8 34,5 70.4 153,2 133,6 162,9 106,5 
April ... 119,6 118,5 154,3 118,5 114,7 109,6 25,8 95,6 126,5 112,7 149.4 77,9 
Mai ... 120,3 113,7 217,3 114,8 113,9 110,3 196,3 84,9 116,8 112.4 142,6 75,6 
Juni ... 126,0 123,8 148,9 125,9 116,1 112,2 80.4 113,0 133,7 122,9 152,1 92 7 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 

Her- Her- Her-Jahr stellung stellung Papier- Druckerei, stellung Leder- Her- Beklei-Monat ZU- Fein- und Ver- von Holz- und Verv1el- von Leder- stellung Textil- dungs-sammen keram1k und Pappever- erzeugung verar- von gewerbe arbeitung Polster- arbe1tung fält1gung Kunststoff- beitung Schuhen gewerbe 
von Glas möbeln waren 

1990 ........ 133,8 120,9 129,7 146,3 139,1 141,5 156,2 91,2 104,1 97,5 108,7 125,0 
1991 . . . . . . . . 140,9 120,2 131,8 158,8 145,7 152,6 170,2 84,3 102,8 97,1 110,1 127.4 
19923) ....... 140,1 121,3 138,2 164,2 144,0 152,3 171,2 78,0 111,4 112,5 102,9 121,3 
1992 3) April ... 142,2 125,1 139,2 163.4 144,8 152,7 184,7 78,2 151,5 169,6 109,2 85.4 

Mai ... 126,5 114,6 126,1 148,9 136,8 144,6 170,0 77,8 100,0 101,4 93,9 56,3 
Juni ... 128,9 110,7 136,5 153,5 142,9 146,6 174,0 82,0 78,2 70,1 93,5 60,9 
Juli .... 131,7 115,9 140,1 145.4 147,5 149,7 175,0 71,5 72.4 58,9 87,8 94.4 
Aug. ... 130,8 105.4 114,9 137,7 133,8 141,7 152,7 59,7 87,5 81,8 85,5 181,7 
Sept. .. 156,0 129.4 140,1 172,2 142,8 155,4 173,2 79,3 145.4 154,6 121,2 209,0 
Okt. 146,3 127,7 145.4 181,7 146.4 163,6 175,8 81,5 164,5 178,9 107,6 102.4 
Nov. ... 132,8 115,4 130,3 178,7 139,0 159,1 162,0 66,6 123,0 126,5 97,6 65,1 
Dez. ... 117,5 100,0 129,5 160.4 129,5 162,3 137.4 69,0 68,1 63,7 73,9 61,7 

1993 Jan. ... 128,1 130,7 139,5 165.4 137,6 147,1 153,1 60,1 76.4 64,6 86,5 97,9 
Febr. ... 139.4 131,1 131,2 169,6 134,2 136,8 157,1 71,1 100,8 98,1 101,6 176,8 
März ... 161.4 138,7 139,5 183.4 152,1 156,0 175,1 60,9 159,0 177,7 128,2 215,6 
April ... 130,5 116,1 130.4 159,2 131,3 146,7 161,3 65,3 145,9 164,5 92,7 89.4 
Mai ... 118,3 105,8 117,6 141,7 125,7 140,6 156.4 61,8 96,0 96,3 85,5 55,9 
Juni ... 127,3 116,5 142,2 155,3 139,3 153,0 167,9 66,1 80,9 71.9 87,1 59,1 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2 
Darstellung nach .Systematik der Wirtschaftszweige", Ausgabe 1979, Fassung !ur die Stat1st1k im Produzierenden Gewerbe (SYPRD). - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaftigten 
und mehr. 
1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes). - 2) Ausgewahlte Wirtschaftszweige (ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe) - 3) Endgultiges Ergebnis unter Berücksichtigung nachtraglich 
eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 4) Ab 1988 einschl. Lokomotivbau und Feld- und lndustnebahnwagenbau - 5) Ab 1988 einschl. H. v Uhren. 
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Verar-Jahr bertendes 

Index des Auftragseingangs 1 ) für das Verarbeitende Gewerbe 
Neue Länder und Berlin-Ost 

2. Halbjahr 1990 = 100 
Grundstoff- und Produktronsgutergewerbe 

Herst. u. Gewinnung Eisen-, Eisen- NE- Ziehere1en Verarb und Ver- Stahl-Monat schaf- Metall- und Chemische Holzbear-Gewerbe2) zu- v. Spalt- arbertung und sammen fende halbzeug- Kaltwalz- Industrie bertung u. Brut- tvon Steinen Temper-
stoffen und Erden Industrie werke greßerei werke 

1991 . . . . . 78,9 66,6 ... 60,9 57,2 68,3 69,2 54,3 72,5 60,4 
19923) . . .. 73,0 56,1 97,6 41,3 76,1 49,8 53,3 51,2 59,9 
1992 3) Febr. . . . 65,7 63,1 ... 65,9 51,7 104,4 61,4 49,5 63,7 56,5 

Marz ... 73,1 64,1 .. 90,7 48,9 90,2 59,3 71,5 61,1 66,2 
April . . . 76,3 52,7 .. 88,7 43,7 81,8 50,5 56,8 43,8 54,2 
Ma, . . . 61,0 49,1 ... 89,4 33,9 71,0 58,1 50,1 41,9 52,9 
Juni . . 74,9 55,4 ... 102,5 40,1 68,9 58,6 55,4 49,3 59,2 
Julr .... 60,0 53,1 . .. 107,0 35,0 76,9 41,5 53,1 46,8 60,8 
Aug. . . . 59,4 50,9 . .. 102.2 38,8 81,0 42,6 49,3 41,7 57,6 
Sept . . . 78,0 61,7 . .. 118,4 43,7 85,8 47,6 51,4 56,5 68,7 
Okt . . . 76.4 55,9 .. 124,5 36,9 55,4 47.4 46,6 49,8 66,3 
Nov. 69,7 53,4 . .. 111,9 39,6 56,6 37,3 45,7 47,0 61,5 
Dez. . . 89,4 50,2 . .. 92.4 40,4 38,2 37,5 38,6 49,6 48,6 

1993 Jan. .. 68,9 53,0 . .. 74,3 50,5 74,8 47,3 36,3 49,4 51,1 
Febr. . . . 73, 1 54,2 . .. 72.8 48,5 78,0 61,9 52,0 50,5 49,9 
März . . 87,1 66,8 ... 132,6 52,6 67,8 49,5 46,4 62,4 62,3 
April .. 79,9 61,2 . .. 129,1 49,4 61,7 48,3 40,5 55,4 62,3 
Mar . . . 73,0 53,9 ... 133,9 24,1 57,8 41,1 35,5 51,2 61,1 
Juni . . 88,3 66,8 ... 156,1 54,5 57,2 53,6 51,4 55,6 68,6 

1 nvestitronsgüter produzierendes Gewerbe 

Stahlver- Stahl- und Her- Luft- u. Fern-Jahr formung, Le,cht-
Maschinen- Straßen- stellung Raum- mechanik, Monat zu- Ober- metall-, fahrzeug- von Kraft- Schiffbau fahr- Elektro- Optik, sammen flachen- Schienen- wagen technik H.v. veredlung, fahrzeug-4) und zeug-

Härtung bau -motoren bau Uhren5) 

1991 . . . . . 93,6 230,0 159,8 119,9 39,7 . .. 67,1 .. 59,7 70,4 
19923) ....... 88,6 303,5 187.4 92,6 83,9 ... 91,7 . . 48,8 83,9 
19923) Febr. . . . 66,9 266,9 125,7 75,8 32,5 . . . 20,6 ... 44,3 79,2 

März . . 80,4 266,0 202,5 73,1 91,8 . .. 18,8 ... 51,6 57,1 
April 99,1 215,0 322,9 65,1 30,9 .. 347,7 ... 46,7 89,2 
Mar . . 69,2 228,7 93,6 84,0 100,6 .. . 15,3 ... 40,7 72,8 
Juni . . . 95,0 270,8 197,8 122,9 84,8 ... 29,6 ... 39,9 72,0 
Julr .... 65,8 286,1 138,0 59,2 58,3 . .. 17,2 . .. 53,0 78,2 
Aug. . . . 66,2 353,3 123,3 75,9 45,6 ... 14,9 . .. 40,5 64,7 
Sept. . . 93,3 384,5 248.4 95,6 91,8 ... 12,9 ... 46,2 78.4 
Okt. . . . 94,2 356,6 136,9 104,0 129,5 .. . 155,6 . .. 47,3 97,4 
Nov. . . 82,3 347,4 168,6 77.4 128,2 ... 14,2 . .. 49,1 123,2 
Dez. . . . 130,1 297,8 385,2 119,3 142,1 .. 108,9 . .. 64,6 101,7 

1993 Jan. . . . 80,8 349,2 92,0 81,9 101,0 ... 28,6 . .. 70,2 80,0 
Febr . . . 87,4 348,4 137,2 91,0 123,1 . .. 20,9 ... 62,5 68,5 
März . . 103,3 408,7 134,6 78,8 180,4 .. . 317,7 ... 65,5 79,0 
April . . 95,8 389,0 151,5 80,8 174,7 ... 169.4 ... 60,9 92,2 
Mai . . . 89,7 359,0 313,6 60,8 100,7 14,2 ... 53,1 81,6 
Junr . . 109,4 371,5 218,3 94,8 168,5 .. . 188,2 ... 61,7 89,8 

Verbrauchsguter produzierendes Gewerbe 

Her- Her- Her-Jahr stellung stellung Papier- Druckerei, stellung Leder- Her-
Monat zu- Fein- und Ver- von Holz- und Vervrel- von Leder- verar- stellung 

sammen keramik arbertung und Pappever- fältigung Kunststoff- erzeugung bertung von 
Polster- arbertung Schuhen von Glas mobeln waren 

1991 . . . ... 66,1 76,0 62,7 66,4 71,2 113,7 74,1 . .. 46,1 44,5 
19923) ....... 68,4 87,3 64,3 69,9 71,6 144,4 128,4 . .. 32,5 31,9 
19923) Febr ... 68,2 92,3 57,8 72,2 71,2 131,8 111,7 . .. 27,1 25,7 

Marz ... 73,2 100,7 60,5 72,9 73,9 133,3 131,7 . .. 35,7 35,4 
April ... 66,9 81,4 62,5 61,1 65,9 135,4 121,2 . .. 48,5 50,2 
Mai 64,9 74,9 51,3 59,1 62,5 156,6 119,5 ... 40,0 39,9 
Jun, .. 63,3 80,3 60,2 59,6 72,1 132,1 128,2 . .. 28,8 26,4 
Juli ... 59,6 82,4 60,7 51,7 72,4 134,9 136,6 . .. 29,2 28,1 
Aug. ... 59,9 100,8 53,3 57,8 68,1 136,7 118,9 . .. 27,6 28,5 
Sept. .. 72,8 88,3 64,6 81,9 73,5 163,7 140,1 . .. 32,3 30,0 
Okt 73,6 72,8 61,5 82,1 77,7 160,1 150.4 ... 37,3 38,3 
Nov . . . . 71,9 88,1 65,3 89.4 70,4 148,0 143,6 . .. 30,7 32,0 
Dez ... 65,3 61,5 48,0 75,4 70,1 182,5 123,3 . .. 20,7 17,8 

1993 Jan. ... 72,0 68,8 78,3 78,4 103,3 138,5 167,0 . .. 17,3 14,0 
Febr. .. 76,0 97,3 54,6 82,0 100,2 171,2 179,4 . .. 17,7 16,7 
März ... 88,3 120,4 63,7 95,7 110,4 164,4 235,7 . .. 22,0 21,3 
April ... 78.4 75,7 54.4 82,5 101,0 181,1 216,1 . .. 21,2 21,9 
Mar 69,7 65,3 58,1 70,6 87,9 133,0 216,3 ... 16,6 16,6 
Juni ... 78,2 73,7 67,8 80,4 110,3 145,2 230,5 . .. 19,4 15,8 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2 

Zellstoff-, 
Holzschliff-, 

Papier- Gummi-
verar-und beitung Pappe-

erzeugung 

75,8 60,0 
55,5 46,6 
67,7 52,7 
67,5 57,6 
59,1 45,1 
58,2 43,7 
49,6 52,0 
50,9 38.4 
42,1 41,6 
51,8 44,1 
51,5 46,4 
55,0 42,7 
41,7 37,3 
45,0 38,6 
45,8 41,5 
51,7 52,5 
37,7 49,3 
41,8 45,0 
57,5 53,2 

Her- Herst. 
stellung von Büro-

von Eisen-, maschinen, 
Blech- und ADV-Geräten 

Metall- und -Ein-
waren richtungen 

93,7 30,5 
114,2 28,6 
104,6 30,1 
117,8 37,3 
107,6 17,2 

99,4 26.4 
112,2 27,3 
101,8 21,9 
108,1 18,9 
122,0 38,9 
127,6 24,6 
133,7 29,7 
115,5 47,7 
147,3 32,1 
143,7 32,8 
171,9 43,0 
143,2 30,5 
138,2 21,5 
167,6 27,4 

Beklei-Textil- dungs-gewerbe gewerbe 

58,4 51,1 
43,2 45,5 
48,2 61,0 
53,5 69,7 
48,2 41,5 
44,7 42,6 
39,1 45,9 
31,3 29,8 
31,1 39,3 
41,2 44,6 
42,6 40.4 
40,5 37,3 
36,3 29,6 
40,4 35,5 
43,0 38,4 
48,5 59,0 
38,6 43,3 
34,7 41,0 
43,2 33,3 

Darstellung nach .Systematik der Wirtschaftszwerge. Ausgabe 1979. Fassung fur die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr. 
1) Auftragseingang rn Jeweiligen Preisen (Wertindizes). - 2) Ausgewahlte Wirtschaftszweige (ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe). - 3) Endgultiges Ergebnis unter Berucksichtigung nachträglich 
eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen - 4) Einschl Lokomotivbau und Feld- und lndustriebahnwagenbau. - 5) Einschl. H. v. Uhren. 
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1991 
1992 
1992 

1993 

1991 
1992 
1992 

1993 

1991 
1992 
1992 

1993 

1991 
1992 
1992 

1993 

Jahr 
Monat 

April .... . 
Mai ..... . 
Juni 
Juli ..... . 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai ..... . 

April .... . 
Mai ..... . 
Juni .... . 
Juli ..... . 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April .... . 
Mai ..... . 

Jahr 
Monat 

April .... . 
Mai ..... . 
Jun, 
Juli ..... . 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai ..... . 

April 
Mai ..... . 
Juni 
Juli ..... . 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai ..... . 

Produzierendes 
Gewerbe 

ins-
gesamt 

98,8 
98.7 

100,8 
96,1 

100,6 
96.6 
87.4 

104,6 
104.9 

99,8 
91,7 
83.6 
86,2 

102,6 
92,9 
89.2 

99.1 
98.3 

100,6 
97.4 
99.5 
94,9 
89.4 

103,0 
105,7 

99,6 
89,2 
86,7 
86,9 
99.2 
92.7 
90.4 

ohne 
Bau-

haupt-
gewerbe 

98.8 
97.6 
99.3 
94.5 
98.7 
94,3 
85.4 

102.1 
102,7 

98.3 
91,5 
84.1 
87.0 

101.5 
90.5 
86,7 

99.1 
97,2 
99.1 
95.7 
97,6 
92.7 
87.1 

100,7 
103.4 

98.1 
89.2 
87.1 
87.6 
98,2 
90.2 
87.8 

Bauhaupt-
gewerbe 

Hoch-
bau-
lei-

stungen 

100,5 
110,9 
116,7 
113.2 
120.0 
121,1 
108,9 
130,2 
126.6 
115,6 

94.2 
84,7 
84,7 

118.4 
119,6 
115.7 

100,9 
110.4 
116.3 
115,3 
118,3 
118.4 
112.1 
127,7 
127.9 
115,3 

90,9 
89,1 
85,5 

113.2 
119.2 
117,8 

Tief-
bau-
lei-

stungen 

96,9 
110.7 
118,0 
114,9 
123.3 
124.9 
112.5 
134.4 
132.6 
117.3 

93.0 
69,1 
70.9 

111,1 
121.5 
117,8 

97.3 
110.1 
117.5 
117,4 
121.2 
121.6 
116.4 
131.3 
134.2 
116,9 

89.1 
73.4 
71,7 

105.4 
121.0 
120.4 

Siah1 euch Fachsaria 4. Reihe 2.1. 

2. Halbjahr 1990 = 100 

Elektnzitats- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gasversorgung 

Elektri-
zitats- Gas- zu- Bergbau 

ZU- sammen zu-
sammen sammen 

versorgung 

103.9 
103,9 
103,0 

93.2 
88.3 
89.2 
85,8 
95,0 

110,2 
111,9 
115.6 
117,6 
111.4 
116,3 

98,2 
89,1 

104,1 
103,6 
102,9 

93,4 
88,0 
88,9 
86.4 
94,6 

110,3 
111,9 
114,7 
118,9 
112,0 
115,3 

97,8 
89,3 

103,9 
103,6 
102.4 

94,7 
90,8 
92.1 
89.2 
96,9 

109.5 
108.8 
111,5 
114.8 
107.9 
114.3 

97,5 
90.5 

104.1 
103.3 
102.3 

94.9 
90.5 
91.7 
89.8 
96,5 

109.6 
108,8 
110.6 
116,1 
108.5 
113.3 

97.1 
90.7 

kalendermonatlich 
103,9 
105,7 
106.2 

85,0 
75,2 
74,2 
67,9 
85,1 

113,9 
128,5 
137.3 
132.1 
129,9 
127.0 
101,7 

82,0 

98.3 
96.6 
99,0 
94.6 
99.7 
94.7 
85.3 

102.8 
101,9 

97.0 
89,2 
80.9 
84.6 

100,0 
89.7 
86,5 

87.2 
77.6 
77,8 
72,9 
71,7 
76,1 
74,0 
75,8 
77,1 
75,5 
71,5 
73,6 
70.6 
77.9 
67,3 
63.7 

arbeitstäglich bereinigt 
104.1 98,7 87.4 
1 05,3 96.5 77 ,3 
106.1 98,7 77,7 

85.2 95,9 7 3.6 
75,0 98.6 71,2 
73.9 93, 1 75, 1 
68.4 87,2 75.4 
84,8 101.2 74,9 

114,0 102.7 77,5 
128.5 96,8 75, 1 
1 36.2 86. 7 70.4 
133.5 84, 1 7 5,5 
1 30,6 85.3 70,9 
125,9 96.6 76, 1 
101,3 89.5 67,2 

82.2 87, 7 64.3 

98,6 
97.4 
99,5 
95,1 

100.4 
95,2 
85,6 

103.5 
102,6 

97,5 
89,6 
81.1 
85,0 

100,6 
90.3 
87,1 

98,9 
97.1 
99,3 
96,5 
99.3 
93,5 
87,5 

101,9 
103.4 

97,3 
87.2 
84,3 
85.7 
97,1 
90.1 
88.3 

Verarbeitendes Gewerbe 

Grund-
stoff-
und 

Produk-
tions-
güter-

gewerbe 

98,9 
100,1 
102.2 
100,2 
102.1 
101.6 

95,8 
103.8 
103,1 

98.2 
85,3 
90.3 
90,2 

103,7 
98.4 
95,0 

99,0 
99,9 

102.1 
101.1 
101.4 
100,5 

97,1 
102,8 
103,7 

98,0 
83.9 
92.5 
90,8 

101.4 
98,2 
95.8 

lnvesti- 1 Ver-
t1ons- brauchs-

guter 
produzierendes 

Gewerbe 

97,9 
95,8 
98,9 
93,8 

100.4 
91,1 
78,9 

102,6 
101, 1 

96,6 
91,5 
73,9 
80,2 
97,3 
85,1 
82,0 

98.3 
95,4 
98,6 
95,3 
99,2 
89.2 
81,0 

100,9 
102,0 

96.4 
88,7 
77,2 
80,9 
93,5 
84,9 
83.4 

99.5 
97,3 
99,0 
92.3 
96,5 
93,7 
83.4 

105,1 
105,7 

99.6 
86,7 
86,6 
90,1 

104,8 
92.0 
87,1 

99,9 
96,9 
98,7 
93,8 
95.3 
91,9 
85,5 

103,3 
106,6 

99.4 
84.1 
90.4 
90.8 

100,8 
91,7 
88,4 

Bergbau Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 

Stein-
kohlen-
berg-
bau 

95.4 
93.4 
95,2 
90,8 
91,2 
97,5 
89,0 
94,5 
96,2 
87,9 
77,9 
86,2 
84.4 
94,5 
83.1 
78.7 

95,7 
93,0 
95,0 
91.6 
90,6 
96,3 
90,7 
93.4 
96.7 
87.4 
76,6 
88.4 
84.7 
92,3 
83,0 
79,5 

darunter 

Braun-
kohlen-
barg-
bau 

75,9 
59,2 
55,7 
52.4 
52,1 
57,3 
61.6 
59,5 
59.2 
59,6 
58.3 
59.8 
54,3 
55,8 
53.6 
50.4 

76,1 
58,9 
55,6 
52,9 
51,7 
56,6 
62,8 
58,8 
59,6 
59,2 
57.4 
61.4 
54.4 
54,5 
53,5 
50,9 

Ge-
winnung 

Ge- Mineral- und Ver-
winnung ölver- arbeitung 

von arbeitung von Stei-
Erdöl, nen und 
Erdgas Erden 

kalendermonatlich 
101,1 

99.5 
107,3 

80,7 
75,7 
77,8 
72,2 
78.4 

103,9 
106,1 
120,2 
107.4 

99.1 
114,0 

73,5 
66.4 

100.7 
108,5 
104,6 
102.2 
105.2 
109.1 
116,5 
110.4 
106,2 
110,3 
111.2 
112.7 
100,5 
105.1 
109,5 
110.1 

94.3 
102.3 
107,1 
107,7 
112,6 
115,2 
103,7 
120.4 
119,3 
105,5 

84.4 
65,3 
72.9 

103,3 
109,7 
109,6 

Eisen-
schaf-
fende 

Industrie 

100,1 
92,8 
95.1 
98.9 
95,6 
95,1 
88.6 

100.2 
92.1 
83.2 
64,2 
77.2 
81.7 
95.7 
86.8 
81,2 

arbeitstäglich bereinigt 
101,5 100.8 94,5 100,3 

99.0 108, 1 1 02.0 92.6 
1 07 .1 1 04,6 106.8 94,9 

81,5 102.2 109,2 99.7 
75,1 105,2 111,3 94,9 
76,9 109,1 113.2 94,1 
7 3.6 116,5 1 06,0 89,8 
77 ,6 11 0.4 118,6 99.3 

104.4 106,2 120.2 92.5 
105,5 110,3 105,2 83. 1 
11 8.3 111.2 82.1 63,0 
110,3 112.7 67,9 79.0 

99.4 101.9 73,5 82.0 
111.4 1 05, 1 99.8 93.6 

7 3.4 109,5 109.4 86.6 
67.0 110.1 111.2 81,8 

NE-
Metaller-
zeugung, 

NE-Metall-
halbzeug-

werke 

97,7 
99,8 

101,3 
97,7 

100.2 
104,2 

94,2 
105,8 
106,0 

97.2 
78,1 
88,6 
92,8 

105,9 
92,1 
89.6 

98,1 
99.4 

101,0 
99,4 
98.8 

101,9 
96,9 

103,7 
107.0 

96.9 
75.4 
93.2 
93,7 

101,3 
91,8 
91.2 

Gießerei 

93,7 
86,8 
94,8 
87,7 
91.4 
77,2 
68,6 
95,1 
91,0 
80,5 
59.4 
68,9 
73,6 
87.4 
74,6 
70,2 

94,1 
86.3 
94.4 
89,6 
90,0 
75,2 
70,8 
93,0 
92,1 
80,2 
57,0 
72,9 
74.4 
83,1 
74,3 
71.6 

Eisen-, 
Stahl-
und 

Temper-
gießere1 

92,1 
85,1 
94,4 
86,3 
88,9 
76,1 
64,0 
93,8 
89,5 
78.6 
59,5 
69.0 
72.3 
86.4 
73,6 
69.0 

92,5 
84.7 
94.0 
88,2 
87.5 
74,1 
66,2 
91.7 
90.6 
78,3 
57,1 
73,2 
73,1 
82,1 
73,3 
70,5 

Nah-
rungs-

und 
Genuß-
mittel-

gewerbe 

100,6 
99,6 
96.8 
93.7 

101,5 
104,1 

99.5 
105.4 
104.7 

98,0 
94.8 
89.4 
90,5 

106,1 
95,7 
94,3 

100,9 
99.2 
96,5 
95.3 

100.1 
101.9 
102.3 
103.4 
105,7 

97,7 
91,7 
93,6 
91.3 

100.8 
95.4 
95,9 

Ziehe-
reien, 

Kaltwalz-
warke; 

Mechanik 
a.n.g. 

101,5 
97,8 

101.1 
98.0 

102,6 
104.7 

88.0 
106.8 
103,1 

95,8 
70,7 
79,5 
90,0 

107.2 
94.7 
86,7 

101,9 
97,3 

100,7 
100.0 
100,9 
102.0 

90.9 
104,5 
104,3 

95,5 
66.0 
84.2 
90.9 

101,9 
94.4 
88,5 

Bau-
haupt-

gewerbe 

98,8 
110.8 
117,3 
114,0 
121,5 
122.9 
110,6 
132.2 
129.4 
116.4 

93,6 
77.4 
78.3 

115.0 
120.5 
116,7 

99.2 
110,3 
116,9 
116,3 
119,7 
119,9 
114,1 
129.4 
130,8 
116.0 

90,1 
81,8 
79.1 

109,6 
120.0 
119,0 

Che-
mische 

Industrie 

99.2 
100.2 
103,6 

99.9 
102.2 
101.4 

92,9 
98.9 

101,6 
97,7 
87,5 
94,1 
93.4 

106,5 
99,7 
94.5 

99,3 
100.0 
103.4 
100,7 
101.6 
100.4 

94,1 
98,1 

102.1 
97,6 
86,2 
96,1 
93.8 

104,5 
99,6 
95.2 

Darstellung nach dar Systematik dar Wirtschaltszw11ge Ausgaba 1979. Fassung für dia Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRD). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mahr. 
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Deutschland 

2. Halbjahr 1990 = 100 

Grundstoff- und 
Produkt1onsgutergewerbe 

1 nvestit1onsguter produzierendes Gewerbe 

Her-
Straßen- Elektro- stellung 

Zell- Stahl- Stahl- fahrzeug- technik, Her- von 
Fein- Buro-stoff-, ver- und bau, Luft- Repa- mechanik, Stellung ma-Jahr Holz- Holz- formung, Leicht- Ma- Repa- und ratur Optik, von schmen, Monat bear- schliff-, Gummi- Ober- metall- ratur Schiff- von Eisen-, 

be1tung Papier- verar- flachen- bau, schmen- von bau Raum- elek- Her- Blech- Daten-
und beitung ver- Schienen- bau Kraft- fahrzeug- trischen stellung und verar-

Pappe- edlung, fahrzeug- fahr- bau Geräten von Metall- be1tungs-
erzeu- Hartung bau zeugen für den Uhren waren geräten 

und gung usw. Haushalt -einrich-
tungen 

ka I endermonatl ich 
1991 ........ 101,9 101,1 97,8 103,5 101.2 90,4 104,4 73,1 100,0 97,8 98,5 102,7 103,0 
1992 . . . . . . . . 101.1 100,8 95,9 103,0 108,4 83,7 108,8 83,4 95,5 97,5 97,8 103,4 78,1 
1992 April 105,1 93,3 102,2 109,5 98,2 88,1 113.8 67,2 100,3 99,2 99,8 107,0 78,3 

Mai ..... 102,9 108,5 93,8 105,2 99,8 81,0 108,4 82.8 92,9 93,7 94,8 100,0 71,9 
Juni 104,0 97,8 98,5 107,3 108,8 91,9 113,7 63,9 95,8 99,3 100,0 105,2 72,9 
Juli ..... 94,9 105,5 83,9 103,2 105,2 80,7 98.4 58,1 90,9 94,0 90,8 101,8 70,8 
Aug. 84,4 92,8 88,1 91,9 101.7 89,0 75,4 57,1 83,7 85,1 87,2 88,3 88,8 
Sept. 111.5 104,0 102,3 108,3 114,2 91,1 114,8 68.1 98,8 103,0 101,7 111,9 82,4 
Okt. 112,4 106,4 101,7 107,8 112,5 83,8 117.7 72,5 101,8 104,1 99,5 110,2 74,0 
Nov. 103,8 101,7 93,9 97,6 111.8 85,2 105,6 68,8 95,4 100,2 98,4 101,8 72,8 
Dez. 82,5 80,5 88,2 72,0 137,4 93,2 85,8 57,8 88,2 92,7 98,7 88,1 80,9 

1993 Jan. 84,3 99,8 81,4 87,5 92,2 60,0 73,8 83,5 88,1 81,2 79,3 85,8 57,9 
Febr. 91,9 95,4 87,9 87,2 79,8 87,2 83,8 83,9 91,8 87,9 84,3 91,8 85,0 
März 110,0 108,1 97,7 100,7 94,8 83,7 107,1 75,7 101,0 102,9 100,9 107,3 71,7 
April 100,5 90,8 85,9 89,5 90,5 72,0 92,7 84,2 92,1 89,4 85,7 97,3 89,8 
Mai ..... 94,4 98.4 81,3 84.4 89,5 73,8 87,7 49,8 87,6 84,9 83,8 90,1 58,2 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 ........ 102,3 101.3 98,3 103,9 101,5 90,7 104,8 73,3 100,4 98,1 98,8 103,2 103,4 
1992 100,7 100,8 95,5 102,8 108,0 83,3 108,1 83,2 95,1 97,0 97,2 102,9 75,7 
1992 April 104,8 93,2 101,9 109,2 98,0 85,9 113,3 87,0 100,0 98,9 99,3 108,8 78,0 

Mai ..... 104,5 107,3 95,6 107,0 100,7 82,3 110.2 63,8 94,4 95,1 98,3 101,9 73,1 
Juni 102,8 97,1 97,0 105,9 105,7 90,8 112,2 63,2 94,6 98,0 98,8 103,7 72,0 
Juli ..... 93,1 104,8 81,9 101,1 103.8 79,1 94.4 55.1 89,1 92,1 88,8 99,4 89,1 
Aug. 88,5 93,8 90,8 94,4 103.5 70,8 77,4 58,3 85,9 87,2 89,5 91.0 70,4 
Sept. 109,8 103,2 100,2 108,3 112.9 89,5 112,7 87,1 95,1 101.2 100,0 109,8 81,0 
Okt. 113.4 106,8 102,8 108,8 113.1 84,3 118,7 73,0 102,7 105,0 100,4 111,4 74,8 
Nov. 103,3 101,8 93,8 97,3 111.8 84,9 105.4 88,8 95,2 99,9 98,1 101.5 72,5 
Dez. 80,0 79,4 85,7 89,8 134.4 90,3 82,9 58,3 83,5 89,9 95,7 83,0 78,3 

1993 Jan. 88,0 101,5 85,8 91,8 95,0 82,7 71,0 85,9 92,1 84,9 82,9 90,4 80,8 
Febr. 92.8 95.8 88.7 88,0 80.0 87,7 84,3 64.3 92,8 88,8 84,9 92,7 85,5 
März 105,9 108,3 93,3 98,7 92.1 80.4 102.9 73,2 97,1 99,0 97,0 102,4 68,8 
April 100,2 90,8 85,6 89,2 90.3 71,8 92.4 84,0 91,8 89,2 85,5 97,0 89,4 
Mai ..... 95,8 97.1 82,9 85,8 90,5 75,0 89.1 50,5 89,0 88,3 85,0 91,9 59,2 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe Nahrungs- und 

Her- Genußmittel-
Her- stellung Papier- Drucke- Her- Textil- 1 Beklei- gewerbe 

Jahr stellung und Holz- und re1, stellung Leder- Leder- Her- dungs-
Monat von Fem- von stellung 

Musik- keram1k Verar- verar- Pappe- Verviel- Kunst- erzeu- verar- von Er- Tabak-
instru- beitung beitung verar- fälti- Stoff- gung be1tung Schuhen nährungs- verar-

menten1) von beitung gung waren gewerbe gewerbe beitung 
Glas 

kalendermonatlich 
1991 87,0 91.4 101,8 104,9 99,5 101,0 108,4 77,8 80,4 78,2 94,8 91,4 98,4 105,8 
1992 . . . . . . . . 82,5 84,2 103,0 105,5 98,0 101.1 108,8 68,4 88,8 88,3 88,9 80,1 99,0 101,0 
1992 April 78.4 90,7 103,1 111,2 98,3 99,9 114,0 71,1 88,8 82,1 93,5 70,2 98,9 92,1 

Mai .. .. 74,1 84,9 101,8 100,7 89,3 94,7 108,4 72,8 81.5 57,5 85,9 84,9 98,5 87,4 
Juni 82.8 74,2 103,1 103,4 98,5 99,9 111,8 85,1 84,3 59,7 89.8 70,8 102,2 99,8 
Juli ..... 82.7 82,8 101,9 92,4 101,2 99,5 108,2 81,3 59,7 54,2 77.9 82,1 101,7 109,7 
Aug. 78,2 70,4 94,3 78,7 91,2 93,0 98,1 51,7 81,2 82,4 83.8 77,3 98,4 108,7 
Sept. 98,9 88,3 110,1 118,8 103,8 105,0 114,2 75,2 77,5 76,9 94,7 93,8 102,1 112,9 
Okt. 103,5 91,9 115,0 118,3 103,9 108,8 117,7 71,1 73,4 89,9 93.3 77,9 102,1 110,8 
Nov. 91,8 88,9 108,5 118,1 98,1 104,9 109,1 81,2 68,5 82,5 85.4 73,4 98,1 97,7 
Dez. 81.7 72,3 82,3 101,3 85,1 110,9 89,4 58,3 54,1 50,5 87,6 84,3 99,6 83,7 

1993 Jan. 85,8 79,1 87,0 91,1 91,4 91,1 95,8 49,9 59,8 58,4 78,8 79,8 91,0 85,7 
Febr. 84,0 80,1 90,8 102,3 91,5 88,9 99,5 54,8 82,5 80,8 80,4 85,0 89,7 92,3 
Marz 80.4 93,9 105,8 122,1 104,8 105,8 115,8 71,5 73,4 70,8 90,7 90,7 104,5 106,4 
April 74,9 84,3 98,7 107,8 90,8 95,5 105,7 58,4 58,0 54,5 78,6 83,4 99,0 88,2 
Mai ..... 70,2 79,3 98,8 98,9 84,3 92,2 102,5 54,4 55,1 51,2 74,1 58,8 98,9 88,4 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 87,4 91,7 102,0 105,4 99,8 101,3 106,8 77,9 80,7 78,5 95,2 91,8 98,8 108,1 
1992 . . . . . . . . 82,2 84,0 102,8 104,9 97,8 100,8 108,3 88,0 88,5 88,0 88,4 79,7 98,8 100,4 
1992 April 78,1 90,5 102,9 110,8 98,0 99,7 113,6 70,9 88,4 81,9 93,1 70,0 98,7 91,7 

Mai ..... 75.2 88,0 102,8 102,4 90,7 95,7 108,2 74,3 82,8 58,5 87,7 88,0 97,8 89,4 
Juni 81,8 73,5 102,4 102,0 95,3 99,0 110,3 64,1 83.4 58,9 88,3 89,7 101,1 98,0 
Juh ..... 81.1 81,3 100,7 90,4 99,2 98.2 105,9 59.7 58,4 53,0 75,9 80,4 99,9 108,8 
Aug. 80.2 71,7 95,7 78,8 93,5 94,8 98,7 53,5 83,0 84,2 85,9 79,3 98,8 110,8 
Sept. 97,2 85,2 108,9 114,5 101,8 103,8 112,1 73,5 78,0 75,4 92,6 92,2 100,5 110,2 
Okt. 104,4 92,4 115,8 119,4 104,8 109,4 118,8 71,9 74,1 70,8 94,3 78,8 102,9 112,0 
Nov. 91,3 86,7 108,3 115,8 97,8 104,7 108,8 80,9 88,3 82,3 85,1 73,1 97,9 97,3 
Dez. 79.2 70,8 80,8 97,9 82,4 108,6 88,5 54,1 52,3 48,8 84,9 82,4 98,8 80,0 

1993 Jan. 68,7 81,7 89,3 95,8 95,8 93,8 100,4 52,9 82,8 61,3 81.4 83,5 94,7 91,3 
Febr. 84,8 80,8 91,3 103,2 92,2 89.4 100,4 55,4 83,0 61,1 81,2 85,7 90,4 93,4 
März 77.4 91,2 103,3 117,1 100,8 103,0 111,1 87,9 70,3 67,8 86,2 87,2 100,9 100,7 
April 74,8 84,2 98,8 107,2 90,3 95,3 105,4 58,2 57,8 54,3 78,3 83,2 98,7 87,8 
Mai ..... 71,3 80,3 97,5 98,8 85,7 93,2 104,2 55,8 58,0 52,0 75,6 59,8 98,3 90,4 

1) Einschl. Spielwaren, Fidlhaltarn, Verarbeitung von natürlichen Schnitz- und Formstoffen, Foto- und Filmlabors. 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - fachliche Unternehmensteile 
früheres Bundesgebiet 

1990 
1991 
1992 
1992 

1993 

1990 
1991 
1992 
1992 

1993 

1990 
1991 
1992 
1992 

1993 

1990 
1991 
1992 
1992 

1993 

Jahr 
Monat 

..... . . . 

......... 
....... 

Apnl .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt. ..... 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr 
Marz 
April 
Mai ..... 

......... 

...... . . 
...... 

April .... 
Mai ..... 
Juni ... 
Juli ..... 
Aug . . . . . 
Sept. .. 
Okt. ..... 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April .... 
Mai ..... 

Jahr 
Monat 

Apnl ... . 
Mai .... . 
Juni .. . 
Juli .... . 
Aug. . . 
Sept .... . 
Okt ..... . 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 
Marz 
Apnl 
Mai ..... 

April ... . 
Mai .... . 
Juni 
Juli .... . 
Aug .... . 
Sept. ... . 
Okt. .... . 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 
M8rz 
April 
Mai ..... 

Produzierendes 
Gewerbe 

ohne 
ins- Bau-

gesamt haupt-
gewerbe 

117,3 116,8 
120,6 120,2 
119.9 118.8 
122,6 121.1 
117.0 115,3 
122,5 120,8 
117.7 115,5 
105,5 103,7 
127,0 124.7 
127.6 125,5 
121.1 119.8 
110,7 110,5 
100,6 101.2 
104.1 104,8 
123.7 122.6 
111,6 109.3 
107.4 105,2 

117,7 117,2 
121.0 120.6 
119.4 118,3 
122,3 120.7 
118.6 116.9 
121.2 119.5 
115,6 113.6 
107,9 106,0 
125,1 122.9 
128.5 126.4 
120,8 119.6 
107,8 107,7 
104.4 105,0 
104,9 105,6 
119.5 118.6 
111.3 109.1 
108.9 106,6 

Bauhaupt-
gewerbe 

Hoch-
bau-
lei-

stungen 

128.2 
131,8 
141,8 
150,2 
145,8 
153,3 
153,8 
136,6 
165,7 
163,3 
147.4 
119,9 
104,0 
105,9 
150,6 
153,3 
148,5 

128.6 
132.2 
141,1 
149,7 
148,5 
151,1 
150,3 
140,6 
162.5 
164.9 
147.0 
115,7 
109.4 
106,9 
144,0 
152.8 
151,2 

Tief-
bau-
le1-

stungen 

118,8 
122.4 
130,5 
141.7 
138.5 
146,7 
147,8 
130.7 
158.2 
155,7 
134,6 
106,6 

75.4 
81.2 

127.8 
138.5 
135,1 

119.3 
122.9 
129,9 
141.1 
141,5 
144,2 
143.8 
135.3 
154.6 
157.6 
134,1 
102,2 

80.1 
82,1 

121.2 
138.0 
138.0 

S11he auch Fachserie 4. Reihe 2.1. 

1985 = 100 

Elektnzitats- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

Grund- lnvest1- 1 Ver-Elektn- Gas- stoff- tions- brauchs-zitäts- zu- Bergbau und zu- sammen zu- Produk-sammen sammen t1ons- güter 
guter- produzierendes versorgung 

gewerbe Gewerbe 

kalendermonatfich 
111.7 111.0 114,5 117.2 84,9 118.3 110,6 122,5 117,7 
114,6 113,7 119,0 120,6 82.4 121,9 112,0 125.7 123,0 
116.2 114,9 121,6 119,0 79,6 120.3 113.7 122.5 120,3 
115.6 113.9 122,9 121.4 80,5 122.8 116.3 126.7 122,3 
103,7 105,3 96,9 116,2 76,2 117,5 114.1 120.2 114,0 

98.1 101.1 84,9 122.4 75,0 124.0 116,2 128,9 119,5 
99.0 102,8 82.4 116,7 78,0 118.0 116,3 116,9 116,7 
94,1 98,6 74,1 104.4 73,5 105,5 107,8 101,0 103.4 

105.2 107.5 95,2 126,2 76,7 127.8 117,9 131,3 130,1 
123.4 121.6 131.4 125,6 80.4 127,2 117,2 128.4 130,5 
125,8 120,5 148,9 119.4 78.8 120,8 110,9 122,9 122,6 
129,8 122.9 159,9 109,1 74,7 110,3 96,0 116,6 106,1 
131,6 126,8 152,8 99,0 76,9 99.8 101,6 94,1 106,8 
125,1 119,2 151,2 103,3 74,8 104,3 101,7 101,8 110,9 
130,9 127.0 148,2 122,0 84.4 123,3 118,0 123.0 128,8 
109,9 108.0 118,2 109,3 69.4 110,6 110,9 108,1 112,8 

98,9 100,9 90.3 105,6 67,3 106,9 107,2 104,7 106,8 

arbeitstäglich bereinigt 
111,8 111.1 114.7 117,6 85,1 118.7 110,9 123.0 118,1 
114,8 113.8 119,2 121,0 82.6 122,3 112,2 126.1 123.4 
115,8 114,6 121.1 118,5 79,3 119,8 113,3 121,9 119,8 
115,5 113.8 122,7 121,1 80,3 122.5 116.1 126,3 121.9 
103,9 105,5 97,1 117,8 76,9 119.2 115, 1 122.2 115,8 

97,8 100,8 84,6 121,0 74,5 122.6 115.4 127,3 118,0 
98,5 102.3 82,0 114,6 77,0 115.9 115.0 114,5 114.4 
94,7 99.3 74,6 106,8 74,8 107,9 109.3 103,6 106,0 

104,8 107,1 94,8 124,2 75,9 125,9 116,7 129,0 127,9 
123,5 121.7 131,5 126,6 80,8 128.2 117,8 129,6 131,6 
125,8 120,5 148,9 119,1 78,5 120,5 110,7 122,6 122,3 
128,7 121.9 158,6 106,1 73,5 107,2 94.4 113,0 102,9 
133,1 128.2 154,5 102,9 78,9 103,7 104,1 98.4 111,6 
125,8 119,8 152,0 104,1 75.1 105,1 102.4 102,7 111,7 
129,8 125,9 146,9 117,8 82,5 119,0 115.3 118.2 123,9 
109,5 107,6 117,8 109,0 69.3 110.4 110,7 107,8 112.5 

99, 1 101,1 90,5 107,1 67,9 108.4 108,2 106.4 108,5 

Bergbau Grundstoff- und Produktionsgutergewerbe 

Stein-
kohlen-
berg-
bau 

82.4 
76,9 
74,9 
76,3 
73,5 
73.4 
78.1 
72,0 
75,6 
76,6 
70,1 
63,2 
69,1 
66,9 
74,7 
66.4 
63,7 

82,6 
77,2 
74,6 
76.1 
74,2 
72,9 
77,2 
73.3 
74,8 
77,0 
69,8 
62,2 
70,9 
67,2 
73,0 
66,3 
64,3 

darunter 

Braun-
kohlen-
barg-
bau 

83.7 
88.4 
86,3 
82.0 
84.4 
83,0 
83,5 
80.2 
84,7 
93.0 
93,9 
86,9 
85,1 
78,7 
89,3 
77,9 
74.9 

83,9 
88.7 
85,9 
81,9 
85,2 
82.4 
82.4 
81,7 
83,8 
93.6 
93.4 
85.5 
87.4 
79,0 
87,2 
77,8 
75.6 

Ge-
winnung 

Ge- Mineral- und Ver-
winnung <ilver- arbeitung 

von arbeitung von Stei-
Erd<il. nen und 
Erdgas Erden 

kalendermonatlich 
91,6 101,6 117.4 
92,0 102.4 123.7 
92, 1 1 1 2, 1 1 30.3 

1 00,5 1 09,2 137 ,6 
72.9 1 05,8 1 38,6 
72,8 107,8 143,5 
75,1 114,0 146,6 
68.7 119.3 130,7 
73,9 113.4 152,2 
96,5 109, 1 149,7 
97,7 112,7 131,6 

1 1 3,0 1 14,8 1 06,6 
110,7 115,8 81.8 
1 02,3 1 02, 1 90.4 
1 1 9,0 1 1 0.4 1 27, 7 

76,5 113,2 134,0 
70,4 112,3 133.6 

Eisen-
schaf-
fende 

Industrie 

94.7 
94,6 
88,2 
90.4 
94.4 
90.4 
90,8 
84,8 
94,7 
87.1 
78.4 
60,1 
73,3 
78,7 
90,3 
82,2 
82.0 

arbeitstäglich bereinigt 
91,9 
92.4 
91.7 

100,3 
73,6 
72,3 
74,2 
70,0 
73.1 
97,0 
97.2 

111.1 
113,6 
102,7 
116,2 

76.4 
71.0 

101,7 
102,5 
111.7 
109,2 
105,8 
107,8 
114,0 
119,3 
113.4 
109,1 
112,7 
114,8 
115,8 
103,4 
110.4 
113,2 
112.3 

117.8 
124.1 
129,8 
137,2 
140,5 
141,9 
144,1 
133,6 
149,9 
150,9 
131,3 
103,7 
85,0 
91. 1 

123.4 
133,6 
135,4 

94,8 
94,8 
88,0 
90,2 
95,1 
89,8 
89.9 
85,9 
93,9 
87,5 
78,3 
59.2 
75.0 
79,0 
88.4 
82,1 
82,7 

NE-
Metaller-
zeugung, 

NE-Metall-
halbzeug-

werke 

118.6 
116,9 
119.4 
121.9 
117.5 
120,2 
126.0 
110,7 
127.2 
125.9 
114.4 

91,1 
101.4 
108,5 
125,6 
109,2 
104,9 

119,0 
117.3 
118.9 
121 ,5 
119,6 
118,5 
123.2 
113.9 
124.7 
127.1 
114.1 

87,8 
106.6 
109,6 
120.1 
108,9 
106,7 

Gießerei 

112.7 
106,3 

99,7 
107,6 
100.7 
105,6 

88.9 
81.1 

109.3 
104,9 

93,3 
67,5 
78,2 
84,3 

100,3 
85,6 
81,0 

113,1 
106,7 

99.3 
107,2 
102,7 
103,9 

86.7 
83.7 

106,9 
106,1 

93.0 
65,0 
82,7 
85,2 
95,5 
85,3 
82,6 

Eisen-, 
Stahl-
und 

Temper-
g1eßerei 

101,6 
95,4 
89,9 
99,1 
91,0 
93,6 
80,9 
67,7 
99,4 
95,2 
83,7 
63,0 
73,1 
76,3 
91,7 
78,2 
73,7 

102,0 
95,9 
89.4 
98,8 
92,9 
92,1 
78,8 
70,0 
97,1 
96,3 
83,5 
60,5 
77,5 
77,1 
87,1 
77,9 
75,2 

Nah-
rungs-

und 
Genuß-
mittel-

gewerbe 

119,3 
129,1 
127,9 
122.3 
118,7 
127,6 
130,5 
124,8 
134,8 
143,3 
134,7 
123,9 
113,0 
113,9 
131.4 
120,0 
117,8 

119,7 
129,5 
127.4 
121,9 
120,6 
125,9 
127,8 
128.2 
132,5 
144,5 
134.4 
120,2 
118,3 
115,0 
126,2 
119,6 
119,7 

Ziehe-
reien, 

Kaltwalz-
werke; 

Mechanik 
a.n.g. 

128.3 
129,1 
126,1 
131,6 
127,0 
132,2 
135,8 
112.5 
137,8 
132.1 
122,9 

89,0 
101,6 
115,0 
136,8 
121,0 
110,6 

128,7 
129,7 
125,5 
131,1 
129,7 
130,1 
132.4 
116.3 
134,7 
133,6 
122,5 

85,5 
107,6 
116.2 
130,1 
120,6 
112,8 

Bau-
haupt-

gewerbe 

123.7 
127,3 
136.4 
146,1 
142,3 
150,1 
150,9 
133.8 
162.1 
159.7 
141.3 
113,5 

90.3 
94.1 

139,7 
146,2 
142,1 

124,1 
127,8 
135,7 
145.6 
145.2 
147,8 
147,2 
138,1 
158.7 
161.4 
140,8 
109.2 

95.4 
95,0 

133,1 
145,7 
144,9 

Che-
mische 

Industrie 

112,2 
114,7 
116,3 
119,8 
115,7 
119,0 
118.9 
108,1 
115,7 
118,5 
113.4 
101,7 
109,0 
108,0 
123.9 
115,6 
109,5 

112.4 
114,8 
116,0 
119,6 
116,6 
118,3 
117.8 
109,3 
114,7 
119,0 
113,2 
100,2 
111.4 
108.4 
121,5 
115.4 
110.4 

Darstellung nach der Systematik der Wirtschaftszw11ge Ausgabe 1979. Fassung fur d11 Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRD). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - Fachliche Unternehmensteile 
Früheres Bundesgebiet 

1985 = 100 
Grundstoff- und lnvestitionsgUter produzierendes Gewerbe 

Produkt1onsgutergewerbe 
Her-

Straßen- Elektro- stellung 
Zell- Stahl- Stahl- fahrzeug- technok, Her- von 

Fein- Buro-stoff-. ver- und bau, Luft- Repa- mechanok, stellung ma-Jahr Holz- formung, Leicht- Ma- Repa- und ratur Optik, von schmen, Monat Holz- schliff-, Gummi- Ober- metall- schmen- ratur Schiff- Raum- von Her- Eisen-, Daten-bear- Papier- verar- flächen- bau, bau von bau fahrzeug- elek- stellung Blech- verar-be1tung und be1tung ver- Schienen- Kraft- Irischen und 
Pappe- edlung, fahrzeug- fahr- bau Geraten von Metall- beitungs-
erzeu- Härtung bau zeugen fur den Uhren waren geräten 

und gung usw. Haushalt -einrich-
tungen 

kalendermonatlich 
1990 ........ 127.3 126,3 110.4 120,6 118.1 122,7 121.7 75.6 127,8 127.1 113,7 127,6 113,0 
1991 131.9 129,5 104,9 122,3 125.4 120,6 125,0 67.9 126,7 132.9 119,2 135,2 123.8 
1992 ........ 132,8 130,1 103,8 121.1 127.9 113,9 127,2 63.6 120,9 132,8 117,6 136.3 88,6 
1992 April .. 138.0 119,7 110,3 129,9 118.3 117,5 136.2 68,2 127.2 134,6 120,9 142.0 90,6 

Mai .. 135.4 137.9 101.4 124.4 119,6 111.2 129.8 64,0 117.7 127,7 114,2 132,9 83.2 
Juni ... 136.7 127,3 106,5 126,6 132.8 125,5 136.2 63.4 121.4 135,6 120,8 138,9 84.8 
Juli .... 125.1 136.2 91,0 121.6 125.3 110.4 116.9 53,5 115.1 127.4 109,1 134.3 83,7 
Aug. ... 110.5 119.4 95,2 106,9 122.4 94,3 91,2 56.4 106.0 114,3 104.8 116,0 80,3 
Sept. ... 146.4 133.6 110,6 126.8 134,0 124.3 136,2 66,5 122.7 141.4 121.5 146,5 97.2 
Okt ... 147,6 137.2 110.1 125,7 134.5 113,9 138.4 72.4 129,0 141,8 119,6 145,0 85,7 
Nov. 135.9 131,5 101,6 112,9 132.0 116,2 124,3 65,5 120.8 137,3 116.8 132,9 83.4 
Dez. 108,3 104,6 73.7 82,8 162.4 126,8 100.8 58.4 109.1 126,2 116,1 111,8 93,7 

1993 Jan. 111,3 128.4 87,3 101.5 110.0 81,0 88.0 60.9 111.6 110,9 96,1 113.5 67,2 
Febr. 120.8 123,1 94,2 101.7 89.2 90,9 99.4 61.1 116,2 119,0 101,8 121.1 75,2 
März 144,6 139,5 105,1 116,7 110.0 113,5 126.4 72,1 127.9 138.5 121,5 140.4 82,0 
April 131.4 117,2 92.4 103,8 105.8 97,7 109.5 60.8 116,7 121,1 103,6 126.9 81.2 
Mai .... 123,8 124.9 87,3 97.9 105,0 101.1 104,2 56.4 111.0 115.8 101,0 117,8 67,0 

arbeitstäglich bereinigt 
1990 ........ 127.7 126.4 110.7 120,9 118,5 123.3 122,1 75,9 128.2 127,6 114.1 128,1 113.6 
1991 ........ 132.4 129,7 105,4 122,8 125.8 121.1 125,5 68.1 127,1 133.4 119,7 135,7 124,3 
1992 ........ 132,2 129,9 103.3 120,6 127.5 113.4 126.6 63.4 120.4 132.2 117,1 135.7 88,1 
1992 April ... 137,6 119.6 109,9 129.5 118.0 117.2 135,8 68,0 126.8 134,2 120.6 141,5 90,3 

Mai .... 137,5 138,8 103.3 126.4 120.8 113,0 131,9 64,9 119,6 129,7 116,0 135.4 84,6 
Juni 135,0 126,6 104,9 124,9 131.6 123,9 134,4 62,7 119.9 133,9 119,3 136,9 83,7 
Juli .... 122,7 135,0 88,9 119,0 123.6 108,2 114,5 52,6 112.8 125,0 106,9 131,2 82,0 
Aug. ... 113,3 120,7 98,1 109,8 124,5 96,8 93,6 57,6 108,7 117,2 107.4 119,6 82,5 
Sept. 144,0 132,6 108.4 124,6 132.4 122,1 133,7 65,5 120.6 139,1 119.4 143,5 95.4 
Okt ..... 148.9 137,7 111.2 126,8 135,3 114,9 139,7 72,9 130,1 143,0 120,7 146,6 86,5 
Nov. 135,6 131.4 101,3 112,6 131,8 115,9 123,9 65.4 120,5 137,0 116,5 132,5 83,2 
Dez. 105,0 103.1 71,0 80,1 158.9 122,8 97,5 56,9 105.7 122.4 112,5 107,7 90,7 

1993 Jan. 116,2 130,9 92,0 106,3 113.3 84,7 92,1 63,2 116,7 115.8 100,5 119,6 70.4 
Febr. 121,8 123,6 95,1 102,6 89.7 91,7 100,3 61,5 117.2 119,9 102,7 122.3 75.8 
März 139,2 137.1 100,3 112,1 107,1 109,0 121.4 69,7 122.9 133,3 116.8 134,1 78,7 
April 131,0 117, 1 92,1 103,5 105,6 97.4 109,2 60,6 116.4 120,8 103,3 126,5 81,0 
Mai .... 125,7 125,8 88,9 99,6 106.1 102.7 105,9 57,2 112.8 117,6 102,6 120,0 68,2 

Verbrauchsguter produzierendes Gewerbe Nahrungs- und 
Genußmittel-

Her- Her- Her- Textil- 1 Beklei-
gewerbe 

Jahr stellung Stellung Papier- Drucke- stellung Her-und Holz- und rei, Leder- Leder- dungs-
Monat von Fem- Verar- verar- Pappe- Verv1el- von erzeu- verar- stellung Er- Tabak-Musik- Kunst- von 

instru- keram1k be1tung be1tung verar- falti- stoff- gung beitung Schuhen nährungs- verar-
menten1) von beitung gung waren gewerbe gewerbe be1tung 

Glas 

kalendermonatlich 
1990 130.1 101,5 122,9 120.6 126,6 123,2 141,6 99,3 80,7 68,5 100.4 88,1 124.3 107,0 
1991 132,3 98,5 128.4 131,2 132.6 131.2 152,2 93,7 78,2 65,8 99,8 87.4 132,3 121,2 
1992 . . ..... 126,7 87,1 130,7 131,9 130,6 129.9 154,4 84,9 68,0 56,8 93.0 78,0 132,0 117,9 
1992 April ... 117,7 94,8 131.1 139,5 128,6 128.6 162,0 87,7 66,0 52,9 100,1 67,9 128,0 108.0 

Mai .... 114,8 88,0 129,4 126.2 119,1 121.2 151,1 91,5 61.4 49,7 92,1 62,8 125,1 103,0 
Juni ... 129,2 74,1 131,7 130,2 128,5 128.1 158,8 82,9 63,7 50,9 96.1 68,6 131,7 117.4 
Juli .... 129,9 85,3 130,0 116.5 134,8 127.7 153,8 73,5 59,6 46,5 84.0 79.4 131.6 127,8 
Aug. ... 123,6 70.4 119,0 96,1 121.3 119,0 136,2 66.4 60,1 53,8 67.8 74,8 125,1 124,3 
Sept. ... 153.2 88.4 140,5 146,0 137,8 134,9 161,8 96,2 76.4 66,0 101,5 91,9 136,1 131,6 
Okt ..... 157,2 93,9 146,0 147,8 137,9 139.7 166,7 90,1 72,0 59,1 100,3 76,9 149,8 127.2 
Nov. 136,7 90,0 134,5 144,7 130,8 134.8 154.4 76,3 67.4 52,6 91.6 72,3 143,6 112,5 
Dez. 121.8 74,2 104,3 125,3 114,0 142.5 126,2 70.4 53.3 42,7 72.7 64,2 134,5 97,6 

1993 Jan. 102,1 82,1 111,6 113.0 121,6 116,8 135,2 61,3 59.4 50.8 82.6 77.4 117,9 100,8 
Febr. 98,1 82,5 115,3 126,9 121.4 114,0 140.4 67,1 62,2 52,8 86,6 82,0 116,2 108,3 
Marz 122,2 97,1 133.4 151,9 139.4 135,5 163.1 88.1 73,6 62.1 97,8 87,6 134,3 124,1 
April 115,5 86,9 120,8 133,5 120,1 121,8 148,5 72,7 58,2 47,6 84,9 61.5 126,7 103.3 
Mai .... 109,3 82,0 119,8 120.4 112,6 117.4 143,7 68,7 55,9 45,3 79.8 57,0 123,3 104,1 

arbeitstäglich bereinigt 
1990 ........ 130.6 101,7 123,2 121,1 127,0 123,6 142,0 99.7 81,0 68,7 100.9 88,3 124,6 107.4 
1991 132,7 98,7 128.7 131.7 133,1 131,5 152.7 94,2 78,5 66,1 100,3 87,8 132,7 121.7 
1992 126,1 86,9 130,3 131,2 130,1 129,5 153,8 84,5 67,6 56,6 92,5 77,6 131,5 117,2 
1992 April .. 117,4 94,6 130.8 139,0 128,2 128.4 161,5 87,4 65,7 52.7 99,7 67,7 127,7 107,6 

Mai .... 116,5 89,1 130,6 128.3 121.1 122,5 153,6 93.4 62.4 50,5 94,0 63,8 126,8 105,3 
Juni ... 127.6 73,4 130,7 128,5 126,9 127,0 156,7 81,5 62.8 50,2 94.6 67,7 130,2 115,3 
Juli .... 127.4 84,1 128.4 114,0 132,1 126,0 150,6 71,6 58,3 45.5 81,9 77,8 129,2 124.2 
Aug. ... 126,7 71.8 120,7 98,7 124,5 121.0 139,9 68,7 61,8 55,3 70,1 76,7 127,9 128,9 
Sept. .. 150,7 87,2 139,0 143,2 135,4 133,3 158,9 94,0 74.9 64,7 99,3 90,3 134,1 128.4 
Okt ..... 158,5 94.4 146.8 149,2 139,1 140,5 168,2 91.1 72,7 59,6 101,5 77,6 150,9 128,8 
Nov. 136,3 89,8 134,3 144,3 130.4 134,6 154,0 76,0 67,3 52,5 91,3 72,0 143,3 112,1 
Dez. 118.1 72,5 102,3 121,2 110.4 139,5 122,1 67,5 51,5 41.3 69,8 62.2 131,0 93.4 

1993 Jan. 106,6 84,9 114.7 118,5 127.2 120,3 141,6 65,0 62,3 53,3 87,5 80,9 122,7 107,4 
Febr. 98,9 83.1 115,8 128,1 122.4 114.6 141,6 67,9 62,8 53,3 87.5 82,7 117,1 109,6 
Marz 117.7 94,3 130.1 145,6 134,0 132.0 156,5 83,7 70,5 59,5 93,0 84,2 129,7 117,5 
April 115,2 86,7 120.6 133,1 119,8 121.6 148,0 72.4 57,9 47.4 84,6 61.4 126.4 102,9 
Mai .... 110,9 82,9 120,9 122,5 114,4 118.6 146,1 70,2 56,8 46,1 81.4 57,9 125,1 106,5 

1) Einschl. Sp11lwaren, Schmuck. Fullhaltern, Vararbeitung von nalilrlichen Schnitz- und Formstoffen, Foto- und Filmlabors 
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Index der Nettoproduktion für das Verarbeitende Gewerbe - fachliche Unternehmensteile 
Neue Länder und Berlin-Ost 

2. Halbjahr 1990 = 100 

Produzierendes Elektriz1tats- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

Jahr Grund- lnvest1- 1 Ver- Nah- Bau-
Monat ohne Elektn- Gas- ZU· 

stoff- t1ons- brauchs- rungs- haupt-
ins- Bau- ZU· 

z1tats- sammen Bergbau zu- und und gewerbe 
gesamt haupt- sammen sammen Produk- Genuß-t1ons- güter 

gewerbe guter- produzierendes mittel-
versorgung 

gewerbe Gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich 
1991 76.9 72.0 103.0 66.4 70,0 65,8 75,5 55,9 69,3 90,2 98,9 
1992 79,2 68,1 97,0 62.9 50,6 64,9 78,7 51,0 74,2 94,8 129,3 
1992 April 77.4 65.4 92,6 60,5 48,9 62.3 81.2 46,0 73,7 93,2 131.8 

Mai .. 73.4 61,5 87.2 56.9 43.8 59,0 76.4 43,6 71,5 87,3 127.0 
Juni 78.2 64.5 83.4 61,1 42,0 64,2 79,8 49,7 72,0 95,3 139,6 
Juli 78.4 63,9 89,6 59.2 47.1 61,2 74.2 47,6 66,5 94,8 143.9 
Aug 76.3 63.1 92.6 57.7 52.2 58,6 75,0 43,9 65,3 91,1 135,8 
Sept. 87,6 72,3 97.0 67,9 49,3 70,9 83.1 58,0 79,6 99.6 156,0 
Okt. 86,7 72.5 101,3 67,3 47,6 70.4 86.5 54,3 83,0 103,6 151.0 
Nov. 86,2 73.7 105.4 68.0 48,6 71.1 81,5 59,8 80,3 95,5 142.4 
Dez. 80,9 73.4 108,1 67.2 49,3 70,0 68.9 62,3 74,5 100,8 114.8 

1993 Jan. 70,7 63.3 112.3 54,5 46,7 55,8 68,0 41,7 71.4 82,9 104,0 
Febr. 70,7 64,9 103.1 58,1 42,1 60,6 69,7 48,9 74,7 84,3 96,6 
Marz 84,3 72.3 101.7 66,9 42.0 71,0 81.7 55,5 87,8 105,3 138.7 
April 81.4r 66,9 87,1 63,2 41.4 66.7 84,2 49.9 82.4 98,1 146,8r 
Mai 78,8 65,1 97.7 59,3 37,3 62.8 81.5 45,1 79,1 95,0 140.4 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 ..... 77.3 72,3 103.2 66.7 70,3 66,1 75,9 56,2 69,7 90,7 99.7 
1992 78,9 67,8 96.7 62.6 50.4 64,6 78,5 50,7 73,9 94,3 128.7 
1992 April 77.3 65.2 92.5 60,3 48.8 62,2 81.1 45.9 73,5 92,9 131.3 

Mai ...... 74.4 62,2 87.4 57,7 44,3 59,8 77.2 44.2 72,5 88,6 129.5 
Juni 77,3 63,9 83,1 60.4 41.6 63,5 79.1 49,1 71,1 94,1 137.4 
Juli 77.0 62.9 89.1 58.2 46,5 60,1 73.2 46,7 65.4 92,8 140.3 
Aug 78,0 64,2 93.2 59,0 53,1 59,9 76.2 44,9 66,7 93.4 140.3 
Sept. 86,2 71.4 96.7 66,9 48,8 69,8 82,1 57.1 78,3 97,9 152.7 
Okt. 87.4 72,9 101.4 67.8 48.0 71.0 87,1 54,7 83,6 104,5 152.7 
Nov. 86,0 73,6 105.4 67,8 48,3 71,0 81.3 59,7 80,1 95,3 142,0 
Dez. 78,8 71.8 107.2 65.4 48.6 68,1 67,6 60,5 72.4 97,7 110.3 

1993 Jan. 73.4 65.3 113.6 56,6 48.0 58,0 70,0 43.5 74,3 86,6 110,0 
Febr. 71,2 65.4 103.6 58,5 42,3 61.1 70,2 49,2 75,2 84,9 97.6 
M8rz 81,5 70,2 100.8 64.7 41.0 68,5 79,5 53,5 84,6 101,3 132.1 
April 81.2r 66.7 86,8 63.1 41,3 66,5 84,0 49.7 82,2 97,8 146,3r 
Mai 79,9 65.8 97.9 60,0 37,6 63.7 82.4 45.8 80,3 96,5 143.2 

Bauhaupt- Bergbau Grundstoff. und Produktionsgütergewerbe 
gewerbe darunter Ge- NE- Ziehe-

Jahr Mineral- winnung Eisen- Metaller- Eisen-. reien, Ge- 61ver- und Ver- Stahl- Che-Monat Hoch- Tief- Stein- Braun- arbeitung arbe1tung schaf- zeugung, Gießerei und Kaltwalz- mische bau- bau- kohlen- kohlen- wmnung fende NE-Metall- werke; 
lei- le1- berg- berg- von von Stei- Industrie halbzeug- Temper- Mechanik Industrie 

Erdol. nen und gießerei 
stungen stungen bau bau Erdgas Erden werke a.n.g. 

kalendermonatlich 
1991 103,6 94,6 124.2 91.8 66,0 82.4 55.1 57,3 79,9 77,8 
1992 123.9 134,5 132.4 96,9 60,3 90.3 42,9 43.9 121.0 66,0 
1992 April 127,5 135,8 132.0 91,0 60,2 95,1 49.7 50.9 90,7 74,6 

Mai .... 123.2 130,6 127.6 90.7 69,5 89.2 44.1 45,5 104,8 63,6 
Juni ... 133.7 145,2 138.4 103.7 70.3 92.0 45,5 47,2 130,2 58,3 
Juli . 138,0 149,5 117.7 110,3 59,6 94,0 35.6 37,0 132,6 51,5 
Aug. 128,7 142,6 138,0 104.4 60,1 89,5 32,0 32.1 134,7 51,7 
Sept 147,6 164,0 141.9 123.6 62.4 86.2 44.9 46,7 152,1 56.5 
Okt. 137.4 163,8 135.1 128,0 68,9 96,8 41.8 43,1 162.3 62,6 
Nov. 130,0 154.2 140,1 118.3 62,7 89,1 36,3 37.1 136,9 59,0 
Dez 106.8 122.4 134.2 89,7 48,9 77,3 29,1 30,0 112,5 52,9 

1993 Jan. 106,0 102,2 138.2 68.5 53,5 95,7 35.6 35,2 129,1 53,5 
Febr. 101.0 92,5 129.1 74.4 53,6 90,0 37,1 36.7 172,6 54,6 
März 133.4 143.7 106.7 114,3 69.4 98,7 40,9 41.4 211,5 62,0 
Apnl 131,2r 161,6r 126.0 137,3 63,8 90,1 35.3 34,9 164,3 56,7 
Mai 125,9 154.1 143,2 135.4 22.2 87,3 31,8 31.2 175,2 54,3 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 . . .. . .. 104,2 95.4 124.3 62.1 66.2 83.0 55.5 57,6 80,6 78,1 
1992 123,3 133.8 131.9 96,6 60,2 89,9 42.6 43,7 120.4 85,8 
1992 Apnl 127,1 135,3 132.0 90,8 60,1 94,8 49,5 50.7 90.3 74,5 

Mai .. ... 125.4 133.4 127.6 92.0 70.2 90.8 44,9 46,4 107,0 64,1 
Juni 131,8 142,7 138.4 102.6 69,8 90,7 44,7 46.4 128,2 57,9 
Juli . ... 134,9 145.5 117,7 108.4 59.0 91.9 34,7 36.0 129.2 51,0 
Aug. 132,5 147,6 138,0 106,7 60,9 92.0 33.1 33,2 139,1 52,3 
Sept. 144,7 160,2 141.9 121.7 61.8 84.5 43.8 45.6 148.8 56,0 
Okt 138.8 165.8 135,1 129,0 69.3 97.8 42,3 43.6 164,2 62.9 
Nov 129,6 153,7 140.1 118.1 62,6 88,9 36,2 37,0 136.4 58,9 
Dez. 103,0 117.3 134.2 87.3 48.1 74,6 27,9 28.8 108,0 52,1 

1993 Jan. 111,5 108,6 138.2 71,3 54,7 100,6 37,7 37.3 136,6 54,6 
Febr. 101,9 93,5 130.9 74,9 53,9 90.8 37,5 37.1 174.4 54,8 
März 127,6 136.3 106,7 110.4 68.0 94.4 38,9 39.3 201.1 60,8 
April 130.8r 161.0r 126.0 136,9 63,7 89,8 35,1 34.7 163,7 56,7 
Mai 128,2 157.4 143.2 137.3 22.4 88,9 32,5 31.9 178.9 54,7 

Siehe auch Fachserie 4. Reihe 2 1 
Darstellung nach dar Systematik dar Wirtschaftszweige Ausgabe 1979. Fassung fur die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO) - Betriebe von Unternehmen mit im allgem11n1n 20 Bnchäft1gt1n 
und mehr 
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Index der Nettoproduktion für das Verarbeitende Gewerbe - Fachliche Unternehmensteile 
Neue Länder und Berlin-Ost 

2. Halbjahr 1990 = 100 

Grundstoff- und lnvestot,onsguter produzierendes Gewerbe 
Produktionsgütergewerbe 

Her-
Straßen- Elektro- stellung 

Zell- Stahl- Stahl- fahrzeug- technik, Her- von 
Fein- Buro-Stoff-, ver- und bau, Luft- Repa- mechanok, stellung ma-Jahr Holz- formung, Leicht- Ma- Repa- und ratur Optik, von schonen, Monat Holz- schliff-. Gummi- Ober- metall- schinen- ratur Schiff- Raum- von Her- Eisen-, Daten-bear- Papier- verar- flächen- bau. bau von bau fahrzeug- elek- stellung Blech- verar-beitung und beitung ver- Schienen- Kraft- troschen und 

Pappe- edlung, fahrzeug- fahr- bau Geräten von Metall- beitungs-
Uhren geräten erzeu- Härtung bau zeugen fur den waren und gung usw. Haushalt -einrich-

tungen 

kalendermonatlich 
1991 ........ 60,8 106,8 58,3 74.4 108,9 51,3 48,8 49,9 47.5 23,5 108,6 33,8 
1992 ........ 42,3 88,9 43,5 81,3 140,8 32,8 55,2 35,1 48,0 29,3 121,7 20,3 
1992 ~~il .... 47,2 95,8 51, 1 67.4 128.7 28,9 50,0 35,8 43,1 18,3 120,0 26,5 

a, ..... 45.4 89,2 43,2 69,0 133,3 25,5 46,3 33,2 39,7 19,5 116,0 24,8 
Juni .... 47,2 60,7 48,7 77,3 127,6 35,6 52, 1 36,5 44,6 20,2 124,5 18,6 
Julo ..... 38,5 94,0 35,1 72,9 139,3 32,2 37,9 36,0 45,9 14,9 116,9 8,1 
Aug. 37,6 85,5 41,3 84,9 138,5 24,3 47,9 33,3 41,6 18,2 117,6 9,3 
Sept. ... 43,9 100,7 44,8 94,0 186,9 31,0 65,3 40,9 54,3 59,1 123,7 23,5 
Okt. 41.4 95,8 45.4 97,6 144,7 29,0 79,6 40,7 58,3 17,0 131,2 19,3 
Nov. 38,9 85,5 41,0 113,9 152.4 34,0 81,1 43,9 55,1 117,5 122,1 22.4 
Dez. 28,9 63,3 33,9 88,2 179.4 41,1 70,5 31,1 60.4 25,2 114,3 16,0 

1993 Jan. 25.4 89,3 45,8 94,9 114,7 21,9 62,0 40,0 40,2 18,0 115,6 18,2 
Febr. 28,7 84,5 49,3 93,2 140.4 27,6 67,6 40,6 46,2 20,1 118,8 20,9 
Marz 35,9 94,6 53,3 117,6 144,7 31,0 92.4 48,5 53.4 19,7 134,5 20,7 
~~il .... 42,8 79,1 44,9 97,3 134,9 26,3 90.4 41,6 47,2 11,1 129,9 15.5 

a, ..... 39,0 76,3 43,5 91,7 130,9 25,1 66,6 16.4 40,7 14,9 124,3 20.4 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 61,0 107,1 58,7 74,9 109.4 51,6 49,1 50,1 47,7 23,6 109.4 33,9 
1992 ........ 42,2 88,7 43.4 81,0 140,3 32,6 54,9 35,0 47,8 29,1 121.1 20,2 
1992 ~rol .... 47,0 95,7 50,9 67,3 128.4 28,8 49,9 35,7 43,0 18,2 119,6 26,5 

81 ..... 46,2 89,8 44,1 70,2 134,8 25,9 47,1 33,6 40,3 19,8 118,2 25,2 
Juni .... 46,6 60.4 47,9 76,3 126,6 35,1 51.4 36,1 44,1 19,9 122,7 18.4 
Juli ..... 37,7 93,1 34,3 71.4 137.4 31,5 37,1 35.4 45,0 14,6 114,2 8,0 
Aug . . . . . 38,6 86,5 42,6 87,2 140,9 25,0 49.2 34,0 42,7 18,6 121,2 9,6 
Sept. 43,2 99,9 43,9 92,3 184,7 30,5 64,2 40,3 53.4 58,1 121,2 23.0 
Okt. 41,7 96,1 45,9 98,5 145,5 29,3 80.4 41,0 58,7 17,2 132,5 19.4 
Nov. 38,8 85.4 40,8 113,7 152,1 33,9 80,9 43,8 55,0 117,2 121,7 22,3 
Dez. 28.0 62.4 32,7 85,3 175,6 39,8 68,2 30,3 58,6 24.4 110,1 15,5 

1993 Jan. 26,5 91,0 48,3 99,3 118,3 22,9 64,9 41,5 42,0 18,8 121,9 19,1 
Febr. 28,8 84,8 49,8 94,0 141,2 27,8 68,2 40,9 46,6 20,3 120,0 21,1 
März 34,6 93,0 50,8 112,9 140,9 29,8 88,8 46,9 51.4 18,9 128.4 19,9 
~~il .... 42,7 79,0 44,7 97,1 134,6 26,2 90,1 41,5 47,0 11,1 129,5 15.4 

81 •••.• 39,5 76,8 44,3 93,2 132.4 25,5 67,7 16,6 41,2 15, 1 126,6 20,8 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe Nahrungs- und 
Genußmittel-

Her- Her- Her- Textil- ! Beklei-
gewerbe 

stellung Stellung Papier- Drucke- Stellung Her-Jahr und Holz- und rei, Leder- Leder- dungs-
Monat von Feon- Verar- verar- Pappe- Verviel- von erzeu- verar- stellung Er- Tabak-Musik- keramik Kunst- von 

mstru- beitung beotung verar- talt,- Stoff- gung beitung Schuhen nährungs- verar-
menten1) von beitung gung waren gewerbe gewerbe beitung 

Glas 

kalendermonatlich 
1991 ........ 39.4 49,3 86,8 75,1 73,6 116,5 65,3 29,1 30,5 31,2 42,7 40,6 84,7 114.4 
1992 35,6 54,8 80.4 79.4 79,6 142,8 111,0 22,3 21,8 22,6 32,3 25,9 95,5 91,3 
1992 ~~·1_:::: 31,5 54,3 79,0 79,0 74,0 138.4 108,3 25,8 22,0 22,6 34,9 27,7 95,9 81,1 

30,2 58,1 74,3 70,3 68,9 144,6 109.4 20,2 18,6 18,0 32,0 25,0 91,0 70,9 
Juni .... 34,3 64,5 75,0 65,0 78,5 145,9 112,0 16,2 21,1 21,1 33,7 24,6 98,1 82,7 
Juli ..... 36,9 61,2 69,7 55,8 73,8 142.4 104,9 24,7 18.7 18,6 26,7 20,8 93,1 102,0 
Aug. 36,2 52,7 70,3 58,9 77,5 138,3 104,0 16,8 19,0 19,8 24,8 20,7 89,6 97,8 
Sept. 40,7 58,1 85,7 88,6 81,8 149,6 127.4 21,6 23,7 25,8 32,9 25,3 98,9 102,7 
Okt. 42,7 65,3 93,7 90,5 89,0 155,1 134,7 16,3 25,9 27,1 34,0 26.4 100,6 117,1 
Nov. 45,0 52,8 86,7 93,8 85,5 146,6 129,3 17,7 24.4 25,0 32,3 26,1 93,8 103,1 
Dez. 40,5 43,7 59,2 85,2 71,9 152,8 119,2 14,6 19,2 19,7 25,5 23,8 106,1 77,1 

1993 Jan. 22,6 48,8 68,7 82,6 83,5 135,8 124,7 17,9 15,9 16,3 28,8 23,6 84,9 74,1 
Febr. 27,6 56,1 74,9 91,6 91,5 132,6 136,5 17,2 16,8 16.4 28,5 25,8 85.4 79,0 
März 37,7 64,1 91,7 104.4 101,7 159,3 161,3 19.4 18,7 17,1 32,5 29,9 108,0 93,6 
~~il .... 35,8 57,6 86,5 93,5 87,0 152,5 162,7 14,1 16,2 15,2 28,3 29,2 103.4 74,6 

81 ..... 33.8 52,6 85,2 82,0 78,8 153,6 169,2 11,0 12,5 11,3 27,8 26,0 100,6 70,0 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 39,7 49,5 87,1 75,6 74,1 117,0 65,8 29,5 30,7 31.4 43,0 40,8 85,2 115.4 
1992 .... . . . 35,5 54,6 80,2 79,0 79,3 142,3 110,5 22,2 21,7 22,5 32,1 25,8 95,2 90,8 
1992 ~~il .... 31.4 54,1 78,9 78,7 73,9 138,1 108,0 25,7 21,9 22,5 34,7 27,6 95,6 80,8 

81 ..... 30,6 58,8 75,0 71,5 70,0 146,1 111,2 20,6 18,9 18,3 32,7 25.4 92,3 72,5 
Juni .... 33,9 63,9 74.4 64,2 77,5 144,7 110,5 15,9 20,8 20,8 33,1 24,3 97,0 81,3 
Juh ..... 36,2 60,3 69,0 54,6 72,3 140,5 102,7 24,0 18,3 18,2 26,0 20.4 91.4 99,1 
Aug. 37,1 53,6 71.4 60,5 79,6 140,6 106,8 17.4 19,5 20,3 25,7 21,2 91,7 101.4 
Sept. 40,0 57,3 84,8 87,0 80,3 147,9 125,1 21,1 23,3 25.4 32,2 24,9 97.4 100,2 
Okt. 43,1 65,7 94,2 91,3 89,7 156,0 136,0 16,5 26,1 27,3 34.4 26,6 101.4 118,6 
Nov. 44,9 52,7 86,6 93,6 85,3 146,3 129,0 17,6 24,3 24,9 32,2 26,0 93,6 102,7 
Dez. 39,3 42,7 58,2 82,3 69,7 149,6 115,3 14,0 18,6 19,1 24,5 23,0 103,2 73,8 

1993 Jan. 23,6 50,3 70.4 86,7 87,3 139,9 130,6 18,9 16,6 17,1 30.4 24,7 88.4 78,9 
Febr. 27,8 56.4 75,3 92.4 92,2 133,3 137,7 17.4 16,9 16,5 28,8 26,0 86,1 79,9 
März 36.4 62,3 89,6 100,1 97,7 155,1 154,8 18.4 17,9 16.4 30,9 28,7 104,2 88,6 
~(il .... 35,7 57,5 86.4 93,3 86,8 152,2 162,2 14,0 16,2 15,2 28,3 29,1 103,1 74,3 

81 •.... 34,3 53,3 86,1 83,5 80,1 155,2 172,0 11,2 12,7 11,5 28,3 26.4 102,1 71,6 

1) Einschl. Spielwaren, Schmuck. Füllhaltern, Verarbeitung von natürlichen Schnitz- und Formstoffen, Foto- und Filmlabors. 
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Bildung und Kultur 
Zum Aufsatz: ,.Studenten im Wintersemester" 

Studenten im Wintersemester 1992/93 nach Ländern und Hochschularten 1) 

Davon an 

Studenten Gesamt- Päd- Theo- Kunst- Fach- Verwaltungs-
Univers1tilten hochschulen agogischen logischen hochschulen hochschulen 2) fach-

Land Hochschulen Hochschulen hochschulen 

zu- I zu- I zu- I zu- I zu- I zu- I zu-
ms- 1 Frauen sam- Frauen sam- Frauen sam- Frauen sam- Frauen sam- Frauen sam- Frauen sam- Frauen gesamt men men men men men men men 

Insgesamt 
Bundesgebiet .... 827 229 726362 1214 716 517 330135846 46790 24 644 18429 3291 1161 29178 15005 372172106786 47484 21861 
Baden-Württemberg . 231 750 87 989 156469 57 625 16020 11971 82 57 4044 2192 47 563 12325 7 572 3819 
Bayern ......... 264 606 106 532 197177 85 957 795 315 2374 1 249 57 526 16154 6734 2857 
Berlin3) ......... 145 784 65349 117628 53487 438 183 6941 3 737 16196 5 299 4581 2643 
Brandenburg ..... 11730 6318 9 639 5473 357 124 1175 510 559 211 
Bremen ......... 25 381 10059 16405 7447 720 364 7908 2124 348 124 
Hamburg ........ 68277 26450 50435 21 058 1860 840 14937 4070 1045 482 
Hessen ......... 162500 61970 95850 41 891 16921 6688 418 71 1 323 638 42582 10323 5406 2359 
Mecklenburg-

Vorpommern 14259 6367 12370 5702 1 322 464 567 201 
Niedersachsen .... 157 732 63155 123 897 52255 2163 1 217 28136 8153 3 536 1 530 
Nordrhein-Westfalen . 503 584 193 043 268 574 114415118 924 40 102 918 280 5 555 2 733 98941 30617 10672 4896 
Rheinland-Pfalz .... 79969 32845 55499 25161 281 69 20833 6566 3356 1049 
Saarland ........ 24975 9990 20376 8840 592 267 3817 833 190 50 
Sachsen ...... 51 886 20904 40468 16714 1 635 828 8693 2632 1090 730 
Sachsen-Anhalt ... 21865 10422 15457 6722 2712 2052 73 24 566 264 2423 957 634 353 
Schleswig-Holstein 44932 17079 21497 9375 - 4253 3108 418 221 17 570 3818 1194 557 
Thünngen ....... 17 999 7890 12974 5158 - 1 559 1 298 286 162 630 331 2550 941 
nachrichtlich: 

Früheres Bundes-
gebiet ....... 685200 6617631104463 466812135845 46790 20273 15079 2932 975 24565 12742 352 488 98 999 44 634 20 366 

Neue Länder 
und Berlin-Ost .. 142029 64599 110252 50518 - 4271 3350 359 186 4613 2263 19684 6787 2850 1495 

Deutsche 
Bundesgebiet .... 702258 6802101125990 481851126786 44035 24130 18136 2991 1126 25335 12875 349 550 100327 47 476 21 861 
Baden-Württemberg . 213 625 80706 141952 51 622 - 15 727 11 741 74 50 3365 1 799 44935 11675 7 572 3819 
Bayern . . . . . . . . . 250435 100548 185868 80876 724 309 2026 1 065 55083 15441 6734 2857 
Berlin3) ......... 130 639 59584 104666 48564 419 175 6100 3267 14873 4935 4581 2643 
Brandenburg ... 11463 6212 9405 5379 334 115 1165 507 559 211 
Bremen ......... 23537 9441 15196 7010 678 348 7 315 1 959 348 124 
Hamburg ........ 63361 25019 47878 20064 1 666 744 12772 3729 1045 482 
Hessen ......... 149494 57 379 87 564 38457 15 683 6290 353 69 1158 545 39330 9659 5406 2359 
Mecklenburg-

Vorpommern 13804 6240 11 950 5 575 1 295 464 559 201 
Niedersachsen .... 150188 60372 117 555 49838 1 961 1103 27136 7901 3 536 1 530 
Nordrhein-Westfalen . 467 932 180 731 248 788 106 764111103 37 745 836 275 4497 2131 92036 28920 10672 4896 
Rheinland-Pfalz .... 74556 30558 51135 23 215 239 66 19826 6228 3356 1049 
Saarland ........ 22 766 9023 18667 8024 526 226 3383 723 190 50 
Sachsen . . . . . . . . 49117 20137 37950 16026 1 533 775 8544 2606 1090 730 
Sachsen-Anhalt ... 21185 10209 14857 6 585 - 2708 2050 61 20 541 253 2384 948 634 353 
Schleswig-Holstein 42856 16337 20237 8847 4145 3054 350 186 16930 3693 1194 557 
Thüringen ....... 17300 7714 12322 5005 - 1 550 1 290 285 162 600 318 2543 939 
nachrichtlich: 

Früheres Bundes-
gebiet ....... 566895 6177351021675 433215126786 44035 19872 14795 2645 944 21 024 10756 330 259 93 624 44 634 20 366 

Neue Länder . . . . . 
und Berlin-Ost .. 135363 62475 104315 48636 - 4258 3340 346 182 4311 2119 19291 6703 2842 1495 

Ausländer 
Bundesgebiet .... 124971 46152 88725 36479 9069 2755 414 294 300 35 3843 2130 22622 5469 8 
Baden-Württemberg . 18125 7 283 14517 6003 293 230 8 7 679 393 2628 650 
Bayern ......... 14171 5984 11 309 5081 71 6 348 184 2443 713 
Berlin3) ........ 15145 5 765 12962 4923 19 8 841 470 1 323 364 
Brandenburg ..... 267 106 234 94 23 9 10 3 
Bremen ......... 1844 618 1209 437 42 16 593 165 
Hamburg ........ 4916 1431 2557 994 194 96 2165 341 
Hessen ......... 13006 4591 8286 3434 1238 398 65 2 165 93 3252 664 
Mecklenburg-

Vorpommern 455 127 420 127 27 8 
Niedersachsen 7 544 2 783 6342 2417 202 114 1000 252 
Nordrhein-Westfalen . 35 652 12312 19786 7 651 7821 2357 82 5 1 058 602 6905 1 697 
Rheinland-Pfalz .... 5413 2287 4364 1946 42 3 1007 338 
Saarland ........ 2209 967 1709 816 66 41 434 110 
Sachsen ........ 2 769 767 2518 688 102 53 149 26 
Sachsen-Anhalt ... 680 213 600 187 4 2 12 4 25 11 39 9 
Schleswig-Holstein 2076 742 1 260 528 108 54 68 35 640 125 
Thüringen ....... 699 176 652 153 9 8 30 13 7 2 
nachrichtlich: 

Früheres Bundes-
gebiet ....... 118305 44028 82788 33 597 9059 2 755 401 284 287 31 3541 1 986 22229 5375 

Neue Länder 
und Berlin-Ost .. 6666 2124 5937 1 882 13 10 13 4 302 144 393 84 8 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Verwaltungsfachhochschulen. - 3) Einschl. Beurlaubte der FU Berlin. 
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Studienanfänger im Wintersemester 1992/93 nach Ländern und Hochschularten 1) 

Davon an 

Studien- Päd- Theo- Verwaltungs-anfanger2) Gesamt- Kunst- Fach-Univers1taten hochschulen agogischen logischen hochschulen hochschulen 3) fach-
Land Hochschulen Hochschulen hochschulen 

zu- I zu- I zu- I zu- II zu- I zu- l zu- l ms- / sam- Frauen sam- Frauen sam- Frauen sam- Frauen sam- Frauen sam- Frauen sam- Frauen gesamt Frauen 
men men men men men men men 

Insgesamt 

Bundesgebiet .... 243662 104626 140960 65457 19640 7765 3794 3102 442 183 3284 1661 59485 18864 16057 7594 
Baden-Wurttemberg . 32335 13281 19033 7472 - 2283 1841 8 7 411 225 7448 2100 3152 1636 
Bayern ....... 36943 15489 24068 11 275 114 49 254 132 10641 3294 1866 739 
Berlin .......... 14608 7392 10559 5679 18 10 618 326 2168 739 1245 638 
Brandenburg ..... 2837 1294 1 729 869 84 32 754 285 270 108 
Bremen ....... 3997 1 630 2048 1028 131 69 1692 482 126 51 
Hamburg ........ 6253 2507 4 778 2067 194 83 1008 243 273 114 
Hessen ......... 21 718 9354 11890 5 700 2344 1068 52 15 223 118 5850 1828 1359 625 
Mecklenburg-

Vorpommern 2932 1330 1848 947 843 249 241 134 
Niedersachsen .. 18906 8105 13549 6190 246 136 3978 1 262 1133 517 
Nordrhein-Westfalen. 61 773 25 765 26856 12523 17 296 6697 155 66 473 219 12896 4350 4097 1910 
Rheinland-Pfalz ... 11 508 4995 7150 3612 34 13 3463 1143 861 227 
Saarland ........ 3479 1493 2 733 1 297 89 37 633 145 24 14 
Sachsen .. . . . . . 10374 4559 6 732 3040 227 109 2673 887 742 523 
Sachsen-Anhalt ... 4938 2490 2275 1 085 446 403 28 13 134 71 1710 718 345 200 
Schleswig-Holstein 6229 2713 2869 1 347 919 727 52 24 2066 457 323 158 
Th Li ringen ....... 4832 2229 2843 1 326 146 131 33 10 148 80 1662 682 
nachrichtlich: 

Frliheres Bundes-
gebiet ....... 212 708 89796 121433 55 647 19640 7 765 3202 2568 381 160 2440 1 235 51153 15 792 14459 6629 

Neue Länder 
und Berlin-Ost .. 30954 14830 19527 9810 592 534 61 23 844 426 8332 3072 1 598 965 

Deutsche 

Bundesgebiet .... 221309 94627 125305 57927 17518 6910 3599 2959 396 175 2537 1259 55898 17803 16056 7594 
Baden-Württemberg . 29039 11 686 16463 6200 - 2150 1728 7 6 274 154 6993 1962 3152 1 636 
Bayern ......... 33441 13793 21398 9880 100 48 148 75 9929 3051 1866 739 
Berlin ... . . . . . . 12993 6603 9273 5045 18 10 484 243 1 973 667 1 245 638 
Brandenburg ..... 2651 1 213 1 556 793 79 28 746 284 270 108 
Bremen . . . . . . . . 3679 1 505 1829 936 120 62 1604 456 126 51 
Hamburg ........ 5830 2380 4539 1 973 170 75 848 218 273 114 
Hessen . . . . . . . . . 19442 8411 10358 5015 2071 931 51 15 183 96 5420 1729 1359 625 
Mecklenburg-

Vorpommern 2847 1304 1 790 921 817 249 240 134 
Niedersachsen ... 17586 7493 12405 5657 204 111 3844 1208 1133 517 
Nordrhein-Westfalen. 55395 23153 23547 11002 15447 5979 139 64 292 124 11 873 4074 4097 1910 
Rheinland-Pfalz ... 10408 4427 6227 3110 27 13 3293 1077 861 227 
Saarland 2870 1182 2186 1009 73 30 587 129 24 14 
Sachsen ........ 9842 4349 6238 2846 210 102 2652 878 742 523 
Sachsen-Anhalt ... 4 772 2432 2155 1042 446 403 21 9 129 68 1 676 710 345 200 
Schlesw19-Holstem 5 774 2497 2566 1189 864 703 33 16 1988 431 323 158 
Thüringen ...... 4740 2199 2775 1 309 139 125 33 10 138 75 1 655 680 
nachrichtlich: 

Früheres Bundes-
gebiet ....... 191868 80429 107083 48669 17 518 6910 3014 2431 342 156 1 761 873 47691 14761 14459 6629 

Neue Länder 
und Berlin-Ost .. 29441 14198 18222 9 258 585 528 54 19 776 386 8207 3042 1 597 965 

Ausländer 
Bundesgebiet .... 22363 9999 15655 7630 2122 855 195 143 46 8 747 402 3587 1 061 
Baden-Württemberg . 3296 1 595 2570 1272 133 113 1 137 71 455 138 
Bayern ......... 3502 1 696 2670 1 395 14 106 57 712 243 
Berlin .......... 1 615 789 1 286 634 134 83 195 72 
Brandenburg ..... 186 81 173 76 5 4 8 1 
Bremen 318 125 219 92 11 7 88 26 
Hamburg ........ 423 127 239 94 24 8 160 25 
Hessen ......... 2276 943 1 532 685 273 137 40 22 430 99 
Mecklenburg-

Vorpommern 85 26 58 26 26 
Niedersachsen .... 1 320 612 1144 533 42 25 134 54 
Nordrhein-Westfalen. 6378 2612 3309 1 521 1849 718 16 2 181 95 1 023 276 
Rheinland-Pfalz ... 1100 568 923 502 7 170 66 
Saarland ........ 609 311 547 288 16 7 46 16 
Sachsen 532 210 494 194 17 7 21 9 
Sachsen-Anhalt ... 166 58 120 43 7 4 5 3 34 8 
Schleswig-Holstein 455 216 303 158 55 24 19 8 78 26 
Thimngen ....... 92 30 68 17 7 6 10 5 7 2 
nachrichtlich: 

Früheres Bundes-
gebiet ...... 20840 9367 14350 6978 2122 855 188 137 39 4 679 362 3462 1 031 

Neue Lander 
und Berlin-Ost 1 513 632 1305 552 7 6 7 4 68 40 125 30 

11 Vorlaufiges Ergebnis. - 2) S1ud11rende im 1. Hochschulsemester - 3) Ohne Verwaltungsfachhochschulen. 
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Sozialleistungen 

Ins-Jahr gesamt zu-
sammen 

19841) . . . . . . . . . . . 207 146 175 024 
1985 . . . . . . . . . . . . 209 898 175 129 
1986 ............ 221 046 182 855 
1987 . . . . . . . . . . . . 228 678 190 413 
1988 ............ 233 255 196 636 
1989 . . . . . . . . . . . . 241 019 203 153 
1990 ............ 247 229 209 998 

1984 ............ 121 708 107 734 
1985 . . . . . . . . . . . . 123 762 108 601 
1986 . . . . . . . . . . . . 129 475 113 265 
1987 ............ 133 719 117 593 
19882) ........... 137 353 118 481 
19892) . . . . . . . . . . . 141 565 121 523 
19902) .......... 144 687 127 841 

1984 ............ 85 438 67 290 
1985 ............ 86 136 66 528 
1986 ............ 91 571 69 590 
1987 ............ 94 959 72 820 
19882) ........... 95 902 72 384 
19892) ........... 99 454 73 692 
19902) . . . . . . . . . . . 102 542 79 481 

1984 ............ 145 242 122 824 
1985 . . . . . . . . . . . . 149 119 124 310 
1986 . . . . . . . . . . . . 153 568 127 186 
1987 ............ 159 709 133 385 
19883) ........... 158 730 134 920 
19893) ........... 161 863 137 698 
19903) . . . . . . . . . . . 173 550 148 312 

1984 . . . . . . . . . . . . 61 904 52 200 
1985 . . . . . . . . . . . . 60 779 50 819 
1986 . . . . . . . .... 67 478 55 669 
1987 . . . . . . . . . . . . 68 969 57 028 
1988 ............ 74 525 61 716 
1989 . . . . . . . . . . . . 79 156 65 455 
1990 . . . . . . . . . . . . 73 679 61 686 

1985 ............ 93 856 81 093 
1986 . . . . . . . . . . . . 98 025 84 589 
1987 . . . . . . . . . . . . 98 703 86 356 
1988 ............ 101 831 89 449 
1989 ............ 104 311 91 289 
1990 ............ 110 729 97 817 

1985 ......... . . 116 042 94 036 
1986 ............ 123 021 98 266 
1987 ............ 129 975 104 057 
1988 ............ 131 424 107 187 
1989 ............ 136 708 111 864 
1990 . . . . . . . . . . . . 136 500 112 181 

Zum Aufsatz: .,Erziehungsberatung 1991" 
Erziehungs- und Familienberatung 

früheres Bundesgebiet 
Kinder und Jugendhche 

davon 
von ... bis unter ... Jahren 

unter 31 3-6 
1 

6-9 l 9-12112-15115-18 

Insgesamt 
7 053 27 442 42 066 38 395 33 094 26 974 
5 671 25 011 44 236 40 798 31 338 28 075 
6 712 28 123 47 432 42 775 30 495 27 318 
7 395 30 326 51 012 44 556 31 126 25 998 
7 837 31 328 54 810 46 056 31 774 24 831 

11 028 32 835 55 611 47 192 31 795 24 692 
8 890 34 257 57 286 50 190 33 653 25 722 

Männlich 
3 967 16 974 27 580 25 388 20 114 13 711 
3 156 15 527 29 177 27 132 19 433 14 176 
3 700 17 277 31 305 28 325 18 762 13 896 
4 089 18 562 33 435 29 244 19 165 13 098 
4 148 18 529 35 148 29 640 18 996 12 020 
4 476 19 578 35 735 30 421 19 067 12 246 
4 755 20 423 36 880 32 568 20 176 13 039 

Weiblich 
3 086 10 468 14486 13 007 12 980 13 263 
2 515 9 484 15 059 13 666 11 905 13 899 
3 012 10 846 16 127 14 450 11 733 13 422 
3 306 11 764 17 577 15 312 11 961 12 900 
3 338 11 526 18 255 15 390 11 804 12 071 
3 629 12 272 18 602 15 834 11 892 11 463 
4 040 13 293 19 693 16 932 13 091 12 432 

Erstmals Beratene 
5 686 21 635 30 143 25 589 21 539 18 232 
4 684 20 044 32 801 27 518 20 772 18 491 
5 177 21 721 33 945 28 136 19 646 18 561 
5 673 23 295 36 724 29 466 20 442 17 785 
5 851 23 238 38 874 30 106 20 275 16 576 
6 421 24 578 39 323 30 892 20 173 16 311 
6 962 26 349 41 225 33 379 22 286 18 111 

Bereits im Vorjahr Beratene 
1 367 5 807 11 923 12 806 11 555 8 742 

987 4 967 11 435 13 280 10 566 9 584 
1 535 6 402 13 487 14 639 10 849 8 757 
1 722 7 031 14 288 15 090 10 684 8 213 
1 986 8 090 15 936 15 950 11 499 8 255 
4 607 8 257 16 288 16 300 11 622 8 381 
1 928 7 908 16 061 16 811 11 367 7 611 

Öffentliche Träger 
2 455 11 445 20 484 18 732 14 847 13 130 
2 987 12 546 21 568 19 606 14 163 13 719 
3 144 13 466 22 739 20 101 14 352 12 554 
3 384 13 591 24 500 20 719 14 967 12 288 
3 683 14 205 24 907 21 410 14 835 12 249 
4 113 15 436 26 162 22 718 16 083 13 305 

Freie Träger 
3 216 13 566 23 752 22 066 16 491 14 945 
3 725 15 577 25 864 23 169 16 332 13 599 
4 251 16 860 28 273 24 455 16 774 13 444 
4 453 17 737 30 310 25 337 16 807 12 543 
7 345 18 630 30 704 25 782 16 960 12 443 
4 773 18 821 31 128 27 472 17 570 12 417 

1) Ohne Hamburg. - 2) Ein Tail dar Beratenen konnte nicht nach Altar aufgegliedert werden. - 3) Rheinland-Pfalz Teilargebnis. 
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Junge Volljährige 

davon 
von ... bis Alter 

unter ... Jahren un-zu- bekannt sammen 

18 - 21 l 21 - 25 

26 676 13 889 12 787 5 446 
27 907 14 809 13 098 6 862 
31 113 16 526 14 587 7 078 
31 454 16 421 15 033 6 811 
29 774 15 037 14 737 6 845 
30 378 15 474 14 904 7 488 
28 885 14 487 14 398 8 346 

11 865 6 672 5 193 2 109 
12 453 6 929 5 524 2 708 
13 454 7 659 5 795 2 756 
13 514 7 440 6 074 2 612 
12 004 6 384 5 620 2 545 
11 840 6 508 5 332 2 731 
12 058 6 398 5 660 3 054 

14 811 7 217 7 594 3 337 
15 454 7 880 7 574 4154 
17 659 8 867 8 792 4 322 
17 940 8 981 8 959 4 199 
15 945 7 779 8 166 4 182 
15 977 7 812 8 165 4 594 
16 630 7 978 8 652 5 279 

18 349 9 336 9 013 4 069 
19 507 10 283 9 224 5 302 
21 048 10 985 10 063 5 334 
21 340 10 982 10 358 4 984 
18 967 9 512 9 465 4 843 
18 862 9 642 9 220 5 303 
19 373 9 726 9 647 5 865 

8 327 4 553 3 774 1 377 
8 400 4 526 3 874 1 560 

10 065 5 541 4 524 1 744 
10 114 5 439 4 675 1 827 
10 807 5 525 5 282 2 002 
11 516 5 832 5 684 2 185 

9 512 4 761 4 751 2 481 

10 181 6 001 4 180 2 582 
10 729 6 360 4 369 2 707 

9 578 5 453 4 125 2 769 
9 530 5 147 4 383 2 852 
9 834 5 304 4 530 3 188 
9 813 5 152 4 661 3 099 

17 726 8 808 8 918 4 280 
20 384 10 166 10 218 4 371 
21 876 10 968 10 908 4 042 
20 244 9 890 10 354 3 993 
20 544 10 170 10 374 4 300 
19 072 9 335 9 737 5 247 
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Land 

Baden-Württem-

Junge Menschen mit 1991 beendeter institutioneller Beratung 
nach Alter und Geschlecht sowie regionaler Gliederung 

Deutschland 
Insgesamt Mannllch we,bllch 

Alter Alter Alter 
ins- von ... bis unter . . Jahren zu- von ... bis unter ... Jahren zu- von. . bis unter ... Jahren 
ge- 18 sam-

6-12,12-18 
18 sam-

unter 1 II 1
8 

samt unter 6-12 12-18 und men unter und men 6 6-12 12 - 18 und 6 mehr 6 mehr mehr 

Anzahl 

berg . . . . . . . 21 556 4 167 9 505 4 248 3 636 12 944 2 604 6 487 2 300 1 553 8 612 1 563 3 018 1 948 2 083 
Bayern ...... . 
Berlin ....... . 
Brandenburg 
Bremen ..... . 
Hamburg!) ... . 
Hessen ...... . 
Mecklenburg-Vor-

pommern .... 
Niedersachsen .. 
Nordrhein-West-

26505 6176 12418 5217 2694 15649 3655 8020 2804 1170 10856 2521 4398 2413 
9 139 1 530 2 464 4 399 746 4 912 847 1 417 2 295 353 4 227 683 1 047 2 104 
3 916 883 
1 309 399 

83 10 
11 351 2 439 

944 227 
14 741 2 695 

1 574 
467 

38 
5 127 

390 
6 619 

1 134 
382 

31 
2 497 

267 
3 483 

325 
61 

4 
1 288 

60 
1 944 

2 380 
781 

50 
6 790 

583 
8 722 

480 979 
245 303 

7 25 
1 491 3 423 

129 260 
1 599 4 378 

671 
203 

16 
1 339 

172 
1 881 

250 
30 

2 
537 

22 
864 

1 536 
528 

33 
4 561 

361 
6 019 

403 
154 

3 
948 

98 
1 096 

595 
164 

13 
1 704 

130 
2 241 

463 
179 

15 
1 158 

95 
1 602 

1 524 
393 

75 
31 

2 
751 

38 
1 080 

falen . . . . . . . 45 594 9 766 20 469 9 600 5 759 27 152 5 986 13 438 5 278 2 450 18 442 3 780 7 031 4 322 3 309 
Rheinland-Pfalz .. 
Saarland 
Sachsen ..... . 
Sachsen-Anhalt . 
Schleswig-Hol-

stein ...... . 
Thüringen .... . 

7681 1717 
1 273 271 

3614 1 587 
615 283 

2 026 669 809 479 
1 244 219 435 378 

4 339 840 1 892 1 071 
2 782 784 910 817 

763 4 591 
104 782 

69 1 230 
212 742 

536 2 326 
271 1 672 

1 018 2 318 
174 392 
372 528 
129 275 

453 1 155 
456 558 

864 
164 

391 
52 

3 090 
491 

291 39 796 
240 98 502 

544 174 2 013 
488 170 1 110 

699 
97 

297 
90 

387 
328 

1 296 
223 
281 
160 

737 
352 

723 
119 
188 
138 

527 
329 

372 
52 
30 

114 

362 
101 

Deutschland .. 15448332792 67346 35873 18472 91306 19645 43956 19550 8155 63177 13147 23390 16323 10317 

Früheres Bundes-
gebiet ...... 14244829818 62929 32236 17465 84068 17965 41166 17384 7553 58380 11853 21763 14852 9912 

Neue Bundes-
länder und 
Berlin-Ost . . . 12 035 2 974 4 417 3 637 1 007 7 238 1 680 2 790 2 166 602 4 797 1 294 1 627 1 471 405 

Baden-Württem-
berg ...... . 

Bayern ...... . 
Berlin ....... . 
Brandenburg 
Bremen ..... . 
Hamburgl) ... . 
Hessen ...... . 
Mecklenburg-Vor-

pommern .... 
Niedersachsen .. 
Nordrhein-West-

falen ...... . 
Rheinland-Pfalz .. 
Saarland ..... . 
Sachsen ..... . 
Sachsen-Anhalt . 
Schleswig-Hol-

stein ...... . 
Thüringen .... . 

Deutschland .. 

Früheres Bundes-
gebiet ..... . 

Neue Bundes-
länder und 
Berlin-Ost ... 

64 
70 
83 
43 
64 

2 
62 

13 
60 

81 
63 
39 
13 
13 

51 
31 

59 

69 

22 

61 
80 
67 
46 

104 

68 

15 
56 

85 
68 
41 
21 
11 

50 
42 

61 

71 

26 

151 
173 
112 
70 

134 
5 

152 

22 
147 

194 
153 

97 
22 
19 

125 
42 

130 

162 

34 

71 
76 

231 
61 

105 
4 

75 

17 
77 

94 
72 
48 
15 
19 

70 
44 

73 

86 

32 

je 10 000 junge Menschen 

25 
17 
16 
11 

6 
0 

16 

3 
18 

24 
15 

7 

6 

14 
9 

17 

19 

5 

75 
80 
88 
51 
74 

2 
73 

16 
69 

94 
73 
46 
15 
15 

53 
36 

68 

79 

26 

74 
92 
73 
49 

125 
1 

81 

16 
65 

101 
79 
51 
23 
12 

53 
48 

71 

83 

28 

202 
217 
125 

85 
170 

6 
197 

29 
189 

249 
191 
121 

28 
24 

148 
50 

165 

207 

41 

1) Wagen der geringen Zahl der von Hamburg gameldeten Beratungen siehe S. 554 und hier insbesondere Fußnote 5 . 
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75 
79 

234 
70 

108 
4 

78 

22 
80 

101 
76 
54 
17 
24 

69 
52 

78 

90 

37 

21 
14 
15 
16 

6 
0 

13 

2 
16 

20 
15 

7 
1 
6 

9 
11 

15 

16 

6 

53 
59 
78 
35 
53 

1 
51 

10 
51 

67 
52 
31 
10 
11 

49 
25 

49 

58 

18 

47 
67 
62 
43 
82 

54 

13 
47 

67 
57 
30 
19 

9 

48 
36 

50 

58 

23 

99 
125 

98 
54 
96 

3 
104 

15 
102 

137 
112 

73 
16 
14 

100 
33 

93 

115 

25 

67 
72 

226 
51 

102 
4 

71 

13 
72 

87 
67 
41 
12 
15 

71 
37 

69 

81 

27 

30 
19 
17 

5 
7 
0 

19 

3 
21 

28 
15 

8 
1 
7 

20 
7 

20 

23 

4 
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Finanzen und Steuern 

Jahr 
Vierteljahr 

1991 

1-.-~j-.:::::.: 1 
1992 

1989 . . . . . .. 

1990 ........ 
1991 ........ 

1990 1. Vj 

2. Vj 

3. Vj 

4. 

1991 1. Vj 

2. Vj 

3. Vj 

4. Vj 

Jahr 
Vierteljahr 

1991 .. . . . . . . . . . 

1992 1. Vj ...... 

1989 ........ 

1990 ........ 
1991 ........ 

1990 VJ 

2. Vj 

3. Vj 

4. Vj 

1991 1. Vj 

2. Vj 

3 Vj 

4. Vj 

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte 
Mill.DM 

Ausgaben der offenthchen Haushalte 1) 

Sondervermbgen des Bundes 
darunter 

Bund2) Lasten- ERP- Lander4) Gemeinden/ insgesamt4) 
ausgleichs- Sonder- Sonst1ge3) Gv.4) 

1 
Personal- Baumaß-fonds vermdgen ausgaben nahmen 

Deutschland 

405 302 1 043 12 203 38 496 407 439 276 531 1018475 290 180 64 920 

106 874 297 3 605 10 354 92 547 59 279 224 476 67 800 11 569 

Früheres Bundesgebiet 
292 884 154 5 291 282 670 194 325 678 052 220 477 44 539 

311 376 146 6 979 22 039 299 629 209 927 745 958 233 588 47 676 

405 302 1 043 12 203 38 496 328 832 228 046 891 377 256 250 52 672 

82 251 418 1 369 68 716 40 374 169 701 52 752 7 268 

72 014 261 1 318 65 820 42 755 158 763 48 302 10 060 

80 346 265 2 083 14 200 67 701 45 252 182 992 48 475 11 930 

76 453 200 8 104 7 839 83 458 55 507 196 527 56 271 15 690 

110 538 327 2 626 16 160 72 572 43 250 219 306 55 028 7 456 

92 683 263 2 636 2 718 73 655 47 597 133 744 54 439 11 039 

94 151 264 3 356 10 301 75 586 49 869 201 811 54 083 13 702 

107 930 188 3 586 9 317 92 830 59 992 236 793 63 120 18 222 

Einnahmen der öffentlichen Haushalte 1) 

Sondervermögen des Bundes 

Bund Lasten- ERP- Länder4) Gemeinden/ insgesamt4) 
ausgleichs- Sonder- Sonstige3) Gv.4) 

fonds vermögen 

Deutschland 

352 102 1 072 5 541 8 493 377 888 272 463 895 007 

88 133 221 29 4 653 90 889 55 115 190 560 

Früheres Bundesgebiet 
272 814 1 166 4 159 275 086 195 984 650 936 
287 488 1 110 4 788 2 045 280 239 205 768 676 299 

352 102 1 072 5 541 8 493 309 812 222 063 776 535 

61 277 333 132 62 066 39 370 139 752 

70 712 268 1 417 61 641 42 346 152 977 

70 965 259 1 066 2 006 65 850 45 045 158 335 

84 223 249 2 173 39 76 660 53 576 187 779 

70 989 293 37 37 68 344 41 449 154 982 

84 117 255 1 125 1 028 68 492 45 044 174 253 

88 985 266 1 725 3 532 75 057 48 972 186 822 

108 011 257 2 652 3 897 83 678 59 712 221 159 

1) Bis einschl. 1990 Ergebmsse der Jahresrechnungsstatistik, ab1991 Ergebnisse der Kassanstatistik: Finanzen der kommunalen und staatfichan Krankenhiusar sowie Hochschulklinikln mit kaufmänni-
schem Rechnungswesen bis 1991 in den Jahresdaten enthalten. (z T gaschatz~. ,n den Vierteljahresdaten nicht Erlautarungen zu den Ausgabe-/Emnahmearten stehe Fachsario 14. Reiht 3.1 Rechnungs-
ergebnisse das tiffentlichan Gesamthaushalts und Ra1ha 2. Kassanargabnissa dar offantlichan Haushalte - 2) Ergabnissa1991 mit den Vorjahren nichtverglatchbar, da der Bund ab1991 filr das erweiterte 
Bundesgebiet zustandig ist - 3) Fonds ·oautscha Einheit" und ab 1991 Kraditabw1cklungslonds - 4) Bartimgt um Zahlungen von gleicher Ebene. 
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Nettokreditaufnahme, Schulden und Gemeindesteuern 
Mill.DM 

Nettokreditaufnahme 1) 

Jahr Sondervermögen des Bundes 
Viertel1ahr Bund2) ERP-

1 

Fonds 

1 

Kredit- Länder Gemeinden/ insgesamt 
Sonder- '"Deutsche abw1cklungs- Gv. 

vermögen Einheit" fonds 

Deutschland 

1991 . . . . . ...... +50 764 +7 034 +30 955 620 +25 387 +5 761 +119 278 

1992 1. Vj ........ +12 813 +1 180 +11 021 + 70 - 4 588 +1 956 + 22 452 

Früheres Bundesgebiet 
1989 ............ +14 186 +1 093 +11 273 +2 022 + 28 574 
1990 . . . . . . . . . . . +28 845 +2 222 +20 039 +18 216 +2 896 + 72 218 
1991 ...... ' ..... +50 764 +7 034 +30 955 620 +15 887 +5 733 +109 750 

1990 1. Vj ........ +10 224 + 534 9 286 + 295 + 1 768 
2.Vj ........ + 7 425 80 + 5 166 + 128 + 12 638 
3.Vj . . . .... +13 344 +1 120 +12 385 + 1 657 +1 221 + 29 727 
4.Vj . . . . . . . . - 2 150 +6 948 + 7 609 +17 068 +1 208 + 30 682 

1991 1. Vj ........ +39 518 +1 690 +19 392 3 952 + 765 + 57 413 
2.Vj ........ + 2 435 +1 500 + 2 895 - 2 629 + 432 + 9 891 
3.Vj ........ + 395 +1 578 +10 358 + 1 808 +2 080 + 16 218 
4.Vj ........ + 8 416 +1 646 + 1 690 +15 192 +2 380 + 25 946 

Schulden der offentlichen Haushalte 3) 4) 

Jahr Sonderverm6gen des Bundes 

Vierteljahr Bund ERP-

1 

Fonds Kredit- Länder Gemeinden/ insgesamt 
Sonder- "Deutsche abwicklungs- Gv. 

vermogen Einheit" fonds 

Deutschland 

1991 ............ 585 983 16 319 50 482 27 472 348 253 125 767 1 154 276 

1992 1. Vj ........ 591 009 17 499 63 783 27 032 355 730 128 180 1 183 233 

Früheres Bundesgebiet 
1989 ............ 490 539 6 753 307 684 110 369 915 345 
1990 ......... . . 542 189 9 285 19 793 27 634 326 439 113 034 1 038 374 
1991 .......... 585 983 16 319 50 482 27 472 344 642 118 181 1 143 079 

1990 1.VJ ........ 494 549 7 107 305 862 110 726 918 244 
2.Vj ........ 502 585 7 157 309 956 110 842 930 540 
3.Vj 515 133 8 327 12 385 314 428 112 105 962 378 
4.Vj ........ 542 189 9 285 19 793 27 634 326 542 113 412 1 038 855 

1991 1. Vj . . ..... 552 134 10 875 37 400 28 854 327 708 114 116 1 071 086 
2.VJ ...... 571 289 12 225 39 363 28 789 332 026 114 488 1098180 
3.Vj ........ 573 806 14 053 49 673 26 169 333 059 116 560 1 113 320 
4 Vj 585 983 16 319 50 483 27 472 344 644 118 719 1 143 620 

Kassenmäß1ge Einnahmen aus Gemeindesteuern 5) 

Jahr Grundsteuer Gemeinde-
Vierteljahr Gewerbe- Gewerbe- Gewerbe- anteil Grund- Sonstige ins- darunter 

1 

steuer, steuer- steuer, an der erwarb- Gemeinde- gesamt8) Stadt-
A B brutto umlage6) netto Einkommen- steuer7) steuern staaten 9) 

steuer 

1989 ...... 452,7 8 037.4 36 705.7 - 5 323.8 31 381,9 32 728,7 280,8 769.0 73 650.4 5 421.7 
1990 ......... 440,7 8 282.8 38 795.6 - 5 519.3 33 276,2 31 502,8 288,6 832.3 74 623,6 5 468,0 
1991 . . ....... 547,3 9 373,7 41 297.4 - 5 999.3 35 298, 1 38 232,6 288,3 892.6 84 632.6 6 660.0 

1990 3.Vj . . ..... 115.1 2 349,2 10 205,8 - 1 334.8 8 871.1 7 185.4 61,8 192.2 18 774.8 1 458.6 
4.VJ 118.9 1 722.5 9 923,9 - 2 787.0 7 136,9 15067,8 70,6 175,1 24 291,8 1 458.4 

1991 1. Vj 103.1 2 090,6 9 415.4 65.1 9 350.4 2 431,5 81.3 257.1 14 313,9 1 434,8 
2.VJ 135,9 2 594.7 9 784.0 - 1 394,5 8 389.6 8 239,3 56.4 232.8 19 648,8 1 561,3 
3.Vj 143.6 2 618,8 10 786.6 - 1 445.2 9 341.4 8 774,8 79.7 216.4 21 174,7 1 901.6 
4.Vj ...... 164,7 2 069.6 11 311.3 - 3 094.6 8 216,7 18 787,0 70,9 186,3 29 495,2 1 762,3 

1992 1. Vj ..... . . 139,9 2 259.9 10 932.5 212.9 10 719,6 2 658.1 82,3 267.8 16 127,5 1 863,2 

1) Nattokreditaufnahma = Saldo aus Schuldanaufnahma (+) und Tilgung(-) von Kraditmarktmittaln. - 2) Ergebnissa 1991 mit dan Vorjahran nicht vargla1chbar. da dar Bund ab 1991 für das arwaitarta 
Bundasgabiat zustindig ist. - 3) Ohna Schuldon bai dllantlichan Haushaltan - 4) Am Enda das jawailigen Barichtzaitraums - 5) Ab 1 Vj 1991 Bundasrapublik Oautschland nach dam Gabiatsstand sait 
dam 3.10.1990. - 6) An Bund/Landar abgafuhrt - 7) Sowait dan Gamaindan zugeflossen - 8) Nach der Steuerverteilung. - 9) Nur dffantlichen Haushalten 
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Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Zum Aufsatz: ,.Einnahmen und Ausgaben ausgewählter privater Haushalte 

im früheren Bundesgebiet sowie in den neuen Ländern und Berlin-Ost 1992" 

Budgets je Haushalt und Monat 

Art der Einnahmen und Ausgaben 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit ...... . 
Einkommen der Bezugsperson ................ . 
darunter: 

unregelmäßige Zahlungen 1) ..•.............. 
Vermögenswirksame Leistung des Arbeitgebers .. . 

Einkommen der übrigen Haushaltsmitglieder ..... . 
Bruttoeinkommen aus selbständiger Tätigke1t2) 
Einnahmen aus Vermögen3) .................. . 
Einnahmen aus Übertragungen und 

Untervermietung ......................... . 
laufende Übertragungen vom Staat4) .......... . 
darunter: 

Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherung ..................... . 

Übertragungen der Gebietskörperschaften ...... . 
Sonstige laufende Übertragungen 5), 

Untermiete ............................ . 
Einmalige und unregelmäßige Übertragungen B) ... . 
darunter: 

vom Staat ............................. . 
von privaten Haushalten ................... . 

Haushaltsbruttoeinkommen ...................• 
Abzüglich: 

Einkommen- und Vermögensteuern ............ . 
Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung, 

Arbeitsförderung ........................ . 
Haushaltsnettoeinkommen .................... . 
Zuzüglich: 

Sonstige Einnahmen 7) ..................... . 
dar.: Vermögensübertragungen 8) ............. . 

darunter: 
vom Staat4) .......................... . 
von privaten Haushalten ................. . 

Ausgabefähige Einkommen und Einnahmen ....... . 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch ............ . 
Übrige Ausgaben 9) ......................... . 

Zinsen ....•............................. 
Steuern (ohne Einkommen- und Vermögen-

steuern) ............•.................. 
dar.: Kraftfahrzeugsteuer •.................. 

freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Kranken-
versicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Renten-
versicherung ........................... . 

Prämien für private Krankenversicherung ........ . 
Prämien für Kraftfahrzeugversicherung 11) ....... . 
Prämien für sonstige Schaden-

und Unfallversicherung ................... . 
Beiträge an Organisationen 

ohne Erwerbszweck ...................... . 
Geldspenden, Übertragungen an andere private 

Haushalte, sonstige Ausgaben 12) ............ . 
Veränderung (+/-) der Vermögens- und 

Finanzkonten 13) .......................... . 
Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 

Sachvermögen .....•.................... 
Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 

Geldvermögen .......................... . 
Kreditrückzahlung (+) bzw. Kreditaufnahme (-) 

früheres Bundesgebiet 

+ 

+ 

+ 
+ 

Haushaltstyp 1 

DM 

34.48 
26,02 

851.49 
820,32 

677,80 
137,96 

12,36 
18,81 

4,08 
12,39 

911,99 

911,99 

9.47 
3,56 

0,59 
1,34 

921.46 
818,03 

38,16 
0,07 

0,50 
0.41 

0,12 
2,05 
0,79 

2,86 

1,81 

29,96 

65,27 

3,11 

61,54 
0,62 

1975 

154 

1 

+ 

+ 

+ 
+ 

% 

3,8 
2,9 

93.4 
89,9 

74,3 
15,1 

1.4 
2,1 

0.4 
1,4 

100 

100 

100 
88,8 

4,1 
o.o 
0,1 
0,0 

0,0 
0,2 
0,1 

0,3 

0,2 

3,3 

7, 1 

0,3 

6,7 
0,1 

1 

1 

1 

1980 

Erfaßte Haushalte (Anzahl) 

DM 

53,39 
38.43 

1 238.48 
1 183.48 

1 055,80 
121,17 

27.43 
27,58 

6,31 
17,55 

1 330,31 

1 330,31 

17.49 
10,56 

3.45 
4,05 

1 347,80 
1 170,80 

75,11 
0,13 

2,23 
2,08 

0.44 
1,39 
6,30 

6,39 

3,23 

55,00 

+ 101,89 

+ 3,35 

+ 89,57 
+ 8,96 

163 

1 

+ 

+ 

+ 
+ 

% 

4,0 
2,9 

93,1 
89,0 

79.4 
9,1 

2,1 
2,1 

0,5 
1,3 

100 

100 

100 
86,9 

5,6 
0,0 

0,2 
0,2 

0,0 
0,1 
0,5 

0,5 

0,2 

4,1 

7,6 

0,2 

6,6 
0,7 

1 

1 

1 DM 

54,30 
85,25 

1 563,03 
1 497,74 

1 414.49 
76,86 

39,41 
25,88 

3,81 
14,76 

1 702,58 

0,26 

53,62 
1 646,70 

19,75 
8,90 

2,38 
5.48 

1 668.45 
1 497,55 

125.46 
1,51 

4,10 
3,86 

0,01 

2.44 
4,24 
9.42 

11,78 

5,26 

86,70 

+ 45.44 

+ 3,90 

+ 28,78 
+ 12,76 

1985 

160 

1 

+ 

+ 

+ 
+ 

% 

3,2 
5,0 

91,8 
88,0 

83,1 
4,5 

2,3 
1,5 

0,2 
0,9 

100 

0,0 

3,1 
96,8 

100 
89,8 

7,5 
0,1 

0,2 
0,2 

0,0 

0,1 
0,3 
0,6 

0,7 

0,3 

5,2 

2,7 

0,2 

1,7 
0,8 

1) Urlaubs-. Weihnachtsgeld. Primien, Tantiemen, jedoch kein Uberstundenentgelt. - 2) Z.B. Entgelte für Haushaltsbuchfuhrung. Gelilligkeitslaistungen u. ä .. - 3) Einnahmen aus V1rmi1tun9 und 
Verpachtung, Mietwert der Eigentümarwohnung (verringert um die Ausgaben für den Unterhalt von Grundstücken und Gebäuden) sowie Einnahmen aus Geldvermögen (Dividenden, Zinsen etc.). - 4) Uber-
tragungen der Sozialversicherung und der Gebietskorperschaften, öffentliche Pensionen. - 5) Werkspensionen/-renten, StreikunterstiJtzungen, laufende Übertragungen aus privater Krinken- und 
Schadenversicherung und von anderen privaten Haushalten. - 8) Einmalige Übertragungen von unter 2 000 DM je Einzelfall. - 7) Einnahmen aus dem Verkauf tm Haushalt erzeugter odar gebrauchter Wa-
ren (z.B. PKW), einmalige und unregelmaßige Übertragungen von 2 000 DM und mehr je Einzelfall, Erstattung für geschiltliche Zwecke, Rückvergütungen aufWarenkaufe (z.B. Flaschenpfand), Rückvargü-
tung von zuviel bezahlten Energiekosten, jedoch keine Einnahmen aus Vermogensminderung und Kreditaufnahme. - 8) Einmalige und unregelmißige Ubertragungen von 2 000 DM und mehr je Einzelfall. -
9) Ohne Ausgaben für Vermögensbildung und Kreditruckzahlung. - 10) Auch fre1willige Beitrage !ur Pensions-. Alters- und Sterbekassen. - 11) Kfz-Haftpflicht-, Kasko-. Insassenversicherung. -
12) Geldstrafen, Spieleinsatze, Ausgaben für geschaftltche Zwecke, Pachten für Garten. - 13) Ausgaben für Vermogensbildung und Kreditruckzahlung, abzüglich Einnahmen aus Vermögensminderung und 
Kreditaufnahme, jedoch ohne Wertveranderung vorhandenen Sach- und Geldvermögens. 
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Budgets je Haushalt und Monat 
Früheres Bundesgebiet 

Haushaltstyp 1 

1990 1991 

Erfaßte Haushalte (Anzahl) 
Art der Einnahmen und Ausgaben 

170 172 

DM 1 % DM 1 % 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit ....... 0,55 o.o 0.47 0,0 
Einkommen der Bezugsperson ................. 0,55 0,0 0,47 0,0 
darunter: 

unregelmäßige Zahlungen 1) ................. - - - -
Vermögenswirksame Leistung des Arbeitgebers ... - - - -

Einkommen der übrigen Haushaltsmitglieder ...... - - - -
Bruttoeinkommen aus selbständiger Tätigkeit 2) ..... 61,42 2,7 64.91 2,7 
Einnahmen aus Vermögen 3) ................... 180,90 8,1 198.11 8.4 
Einnahmen aus Übertragungen und 

Untervermietung .......................... 1 993,52 89,1 2 098.51 88,8 
laufende Übertragungen vom Staat4) ........... 1 883,22 84,2 1 994.89 84,5 
darunter: 

Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherung ...................... 1 799,17 80,5 1 908,06 80,8 

Übertragungen der Gebietskörperschaften ....... 75,00 3.4 75,51 3,2 
Sonstige laufende Übertragungen 5), 

Untermiete ............................. 56,80 2,5 58,65 2,5 
Einmalige und unregelmäßige Übertragungen 6) .... 53,50 2,4 44,97 1,9 
darunter: 

vom Staat .............................. 8,30 0,4 11.54 0,5 
von privaten Haushalten .................... 26,22 1,2 17,87 0,8 

Haushaltsbruttoeinkommen .................... 2 236,38 100 2 362.01 100 
Abzüglich: 

Einkommen- und Vermögensteuern ............. 0,23 o.o 0,33 0,0 
Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung, 

Arbeitsförderung ......................... 114,25 5,1 117.26 5,0 
Haushaltsnettoeinkommen ..................... 2 121,90 94,9 2 244,41 95,0 
Zuzüglich: 

Sonstige Einnahmen 7) ...................... 58,82 - 46,11 -
dar.: Vermögensübertragungen 8) .............. 32,25 - 13,65 -

darunter: 
vom Staat4) ........................... 2,73 - 2,63 -
von privaten Haushalten .................. 8,00 - 5.81 -

Ausgabefähige Einkommen und Einnahmen ........ 2180,72 100 2 290,52 100 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch ............. 1 785,70 81,9 1 892.48 82,6 
Übrige Ausgaben 9) .......................... 175,51 8,0 183.96 8,0 

Zinsen .................................. 1,77 0,1 2.99 0,1 
Steuern (ohne Einkommen- und Vermögen-

steuern) ............................... 6,30 0,3 8.18 0.4 
dar.: Kraftfahrzeugsteuer ................... 5,84 0,3 7.49 0,3 

freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Kranken-
versicheru ng ............................ 0,75 0,0 0,76 o.o 

freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Renten-
versicherung ............................ 3,76 0,2 2,99 0,1 

Prämien für private Krankenversicherung ......... 3,89 0,2 5.40 0,2 
Prämien für Kraftfahrzeugversicherung 11) . . . . . . . . 20,72 1,0 20,94 0,9 
Prämien für sonstige Schaden-

und Unfallversicherung .................... 17,27 0,8 18,56 0,8 
Beiträge an Organisationen 

ohne Erwerbszweck ....................... 5,39 0,2 6,60 0,3 
Geldspenden, Übertragungen an andere private 

Haushalte, sonstige Ausgaben 12) ............. 115,67 5,3 117,54 5,1 
Veränderung (+/-) der Vermögens- und 

Finanzkonten 13) ........................... +219,51 + 10,1 + 214,08 + 9,3 
Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 

Sachvermögen .......................... + 11,81 + 0,5 + 12,43 + 0,5 
Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 

Geldvermögen ........................... + 199,65 + 9,2 + 190.47 + 8,3 
Kreditrückzahlun g (+ bzw. Kreditaufnahme (-) .... + 8,04 + 0,4 + 11,18 + 0,5 

1992 

172 

DM 1 % 

- -
- -
- -
- -
- -

72,52 2,9 
218,08 8,7 

2 206,97 88,4 
2 095,93 83,9 

2 008,80 80.4 
75,86 3,0 

60,05 2.4 
50,99 2,0 

16,15 0,6 
21,12 0,8 

2 497,57 100 

0,46 0,0 

122,07 4,9 
2 375,03 95,1 

56,57 -
16.40 -

5,78 -
9, 11 -

2 431,60 100 
1 992,87 82,0 

214,30 8,8 
1,99 0,1 

8,82 0,4 
7,97 0,3 

0,83 o.o 
2,66 0,1 
5,86 0,2 

20,85 0,9 

19,58 0,8 

5,77 0,2 

147,94 6,1 

+ 224.43 + 9,2 

+ 5,46 + 0,2 

+ 209,06 + 8,6 
+ 9,91 + 0.4 

1) Urlaubs-. Waihnachtsgald, Präm1an. Tantiemen, jedoch kein Überstundenentgelt. - 2) Z.B. Entgelte für Haushaltsbuchführung, Gafälligkeitslaistungan u. ä .. - 3) Einnahmen aus Vermietun9 und 
Verpachtung, Mietwart dar Eiganlümerwohnung (verringert um die Ausgaben für den Unterhalt von Grundstücken und Gebäuden) sowie Einnahmen aus Geldvarmögan (Dividanden.Zinsan etc.). - 4) Uber-
tragungen dar Sozialversicherung und dar Gabiatsklirparschaftan, öflantlicha Pansionan. - 5) Warkspansionen/-rentan, Straikuntarstirtzungan. laufende Übertragungen aus privater Kranken- und 
Schadenversicherung und von anderen privaten Haushalten. - 6) Einmaliga llbartragungen von unter 2 000 DM ja Einzelfell. - 7) Einnahmen aus dem Verkauf im Haushalt erzeugter oder gabrauchllrWa-
ran (z.B. PKW). einmalige und unragalmißiga Ubartragungan von 2 000 DM und mehr ja Einzelfall. Erstellung für geschäftliche Zwecke, Rückvergütun.uen auf Warankaufe (z.B. Flaschenpfand), Rückvergü-
tung von zuviel bazahltan Energiekosten, jedoch keine Einnahmen aus Varmilgansminderung und Kreditaufnahme. - 8) Einmalige und unregelmäßige Ubartragungan von 2 000 DM und mehr ja Einzelfall. -
9) Ohne Ausgaben für Varmligansbddung und Krad1trlickzahlung. - 10) Auch fraiwilliga Beiträge für Pensions-. Altars- und Sterbekassen. - 11) Kfz-Haftpflicht-. Kasko-. Insassenversicherung. -
12) Geldstrafen. Spialainsatza, Ausgaben für gaschiltlicha Zwacke, Pachten !ur Gärten. - 13) Ausgaben für Varmogansbildung und Kraditruckzahlung, abzliglich Einnahmen aus Varmögansmindarung und 
Kreditaufnahme. jedoch ohne Wartvanindarung vorhandanan Sach- und Galdvarmligans. 
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Budgets je Haushalt und Monat 
Früheres Bundesgebiet 

Haushaltstyp 2 

1975 1 1980 1 1985 

Erfaßte Haushalte (Anzahl) 
Art der Einnahmen und Ausgaben 

1 1 387 381 388 

DM 1 % 
1 

DM 
1 

% 
1 

DM 
1 % 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit ..... 2 267,31 84,5 3 172,27 85.8 3 772,91 83.9 
Einkommen der Bezugsperson ................. 2 241,70 83,5 3 126,99 84,6 3 699,05 82,2 
darunter: 

unregelmäßige Zahlungen 1) . . ...... 188.49 7,0 310,24 8.4 358,87 8,0 
Vermögenswirksame Leistung des Arbeitgebers 21.15 0,8 32,39 0,9 34,79 0,8 

Einkommen der übrigen Haushaltsmitglieder 25,61 1,0 45,28 1,2 73,86 1,6 

Bruttoeinkommen aus selbständiger Tätigkeit 2) 67,87 2,5 106,81 2,9 134,95 3,0 

Einnahmen aus Vermögen 3) 60,70 2,3 72,90 2,0 208,59 4,6 

Einnahmen aus Übertragungen und 
Untervermietung .. . . . . . . . . . . . . 287,85 10,7 345,31 9,3 381,27 8,5 
laufende Übertragungen vom Staat4) . . ...... 159,10 5,9 205,56 5,6 197,60 4.4 
darunter: 

Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherung .............. 1.06 0,0 5,31 0,1 5,10 0,1 

Übertragungen der Gebietskörperschaften 137.40 5,1 180,94 4,9 180,98 4,0 

Sonstige laufende Übertragungen 5), 
Untermiete ............ . . . . . . . . .. 9,10 0,3 11,21 0,3 29,16 0,6 

Einmalige und unregelmäßige Übertragungen 6) .... 119,65 4,5 128,54 3,5 154,51 3.4 
darunter: 

vom Staat . . . . . .... . ..... . . 71,09 2,6 44,68 1,2 49,31 1,1 
von privaten Haushalten ...... 42,53 1,6 73,86 2,0 93,65 2,1 

Haushaltsbruttoeinkommen .............. 2 683,73 100 3 697,30 100 4 497,72 100 

Abzüglich: 
Einkommen- und Vermögensteuern .. 286,30 10,7 399,50 10,8 494,27 11,0 
Pflichtbeiträge zur Sozialvers1cher8ng, 

Arbeitsförderung ....... . . . . . . . . . . . .... 297,33 11,1 455.40 12,3 619.48 13,8 

Haushaltsnettoeinkommen . . . . ........ . . . . . . 2 100,10 78,3 2 842.40 76.9 3 383,97 75,2 
Zuzüglich: 

Sonstige Einnahmen 7) . . . . . . . . . . ...... 100,14 150,29 219,87 
dar.: Vermögensubertragungen B) ......... 54,86 98,89 131,53 

darunter: 
vom Staat4) ..... . . . . . .... . . . ...... 7,75 29,60 39,92 
von privaten Haushalten . . . . . . . . . . . .... 40,39 64,71 81,99 

Ausgabef!ihige Einkommen und Einnahmen 2 200,24 100 2 992,69 100 3 603,94 100 

Ausgaben für den Pnvaten Verbrauch 1 801.21 81,9 2 443,15 81,6 2 861,81 79,4 
Übrige Ausgaben 9) ................. 108,63 4,9 166,12 5,6 287,23 8,0 

Zinsen .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,76 0,1 7,16 0,2 66,27 1,8 
Steuern (ohne Einkommen- und Vermögen-

steuern) ...... . . . . . . . . . . 11.41 0,5 15,05 0,5 19,10 0,5 
dar.: Kraftfahrzeugsteuer . . . . .. . . . . . 11,07 0,5 14,20 0,5 18,17 0,5 

Freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Kranken-
vers1cherung . . . . . . . . . . .... ........ 19,06 0,9 19,25 0,6 20.23 0,6 

Freiwillige Beitrage zur gesetzlichen Renten-
versicherung ...... . . . . . ...... . . . . . 1,77 0,1 1,60 0,1 9,87 0,3 

Prämien für private Krankenversicherung .. 2,35 0,1 4,15 0,1 5,65 0,2 
Prämien für Kraftfahrzeugversicherung 11) 22,11 1,0 32,25 1,1 44,98 1,2 
Prämien flir sonstige Schaden-

und Unfallversicherung ........ . . 13.33 0,6 23,13 0,8 35.42 1,0 
Beiträge an Organisationen 

ohne Erwerbszweck . . . . . . . . . . . . ... 10,64 0,5 19,18 0,6 24,03 0,7 
Geldspenden, Übertragungen an andere private 

Haushalte, sonstige Ausgaben 12) 26,20 1.2 44,34 1,5 61,67 1.7 

Veränderung (+/-) der Vermogens- und 
Finanzkonten 13) ............... + 290,40 + 13,2 + 383.42 + 12,8 + 454,80 + 12,6 

Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 
Sachvermögen .............. . . + 88,69 + 4,0 + 188,97 + 6,3 + 145,61 + 4,1 

Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 
Geldvermögen ........... . . . . . + 223,87 + 10,2 + 278,81 + 9,3 + 329,52 + 9,1 

Kreditrückzahlung (+) bzw. Kreditaufnahme (-) - 22,16 1,0 - 84,36 2,8 - 21,33 0,6 

1) Urlaubs-. W11hnachtsgeld, Pram1en, Tantiemen, jedoch kein Uberstundenentgelt. - 2) Z 8. Entgelte für Haushaltsbuchfuhrung, Gelall1gke1tsleistungen u. a .. - 3) Einnahman aus Vermietung und 
Verpachtung, Mietwert der E1gentumerwohnung (verringert um die Ausgaben !ur den Unterhalt von Grundstucken und Gebauden) sow11 Einnahmen aus Geldvermogen (Dividenden, Zinsen etc.). - 4) Über-
tragungen der Sozialversicherung und der Geb1etskorperschaf1en, offenthche Pens,onen - 5) Werkspens1onen/-renten. Stre1kun1erstutzungen. laufende Ubertragungen aus privater Kranken- und 
Schadenversicherung und von anderen privaten Haushalten. - 6) Einmalige Ubertragungen von unter 2 000 DM je Einzelfall. - 7) Einnahmen aus dem Verkauf 1m Haushalterzeugter oder gebrauchter Wa-
ren (z.B PKW), einmalige und unregelmaßige Über1ragungen von 2 000 DM und mehr je Einzelfall, Erstattung für geschafthche Zwecke, Ruckvergu1ungen auf Warenkaufe (z B FlaschenpfandJ, Ruckvergu-
tung von zuviel bezahlten Energiekosten, Jedoch keine Einnahmen aus Vermogansminderung und Kreditaufnahme. - B) Einmahge und unregelmaß1ge Uber1ragungen von 2 000 DM und mehr je Einzelfall -
9) Ohne Ausgaben !ur Vermogensb1ldung und Kred1truckzahlung - 10) Auch fre1will1ge Bei1rage !ur Pensions-, Alters- und Sterbekassen - 11) Kfz-Haftpflicht-, Kasko-, Insassenversicherung -
12) Geldstrafen, Spieleinsatze, Ausgaben !ur geschafthche Zwecke, Pachten fur Garten - 13) Ausgaben !ur Vermogensb1ldung und Kred1truckzahlung, abzuglich Einnahmen aus Vermogansminderung und 
Kreditaufnahme, jedoch ohne Wertveranderung vorhandenen Sech- und Geldvermogens. 
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Budgets je Haushalt und Monat 
Früheres Bundesgebiet 

Haushaltstyp 2 

1990 1 1991 1 1992 

Erfaßte Haushalte (Anzahl) 
Art der Einnahmen und Ausgaben 

l 1 400 377 393 

DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM l % 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit ....... 4 527,55 81,8 4 868,59 81,7 5 043,80 81.7 
Einkommen der Bezugsperson . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 477,50 80,9 4 791,64 80.4 4 971,83 80,5 
darunter: 

unregelmäßige Zahlungen 1) ................. 459,35 8,3 522,53 8,8 523,31 8,5 
Vermogenswirksame Leistung des Arbeitgebers ... 35.79 0,6 36,44 0,6 37,68 0,6 

Einkommen der übrigen Haushaltsmitglieder 50,06 0,9 ?6,95 1,3 71,97 1,2 
Bruttoeinkommen aus selbständiger Tat1gkeit2) 183.54 3,3 191,88 3,2 203,38 3,3 
Einnahmen aus Vermögen 3) ................... 393,18 7,1 446,74 7,5 423,36 6,9 
Einnahmen aus Übertragungen und 

Untervermietung .......................... 430,17 7,8 456,20 7,6 502,26 8,1 
laufende Übertragungen vom Staat4) . . . ....... 198,61 3,6 219,04 3,7 263,93 4,3 
darunter: 

Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,11 0,0 0,50 0,0 1,47 0,0 

Übertragungen der Gebietskorperschaften ....... 193,01 3,5 211,78 3,6 254,53 4,1 
Sonstige laufende Übertragungen 5), 

Untermiete ............................. 34,56 0,6 34,98 0,6 32,16 0,5 
Einmalige und unregelmäßige ÜbertragungenB) .... 197,00 3,6 201.18 3,4 206,17 3,3 
darunter: 

vom Staat . . ....... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72,34 1,3 65.43 1,1 70,12 1, 1 
von privaten Haushalten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 99.71 1,8 116,14 1,9 112,59 1,8 

Haushaltsbruttoeinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 534.45 100 5 962,41 100 6 172,80 100 
Abzliglich: 

Einkommen- und Vermögensteuern ... . . . . . . . . . 452,75 8,2 552,08 9,3 548,71 8,9 
Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung, 

Arbeitsforderung . . ...................... 760.46 13,7 829,68 13,9 854,74 13,8 
Haushaltsnettoeinkommen ................. . . . 4 321,23 78,1 4 580,65 76,8 4 769,35 77,3 
Zuzüglich: 

Sonstige Einnahmen 7) ..................... 264.42 323,99 374,10 
dar.: Vermbgensübertragungen B) .............. 112.22 130,12 179,43 

darunter: 
vom Staat4) ........................... 36,86 31,70 35,52 
von privaten Haushalten . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60,56 89,55 123,10 

Ausgabefah1ge Einkommen und Einnahmen 4 585,66 100 4 904,63 100 5 143.44 100 
Ausgaben flir den Privaten Verbrauch ........ . . . . 3 452,39 75,3 3 773,13 76,9 3 976,24 77,3 
Übrige Ausgaben 9) . . . ...................... 474,51 10,3 500,97 10,2 527,77 10,3 

Zinsen .......... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 173,72 3,8 177.41 3,6 175,55 3.4 
Steuern (ohne Einkommen- und Vermbgen-

steuern) ............................... 21,89 0,5 23,69 0,5 25,92 0,5 
dar.: Kraftfahrzeugsteuer ................... 20,21 0.4 21,51 0.4 24.41 0,5 

Freiwllhge Beiträge zur gesetzlichen Kranken-
vers1cherung ......................... . . 18,55 0.4 24,77 0,5 39,08 0,8 

Freiwilhge Beiträge zur gesetzlichen Renten-
vers1cherung ........ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,36 0,1 5,38 0,1 3,34 0,1 

Prämien für private Krankenversicherung ......... 7.41 0,2 8,20 0,2 7,97 0,2 
Prämien für Kraftfahrzeugvers,cherung 11) ........ 54,22 1,2 58,62 1,2 62,52 1,2 
Prämien für sonstige Schaden-

und Unfallversicherung .... . . . . . . . . . . . . . . . 50,08 1,1 51,99 1,1 56,55 1,1 
Beitrage an Organisationen 

ohne Erwerbszweck .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29,97 0,7 31,36 0,6 31,70 0,6 
Geldspenden. Übertragungen an andere private 

Haushalte, sonstige Ausgaben 12) ............. 113,32 2.5 119,55 2,4 125,14 2.4 
Veränderung (+/-) der Vermbgens- und 

Finanzkonten 13) ....... . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 658,76 + 14.4 + 630,53 + 12,9 + 639,44 + 12.4 
Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 

Sachvermogen ................. . . . . . . . . + 391,18 + 8,5 + 184,54 + 3,8 + 65.47 + 1,3 
Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 

Geldvermogen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 395,66 + 8,6 + 413,74 + 8,4 + 457,07 + 8,9 
Kreditrückzahlung (+) bzw. Kreditaufnahme(-) -128,09 2,8 + 32,24 + 0,7 + 116,90 + 2,3 

1) Urlaubs-. Waihnachtsgald, Prim1an, Tantiemen, jedoch kam libarstundanantgalt. - 2) Z.B. Entgelte für Hau1haltsbuchführun9, Gtfilliglctitsltistungan u. i .. - 3) Einnahmen aus Vermietunq und 
Verpachtung, Mietwert dar Eigantumarwohnung (verringert um die Ausgaben für den Untarhaltvon Grundstücken und Gebäuden) nwie Einnahmen aus Geldvtrmilgen (Dividenden, Zinsen etc.). - 4) Uber-
tragungan der Sozialversicherung und der Gebiatskilrparschaftan, offantlicha Pensionen. - 5) Werkspansiontn/-renten. Str1ikllfltlffliiml1191n, teufende Übertragungen aus privater Kranken- und 
Schadanvarsicharung und von anderen privaten Haushalten. - 6) Emmalige Ubertragungan von unter 2 000 DM je EinzelfaH. - 7) Ehmllmlan aus dtm Verkauf im Haushalt erzeugter oder gebrauchter Wa-
ren (z.B. PKW). einmalige und unregalmaß1ge Ubartragungen von 2 000 DM und mehr ja Einzelfall. Erstattung !ur gasehäftliche Zwacke, Rücl!Yergatungen auf Warenkäufe (z.B. Flaschenpfand). Rückvargli-
tung von zuviel bezahlten Energiekosten.Jedoch keine Einnahmen aus Varmogansminderung und Kreditaufnahme. - 8) Einmalige und unregetma&ige Ubartragungen von 2 000 DM und mehr 11 Einzelfall. -
9) Ohne Ausgaben !ur Varmogensblldung und Kredi1ruckzahlung. - 10) Auch freiwllhge Beitrage !ur Pensions-. Alters- und Sterbekassen. - 11) Kfz-Haftpflicht-. Kasko-, Insassenversicherung. -
12) Geldstrafen. Spiele,nsatze. Ausgaben fur geschaltliche Zwecke. Pachten für Gartan - 13) Ausgaben für Vermögensbildung und Kreditruckzahlung, abzliglich Einnahmen aus Vermogensmindarung und 
Kreditaufnahme. 1edoch ohne Wertvaranderung vorhandenen Sech- und Geldvermogens. 
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Budgets je Haushalt und Monat 
Früheres Bundesgebiet 

Haushaltstyp 3 

1975 1 1980 1 1985 

Erfaßte Haushalte (Anzahl) 
Art der Einnahmen und Ausgaben 

1 1 414 428 428 

DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit ....... 3 824,46 87,7 5 220,38 89.4 6 256,71 84,7 
Einkommen der Bezugsperson ................. 3 792,38 86,9 5 122,68 87,7 6 055,95 82,0 
darunter: 

unregelmäßige Zahlungen 1) ................. 340,00 7,8 557,51 9,5 644,08 8,7 
Vermögenswirksame Leistung des Arbeitgebers ... 18,65 0.4 26,53 0,5 28,74 0.4 

Einkommen der übrigen Haushaltsmitgheder 32,08 0,7 97,70 1,7 200,76 2,7 
Bruttoeinkommen aus selbständiger Tätigkeit 2) 74,27 1,7 94,89 1,6 115,31 1.6 
Einnahmen aus Vermögen 3) .. ' ................ 101,82 2,3 129,22 2,2 597.45 8,1 
Einnahmen aus Übertragungen und 

Untervermietung .......................... 362,22 8,3 394,57 6,8 414,84 5,6 
laufende Übertragungen vom Staat4) . . . . . . . . . . . 137,22 3,1 179,70 3,1 167,09 2,3 
darunter: 

Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherung ...................... 0,32 0,0 1,58 o.o 8,32 0,1 

Übertragungen der Gebietskörperschaften 134,07 3,1 172,49 3,0 153,37 2.1 
Sonstige laufende Übertragungen 5), 

Untermiete ............................. 4,17 0,1 7.47 0,1 12.23 0,2 
Einmalige und unregelmäßige Übertragungen 6) .... 220,83 5,1 207.40 3,6 235,52 3,2 
darunter: 

vom Staat .............................. 121,57 2,8 73,22 1,3 81,63 1,1 
von privaten Haushalten .................... 57,87 1,3 81,30 1.4 94,82 1.3 

Haushaltsbruttoeinkommen .................... 4 362,77 100 5 839,06 100 7 384,31 100 
Abzüglich: 

Einkommen- und Vermögensteuern ............. 671.49 15.4 931.40 16,0 1 171.48 15,9 
P11ichtbeiträge zur Sozialversicherung, 

Arbeitsförderung ......................... 161,65 3,7 282,93 4,8 443,05 6,0 
Haushaltsnettoeinkommen ..................... 3 529,63 80,9 4 624,74 79,2 5 769,78 78,1 
Zuzüglich: 

Sonstige Einnahmen 7) ...................... 275,08 366,56 576.49 
dar.: Vermögensübertragungen 8) .............. 180.46 234,30 364,25 

darunter: 
vom Staat4) ........................... 31,80 106,23 142,94 
von privaten Haushalten .................. 134,62 94,22 175,04 

Ausgabefähige Einkommen und Einnahmen . . . . . . . . 3 804,71 100 4 991,30 100 6 346,27 100 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch . . . . . . . . . . . . . 2 649,49 74,9 3 799,08 76,1 4 518,59 71,2 
Übrige Ausgaben 9) .......................... 279,39 7,3 422,64 8,5 894,12 14,1 

Zinsen .................................. 6,82 0,2 11,44 0,2 342,74 5.4 
Steuern (ohne Einkommen- und Vermögen-

steuern) ............................... 19,91 0,5 21,26 0.4 25,03 0,4 
dar.: Kraftfahrzeugsteuer ................... 17,50 0,5 20,48 0,4 22,07 0,3 

Freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Kranken-
versicherung ............................ 84,09 2,2 125.46 2,5 170,64 2.7 

Freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Renten-
versicherung ............................ 4,81 0,1 9,65 0,2 14,33 0,2 

Prämien für private Krankenversicherung ......... 56,19 1,5 88,32 1,8 101,82 1,6 
Prämien für Kraftfahrzeugversicherung 11) ........ 31,71 0,8 43,33 0,9 55,10 0,9 
Prämien für sonstige Schaden-

und Unfallversicherung .................... 17,54 0,5 28,07 0,6 36,74 0,6 
Beiträge an Organisationen 

ohne Erwerbszweck ....................... 21,51 0,6 37,32 0,7 40,11 0,6 
Geldspenden, Übertragungen an andere private 

Haushalte, sonstige Ausgaben 12) ............. 36,51 1,0 57,79 1,2 107,61 1,7 
Veränderung (+/-) der Vermögens- und 

Finanzkonten 13) ........................... + 675,83 + 17,8 + 769,58 + 15.4 + 933,56 + 14,7 
Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 

Sachvermögen .......................... + 330,34 + 8,7 + 627,57 + 12,6 + 504,62 + 8,0 
Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 

Geldvermögen ........................... + 387,33 + 10,2 + 247,67 + 5,0 + 328,51 + 5,2 
Kreditrückzahlung (+) bzw. Kreditaufnahme (-) - 41,84 1, 1 -105,66 2,1 + 100,43 + 1,6 

1) Urlaubs-, Weihnachtsgold. Prämien, Tantiemen. jedoch kein libarstundenantgelt. - 2) Z.B. Entgelte für Haushaltabuchfilhrung. Gafälligksitaleistungen u. i .. - 3) Einnahmen aus Vtrmiatun1 und 
Verpachtung, Mietwert dar Eigentümerwohnung (verringert um die Ausgaben für den Unterhalt von Grundstücken und Gebiuden) sowie Einnahmen aus Geldvermögen (Dividenden, Zinsen etc.). - 4) Uber-
tragungen dar Sozialversicherung und dar Gebietskorperschaften, iJflentli~he Pensionen. - 5) Werkspensionen/-renten, Streikunterstlitzungen. laufende Übertragungen aus privater Kranksn- und 
Schadenversicherung und von anderen privaten Haushalten. - 8) Einmalige Ubertragungan von unter 2 000 DM ja Einzelfall. - 7) Einnahmen aus dem Verkauf im Haushalt erztugtar oder gebrauchter Wa-
ran (z.B. PKW). einmalige und unregelmäßige Ubertragungen von 2 000 DM und mehr je Einzelfall. Erstattung flir geschiltliche Zwecke, Rückvergütungen auf Warenkäufe (z.B. Flaschenpfand). Rilckvergil-
tung von zuviel bezahlten Energiekosten. jedoch k11n1 Einnahmen aus Vermogensmindarung und Krediteufnahme. - 8) Einmalige und unregelmäßige Ubertragungan von 2 000 DM und mehr je Einzelfall. -
9) Ohne Ausgaben für VermiJgensbildung und Kred,truckzahlung. - 10) Auch freiwillige Beitrage flir Pensions-, Altars- und Sterbekassen. - 11) Kfz-Haftpfhch1-. Kasko-. Insassenversicherung. -
121 Geldstrafen, Spieleinsatze, Ausgaben für geschaltliche Zwecke, Pachten für Girten. - 13) Ausgaben flir Vermogensbildung und Kreditruckzahlung, abzüglich Einnahmen aus Vermögensminderung und 
Kreditaufnahme. jedoch ohne Wertveranderung vorhandenen Sach- und Geldvermogens. 

518" Wirtschaft und Statistik 8/1993 



Budgets je Haushalt und Monat 
Früheres Bundesgebiet 

Haushaltstyp 3 

1990 1 1991 1 1992 

Erfaßte Haushalte (Anzahl) 
Art der Einnahmen und Ausgaben 

1 1 414 384 391 

DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit ....... 7 236,36 83,8 7 697,51 84,4 7 990,99 83,8 
Einkommen der Bezugsperson ................. 7 019,39 81,3 7 413,23 81,3 7 639,22 80,1 
darunter: 

unregelmäßige Zahlungen 1) ................. 728,55 8,4 792,69 8,7 732,39 7,7 
Vermögenswirksame Leistung des Arbeitgebers ... 31,83 0,4 32,10 0,4 31,15 0,3 

Einkommen der übrigen Haushaltsmitglieder 216,97 2,5 284,27 3,1 351,77 3,7 
Bruttoeinkommen aus selbständiger Tätigkeit 2) 180,64 2,1 183,53 2,0 189,27 2,0 
Einnahmen aus Vermögen3) ................... 736,20 8,5 748,58 8,2 799,22 8,4 
Einnahmen aus Übertragungen und 

Untervermietung .......................... 481,73 5,6 487,05 5,3 556,56 5,8 
laufende Übertragungen vom Staat4) ........... 136,33 1,6 131,58 1,4 165,93 1,7 
darunter: 

Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherung ...................... 2,45 o.o 2,62 o.o 2,62 o.o 

Übertragungen der Gebietskörperschaften 131,51 1,5 126,27 1,4 155,08 1,6 
Sonstige laufende Übertragungen5), 

Untermiete ............................. 12,23 0,1 13,32 0,1 15,06 0,2 
Einmalige und unregelmäßige Übertragungen 6) .... 333,18 3,9 342,16 3,8 375,57 3,9 
darunter: 

vom Staat .............................. 120,31 1,4 131,38 1,4 136,36 1,4 
von privaten Haushalten .................... 118, 12 1,4 122,34 1,3 135,79 1,4 

Haushaltsbruttoeinkommen .................... 8 634,93 100 9 116,67 100 9 536,03 100 
Abzüglich: 

Einkommen- und Vermögensteuern ............. 1 125,10 13,0 1 298,95 14,2 1 299,36 13,6 
Pflichtbaiträge zur Sozialversicherung, 

Arbeitsförderung ......................... 511,36 5,9 562,30 6,2 587,10 6,2 
Haushaltsnettoeinkommen ..................... 6 998,46 81,0 7 255,41 79,6 7 649,57 80,2 
Zuzüglich: 

Sonstige Einnahmen 7) ...................... 604,05 572,18 685,87 
dar.: Vermögensübertragungen 8) .............. 354,36 278,35 399,93 

darunter: 
vom Staat4) ........................... 184,02 134,78 187,11 
von privaten Haushalten .................. 132,97 123,11 149,98 

Ausgabefähige Einkommen und Einnahmen ........ 7 602,51 100 7 827,60 100 8 335,44 100 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch ............. 5 182,62 68,2 5 434,39 69,4 5 762,57 69,1 
Übrige Ausgaben 9) .......................... 1 222,89 16,1 1 239,98 15,8 1 350,91 16,2 

Zinsen .................................. 495,14 6,5 506,48 6,5 575,62 6,9 
Steuern (ohne Einkommen- und Vermögen-

steuern) ............................... 25,50 0,3 28,16 0,4 34,01 0,4 
dar.: Kraftfahrzeugsteuer ................... 22,92 0,3 24,88 0,3 28,14 0,3 

Freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Kranken-
versicherung ............................ 175,69 2,3 182,93 2,3 191,34 2,3 

Freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Renten-
versicherung ............................ 12,54 0,2 13,96 0,2 17,39 0,2 

Prämien für private Krankenversicherung ......... 140,86 1,9 139,06 1,8 148,91 1,8 
Prämien für Kraftfahrzeugversicherung 11) . . . . . . . . 70,30 0,9 71,93 0,9 71,76 0,9 
Prämien für sonstige Schaden-

und Unfallversicherung .................... 51,95 0,7 50,75 0,6 52,87 0,6 
Beiträge an Organisationen 

ohne Erwerbszweck ....................... 49,55 0,7 52,77 0,7 51,31 0,6 
Geldspenden, Übertragungen an andere private 

Haushalte, sonstige Ausgaben 12) ............. 201,35 2,6 193,94 2,5 207,69 2,5 
Veränderung (+/-) der Vermögens- und 

Finanzkonten 13) ........................... + 1 196,98 + 15,7 + 1 153,23 + 14,7 + 1 221,96 + 14,7 
Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 

Sachvermögen .......................... + 531,00 + 7,0 + 415,81 + 5.3 + 509,98 + 6,1 
Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 

Geldvermögen ........................... + 655,13 + 8,6 + 549,04 + 7,0 + 555,07 + 6,7 
Kreditrückzahlung (+) bzw. Kreditaufnahme(-) + 10,85 + 0,1 + 188,38 + 2.4 + 156,91 + 1,9 

1) Urlaubs-, Weihnachtsgeld, Priimian, Tantiemen, jadoch kein Übarstundenentgalt. - 2) Z.B. Entgelte für Haushaltsbuchführung, 6afälligkeit1l1istung1n u. ä .. - 3) Einnahmen aus Vermietung und 
Verpachtung, Mietwert der Eigentilmerwohnung (verringert um die Ausgaben flir den Unterhalt von Grundstücken und Gebaudan) sowie Einnahmen aus Geldver'!!ögen (Dividenden, Zinsen etc.). - 41 Uber-
tragungen der Sozialversicherung und der Gabietsklirp1rschaft1n, öfflndiche Pensionen. - 51 Werkspensionen/-ranten, Straikuntarstützungen, laufende Ubertragungen aus privater Kranken- und 
Schadenversicherung und von anderen privaten Haushalten. - BI Einmalige Ubartragungan von unter 2 000 DM ja Einzelfall. - 7) Einnahmen aus dem Verkauf im Haushalt erzeugter oder gebrauchter Wa-
ran (z.B. PKW), einmalige und unragelmißiga Ubertragungan von 2 000 DM und mehr ja Einzelfall, Erstattung für gaschaltlicha Zwecke, Ruckvergutungen auf Werankäufa (z.B. Flaschenpfand), Rückvergü-
tung von zuviel bezahlten Enargiakostan, jedoch keine Einnahmen aus Vermögensminderung und Kreditaufnahme. - B) Einmalige und unregelmaliga Ubertragungen von 2 000 DM und mehr ja Einzelfall. -
9) Ohne Ausgaben für Vermogansbildung und Kreditrückzahlung. - 10) Auch freiwilhga Baitrige für Pensions-, Alters- und Sterbekassen. - 111 Kfz-Haftpfhcht-, Kasko-. Insassenversicherung. -
12) Geldstrafen, Spiel11nsitze, Ausgaben fur gaschafthcha Zwacke, Pachten fur Garten. - 13) Ausgaben fur Varmogansb1ldung und Kraditruckzahlung, abzuglich Einnahmen aus Vermögansmindarung und 
Kreditaufnahme, jedoch ohne Wartvaranderung vorhandenen Sach- und Geldvarmogens. 
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Budgets je Haushalt und Monat 
Neue Länder und Berlin-Ost 

Jahr1992 

Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 

Erfaßte Haushalte (Anzahl) 
Art der Einnahmen und Ausgaben 

1 1 181 232 304 

DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit ....... 0,97 0,0 3 340,56 78,1 5 729,53 91,9 
Einkommen der Bezugsperson ................. 2 527,35 59,1 3 412,83 54,8 
darunter: 

unregelmäßige Zahlungen 1) ................. 167,50 3,9 278,82 4,5 
Vermögenswirksame Leistung des Arbeitgebers ... 4,71 0,1 7,82 0,1 

Einkommen der übrigen Haushaltsmitglieder 0,97 0,0 813,21 19,0 2 316,69 37,2 

Bruttoeinkommen aus selbständiger Tätigkeit2) 50,45 2,3 55,73 1,3 64,16 1,0 
Einnahmen aus Vermögen 3) ................... 27,50 1,2 20,52 0,5 - 58,10 0,9 

Einnahmen aus Übertragungen und 
Untervermietung .......................... 2 125,03 96.4 859,85 20,1 495,73 8,0 
laufende Übertragungen vom Staat4) . . . . . . . . . . . 2 067,02 93,8 738,22 17,3 351.47 5,6 
darunter: 

Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherung ...................... 1 965,43 89,2 16,36 0,4 6,59 0,1 

Übertragungen der Gebietskörperschaften 34,03 1,5 298,62 7,0 231,79 3,7 
Sonstige laufende Übertragungen 5), 

Untermiete ............................. 2,73 0,1 21,95 0,5 21,35 0,3 

Einmalige und unregelmäßige Übertragungen 6) .... 55,28 2,5 99,68 2,3 122,90 2,0 
darunter: 

vom Staat .............................. 17,21 0,8 39,29 0,9 44,38 0,7 
von privaten Haushalten .................... 13,99 0,6 29,86 0,7 38,19 0,6 

Haushaltsbruttoainkommen .................... 2 203,95 100 4 276,66 100 6 231,32 100 

Abzüglich: 
Einkommen- und Vermögensteuern ............. 1,11 0,1 232,05 5.4 672,37 10,8 
Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung, 

Arbeitsförderung ......................... 123,07 5,6 579,18 13,5 977,76 15,7 
Haushaltsnettoeinkommen ..................... 2 079,77 94.4 3 465,43 81,0 4 581,18 73,5 

Zuzüglich: 
Sonstige Einnahmen 7) ...................... 73,09 150,11 206,77 
dar.: VermögensübertragungenS) . . . . . . . . . . . . . . 33,55 40,29 63,27 

darunter: 
vom Staat4) ........................... 8,65 15,79 23,62 
von privaten Haushalten .................. 17,36 20,87 21,81 

Ausgabefähige Einkommen und Einnahmen . . . . . . . . 2 152,87 100 3 615.54 100 4 787,95 100 

Ausgaben für den Privaten Verbrauch ............. 1 795,51 83,4 2 965,38 82,0 3 590,78 75,0 

Übrige Ausgaben 9) ......................... 134,51 6,2 230,33 6.4 319,62 6,7 

Zinsen ....................... . . . . . . . . . . 3,32 0,2 8.45 0,2 15.42 0,3 
Steuern (ohne Einkommen- und Vermögen-

steuern) ............................... 7,99 0,4 19,36 0,5 16,20 0,3 
dar.: Kraftfahrzeugsteuer ................... 7,32 0,3 18,67 0,5 15.48 0,3 

freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Kranken-
versicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,58 0,0 1,00 0,0 14,87 0,3 

freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Renten-
versicherung ............................ 1,25 0.1 0,46 o.o 2,64 0,1 

Prämien für private Krankenversicherung ......... 0,08 0,0 1,97 0,1 4,25 0,1 
Prämien für Kraftfahrzeugversicherung 11) ........ 16,58 0,8 55,23 1,5 55.42 1,2 
Prämien für sonstige Schaden-

und Unfallversicherung .................... 15,09 0,7 38,54 1.1 44,62 0,9 
Beiträge an Organisationen 

ohne Erwerbszweck ....................... 5,00 0,2 16,08 0.4 25,95 0,5 
Geldspenden, Übertragungen an andere private 

Haushalte, sonstige Ausgaben 12) ............. 84,62 3,9 89,24 2,5 140,26 2,9 

Veränderung (+/-) der Vermögens- und 
Finanzkonten 13) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 222,85 + 10.4 + 419,83 + 11,6 + 877,56 + 18,3 

Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 
Sachvermögen .......................... + 44,55 + 2,1 + 65,18 + 1,8 + 156,04 + 3,3 

Bildung (+) bzw. Verminderung (-) von 
Geldvermögen ............... . . . . . . . . . . . + 180.43 + 8.4 + 443,03 + 12,3 +1 021,23 + 21,3 

Kreditrückzahlung(+) bzw. Kreditaufnahme (-) 2,13 0,1 - 88,37 2.4 - 299,72 6,3 

1) Urlaubs-. Waihnachtsgald. Primien. Tantiemen, Jedoch kein Uberstundenentgelt. - 2) Z.B Entgelte !ur Haushaltsbuchhihrung, Gefalhgkeitsleistungen u. a .. - 3) Einnahmen aus Vermietung und 
Verpachtung. Mietwert der E1genlilmerwohnung (verringert um die Ausgaben !ur den Unterhalt von Grundstucken und Gebiluden) sowie Einnahmen aus Galdverll)ilgen (Dividenden.Zinsen etc.). - 4) Über-
tragungen der Sozialvars1cherung und der Gebietskorperschaften. offenthc_he Pensionen. - 5) Werkspens1onen/-renten, Streikunterstutzungen, laufende Ubertragungan aus privater Kranken- und 
Schadenversicherung und von anderen privaten Haushalten - 6) Einmalige Ubertragungan von unter 2 000 DM Ja Einzelfall. - 7) Einnahmen aus dem Verkauf 1m Haushalt erzeugter oder gebrauchter Wa-
ren (z.B. PKW). einmalige und unregelmäßige Ubertragungen von 2 000 DM und mehr je Einzelfall. Erstattung !ur geschaftl1che Zwecke, Rilckvergutungen auf Warenkäufe (z.B. Flaschenpfand), Rückvergü-
tung von zuviel bezahlten Energiekosten. Jedoch keine Einnahmen aus Vermogensminderung und Kred11aufnahme. - 8) Einmalige und unregelmaß1ge Ubertragungen von 2 000 DM und mehr je Einzelfall. -
9) Ohne Ausgaben fur Vermögensbildung und Kreditruckzahlung. - 10) Auch fre1wilhge Beitrage !ur Pensions-. Alters- und Sterbekassen. - 11) Klz-Haftpllichl-. Kasko-, Insassenversicherung. -
12) Geldstrafen. Spieleinsatze. Ausgaben !ur geschaftliche Zwecke. Pachlen !ur Garten. - 13) Ausgaben fur Vermogensbildung und Kreditruckzahlung. abzuglich Einnahmen aus Vermögensminderung und 
Kred11aufnahme. Jedoch ohne Wertveranderung vorhandenen Sech- und Geldvermogens 
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Löhne und Gehälter 
Indizes der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter und Angestellten 

in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 
früheres Bundesgebiet 

1985 = 100 
Produzierendes 

Gewerbe Handel2) Bau-einschl. 
Elektro- gewerbe (ohne 

Hoch- Handels-
und zotäts-, Grund- lnvesti- Ver- Nah- (ohne ver- Verkehr Alle Tiefbau, Gas-, Stoff- tions- breuchs- Spezial- ~ittlung), und Jahr1) erfaßten Handel Fern- und rungs- bau, Gebiets-

Wirt- (o. Han- einschl. warme- Berg- Produk- güter guter und Stukka- Kredit- Nach- Friseur- körper-
Monat schafts- delsver- Hoch- und bau toons- produ- produ- Genuß- teur- onstitute richten- gewerbe schatten 

bereiche mittlung), und Wasser- güter- izierendes izierendes mittel- gewerbe, und über-
Kredit- Tiefbau gewerbe Gewerbe Gewerbe gewerbe Gipserei, Ver- mittlung 

institute ver- siehe-
und sorgung Ver- rungs-

Versiehe- putzerei) gewerbe 
rungs-

gewerbe 

Arbeiter3) 
Tarifliche Stundenlöhne 

1990 D ......... 121.4 121,6 121,2 114,9 120,7 121,7 122.4 120,6 123,4 121,9 120,1 116,1 120,5 
1991 D ......... 129,3 129,5 128,6 119,7 129,2 129.4 130,1 128.4 131,5 130,8 127,9 124,3 128,3 
1992 D ......... 137,3 138,1 133,7 125,5 137,7 138,9 138,3 137,2 139,5 138,9 133,0 139,8 131,8 

1988 Juli 112,6 119,9 111,3 108,7 112.4 114,0 113,7 111,7 111,9 114,1 110.4 108,5 110,0 
Okt . . . . . . . . 112,8 113,1 111,3 108,8 113,0 114,0 113,9 112,3 112,0 114,2 110,5 110,5 110,0 

1989 Jan . . . . . . . . 113,3 113,5 112,2 111,1 113,5 114,2 114,5 113,1 112,0 114,3 111.4 111, 1 111,5 
April ...... 116,0 116,3 114,2 111,1 115,0 118,2 116,1 114,6 115,3 117,3 114,1 112,5 114,5 
Juli 116,7 117,0 115,5 111,2 116,8 118,2 117,8 115,6 115,6 118,6 114,5 112,5 114,5 
Okt . . . . . . . . 117,1 117.4 115,7 111.4 117,9 118,2 118,6 117,3 115,7 118,8 114,6 113,3 114,5 

1990 Jan ........ 118,5 118,6 119,8 114,8 118,5 118,5 119,7 118,2 118,2 11B,8 117,9 113,8 119,2 
April ...... 112.4 120,2 120,8 114,8 119,0 118,6 121,8 120,0 124,7 121,8 120,5 114,5 120,8 
Juli 123,0 123,5 122,0 114,9 121.4 124,8 123,6 121,2 125,3 123.4 120,9 117,2 121,0 
Okt . . . . . . . . 123,6 124,2 122,2 115,2 124,0 124,8 124,3 123,1 125,3 123,7 121,0 118,9 121,0 

1991 Jan ........ 125,5 125,3 127,1 116,3 125,7 125,5 126,0 124,6 125,3 125,2 125,7 120.4 128,3 
April ...... 127,9 127,5 127,1 120,7 126,4 125,5 129,0 127,3 133,1 130,5 128.3 121.4 128,3 
Juli 131,7 132,2 130,1 120,7 131,6 133,3 132.4 129,4 133,8 133,6 128,7 124,2 128,3 
Okt . . . . . . . . 132,2 132,8 130,1 121,2 133,2 133,3 133,1 132,1 133,9 133,7 129,0 131,0 128,3 

1992 Jan ........ 132,9 133,6 130,1 122,1 134,1 134,0 134,2 133,6 134,1 133,8 129,1 137,0 128,3 
April ...... 137,1 138,5 130,1 126,6 136,9 140,4 137,4 135,9 140,9 138,5 131,0 139,3 128,3 
Juli 139,3 139,8 137,2 126,6 139,2 140,6 140,4 138,2 141,5 141.4 135,9 140,5 135,2 
Okt . . . . . . . . 139,7 140,3 137,2 126,7 140,6 140,6 141,0 141,0 141,5 141,9 136,0 142,5 135,2 

1993 Jan . . . . . . . . 141,0 141,2 139,8 127,5 141,0 142,1 141,9 142,1 141.5 141,9 138,6 148,3 139,2 
April ...... 145,0 146,4 139,8 127,8 146,0 149,7 144,0 144.0 146,2 144,7 139,3 149,0 139,2 

Angestellte3) 
Tarifliche Monatsgehälter 

1990 D ......... 116,7 117,3 117.4 115,9 114,7 117,8 116,9 117,8 117,9 119,9 117,2 116,7 115,0 
1991 D ......... 123,8 124,5 124.7 122,3 119,3 126,1 124,2 124,8 123,7 127,6 124,2 122,7 121,9 
1992 D ......... 130,1 132,0 132,8 127,1 125.2 134,0 133,1 132.2 131,1 135,6 130,5 127,8 125,2 

1988 Juli 110,6 111,1 111,3 111,1 108,9 111,9 110,8 112.1 111,7 111,5 110,8 110,0 109.4 
Okt. ....... 110,8 111,3 111.5 111,1 109,3 112,8 110.8 112,3 112,3 111,6 110,9 110,0 109,4 

1989 Jan. ....... 111,3 111.5 111,7 112,0 111,1 112,8 110,8 112,8 112,9 111,7 111,1 110,5 110,9 
April ...... 112.7 113.4 113,6 112,0 111.1 113,6 113,5 114.0 114,0 115,1 113,0 111,9 110,9 
Juli 113,1 113,9 114,0 112,7 111,1 114,7 113,5 114,7 114,8 115,2 113,6 112,6 110,9 
Okt. ....... 113,2 114.1 114,2 112,7 111,5 115,5 113,5 114,9 115,5 115,3 113,7 112,6 110,9 

1990 Jan. ....... 115,0 115,0 114,7 115,3 114.4 115,9 113,6 115,4 116,0 115,4 115,5 114,6 115,0 
April ...... 115,8 116,0 115,6 115,3 114,5 116,2 113,6 117,5 117.4 121,0 116,9 116,8 115,0 
Juli 117,7 118,7 119,2 116,4 114,5 117,7 120,1 119,0 118,3 121,5 117,7 117,7 115,0 
Okt. ....... 118,3 119,6 120,1 116,4 115,2 121,5 120,1 119.4 119,7 121,6 118,5 117,7 115,0 

1991 Jan. ....... 121,2 121,0 120,9 120,8 115,9 122,7 120,3 120,8 120,5 121,7 121,2 120,2 121,9 
April ...... 122,5 122,7 122,2 120,8 120,0 123,2 120,3 123,6 122,8 129,2 123,8 122,6 121,9 
Juli 125,4 126,8 127,5 123,7 120,1 128,3 128,0 127,1 124,6 129,6 125,5 123.4 121,9 
Okt. ....... 126,0 127,5 128,1 123,7 121,1 130,1 128,0 127,6 126,8 129,8 126,4 124,6 121,9 

1992 Jan. ....... 126,2 127,8 128,5 123,7 121,9 130,7 128,1 128,7 127,9 130,0 126,6 124,9 121,9 
April ...... 129,3 132,1 133,2 123,7 126,1 132,6 134,8 131,6 130,1 137,3 130,1 126,8 121,9 
Juli 132,3 133,9 134,5 130,5 126,1 135,5 134,8 134,0 132,0 137,5 132,6 129,5 128,4 
Okt. ....... 132,6 134,3 135,0 130,5 126,5 137,0 134,8 134,5 134.4 137,7 132,8 130,1 128.4 

1993 Jan. ....... 134,1 134,9 135,4 133,0 127,1 137, 1 134,9 135,1 135,3 137,7 134,0 131,3 132,3 
April ...... 136,0 137,6 138,2 133,0 127,5 138,5 138,8 136,8 136,9 142,2 136,5 132,0 132,3 

1) Durchschnitt aus 4 Monatsworten, Stand jeweils Monatsende. - 2) Nachweis für Arbeiter, Nur Handel (ohne Handelsvermittlung). - 3) Männliche und weibliche Arbeiter bzw. Angestallta zuaamman. 

Wirtschaft und Statistik 8/1993 521* 



Zum Aufsatz: ,.Einführung der Verdiensterhebung im Handwerk in den neuen Ländern und Berlin-Ost" 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten und Bruttoverdienste der Arbeiter im Handwerk 

nach Gewerbezweigen und Arbeitergruppen 
früheres Bundesgebiet 

Bezahlte Wochenstunden 
B ruttostu ndenverdien st Bruttowochenverdienst 

insgesamt dar. Mehrarbeitsstunden 

Veninderung Verilnderung Veränderung Veränderung 
Arbeitergruppe Mai gegenüber Mai gegenüber Mai gegenüber Mai gegenüber 

1992 Nov. 
1 

Mai 1992 Nov. 
1 

Mai 1992 Nov. 
1 

Mai 1992 Nov. 
1 

Mai 
1991 1991 1991 1991 1991 1991 1991 1991 

Std. % Std. DM % DM % 

Alle erfaßten Gewerbezweige 
Voll- und Junggesellen ....... 39,9 0,7 0,2 1,3 0,1 + 0,1 20,83 + 4,3 + 6,9 831 + 3,5 + 6,5 
Übrige Arbeiter ............. 41,5 + 0,5 2,0 0,1 + 0,1 17,70 + 3,4 + 4,9 735 + 3,4 + 5,6 

Insgesamt ... 40,1 - 0,5 - 0,2 1,4 0,1 + 0,1 20,46 + 4,1 + 6,5 820 + 3,4 + 6,4 

Kraftfahrzeugmechaniker 
Voll- und Junggesellen ....... 38,6 0,3 - 0,3 0,9 + 0,1 20,37 + 4,9 + 7,3 785 + 4,5 + 6,9 
Übrige Arbeiter ............. 39,4 0,5 + 0,8 1,8 0,1 + 0,4 17,08 + 4,9 + 6,8 674 + 4,5 + 7,7 

Zusammen ... 38,6 0,5 0,3 1,0 + 0,1 20,05 + 4,8 + 7,0 775 + 4.6 + 6,9 

Metallbauer 
Voll- und Junggesellen ....... 40,5 - 0,7 0,5 2,5 0,2 + 0,1 20,98 + 3,9 + 6,0 850 + 3,2 + 5,6 
Übrige Arbeiter ............. 40,6 - 0,5 0,5 2,5 + 0,1 18,28 + 3,3 + 4,8 742 + 2,9 + 4.2 

Zusammen ... 40,5 0,7 - 0,5 2,5 0,1 + 0,1 20,54 + 3,7 + 5,8 833 + 3,1 + 5,4 

Tischler 
Voll- und Junggesellen ....... 40,0 0,5 - 0,2 1,0 0,3 0,1 21,01 + 4,9 + 7,0 841 + 4,3 + 6,9 
Übrige Arbeiter ............. 44,2 + 0,2 + 2,3 1,3 0,6 0,1 18,54 + 3,1 + 5,0 819 + 3,1 + 7,5 

Zusammen ... 40,7 0,2 + 0,5 1,1 0,3 0,1 20,60 + 4,6 + 6,6 837 + 4,1 + 6,9 

Bäcker 
Voll- und Junggesellen ....... 41,8 - 0,2 0,5 2,1 0,1 - 0,3 19,20 + 4,5 + 7,8 802 + 4,2 + 7,4 
Übrige Arbeiter ............. 42,0 + 0,5 0,7 2,4 + 0,2 0,4 15,99 + 4,5 + 5,0 671 + 5,0 + 4,2 

Zusammen ... 41,8 0,2 - 0,5 2,2 0,2 18,61 + 4,3 + 7,1 778 + 4,1 + 6,6 

Fleischer 
Voll- und Junggesellen ....... 40,4 0,2 0,7 0,9 0,1 0,2 19.46 + 4,0 + 6,3 786 + 3,7 + 5,5 
Übrige Arbeiter ............. 41,8 0,7 - 1,4 2,4 0,3 0,6 16,26 + 4,0 + 5,0 679 + 3,2 + 3,5 

Zusammen ... 40,7 0,2 0,7 1,2 0,1 0,2 18,86 + 3,8 + 5,9 767 + 3,5 + 5,1 

Klempner, Gas- und Wasserinstallateure 
Voll- und Junggesellen ....... 39,3 0,5 0,5 1,2 0,1 + 0,3 21,87 + 3,7 + 7,2 859 + 3,0 + 6,6 
Übrige Arbeiter ............. 39,1 1,3 1,0 1,0 0.4 + 0,1 18,14 + 3,6 + 4,8 710 + 2.3 + 4,0 

Zusammen ... 39,3 0,8 0,5 1,2 0,1 + 0,3 21,57 + 3,7 + 6,8 848 + 3,0 + 6,4 

Elektroinstallateure 
Voll- und Junggesellen ....... 39,7 1,2 - 0,3 1,5 0,2 + 0,2 20,55 + 4,3 + 7,1 817 + 3,2 + 7,1 
Übrige Arbeiter ............. 40,9 + 1,7 + 2,5 2,4 + 0,8 + 1,0 18,71 + 5,9 + 7,3 765 + 7,6 +10,1 

Zusammen ... 39,8 1,0 1,5 0,2 + 0,2 20,43 + 4,5 + 7,1 813 + 3,4 + 7,1 

Maler und Lackierer 
Voll- und Junggesellen ....... 40,1 0,7 - 0,2 0,8 + 0,1 + 0,2 21,17 + 3,5 + 5,9 849 + 2,7 + 5,6 
Übrige Arbeiter ............. 42,0 + 1,0 + 1,7 2,5 + 0,7 + 0,6 18,61 + 0,7 + 2,6 781 + 1,7 + 4,3 

Zusammen ... 40,2 - 0,7 0,2 0,9 + 0,1 + 0,3 21,03 + 3,3 + 5,7 845 + 2,5 + 5,4 

Zentralheizung- und Lüftungsbauer 
Voll- und Junggesellen ....... 39,6 1,7 0,3 1,4 0,5 + 0,1 22,13 + 3,8 + 7, 1 877 + 2,2 + 6,8 
Übrige Arbeiter ............. 40,3 1,5 + 1,8 1,7 0,3 + 0,3 18,04 + 0,9 + 2,5 727 - 0,4 + 4,3 

Zusammen ... 39,7 1,5 1,5 0,4 + 0,2 21,67 + 3,5 + 6,3 861 + 2,0 + 6.4 
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Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten und Bruttoverdienste der Arbeiter im Handwerk 
nach Gewerbezweigen und Arbeitergruppen 

Früheres Bundesgebiet 
Bezahlte Wochenstunden 

Bruttostundenverdienst Bruttowochenverdienst 
insgesamt dar. Mehrarbeitsstunden 

Veränderung Veranderung Veränderung Verimderung 
Arbeitergruppe Nov. gegenüber Nov. gegenüber Nov. gegenüber Nov. gegenuber 

1992 Mai 
1 

Nov. 1992 Mai 
1 

Nov. 1992 Mai 
1 

Nov. 1992 Mai 
1 

Nov. 
1992 1991 1992 1991 1992 1991 1992 1991 

Std. % Std. DM % DM % 

Alle erfaßten Gewerbezweige 
Voll- und Junggesellen ....... 39,9 0,7 1,4 + 0,1 21,32 + 2,4 + 6,7 851 + 2.4 + 6,0 
Übrige Arbeiter ............. 41,2 - 0,7 0,7 2,0 - 0,1 18,01 + 1,8 + 5,3 741 + 0,8 + 4,2 

Insgesamt ... 40,1 0,5 1,5 + 0,1 20,92 + 2,2 + 6,5 838 + 2,2 + 5,7 

Kraftfahrzeugmechaniker 
Voll- und Junggesellen ....... 38,6 0,3 0,9 20,90 + 2,6 + 7,6 806 + 2,7 + 7,3 
Übrige Arbeiter ............. 39,3 0,3 - 0,8 1,6 0,2 0,3 17,49 + 2.4 + 7.4 687 + 1,9 + 6,5 

Zusammen ... 38,6 0,5 0,9 0,1 - 0,1 20,58 + 2,6 + 7,6 795 + 2,6 + 7,3 

Metallbauer 
Voll- und Junggesellen ....... 40,6 + 0,2 0,5 2,6 + 0,1 0,1 21,28 + 1.4 + 5,3 863 + 1,5 + 4,7 
Übrige Arbeiter ............. 40,9 + 0,7 + 0,2 2,7 + 0,2 + 0,2 18,42 + 0,8 + 4,1 753 + 1,5 + 4,4 

Zusammen ... 40,6 + 0,2 0,5 2.6 + 0,1 20,81 + 1,3 + 5,1 845 + 1,4 + 4,6 

Tischler 
Voll- und Junggesellen ....... 40,2 + 0,5 1,3 + 0,3 21,26 + 1,2 + 6,2 854 + 1,5 + 6,0 
Übrige Arbeiter ............. 42,9 2,9 2,7 1,9 + 0,6 18,61 + 0.4 + 3.4 799 2,4 + 0,6 

Zusammen ... 40,6 0,2 0,5 1,4 + 0,3 20,81 + 1,0 + 5,6 845 + 1,0 + 5,1 

Bäcker 
Voll- und Junggesellen ....... 41,6 - 0,5 0,7 2.2 + 0,1 19,73 + 2,8 + 7,3 821 + 2,4 + 6,6 
Übrige Arbeiter ............. 42,2 + 0,5 + 1,0 2,7 + 0,3 + 0,5 16,78 + 4,9 + 9,7 708 + 5,5 + 10,8 

Zusammen ... 41,7 0,2 - 0,5 2.3 + 0,1 + 0,1 19,17 + 3,0 + 7,5 800 + 2,8 + 7,1 

Fleischer 
Voll- und Junggesellen ....... 40,5 + 0,2 1.0 + 0,1 19,88 + 2,2 + 6,2 806 + 2,5 + 6,3 
Übrige Arbeiter ............. 41,9 + 0,2 0,5 2,5 + 0,1 0,2 15,92 - 2,1 + 1,8 667 1,8 + 1.4 

Zusammen ... 40,8 + 0,2 1,3 + 0,1 19,11 + 1,3 + 5,2 779 + 1,6 + 5,1 

Klempner, Gas- und Wasserinstallateure 
Voll- und Junggesellen . . . . . . . 39.4 + 0,3 0,3 1,3 + 0,1 22.45 + 2,7 + 6,5 885 + 3,0 + 6,1 
Übrige Arbeiter ............. 39,3 + 0,5 - 0,8 1,1 + 0,1 - 0,3 18,36 + 1,2 + 4,9 721 + 1,5 + 3,9 

Zusammen ... 39.4 + 0,3 0,5 1,3 + 0,1 22,11 + 2,5 + 6,3 871 + 2,7 + 5,8 

Elektroinstallateure 
Voll- und Junggesellen ....... 39,9 + 0,5 - 0,7 1,6 + 0,1 0,1 20,80 + 1,2 + 5,6 830 + 1,6 + 4,8 
Übrige Arbeiter ............. 39,5 3.4 1,7 1,4 1,0 0,2 18,91 + 1,1 + 7,0 747 2,4 + 5,1 

Zusammen ... 39,9 + 0,3 0,7 1,6 + 0,1 0,1 20,66 + 1,1 + 5,7 824 + 1,4 + 4,8 

Maler und Lackierer 
Voll- und Junggesellen ....... 39,8 0,7 1,5 0,7 0,1 22,02 + 4,0 + 7,7 876 + 3,2 + 5,9 
Übrige Arbeiter ............. 40,9 2,6 1,7 1,5 1,0 0,3 19,61 + 5,4 + 6,1 802 + 2,7 + 4.4 

Zusammen ... 39,9 0,7 - 1,5 0,8 0,1 21,88 + 4,0 + 7,5 872 + 3,2 + 5,8 

Zentralheizung- und Lüftungsbauer 
Voll- und Junggesellen ....... 39,8 + 0,5 - 1,2 1,7 + 0,3 0,2 22,80 + 3,0 + 7,0 908 + 3,5 + 5,8 
Übrige Arbeiter ............. 40,2 0,2 1.7 1,7 0,3 18,52 + 2,7 + 3,6 744 + 2,3 + 1,9 

Zusammen ... 39,9 + 0,5 1,0 1,7 + 0,2 0,2 22,27 + 2,8 + 6.4 888 + 3,1 + 5,2 
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Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten und Bruttoverdienste der Arbeiter im Handwerk 
nach Gewerbezweigen und Arbeitergruppen 

Arbeitergruppe Mai 
1992 

Std. 

Voll- und Junggesellen . . . . . . . 41,B 
Übrige Arbeiter . . . . . . . . . . . . . 41,5 

Insgesamt . . . 41, 7 

Voll- und Junggesellen . . . . . . . 41,2 
Übrige Arbeiter . . . . . . . . . . . . . 40, 7 

Zusammen . . . 41 ,2 

Voll- und Junggesellen . . . . . . . 41,8 
übrige Arbeiter . . . . . . . . . . . . . 41 , 9 

Zusammen . . . 41,8 

Voll- und Junggesellen . . . . . . . 42.4 
Übrige Arbeiter . . . . . . . . . . . . . 42,3 

Zusammen . . . 42.4 

Voll- und Junggesellen . . . . . . . 44,0 
Übrige Arbeiter . . . . . . . . . . . . . 41, 7 

Zusammen . . . 43,5 

Voll- und Junggesellen . . . . . . . 42,3 
Übrige Arbeiter . . . . . . . . . . . . . 4 1 , 7 

Zusammen . . . 42. 1 

Voll- und Junggesellen ...... . 
Übrige Arbeiter ............ . 

Zusammen .. . 

Voll- und Junggesellen ...... . 
Übrige Arbeiter ............ . 

Zusammen .. . 

Voll- und Junggesellen ...... . 
Übrige Arbeiter ............ . 

Zusammen .. . 

Voll- und Junggesellen ...... . 
Übrige Arbeiter ............ . 

Zusammen .. . 

524" 

41.4 
41,5 
41.4 

41.4 
41,2 
41.4 

42,2 
41,8 
42.1 

41,5 
40,7 
41,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Bezahlte Wochenstunden 

Bruttostundenverdienst 
insgesamt dar. Mehrarbeitsstunden 

Veranderung Veranderung 
gegenuber Mai gegenüber Mai 

Nov. 
1 

Mai 1992 Nov. 
1 

Mai 1992 
1991 1991 1991 1991 

% Std. DM 

Alle erfaßten Gewerbezweige 
1,2 12,60 
1, 1 10,83 
1,2 12,34 

Kraftfahrzeugmechaniker 
1,2 12.03 
1,1 10,24 
1,1 11,76 

Metallbauer 
1,5 12,24 
1,2 10,55 
1,5 12.06 

Tischler 
1,1 11,69 
1.2 11,03 
1, 1 11,58 

Bäcker 
2.4 10,34 
1.4 8,39 
2,1 9,91 

Fleischer 
1,2 11,02 
1,0 9,09 
1,2 10,55 

Klempner, Gas- und Wasserinstallateure 
1,1 
1,0 
1,1 

Elektroinstallateure 
1,1 
1,3 
1,1 

Maler und Lackierer 
0,8 
0,7 
0,8 

13,95 
11,81 
13,62 

12,24 
11.17 
12,15 

13.17 
11.18 
12,89 

Zentralheizung- und Lüftungsbauer 
1,2 
1,0 
1,2 

14.45 
11,82 
13,90 

Veränderung 
gegenuber 

Nov. 
1 

Mai 
1991 1991 

% 

Bruttowochenverdienst 

Mai 
1992 

DM 

526 
449 
515 

496 
417 
484 

511 
442 
504 

496 
467 
491 

455 
350 
431 

466 
379 
445 

578 
490 
564 

507 
460 
503 

555 
467 
543 

599 
481 
574 

Veränderung 
gegenüber 

Nov. 

1 

Mai 
1991 1991 

% 
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Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten und Bruttoverdienste der Arbeiter im Handwerk 
nach Gewerbezweigen und Arbeitergruppen 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Bezahlte Wochenstunden 

Bruttostu ndenverd1enst Bruttowochenverdienst 
insgesamt dar Mehrarbeitsstunden 

Veränderung Veranderung Veranderung Veranderung 
Arbeitergruppe Nov. gegenuber Nov gegen~ber Nov. gegenuber Nov. gegenuber 

1992 Mai 
1 

Nov. 1992 Mai 

1 

Nov. 1992 Mai 

1 

Nov. 1992 Mai 
1 

Nov. 
1992 1991 1992 1991 1992 1991 1992 1991 

Std. % Std. DM % DM % 

Alle erfaßten Gewerbezweige 
Voll- und Junggesellen ....... 42.4 + 1.4 1,8 + 0,6 13.72 + 8,9 582 + 10,6 
Übrige Arbeiter . . . . . . . ..... 42,5 + 2.4 2,0 + 0,9 11,90 + 9,9 506 + 12,7 

Insgesamt ... 42.4 + 1,7 1,8 + 0,6 13.46 + 9,1 571 + 10,9 

Kraftfahrzeugmechaniker 
Voll- und Junggesellen ....... 41.8 + 1,5 1,2 13,11 + 9,0 548 + 10,5 
Übrige Arbeiter ............. 41,2 + 1,2 1,2 + 0,1 11,99 + 17,1 494 + 18,5 

Zusammen ... 41.7 + 1,2 1,2 + 0,1 12.96 + 10,2 540 + 11,6 

Metallbauer 
Voll- und Junggesellen ...... 42,8 + 2.4 2.4 + 0,9 13.12 + 7,2 561 + 9,8 
Übrige Arbeiter ............. 42,6 + 1,7 2,5 + 1,3 11.44 + 8.4 488 + 10,4 

Zusammen ... 42,8 + 2.4 2.4 + 0,9 12,90 + 7,0 552 + 9,5 

Tischler 
Voll- und Junggesellen . . .... 43,2 + 1.9 1,8 + 0,7 12,65 + 8,2 547 + 10,3 
Übrige Arbeiter ............. 43,5 + 2,8 2.0 + 0,8 11.30 + 2.4 491 + 5,1 

Zusammen ... 43,3 + 2,1 1,8 + 0,7 12.44 + 7.4 538 + 9,6 

Bäcker 
Voll- und Junggesellen ..... 43,1 - 2,0 2.4 11,34 + 9,7 489 + 7,5 
U brige Arbeiter . . . . . ....... 41,9 + 0,5 1,5 + 0,1 9,37 + 11,7 393 + 12,3 

Zusammen .. 42,8 - 1,6 2.2 + 0,1 10,93 + 10,3 468 + 8,6 

Fleischer 
Voll- und Junggesellen . . . . .. 42,8 + 1,2 1,5 + 0,3 11,36 + 3,1 486 + 4,3 
Übrige Arbeiter ............ 47,8 + 14,6 7,1 + 6,1 10,20 + 12,2 488 +28,8 

Zusammen ... 43,8 + 4,0 2,6 + 1.4 11, 11 + 5,3 486 + 9,2 

Klempner, Gas- und Wasserinstallateure 
Voll- und Junggesellen . . .... 42,2 + 1,9 1,9 + 0,8 15,14 + 8,5 639 + 10,6 
Übrige Arbeiter ....... . . . . . 42,2 + 1,7 1,9 + 0,9 12,65 + 7,1 534 + 9,0 

Zusammen ... 42,2 + 1,9 1,9 + 0,8 14,78 + 8,5 624 + 10,6 

Elektroinstallateure 
Voll- und Junggesellen ..... 42,6 + 2.9 2,0 + 0,9 13,32 + 8,8 567 + 11,8 
Übrige Arbeiter ............. 42,2 + 2.4 2.1 + 0,8 11,64 + 4,2 491 + 6,7 

Zusammen .. 42,5 + 2,7 2,0 + 0,9 13,19 + 8,6 561 + 11,5 

Maler und Lackierer 
Voll- und Junggesellen . . . ... 41,8 - 0,9 0,9 + 0,1 14,73 + 11,8 615 + 10,8 
Übrige Arbeiter ............. 41,7 0,2 0,8 + 0,1 12,67 + 13,3 529 + 13,3 

Zusammen ... 41,8 - 0,7 0,9 + 0,1 14.45 + 12,1 603 + 11,0 

Zentralheizung- und Lüftungsbauer 
Voll- und Junggesellen ..... 42,6 + 2.7 2.4 + 1,2 15,89 + 10,0 677 + 13,0 
Übrige Arbeiter ..... . . . . . . . 41,9 + 2,9 1,7 + 0,7 13,12 + 11,0 550 + 14,3 

Zusammen ... 42.4 + 2.7 2,2 + 1.0 15,22 + 9,5 645 +12.4 
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Angaben zur Struktur, durchschnittliche Wochenarbeitszeiten und Bruttoverdienste 

Baden- Berlin 
Lfd. Branden-
Nr. Arbeitergruppe Württem- Bayern 

1 

burg Bremen Hamburg Hessen 
berg -West -Ost 

Alle erfaßten Gewerbezweige 
Mai 1992 

Angaben zur Struktur (in %) 

Voll- und Junggesellen ...... 87,3 86,7 87.4 90,2 81,9 92,1 92,9 91,3 
2 Übrige Arbeiter ........... 12,7 13,3 12,6 9,8 18,1 7,9 7,1 8,7 
3 Insgesamt ... 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

bezahlte Wochenstunden 

4 Voll- und Junggesellen ..•... 40,1 39,5 39,0 40,9 41,1 39,5 39,7 39.4 
5 Übrige Arbeiter ........... 41,2 40,6 39,4 41,2 40,8 39.4 40,7 39,6 
6 Insgesamt ... 40,3 39,6 39,1 40,9 41,1 39,5 39,7 39.4 

dar. Mehrarbeitsstunden 

7 Voll- und Junggesellen ...... 1,3 0,8 1,2 0,8 1,0 1,5 1,6 1,1 
8 Übrige Arbeiter ........... 2,3 1,6 1,3 0,9 0,9 1,9 2,3 1,3 
9 Insgesamt ... 1,5 0,9 1,2 0,9 1,0 1.5 1,6 1,1 

Bruttostundenverdienste (in DM) 

10 Voll- und Junggesellen ...... 21,61 20,05 22,32 16,05 12,73 20,73 23,38 21,28 
11 Übrige Arbeiter ........... 18.42 16,90 18,54 12,12 10,52 17,15 18,31 17,86 
12 Insgesamt ... 21,20 19,62 21,84 15,66 12,33 20.45 23,01 20,99 

Bruttowochenverdienste (in DM) 

13 Voll- und Junggesellen ...•.. 867 792 871 656 524 819 927 839 
14 Übrige Arbeiter ........... 759 686 730 499 429 676 746 707 
15 Insgesamt ... 854 778 853 641 507 808 915 827 

November 1992 
Angaben zur Struktur (in %) 

16 Voll- und Junggesellen ...... 86,7 86,5 86,8 92,1 80,9 92,3 92,5 90,8 
17 Übrige Arbeiter ........... 13,3 13,5 13,2 7,9 19,1 7,7 7,5 9,2 
18 Insgesamt ... 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

bezahlte Wochenstunden 

19 Voll- und Junggesellen ...... 40.4 39,5 39,2 41,2 42.4 39,7 39,4 39,3 
20 Übrige Arbeiter ........... 41,5 40,2 39,7 41,6 42,7 39,3 41,0 39,8 
21 Insgesamt ... 40,5 39,6 39,3 41,2 42.4 39,6 39,5 39,3 

dar. Mehrarbeitsstunden 

22 Voll- und Junggesellen ...... 1,5 0,8 1, 1 1,4 2,0 1,7 1,6 1,2 
23 Übrige Arbeiter ........... 2,4 1,3 1.4 1,9 2,8 1,8 2,8 1,7 
24 Insgesamt ... 1,6 0,9 1,2 1,4 2,1 1,7 1,7 1,2 

Bruttostundenverdienste (in DM) 

25 Voll- und Junggesellen ...... 22,10 20,69 23,13 17,10 14,05 21.47 24,05 21,78 
26 Übrige Arbeiter ........... 18,78 17,25 19,42 13,51 11,89 18,52 18,80 18.45 
27 Insgesamt ... 21,65 20,22 22,63 16,82 13,64 21,25 23,64 21.46 

Bruttowochenverdienste (in DM) 

28 l ':'.'oll- und Ju.nggesellen ...... 

1 

892 817 906 705 595 852 948 855 
29 Ubrige Arbe1tar ........... 779 694 772 562 507 728 772 735 
30 Insgesamt ... 877 800 888 693 579 842 935 844 

1) Die 'II,. Zahlen beziehen sich bei den .Vollgasellen· • .Junggesellen· und .ilbrigan Arbeitern· auf dia Gasamtzahl dar Arbeiter einas Gewarbezwaigas. bai .Zusammen· auf die Gesamtzahl dar Arbeiter 
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der Arbeiter im Handwerk nach Bundesländern, Gewerbezweigen und Arbeitergruppen 1) 

Mecklen- Nord- Rhein- Früheres Neue 
burg- Nieder- rhem- land- Saarland Sachsen Sachsen- Schleswig- Thunngen Bundes- Lancier Lfd. 
Vor- sachsen West- Pfalz Anhalt Holstein gebiet und Nr. 

pommern falen Berlin-Ost 

Alle erfaßten Gewerbezweige 
Mai 1992 

Angaben zur Struktur (in %) 

89,2 88,0 89,2 89,9 93,6 86,3 89,2 92,3 83,3 88,6 85,5 1 
10.8 12,0 10,8 10,1 6.4 13,7 10.8 7,7 16,7 11.4 14,5 2 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 3 

bezahlte Wochenstunden 

41,9 40,0 40,1 40,6 40,8 42,1 42,3 39,7 42,1 39,9 41,8 4 
40,1 47,1 40,9 41,2 42,6 41,9 41,9 40,5 42,1 41,5 41,5 5 
41,7 40,9 40,2 40,7 40,9 42,0 42,3 39,8 42,1 40,1 41,7 6 

dar. Mehrarbeitsstunden 

1,2 1,5 1,7 1,6 2,0 1.4 1.4 1,2 1,0 1,3 1,2 7 
0.5 1,7 2,3 2,2 4,0 1.4 1,0 2,0 1,0 2,0 1,1 8 
1,1 1,6 1,7 1,6 2,1 1.4 1.4 1,2 1,0 1.4 1,2 9 

Bruttostundenverdienste (in DM) 

12,14 20,00 21,12 19,92 19,37 12,36 12,25 20,10 11,96 20,83 12,60 10 
11,06 17.46 18,16 17,17 16,91 11,00 9,94 16,64 11,06 17,70 10,83 11 
12,03 19,65 20,80 19,64 19,21 12.18 12,01 19,83 11,81 20.46 12,34 12 

Bruttowochenverdienste (in DM) 

508 801 848 809 790 520 519 798 503 831 526 13 
444 822 742 709 721 461 417 674 466 735 449 14 
501 804 837 799 786 512 508 788 497 820 515 15 

November 1992 
Angaben zur Struktur (in %) 

90,2 87,8 88,7 89,0 93,1 86.4 90,1 92,3 84,6 88,2 85,8 16 
9,8 12,2 11,3 11,0 6,9 13,6 9,9 7,7 15.4 11,8 14,2 17 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 18 

bezahlte Wochenstunden 

42,7 39,9 40,2 40,8 40,8 42,7 42,5 39,7 42,2 39,9 42.4 19 
42,1 43,9 41,1 41,9 40,9 42,6 41,9 40,7 42,5 41,2 42,5 20 
42,6 40,3 40,3 40,9 40,8 42,7 42.4 39,8 42,3 40,1 42.4 21 

dar. Mehrarbeitsstunden 

1,8 1.4 1,8 1,8 2,1 1,8 1,8 1,3 1.4 1.4 1,8 22 
1,0 1.4 2,5 3,2 2,8 1,9 1.4 2,3 1.4 2,0 2,0 23 
1,8 1.4 1,9 2,0 2,1 1,8 1,8 1.4 1.4 1,5 1,8 24 

Bruttostundenverdienste (in DM) 

13,33 20,39 21.48 20,36 20,11 13,37 13,16 20,64 13,20 21,32 13,72 25 
11.43 17,55 18,25 17,15 17.40 12,08 11,03 17,22 11,81 18,01 11,90 26 
13,15 20,01 21,11 20,00 19,93 13,20 12,96 20,37 12,98 20,92 13.46 27 

Bruttowochenverdienste (in DM) 

569 813 863 830 821 571 559 819 558 851 582 28 
482 770 749 718 711 515 462 701 501 741 506 29 
560 807 850 818 813 563 550 810 549 838 571 30 

in allen erfaßten Gewerbezweigen. 
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Angaben zur Struktur, durchschnittliche Wochenarbeitszeiten und Bruttoverdienste 

Baden- Berlin 
Lfd. Branden-
Nr. Arbeitergruppe Wurttem- Bayern 

1 

burg Bremen Hamburg Hessen 
berg -West -Ost 

Kraftfahrzeugmechaniker 
Mai 1992 

Angaben zur Struktur (in %) 

1 Voll- und Junggesellen ... . . 90,3 89,6 79,4 85,7 82,7 85,7 91,1 92,2 
2 Übrige Arbeiter .......... 9,7 10,4 20,6 14,3 17,3 14,3 8,9 7,8 
3 Insgesamt ... 18,6 14,6 6,5 7,5 14,8 21,6 9,5 14,4 

bezahlte Wochenstunden 

4 Voll- und Junggesellen ...... 38,9 38,2 37,8 40,6 40,4 37,7 38,2 38,3 
5 Übrige Arbeiter . . . . . . . . . . . 40,2 38,8 37,9 40,8 40,2 39,7 39,2 38,7 
6 Insgesamt ... 39,0 38,2 37,8 40,6 40,4 38,0 38,3 38,3 

dar. Mehrarbeitsstunden 

7 Voll- und Junggesellen ...... 1,1 0,6 0,3 0,2 0,8 0,9 0,8 0,8 
8 Übrige Arbeiter ...... ' .... 2,3 1.0 0,2 0,9 0,4 2,8 1,8 1,2 
9 Insgesamt ... 1,2 0,6 0,3 0,3 0,7 1,1 0,9 0,9 

Bruttostundenverdienste (in DM) 

10 Voll- und Junggesellen ...... 21,68 19,35 21,18 13,91 12,46 19,21 22,75 21,14 
11 Übrige Arbeiter ........... 18,18 16,74 14,36 12,21 9,95 17,09 18,51 17,76 
12 Insgesamt ... 21,33 19,08 19,78 13,66 12,02 18,89 22,37 20,87 

Bruttowochenverdienste (in DM) 

13 Voll- und Junggesellen ...... 843 739 801 565 503 725 869 810 
14 übrige Arbeiter ........... 730 649 544 498 400 679 726 687 
15 Insgesamt ... 832 729 748 555 485 718 856 800 

November 1992 
Angaben zur Struktur (in %) 

16 Voll- und Junggesellen ..... 90,8 90,4 82,2 92,6 81,9 84,9 89,7 91,8 
17 Übrige Arbeiter . . . . . . . . . . . 9,2 9,6 17,8 7,4 18,1 15, 1 10,3 8,2 
18 Insgesamt ... 18,2 13,8 6,4 7,5 13,8 20,4 9,5 14,3 

bezahlte Wochenstunden 

19 Voll- und Junggesellen ...... 39,1 38,1 38,0 40,7 42,8 37,8 38,1 38,2 
20 Übrige Arbeiter ........... 39,8 38,7 38,8 40,8 40,0 37,4 39,6 38,7 
21 Insgesamt ... 39,1 38,2 38,1 40,7 42,3 37,8 38,3 38,3 

dar. Mehrarbeitsstunden 

22 Voll- und Junggesellen .. ... 1,2 0,5 0,2 0,4 1,1 0,7 0,8 0,8 
23 Übrige Arbeiter . . . . . . . . . . . 1,8 1,0 0,8 0,9 0,7 0,7 1,9 1,4 
24 Insgesamt ... 1,3 0,5 0,3 0,5 1,1 0,7 0,9 0,9 

Bruttostundenverdienste (in DM) 

25 Voll- und Junggesellen ...... 22,28 20,07 21,48 15,20 13,46 20,65 22,64 21,92 
26 Übrige Arbeiter ........... 18,54 17,00 15,55 11,91 11,64 18,57 19,07 18,57 
27 Insgesamt ... 21,92 19,77 20.41 14,95 13,15 20,34 22,26 21,64 

Bruttowochenverdienste (in DM) 

28 l ':(oll- und Junggesellen . . . .. 

1 

870 765 816 618 677 781 864 838 
29 Ubrige Arbeiter . . . . . . . . . . 739 658 603 487 466 694 755 719 
30 Insgesamt ... 858 765 778 609 556 768 852 829 

1) Die 'I(, -Zahlen beziehen sich bei den .Vollgesellan", .Junggesellen" und .übrigen Arbeotern" auf die Gesamtzahl der Arbeiter eines Gewerbezwaoges, bei .Zusammen· auf die Gesamtzahl dar Arbeitar 
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der Arbeiter im Handwerk nach Bundesländern, Gewerbezweigen und Arbeitergruppen 1) 

Mecklen- Nord- Rhein- früheres Neue 
burg- Nieder- rhem- land- Saarland Sachsen Sachsen- Schleswig- Thunngen Bundes- Lander Lfd. 
Vor- sachsen West- Pfalz Anhalt Holstein gebiet und Nr. 

pommern falen Berlin-Ost 

Kraftfahrzeugmechaniker 
Mai 1992 

Angaben zur Struktur (in %) 

89,5 91,6 91,3 92,5 94,0 83,6 88,1 90,3 89,9 90,6 84,9 1 
10,5 8.4 8,7 7,5 6,0 16.4 11,9 9,7 10,1 9.4 15,1 2 
10,7 11,8 10,8 15.4 12,5 13,9 9,6 15,2 8,9 13.8 12,2 3 

bezahlte Wochenstunden 

41,7 38,8 38,7 38,6 38,7 41,9 41,0 38,2 41,1 38,6 41.2 4 
41.4 39,2 39,8 39.4 41,9 40,8 41,6 40,7 41,7 39,4 40,7 5 
41,7 38,8 38,8 38,7 38,9 41,7 41,1 38,5 41,2 38,6 41.2 6 

dar. Mehrarbeitsstunden 

1,3 1,1 0,9 1,0 1,1 1,7 0,8 0,7 1,0 0,9 1,2 7 
0,3 1.8 2,2 2,2 3,5 1,8 0,8 3,1 1,2 1,8 1.1 8 
1,2 1,2 1,0 1,1 1,2 1.7 0,8 1,0 1,0 1.0 1.1 9 

Bruttostundenverdienste (in DM) 

11,66 19,32 20,26 19,92 19,83 11,96 11,56 19,43 11,24 20,37 12,03 10 
10.49 15,31 17,15 16,67 14,85 10,29 10,00 17,08 10,35 17,08 10,24 11 
11,54 18,98 19,98 19,67 19,51 11,69 11,37 19,19 11,15 20,05 11,76 12 

Bruttowochenverdienste (in DM) 

486 749 785 769 767 502 475 743 462 785 496 13 
435 600 683 658 622 420 415 695 432 674 417 14 
481 737 776 761 759 488 468 738 459 775 484 15 

November 1992 

Angaben zur Struktur (in %) 

90,3 92.4 90,8 92,7 94,1 86,3 92.6 89,5 89,5 90,9 86,4 16 
9,7 7,6 9,2 7,3 5,9 13,7 7.4 10,5 10,5 9,1 13,6 17 
8,5 11.4 10,5 14,9 12.2 15,6 8,5 15,3 9.4 13.4 12,2 18 

bezahlte Wochenstunden 

40,8 38,7 38,6 38,8 38,7 41,8 40,0 38,3 41,6 38,6 41,8 19 
42,3 38,8 39,8 39,2 39,5 42,3 41,5 40,3 40,6 39,3 41,2 20 
40,9 38,7 38,7 38,8 38,7 41,8 40,1 38,5 41,5 38,6 41,7 21 

dar. Mehrarbeitsstunden 

1,2 1,0 0,8 1,2 1,1 1.4 0,7 0,8 1.4 0,9 1,2 22 
0,7 1.4 2,0 2,0 1,9 1,9 0,5 2,8 0,5 1,6 1,2 23 
1,1 1,0 0,9 1,3 1,2 1,5 0,7 1,0 1,3 0,9 1,2 24 

Bruttostundenverdienste (in DM) 

12,89 19,58 20,58 20,31 20,09 13,02 12,63 19,80 12.41 20,90 13,11 25 
10,68 15,80 17,27 16,91 15,38 12,61 10,70 17,35 11,72 17.49 11,99 26 
12,67 19,29 20,27 20,06 19,81 12,96 12.48 19,53 12,33 20,58 12,96 27 

Bruttowochenverdienste (in DM) 

526 758 795 788 777 543 506 758 516 806 548 28 
452 614 687 662 608 534 444 700 475 687 494 29 
519 747 785 779 767 542 501 752 512 795 540 30 

in allen erfaßten Gewerbezweigen. 
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Preise 

1990 
1991 
1992 
1992 

1993 

1990 
1991 
1992 
1992 

1993 

1990 
1991 
1992 
1992 

1993 

Preisindex für den Wareneingang des Produzierenden Gewerbes 
früheres Bundesgebiet 

1985 = 100 
Wareneingang 

aus der Land- und Forst- aus dem Produzierenden Gewerbe 
insgesamt wirtschaft, Fischerei zusammen darunter 

Jahr 
Monat in-

1 
aus- in-

1 
aus- in-

1 
aus- Energie, 

Brenn-, 
insgesamt 

länd1scher zusammen ländischer zusammen länd1scher Treib- und 
Herkunft Herkunft Herkunft Betriebs-

stoffe 

D ................... 91,4 99,4 75,7 86,9 95.4 67,1 91,8 99,9 76,5 85,5 
D ................... 91,0 99.4 74,7 84,1 91.4 67,2 91,7 100,3 75,3 88,0 
D ................... 89,9 99,6 71,0 83,8 92,6 63,3 90,5 100,3 71,7 86,9 
Mai .................. 90,7 100,1 72,3 85,2 93,9 65,2 91,2 100,8 73,0 87,3 
Juni ................. 90,6 100,1 72,1 84.4 93.4 63,7 91,2 100,8 72,9 87,3 
Juli .................. 90,1 99,9 71,1 82,6 91,8 61,3 90,9 100,8 71,9 86,7 
August ............... 89,7 99,8 70,0 82.4 92,2 59,9 90.4 100,7 70,9 86,5 
September . . . . . . . . . . . . 89.4 99,7 69,5 82,6 92,5 59,5 90,1 100,5 70.4 86,6 
Oktober .............. 89,1 99,2 69.4 82,1 91.4 60.4 89,8 100,0 70,2 86,8 
November . . . . . . . . . . . . . 89,2 99,0 70,0 82,3 91,0 62,2 89,9 99,9 70,7 86,8 
Dezember ............. 88,8 98,6 69,7 82,6 90,8 63.4 89,5 99,5 70,3 86,1 
Januar ............... 88,7 98,5 69,6 81,7 89,3 63,9 89.4 99,5 70,1 86,1 
Februar ............... 88,6 98,7 69,0 78,6 88,3 56,1 89,6 99,8 70,2 86,3 
März ................. 88,5 98,6 68,9 78,8 88,6 55,9 89,5 99,7 70,0 86.4 
April ................. 88,2 98,5 68,2 78,1 88,1 54,7 89,3 99,6 69,5 86,2 
Mai .................. 88,1 98,3 68,2 77,5 87,3 54,4 89,2 99,5 69.4 86,1 
Juni ................. 88,3 98,6 68.4 78,1 88,0 55,1 89.4 99,7 69,6 85,7 

Nach dem Grad der Bearbeitung 

Rohstoffe Halb- und Fertigwaren 

Jahr 
für das Produ- und zwar für das zierende Gewerbe 2) 

Monat in- aus- für das 

zusammen Ernäh- dar. Alt- zusammen in-
1 

aus-rungsge- material Er- Produ-

ländischer werbe1) zusammen und ländischer nährungs- zierende 
Herkunft Rohstoffe Herkunft gewerbe3) Gewarbe4) 

D ................... 76,9 95,6 56,3 86,7 70,8 78,9 95.4 100,2 84,3 85,1 96,0 
D ................... 73,9 90,9 55,3 84,8 67,2 64,0 95,8 101,1 83,2 86.4 96,3 
D ................... 72,0 91,6 50,6 84.4 64,3 56,7 94,9 101,3 80,1 86,8 95,3 
Mai .................. 73,7 93,0 52,5 85,6 66,3 60,1 95.4 101,6 81,1 87,6 96,9 
Juni ................. 73.4 92,6 52,2 84,9 66,2 60,0 95.4 101,6 80,9 87,2 95,9 
Juli .................. 72,2 91,8 50,6 83,2 65,3 59,7 95,1 101,6 80,2 86.4 95,6 
August ............... 71.4 92,0 48,8 83,1 64,1 59,1 94,8 101,5 79,5 86,0 95.4 
September ............ 70,8 91,5 47,9 83.4 63,0 55,6 94,7 101.4 79,1 85,8 95,2 
Oktober .............. 70.4 90,1 48,7 82,8 62,7 51,5 94,3 101,1 78,5 85,1 94,9 
November ............. 70,9 89,8 50,2 83.4 63,1 50,7 94,3 101,0 78,8 85,7 94,8 
Dezember . . . . . . . . . . . . . 70,8 89,5 50,3 83,3 63,1 50,1 93,9 100,5 78.4 85,7 94,3 
Januar ............... 70,5 89,2 49,8 82,1 63,2 52,2 93,8 100.4 78.4 85,6 94,3 
Februar ............... 70,1 90,1 48,1 78,8 64,7 58,8 93,8 100,5 78,3 85,2 94,3 
März . . . . . . . . . . . . . . . . . 70,2 90,2 48,3 79,1 64,7 58,3 93,7 100.4 78,0 84,7 94,2 
April ................. 69,3 89,3 47,3 78.4 63,7 55,1 93,5 100.4 77,6 84,3 94,1 
Mai .................. 69,1 89,1 47,0 77,8 63,6 56.4 93.4 100,2 77,6 84,3 93,9 
Juni ................. 70.4 91,3 47.4 78,7 65,2 65,3 93.4 100,1 77,8 84,6 93,9 

Nach dem vorwiegenden Verwendungsbereich 

Wareneingang für die Energie- und Wasserversorgung, den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe 5) 

Jahr darunter 
Waren- Energie, Monat 

Nahrungs- organische Holzschliff, Wolle, eingang Brenn- Betriebs-zusammen mittel- Erdol, Grundstoffe Kunst- Zellstoff, Chemie- für das und stoffe rohstoffe roh, und stoffe Papier fasern Bau- Treib-
und -vor- importiert Chemi- und und gewerbe stoffe 7) 

erzeugnisse kalien Pappe6) Textilien 

D ................... 90,5 89,7 45,9 73,7 93,1 96.4 94,3 107,0 80,2 105,1 
D ................... 89,1 88.4 45,7 70.4 89,9 87,3 93,1 109,7 82,5 108,5 
D ................... 87,5 89,0 40.4 64,2 82,9 80,2 91,9 112.4 81,2 107,7 
Mai .................. 88.4 90,1 42,3 65,5 82,5 80,9 92,7 112,5 81,8 107,8 
Juni ................. 88,3 89,5 42,9 65,3 82,8 80,9 92.4 112,7 81,8 107,7 
Juli .................. 87,7 88,2 41,5 65.4 83,2 81,1 91,9 112,9 81,0 107,6 
August ............... 87,2 88,2 39,5 64,7 82,9 80,7 91,5 113,0 80,7 107,7 
September ............ 86,9 88,3 38,5 64,2 82,8 79,9 91,2 112,9 80,9 107,7 
Oktober .............. 86,3 87,5 39,6 61,7 82,7 79,2 90,9 112,8 81,2 107,6 
November ............. 86,5 87,8 40,9 60,8 82,1 78,6 91,1 112,9 81,2 107,2 
Dezember ....... ' ..... 86,2 87,3 40.4 60,6 80,2 77.4 91,0 112.4 80.4 107,1 
Januar . . . . . . . . . . . . . . . 85,9 86,3 39,5 61.4 78,8 74,5 90,9 113,1 80,6 106,2 
Februar ............... 85,7 85,6 40,1 61,0 78,1 72,7 90,7 113,8 81,1 105,6 
März . . . . . . .......... 85,6 85,9 40,6 60,9 78,2 71,5 90,3 113,7 81,3 105,3 
April ................. 85,2 85,3 39,9 61,5 78,3 70,8 89,9 114,1 80,9 105,7 
Ma, .................. 85,0 84,7 39,6 61,3 78,3 70,3 89,8 114,2 80,9 105.4 
Juni . . . . . . . . . . . . . . . . . 85,4 85,5 39,5 61,1 78,1 69,9 89,8 114,2 80,4 105,4 

1) Einschl. lebendem Schlachtvieh. - 2) Einschl. Wasser. - 3) Wareneingang (ohna Rohstoffe) aus dar Landwirtschaft und Fischarai und dam Ernahrungsgawarba. - 4) Ohne Wareneingang für das 
Ernihrungsgewerbe aus dar Landwirtschaft und Fischare, und dem Ernahrungsgewarbe. - 5) Nach dem vorwiagenden Verwendungsbereich zugeordnete Vorprodukte (einschl. Rohstoffe), ohne Hilfs-
stoffe (Energie, Brann- und Treibstoffe) sowie ohne Betriebsstoffe (Varpackungsma1arial, Schmiarm,ttel und Wasser). - 6) Ohne Packpapier. - 7) Einschl. Brennstoffe für die Energieerzeugung. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1) 

früheres Bundesgebiet 
1985 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Fertogerzeugnisse2) 

ohne Erzeugnisse des 
Verbrauchs- Elektrizität, Jahr Elektrizitat, 

Monat Erdgas, Grundstoff- Investitions- \ Verbrauchs- Nahrungs- Investitions- guter (ohne Fernwärme, 
insgesamt Fernwärme zusammen und guter güter güter Nahrungs- Wasser3) 

Produktions- und und und güter- produzierenden Genußmittel- Genußmittel) Wasser gewerbes Gewerbes gewerbes 

1990 D ...... 101,0 103,6 103,7 93,1 110,7 109,1 100,7 112,9 102,9 105,0 
1991 D ...... 103.4 105,7 105,8 93,6 114,0 112,1 102,3 116,6 107,5 104,6 
1992 D ...... 104,8 107,5 107,5 92.4 117,2 114,1 105,5 120,0 110,5 105,9 

1992 Juni .... 105,2 107,8 107,9 93,0 117.4 114,1 106,0 120,3 111, 1 105,7 
Juli ..... 105,1 107,8 107,9 92,6 117,6 114,2 105,9 120,5 110,7 106,1 
Aug . . . . . 105,1 107,7 107,8 92,3 117,7 114,3 105,8 120,6 110,5 106,2 
Sept . . . . . 105,1 107,8 107,8 92,2 117,8 114.4 105,7 120,7 110,9 106,2 
Okt ...... 104,9 107,7 107,8 92,0 117,9 114,6 105,5 120,8 111, 1 106,2 
Nov . . . . . 104,8 107,7 107,8 91,9 117,9 114,6 105,6 120,9 111,2 106,2 
Dez . . . . . 104,6 107,5 107,5 91,0 117,9 114,5 105,6 121,0 111,0 106,2 

1993 Jan . . . . . 104,8 107,6 107,7 90,5 118,5 114,7 105,9 121,6 111.4 106,6 
Febr . . . . . 104,8 107,7 107,7 90,6 118,6 114,7 105,9 121,6 111,8 106,7 
März .... 104,9 107,7 107,8 90,6 118,7 114,7 105,9 121,7 112,1 106,7 
April .... 105,0 107,8 107,8 90,5 119,0 114,9 105,8 122,2 112.4 107,1 
Mai ..... 104,8 107,6 107,7 90,1 118,9 114,8 105,7 122,0 112,3 107,1 
Juni .... 104,8 107,5 107,6 89,8 118,9 114,8 105,6 122.1 112,2 107,1 
Juli ..... 104,9 107,6 107,7 90,0 119,0 114,9 105,7 122, 1 112,3 107,3 

Elektrizität, 
Fernwärme, Bergbauliche Erzeugnisse Mineralölerzeugnisse Eisen und Stahl NE-Metalle 
Wasser3) Steine und 

und -Metall- Gießerei-Jahr Erden, halbzeug 
Monat darunter Asbest- darunter (einschl. erzeugnisse 

Erzeugnisse waren, Erze~nisse Edelmetallen zusammen 
darunter zusammen des zusammen darunter Schleifmittel zusammen der och- und deren 

Elektrizität Kohlen- Heizöle ofen-, Stahl-, Halbzeug) 
Warmwalz-bergbaues werke4) 

1990 D ...... 104,7 71,6 105,1 72,9 55,3 106,9 98,2 97,1 97,0 113,2 
1991 D ...... 103,5 79.4 106,1 79,2 57,6 112,0 93.4 91,7 85,7 117,3 
1992 D ...... 104,1 78,0 111,3 78,5 50.4 116,3 90,8 88,7 80,7 120,1 
1992 Juni .... 104,1 79,5 111.4 79,7 52,0 116,6 91,7 89,6 82,7 120,5 

Juli ..... 104,3 78,5 111,7 77,8 49,2 116,6 91,2 89,1 82,5 120,8 
Aug . . . . . 104,2 78,0 111,7 77,2 48,8 116,9 91,0 88,9 82,1 120,1 
Sept . . . . . 104,2 78,0 111,8 77,7 60,5 116,8 90,6 88,5 81.1 121,0 
Okt. ....• 104,2 76,0 111,8 78,7 52.4 116,9 89,2 87,1 78.4 121,1 
Nov . . . . . 104,2 75,7 111,8 79,2 51,9 117,0 88,6 86,3 78,1 121,0 
Dez . . . . . 104,2 75,7 111,8 77,8 49,0 116,8 86,5 83,7 78,6 120,7 

1993 Jan. .... 104,4 75,8 111,8 77,6 49.4 117,8 85,2 82,3 78,6 120,7 
Febr. .... 104,4 75,8 111,8 78,2 51,5 118,5 84,7 81,8 78,7 120,7 
Marz .... 104.4 75,8 111,8 78,9 52,9 119,0 84,6 81,9 77,7 120,3 
April .... 104,5 75,7 111,8 78,8 51.4 119,2 85,0 82,9 74,3 120,3 
Mao ..... 104,5 75,6 111,8 78,3 50,6 119,2 84,6 82,7 73,5 120.4 
Juni .... 104,5 75,6 111,8 77,3 48,5 119,2 84,8 83,0 74,0 120.4 
Juli ..... 104,6 76,0 111,8 77.4 49,9 119,3 85,3 83,7 75,3 120,6 

Gießerei- E~~~~Yf!a1:!,!/:~~~~en Stahlbauerzeugnisse Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschleppern) erzeugnisse der Stahlverformung und Schienenfahrzeuge 

Jahr darunter darunter darunter darunter 
Monat Eisen-, Erzeugnisse Stahl- und 

1 Stahl- zusammen der Ziehereien zusammen Leichtmetall- zusammen gewerbl. Arbeitsmaschinen Kraft-5) Land-
und und Kaltwalz- konstruk-

J darunter Temperguß werke tionen zusammen Fördermittel maschinen 

1990 D ...... 116,5 104,8 103,9 115,3 114,1 116,9 117,6 114,3 121,4 114,2 
1991 D ...... 121,5 104,9 101,9 119,5 117,6 121,7 122,3 118,8 127,2 119,0 
1992 D ...... 124,0 103,9 99,2 123.4 120,5 126,1 126,6 123.1 132,6 123,9 
1992 Juni .... 125,0 104.4 100.4 123,8 121,1 126,3 126,8 123.4 132.4 123,1 

Juli ..... 124,9 104,5 100,5 124,1 121,2 126,6 127,2 123,6 132,7 123,2 
Aug. .... 123,8 104.4 100,6 124,2 121.3 126,8 127.4 123,7 132,8 123.4 
Sept. .... 123,6 103,6 98,9 124,5 121,4 126,9 127,5 123,9 132,9 123,7 
Okt ...... 123,8 103,3 97,9 124,3 121,1 127,2 127,7 124.4 133,4 126.4 
Nov. .... 123,7 102,5 95,7 124,6 121,2 127,2 127,7 124,4 133,4 126.4 
Dez. .... 123,9 102,3 95,7 124,4 121,0 127.3 127,7 124,6 133,6 126,7 

1993 Jan. .... 124.4 101,8 96,0 124,3 120,9 127,9 128,3 125,1 135,7 126,9 
Febr. .... 124,2 101,7 96,1 124.4 120,9 128,1 128,5 125.4 135,7 127,2 
Marz .... 124,0 101,6 96,2 124,5 121,0 128,2 128,6 125,6 135,7 127,3 
April .... 124.4 101,8 96,6 125,1 121,2 128,8 129,3 126,3 137,4 127,5 
Mai ..... 124,7 101,7 96,6 125,3 121,2 129,0 129,5 126,2 137,5 127,6 
Juni .... 124,4 101,5 96,2 125,3 121,2 129,1 129,6 126,3 137,5 127,6 
Julo ..... 124,5 101.4 96,1 125.4 121,2 129,2 129,7 126,2 137 5 127 6 

Fußno1an siehe lolganda Saite. 
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Jahr 
Monat 

1990 D ....... 
1991 D ....... 
1992 D ....... 
1992 Juni ..... 

Juli ...... 
Aug. ..... 
Sept. ..... 
Okt. ...... 
Nov. ..... 
Dez. ..... 

1993 Jan. ..... 
Febr. ..... 
März ..... 
April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Jul, ...... 

Jahr 
Monat 

1990 D .. ' ... 
1991 D ...... 
1992 D ...... 
1992 Juni .... 

Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt. ..... 
Nov. .... 
Dez. .... 

1993 Jan. .... 
Febr. .... 
Marz .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Jahr 
Monat 

1990 D ...... 
1991 D ...... 
1992 D ...... 
1992 Juni .... 

Juli .. . . 
Aug . . . . . 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov . . . . . 
Dez . . . . . 

1993 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz) 1 ) 

Früheres Bundesgebiet 
1985 = 100 

Straßenfahrzeuge feinmechanische (ohne Ackerschlepper) und optische 
darunter Erzeugnisse, Uhren Musik-

instrumente, 

Zubehör, Eisen-, Spielwaren, 
Einzel- Boote Elektro- Blech- Sportgeräte, 

Kraftwagen und technische und Schmuck, 
und und Jachten Erzeugnisse darunter Metall- belichtete zusammen Ersatz- fein-Straßenzug- teile fur zusammen mecha- waren Filme, 

maschinen; Kraftwagen nische Füllhalter 
Kraft- u.a. 

räder6) und Erzeugnisse 
Kraftwagen-

motoren 

114,0 116,2 107,1 115.3 105,1 110, 1 114,2 109.4 106,2 
118,0 120,9 109,0 120,6 107,2 113,6 118,7 112,9 110,2 
122,3 125,8 110,9 127.0 108,9 117,7 123,1 116,0 113,7 
122,9 126,7 111,1 126,8 108,9 117,7 123,9 116,2 114,0 
123,0 126,7 111,1 126,8 109,0 117,9 123,9 116.4 114,2 
123,0 126,8 111,0 126,8 109, 1 118,5 123,9 116,5 113,9 
123,2 127,0 111,0 126,8 109,2 118,5 123,9 116,5 114,0 
122,9 126,5 111,1 130,0 109.4 119,0 123,6 116,8 114,1 
122,9 126,5 111,1 130,0 109.4 119,3 123,6 116,9 114,2 
123,0 126,8 111,1 130,0 109,3 119,2 123,6 116,8 114,3 
124.8 128,9 111,8 130.2 109,5 120,0 125.4 116,9 115,1 
125,0 129,2 111.9 130,3 109,3 120,1 125,4 116,7 115,6 
125,1 129.4 112,1 130,3 109.4 120,2 125.4 116,9 115,8 
125.4 129,7 112,0 130,3 109,5 120,9 125.7 117,3 115,8 
125.4 129,7 111,9 129,3 109,1 120,7 125,7 117,2 115,8 
125.4 129.7 111,9 129,3 109,2 120,9 125,9 117,2 116.4 
125.4 129,7 111,9 129.3 109,2 121.4 125,8 117,1 116,9 

Schnittholz, Holz- Papier-Fein- Glas- Sperrholz schltff7), 
keramische und u. sonstiges Holzwaren Zellstoff, und Druckerei- Kunststoff-
Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes Papier Pappe- erzeugnisse erzeugnisse 

Holz und Pappe waren 

112,6 105.8 112,0 117.4 99,9 108,0 112.4 107,6 
118,0 108.4 105,5 122,1 95.4 111,1 115,7 111,0 
122,9 109,2 101,2 126,8 87,0 111,6 117,3 111,3 
123,2 109,0 101.8 126,9 87,2 111,6 117.4 111.4 
123,6 108,5 101.6 127.2 87.4 111,5 117,8 111,5 
123,7 109,3 101,0 127,3 87,0 111.4 117.8 111,6 
124.4 109,6 100.6 127.4 86.4 111,7 117.8 111.4 
124,3 109,1 100.1 128,0 86,2 111,6 118,0 111.4 
124.4 109,5 98,9 128.2 85,7 111,3 118,0 111,3 
124.4 109.9 97,8 128,2 84,8 111,1 118,0 111,1 
124,6 109.7 97,1 128,9 83,6 110,9 117,7 111,3 
125,5 109,3 96,6 129,6 82.4 t 10,3 117.4 111,2 
126,8 108,8 96,1 129,9 81,6 110,2 117.5 111,1 
127,2 108,7 95,7 130,6 80,8 110.1 117.9 111.1 
127,4 108.6 95,5 130,8 79,8 109,6 118.0 110,6 
127,5 108.8 95,2 130,9 79,1 109,4 118,2 110,6 
127,6 107,9 94.8 131,0 78,5 109,0 118,2 110,5 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Ermihrungsgewerbes 

darunter 
Text11ten Bekleidung 

zusammen darunter zusammen Mahl- und ·I Milch, 1 Fleisch und Schuhe Schälmühlen- Butter. Fleisch-
erzeugnisse Kase erzeugnisse 

109,4 109,0 102.8 109,0 98,7 86,4 103,1 104,9 
112,1 111.2 103,6 111,3 100.4 86,8 102,7 105,5 
114,9 113,5 105,2 114,0 103,0 85,8 104,2 108,8 
114,7 113.4 105,2 113,7 103,5 86,4 104,1 109,9 
115,0 113,6 105,3 114,1 103,4 85,7 104,1 110,1 
115,0 113,6 105.4 114,3 103,3 85,5 104,3 109,7 
115,1 113.7 105,3 114,7 103,2 85,0 104,2 109,3 
115,9 114,6 105.4 115,0 102,9 84,4 104,3 108,5 
116,1 114,9 105.4 115,1 102,9 84,1 104,5 108,0 
115,9 114,7 105,3 115,1 102,8 84,2 104.4 107,1 
116,6 115,0 105,5 115,2 102,9 84,1 104.4 106,5 
116,5 115,0 105.3 115,8 102,8 84,5 104,1 105,6 
116,5 115, 1 105, 1 115,9 102,8 84,5 103,9 105,2 
116,9 115,5 105,0 116,1 102.7 84,5 103,9 105,2 
117,1 115.8 104.9 116.1 102,6 85,0 103,7 104,8 
117,3 116.2 104,8 116,2 102,4 84,8 103.4 104,4 
118,0 117,1 104,8 116.8 102,5 84.4 103.4 104,3 

Siehe auch Fachserie 1 7. Reihe 2. 

Büro-
maschinen; 
Datenver-

Chemische arbeitungs-
Erzeugnisse gerate 

und 
-emnch-
tungen 

93,8 86,3 
93,2 84,8 
91.4 84,7 
91,5 84,9 
91.8 84,7 
91.4 84,7 
91,2 84,3 
91,0 84,0 
90,9 84,8 
90,1 84,9 
89,7 84,B 
89,7 84,8 
89.4 84,7 
89,5 83,9 
89,3 83,5 
89,1 83,5 
89,2 83.4 

Gummi- Leder waren 

103,0 101,3 
109,1 98,9 
112,9 99,9 
113.4 100,1 
113,9 100,1 
114,0 100,2 
114,0 100,1 
113,9 100,0 
114,2 100,0 
114.4 99,9 
109.4 99,7 
109.4 99,6 
109,1 99,7 
109,2 99,3 
108,9 99,6 
108,8 99,5 
108,3 99 2 

Fertigteil-
Tabak- bauten 
waren im 

Hochbau 

113,8 117.4 
114.7 124,7 
122,2 133,6 
122,9 133,5 
122,9 133,8 
122,9 134.2 
123,0 134,9 
122,9 136,3 
123,5 136,8 
124,3 137.2 
126,5 137,7 
126,5 138.4 
126,6 138,6 
126,8 139.4 
127,0 139,7 
127,0 140,1 
137,3 140,8 

11 Ohne Umsatt-(Mehrwert-}slluer. - 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung. entsprechend der Warengliederung des Index der gewerblichen Bruttoproduktion !ur Investitions- und 
Verbrauchsguter - 31 In den Pr1i11ndiz11 fur Elektrizitat 1st d,e Ausgleichsabgabe nach dem dritten Verstromungsgesett berucks1cht1gt Bei Elektriz,tat und Wasser amschl. der Verkaufe der Weitervertei-
ler. - 41 Ohne Ferroleg11rungswerkl. - 51 Verbrennungsmotoren, Gas- und Dampfturbinen. - 6) Emschl. Fahrrader mit Hilfsmotor sowie deren Verbrennungsmotoren. - 71 Ohne Preisreprasentanten für 
Holzschliff. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1 ) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1989 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Fertigerzeugnisse 2) 

ohne Erzeugnisse des 
Verbrauchs- Elektrizität, Jahr Elektrizität. 

Monat Erdgas, Grundstoff- lnvest1t1ons- / Verbrauchs- Nahrungs- Investitions- güter (ohne Fernwärme, 
insgesamt Fernwärme zusammen und guter güter guter Nahrungs- Wasser3) 

Produktions- und und und güter- produzierenden Genußmittel- Genußmittel) Wasser gewerbes Gewerbes gewerbes 

1991 D .... 63,2 59,8 58,6 51,8 64,8 52,0 67.4 63.3 61,1 136,7 
1992 D .... 63,8 60,2 58,7 51,3 64,3 52,1 69,7 63.9 62.9 144,5 
1992 März .... 63,8 60,2 58,7 51,2 64.4 52,1 69,9 64,5 62,3 143,7 

April .... 63,9 60,2 58,8 51.4 64,0 52,2 70,1 63.6 62,9 144,8 
Mai ..... 63,8 60,1 58,7 51,3 64,1 51,9 70,1 63.6 62,7 144,8 
Juni .... 63,8 60,1 58,8 51,5 64,1 52,0 70,1 63,6 62,7 144,8 
Juli ..... 63,9 60,2 58,8 51,5 64,2 52,1 70,1 63.8 63,0 145,1 
Aug . . . . . 63,9 60,2 58,8 51.4 64,3 52,1 70,0 63.9 63,2 145,2 
Sept. .... 64,0 60,3 58,8 51,3 64,3 52,3 70,0 63.9 63.4 145,2 
Okt. ... 64,0 60,3 58,7 51,2 64.4 52.4 69,6 63.8 63.6 146.4 
Nov .... 64,0 60,2 58,7 51,2 64.4 52,3 69,5 63.8 63,5 146,4 
Dez . . . . . 63,9 60,1 58,6 51,0 64.4 52.4 69,2 63.7 63,5 146,3 

1993 Jan. .... 64,0 60,2 58,7 50,9 64,7 52.4 69.4 64,1 63,6 148,3 
Febr . . . . . 64,1 60,3 58,8 51,1 64,7 52,5 69,2 64,2 63,7 148,6 
März .. 64,3 60.4 58,9 51,3 64,8 52,6 69,3 64.2 63,9 149,2 
April .... 64.4 60,5 58,9 51,3 64,9 52,7 69,3 64,3 64,0 151,3 
Mai ..... 64.4 60.4 59,0 51,2 65,0 52,7 69,5 64.4 64,1 151,2 
Juni .... 64.4 60.4 59,0 51,2 64,9 52,7 69,6 64.3 64,1 151,2 

Elektrizitat, 
Fernwärme, Bergbauliche Erzeugnisse M,neralolerzeugnisse Eisen und Stahl NE-Metalle Wasser3) Steine und 

und -Metall- Gießerei-Jahr Erden, halbzeug erzeugnisse Monat darunter Asbest- darunter (einschl. 
Erzeugnisse waren, Erzeugnisse Edelmetallen zusammen 

darunter darunter Schleifmittel der Hoch- und deren 
Elektrizitilt zusammen des zusammen Heizöle zusammen ofen-, Stahl-, Kohlen- Wannwalz-

Halbzeug) 
bergbaues werke4) 

1991 D ...... 87,6 34,7 83,0 41,5 34,1 78,1 
1992 D ...... 93,1 34,8 83,7 38,5 32,8 77,0 
1992 März .... 92,7 34,6 83.4 38,9 33,1 77,6 

April .... 93,1 34,5 83,5 38,9 33,1 76,7 
Mai ... 91.4 34,5 83.4 38,7 33.0 76,7 
Juni .... 91.4 35,7 83,6 38,7 33,0 76,7 
Juli ... 91.4 35,2 83,6 38,5 32,9 77,3 
Aug . . . . . 91.4 34,6 83,9 38,3 32,8 77,1 
Sept. .... 95,3 34,9 83,9 38,3 32,9 71,0 
Okt. ... 95,2 34,6 84.4 38,3 32,5 71,0 
Nov. .... 95,2 35,3 84.4 37,9 32,5 76,7 
Dez. .. 95,2 35,1 84,3 37,6 32,3 77,0 

1993 Jan. .... 95,1 34,7 84.4 37,2 32.4 76,9 
Febr. .... 95, 1 36,6 84,3 37,9 32,3 76,7 
Marz 95,1 37,9 84,3 38,2 32,2 76,6 
April .. 95,1 37,9 84,5 37,9 31,9 76,5 
Mai ..... 93,0 37,7 84.4 38,0 32,3 76,3 
Juni .. 93,0 37.4 84,5 38,5 32,3 76,5 

G1eßere1- Erzeugnisse der Stahlbauerzeugnisse Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschleppern) erzeugnisse und Schienenfahrzeuge 

Jahr darunter darunter darunter 
Monat Eisen-, Ziehereien Stahl- und 

Stahl- und Stahl- zusammen Leichtmetall- zusammen gewerbl. Arbeitsmaschinen Kraft-5) 
1 

Land-
und Kaltwalz- verformung konstruk-

Temperguß werke tionen zusammen I darunter maschinen Fördenn1ttel 

1991 D ...... 52,2 61,7 71.4 74,9 
1992 D ...... 54,9 60,8 71,5 74,6 
1992 März .... 55,8 61,3 71.4 75,3 

April .... 55,6 61,3 70,6 74,1 
Mai ..... 55.4 60,7 70,7 74,2 
Juni .... 55.4 60,8 71,2 74,2 
Juli ..... 54,6 60,7 71,7 74.4 
Aug. ... 54.4 60,7 71,8 74,5 
Sept. .... 53,0 60.4 71,8 74.4 
Okt. ..... 54.4 60,3 71,8 74.4 
Nov. .... 54,2 60,3 71,8 74,6 
Dez. .... 54,2 60.4 71,7 74,5 

1993 Jan. .... 53,5 60,1 71,5 75,1 
Febr. .... 53,6 59,9 71,6 75,2 
Marz .... 53,6 60,0 71,6 76,3 
April .... 53,3 60,3 71,5 75,5 
Mai ..... 53,1 60,0 71,6 75,5 
Juni .... 53 5 59 8 71 7 75 4 

Fußnoten siehe folgende Seite 
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Jahr 
Monat 

1991 D ....... 
1992 D ....... 
1992 März ..... 

April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Juh ...... 
Aug. ..... 
Sept . . . . . . 
Okt. ...... 
Nov . . . . . . 
Dez . . . . . . 

1993 Jan . . . . . . 
Febr. ..... 
März ..... 
April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 

Jahr 
Monat 

1991 D ...... 
1992 D ...... 
1992 März .... 

April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. .... 
Dez. .... 

1993 Jan. .... 
Febr . . . . . 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 

Jahr 
Monat 

1991 D ...... 
1992 D ...... 
1992 März .... 

April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug . . . . . 
Sept . . . . . 
Okt . . . . . . 
Nov . . . . . 
Dez . . . . . 

1993 Jan . . . . . 
Febr . . . . . 
Marz .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1 ) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1989 = 100 

Straßenfahrzeuge Feinmechanische (ohne Ackerschlepper) und optische 

darunter Erzeugnisse; Uhren Musik-
instrumente, 

Eisen-, Spielwaren, Zubehör, Boote Elektro- Blech- Sportgeräte, 
Kraftwagen Einzel- und technische und Schmuck, 

und und Jachten Erzeugnisse darunter Metall- belichtete zusammen Ersatz- fein-Straßenzug- teile fur zusammen mecha- waren Filme, 
maschinen; Kraftwagen nische Fullhalter 

Kraft- u.ä. 
räder6) und Erzeugnisse 

Kraftwagen-
motoren 

82,5 57,6 67,8 76,8 72,5 
84,3 56,7 67.4 78,0 71,6 
83,4 56,5 67,3 77,8 71.2 
83.4 56,5 67,6 77,9 71,6 
83.4 56,6 67,6 78,0 71,6 
83.4 56,5 67,5 78,1 71,7 
84,2 56,6 67,0 78,1 71,7 
84,2 56,7 67,1 78,1 71,8 
84,2 56,7 67,1 78,3 71,8 
84,2 57,0 67,6 78,2 71,7 
85,6 57,0 67,7 78,1 71,7 
88,5 56,9 67,7 78,1 71,7 
88,5 57,2 67,6 78,1 72.6 
88,5 57,2 67,6 78,1 73,2 

57.4 68,0 78,5 73,6 
57,5 68,0 78,5 73,7 
57,6 68.4 78,5 73,7 
57,4 68,4 78,5 73,7 

Fein- Flach- Schnitt- Holz-
kera- glas holz, schliff, Papier- Druckerei- Kunst-

Hohl- Sperrholz Holz- und stoff-mische und glas7) u. sonst. waren Zellstoff, Pappe- erzeug-
Erzaug- Glas- Papier nisse erzeug-

bearbeite- waren nisse n,sse faser tes Holz u. Pappe 

60.4 52,0 45.4 59,2 56,5 59.4 63,8 105,8 57,7 
63,2 51,7 45.8 57,9 57,8 55,9 63,9 112.4 55,0 
62,6 51,1 44,6 57,8 57,7 56,6 63,6 108,1 55,4 
63,6 51.7 46.2 57,6 57,8 56,9 63.4 109,8 55.4 
63,7 51,1 46,1 57,9 57.4 56,6 63.4 109,8 54,9 
63,7 52,5 46,1 57,8 57,7 56,5 64,2 109,8 54,6 
63,6 52,8 46,1 57,9 57,8 56,0 64.4 112,2 54,7 
63,6 51,7 46.3 58.4 57,6 56,0 64,2 112,9 54,5 
63,6 51,6 46,3 57,7 58,3 54,9 64,0 117,5 54,6 
63,6 51.6 46,3 57,5 58,7 55,1 64,2 117,5 54,9 
63,6 52,5 46,2 58,7 58,3 53,8 64,2 117,9 54,7 
63,6 52.4 46.4 58,2 58.4 53,3 64,2 117,9 54,6 
63,9 53.0 46,5 57,8 58,8 53,1 64,3 117,9 54,6 
64,2 53,0 47,3 58,3 58,8 52,1 64,2 117,9 54,7 
64,6 52,9 47,2 57,7 58,9 52, 1 64,2 119,6 54,6 
64,7 53,1 47,1 58,1 59.4 51,3 64.4 121.4 54.4 
64,7 53,1 46,8 57,7 59,6 50,6 64,2 121.4 54.4 
64,7 53,9 46,9 57,7 59,7 50,3 63,6 124,1 54,3 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes 

darunter 
Textihen Bekleidung 

zusammen darunter zusammen Mahl- und ·I Milch, 1 Fleisch und Schuhe Schälmü~len- Butter, Fleisch-
erzeugrnsse Käse erzeugnisse 

62,5 37,1 58,8 65,7 
59,7 36,8 60,0 67,6 
60,1 37,1 60,6 67,7 
59,8 37.1 60,5 67,9 
59,6 36,9 59,6 68,0 
59,7 36,8 59,6 68,0 
59,5 36,9 59,8 68,0 
59,5 36,8 59,9 67,9 
59,5 36,8 59,8 67,9 
59,6 36,7 60,0 67,5 
59,6 36,7 60,0 67.4 
59,5 36,8 60,0 67,0 
59,6 36,7 60,0 67,1 
59,8 36,7 60,0 66,9 
59,8 36,6 60,0 67,0 
59,6 36,6 60,1 67,0 
59,6 36,5 60,1 67,2 
59,6 36,5 60,1 67,3 

Büro-
maschinen; 
Datenver-

Chemische arbeitungs-
Erzeugnisse geräte 

und 
-einrich-
tungen 

54,5 
54,6 
54,2 
54,9 
54,8 
54,7 
54,9 
55,1 
54,9 
54,6 
54,6 
54,5 
54,5 
54,3 
54,3 
54,5 
54,5 
54 3 

Gummi- Leder waren 

44,2 42,3 
43,6 42,0 
43,2 41,9 
43,0 41,6 
43,5 42,2 
43,3 42,2 
44.4 42,2 
43,9 42,2 
43.4 42,3 
43,5 41,8 
43,6 41,8 
43,6 41,8 
44.4 42,1 
44,6 42,0 
44,7 41,9 
44,6 42,0 
44,8 42.4 
44,8 42,5 

Fertigteil-
Tabak- bauten 
waren im 

Hochbau 

96,5 
103,2 
104,3 
104.4 
104.4 
104.4 
104.4 
104.4 
104.4 
104.4 
104,5 
104,5 
106,5 
106,6 
106,6 
106,7 
106,7 
106,7 

Siehe euch Fechser11 17. Reihe 2. 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorw11genden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Index der gewerblichen Bruttoproduktion für Investitions-
und Verbrauchsguter. - 3) In den Preisindizes fur Elektnzitat 1st die Ausgleichsabgabe nach dem dritten Verstromungsgesetz benicks1chtigt. Bei Elektrizitit. Wasser einschl. der Verkäufe der 
Weiterverteiler. - 4) Ohne Ferrolegierungswerke - 5) Verbrennungsmotoren, Gas- und Dampfturbinen. - 61 Einschl. Fahrradar mit Hilfsmotor sowie deren Verbrennungsmotoren. - 7) Verarbeitetes 
und veredeltes Glas. 
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Lebenshaltung 

Preisindex für die Lebenshaltung 
früheres Bundesgebiet 

1985 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie Güter für 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts- Bildung, 

Jahr Nahrungs- geräte und Unter-
Monat6) ohne mittel, Be- die Verkehr haltung, 

ms- Saison- Getränke, kleidung, Energie andere Gesund- und Nach- Freizeit 
gesamt Woh- Güter waren8) Tabak- Schuhe zu- (ohne für die he1ts- und richten- (ohne nungs- Kraft- Körper- über- Dienst-waren sammen mieten9) Haushalts-stoffe) führung pflege mittlung leistungen 

des Gast-
gewerbes) 

Alle privaten Haushalte 1) 

1990 D 107,0 106,9 105,6 107,5 104,7 112,5 85,5 107,3 110,3 106,1 106,1 
1991 D 110,7 110,6 108,6 110,1 109,2 117,3 89,4 110,5 113,8 112,1 108,1 
1992 D 115,1 115,2 112,1 113,3 113,9 123,8 89,8 114.4 117,9 117,1 112,7 

1992 Juni .... 115,2 115,1 113,2 113,0 113,8 123,4 90,1 114.4 117,8 117,8 112,2 
Juli ..... 115,2 115,2 112,8 113,2 114,0 123,8 89,8 114,5 118,1 117,7 112,2 
Aug. .... 115.4 115,6 112,0 113,5 114,5 124,6 89,7 114,9 118,3 117,7 112,2 
Sept. ... 115,7 116,0 111,7 113,9 114,9 125,2 89,7 115,1 118,6 117,7 112,9 
Okt. 116,1 116,5 111,6 114,2 115,5 125,9 90,1 115.4 118,8 117,7 113.4 
Nov. 116,7 117,0 111,9 114,5 116,2 126,7 90,2 115,7 119,0 118,0 114,0 
Dez. 116,8 117,2 112,1 114,6 116,3 127,2 89,8 115,8 119,1 118,1 114,1 

1993 Jan. 118,1 118,3 113.4 115,1 117,3 128,1 91,0 116,3 119,6 120,1 114,8 
Febr. 118,6 118,8 114,0 115,4 117,7 128,7 90,9 116,9 121.4 120,5 115,1 
März 119,0 119,2 114,2 115,9 118.4 129,5 91,3 117,2 121,7 120,9 115,2 
April 119,4 119,5 114,8 116,0 118,7 129,9 91,2 117,5 121,9 121,5 115,3 
Mai ..... 119,8 119,8 115,2 116,4 119,0 130.4 91,1 118,0 122,1 121,5 115,5 
Juni .... 120,0 120,1 115,1 116.4 119,3 130,9 90,7 118,1 122,5 122.1 115,6 
Juli ..... 120,2 120.4 114,8 116,5 119,6 131.4 90,9 118,3 122,6 122,3 115,7 

4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen2) 

1990 D 107,6 107,6 105,4 107,6 105,7 112,5 84,1 107,1 109,1 106,5 106,5 
1991 D 111,3 111,3 108.4 110,3 110.4 117,3 88.4 110,2 111,7 112,6 108,7 
1992 D 115,8 115,9 111,8 113,5 115,3 123,8 88,8 113,7 115,0 118,0 112,5 

1992 Juni .... 115,8 115,8 112,8 113,3 115,1 123,4 89,1 113,7 115,0 118,8 111,9 
Juli ..... 115,8 115,9 112,4 113,4 115,3 123,8 88,8 113,9 115,2 118,7 111,9 
Aug. .... 116,0 116,3 111,6 113,7 115,9 124,6 88,7 114,2 115,3 118,7 112,1 
Sept. ... 116.4 116,8 111,3 114,1 116.4 125,2 88,7 114,3 115,5 118,8 112,9 
Okt. 116,9 117.4 111,3 114,4 117,0 125,9 89,0 114,6 115,7 118,7 113.4 
Nov. 117,5 117,9 111,5 114,6 117,7 126,8 89,0 114,9 115,9 119,0 113,9 
Dez. 117,7 118,1 111,7 114,7 117,9 127,2 88,5 115,0 116,0 119,1 114,0 

1993 Jan. 119,0 119,3 113,0 115,2 118,9 128,2 89,8 115,5 116,2 121,0 114,7 
Febr. 119,5 119,7 113,5 115,5 119.4 128,8 89,7 116,1 116,8 121,5 115,1 
Marz 119,9 120,1 113,7 116,0 120,1 129,6 90,1 116,5 117,0 121,9 115,2 
April 120,2 120.4 114,2 116,1 120,4 130,0 90,0 116,8 117,2 122,6 115,3 
Mai ..... 120,6 120,7 114,5 116,5 120,7 130,5 89,9 117,2 117,3 122,6 115,6 
Juni .... 120,8 121.0 114.4 116,6 121,0 131,0 89,5 117,3 117,7 123,3 115,6 
Juli ..... 121.0 121,3 114,2 116,6 121.4 131,4 89,8 117,5 117,7 123,5 115,7 

4-Personen-Haushalte von Arbeitern und Angestellten mit mittlerem Einkommen 3) 

1990 D 106,7 106,7 105.4 107,7 105,6 112,9 85,7 106,9 110,7 104,7 106,1 
1991 D 110,5 110.4 108,2 110,5 110,2 117,7 90,0 110,0 113,6 111,0 108,3 
1992 D 114,9 115,0 111,8 113,6 115,2 124,2 90,8 113,6 117,5 116,2 112,7 

1992 Juni .... 115,2 115,0 112,8 113,5 114,9 123,8 91,0 113,6 117.4 117,0 112,2 
Juli ..... 115,1 115,1 112,5 113,6 115,2 124,2 90,8 113,8 117,7 116,8 112,2 
Aug. .... 115,2 115.4 111,8 113,8 115,8 125,0 90,8 114,1 117,9 116,7 112,4 
Sept. ... 115.4 115,8 111,5 114,3 116,3 125,7 90,8 114,2 118,1 116,8 113,2 
Okt. 115,7 116,1 111,5 114,6 116,9 126,5 91,0 114,4 118,4 116,8 113,6 
Nov. 116,2 116,6 111,7 114,8 117,6 127,4 91,0 114,8 118,6 117,1 114,1 
Dez. 116.4 116,7 111,9 114,9 117,8 127,9 90,6 114,9 118,8 117,2 114,2 

1993 Jan. 117,5 117,7 113,1 115,4 118,8 128,8 91,8 115.4 119.4 118,9 115,0 
Febr. 118,1 118,3 113,6 115,7 119,3 129,5 91,8 116,0 124,0 119.4 115.4 
März 118,5 118,7 113,8 116,1 119,9 130,3 92,1 116,3 124.4 119,8 115,6 
April 118,9 119,0 114,3 116,3 120,3 130,7 92,0 116,6 124,7 120,5 115,8 
Mai ..... 119,2 119,2 114,7 116,7 120,6 131,2 92,0 117,0 124,8 120.4 116,0 
Juni .... 119.4 119,5 114,5 116,8 120,9 131,7 91,7 117,1 125,1 121,0 116,0 
Juli ..... 119,6 119,8 114,3 116,8 121,3 132,1 91,9 117,2 125,2 121,2 116,2 

Fu&notan siehe folgende Saite. 
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.. 

die pers. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

leistungen 
des 

Beher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

115,3 
118,0 
124,3 

122,9 
122,9 
124,3 
125,5 
127,1 
129,2 
129,7 

131,8 
132,7 
133,3 
133,5 
134,5 
135,2 
136,0 

116,2 
118,9 
125,6 

124,2 
124,2 
125,6 
126,7 
129,2 
130,8 
131,5 

134,3 
134,8 
135,5 
135,8 
136.4 
137,1 
137,9 

116,3 
119,8 
125,8 

125,7 
125,7 
126,1 
126,3 
127,3 
128,5 
128,9 

130,8 
132,0 
132,2 
132,3 
132,6 
133,5 
134,4 
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Lebenshaltung 

Jahr 
Monat6) ins- ohne 

gesamt Saison-
warenB) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Früheres Bundesgebiet 

1985 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-Nahrungs- geräte und mittel, Be- andere die 

Getranke, kleidung, Woh- Energie Güter Gesund-
Tabak- Schuhe zu- nungs- (ohne für die heits- und 
waren sammen mieten9) Kraft- Haushalts- Körper-

stoffe) führung pflege 

Güter für 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Beher-
über- Dienst- bergungs-

m1ttlung leistungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen4) 

1990 D 107,0 106,9 104,6 107,8 106,1 113,9 87,2 108,3 115,3 105,2 109,2 117,6 
1991 D 110,8 110,5 107,7 110,5 110,6 118.4 91.4 111,7 118,9 110,3 111,5 122,1 
1992 D 115,2 115,2 110,7 113,9 115,8 125,2 92,8 116,0 122,9 114,8 118,2 128,0 

1992 Juni .... 115,5 115,1 112.4 113,6 115.4 124,6 92,9 116,0 122,9 115,2 117.4 128,0 

Juh ..... 115.4 115,3 111,6 113,8 115,7 125,0 92,8 116,2 123,1 115,2 117,5 128,0 
Aug. 115,3 115,7 110,3 114,1 116.4 126,0 92,8 116,6 123,3 115,3 117.4 128.4 
Sept. 115,5 116,0 109,7 114,5 116,9 126,7 92,9 116,7 123,6 115.4 118,1 128,8 

Okt. 115,8 116.4 109,5 114,9 117,6 127,6 93,0 117,0 123,8 115,6 118,7 129,3 
Nov. 116,2 116,8 109,7 115,2 118,3 128,6 92,9 117,2 124,0 115,7 119,6 130,3 
Dez. 116,5 117,1 109,9 115,3 118,6 129,1 92,7 117,3 124,2 116,0 119,9 131,1 

1993 Jan. 117,5 117,9 111,1 115,9 119,5 130,0 93,5 117,8 124,8 117,3 120,7 132.4 
Febr. 118,3 118,6 111,8 116,2 120,0 130,7 93,6 118,3 131,9 117,6 120,9 133,8 
März 118,7 119,0 112,0 116,7 120,6 131,6 93,8 118,6 132,3 118,0 121,1 134,2 

April 119,2 119,3 112,8 116,9 120,9 132,0 93,7 118,9 132,5 118,8 121,0 134,5 
Mai ..... 119,6 119,6 113,5 117,2 121,3 132,5 93,7 119,3 132,7 118,7 121,3 134,9 
Juni .... 119,8 119,8 113,2 117,2 121,5 133,0 93,5 119.4 133,0 119.4 121,1 136,2 

Juli ..... 119,8 120,1 112,7 117,3 122,0 133,5 93,8 119,7 133,1 119,7 121,0 137,1 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes 5) 

1990 D 107,7 107,2 108,1 107,3 114,6 86,8 106,1 108,5 114,9 110,1 108,1 
1991 D 111,3 111,1 110,9 111.4 119,2 89.4 108,6 112,2 117,2 113,3 109,9 
1992 D 114,7 113,9 114,3 116,6 126,3 88,9 111,7 116,8 120,3 117,8 112,8 

1992 Juni .... 115,8 116,7 114,1 116,2 125,7 89,1 111,6 116,8 119,7 117.4 112,7 

Juli ..... 115,1 114,8 114,2 116.4 126,2 88,5 111,8 117,1 120,6 117,6 112,8 
Aug. 114,6 113,2 114,5 117,1 127,2 88,3 112,0 117.4 120,6 118,3 112,9 
Sept. 114,5 112,5 115,0 117,7 127,9 88,5 112,2 117,7 120,7 119,2 113.4 

Okt. 114,6 112,0 115.4 118,6 128,8 89,6 112.4 118,0 120,6 119,8 113,6 
Nov. 114,9 112,2 115,7 119.4 129,7 89,9 112,8 118,2 120,6 120,1 114,0 
Dez. 115,1 112,3 115,8 119,7 130,3 89,3 112,9 118.4 120,7 120,3 114,3 

1993 Jan. 116,1 113,5 116.4 120,7 131,3 90,5 113.4 119,3 124,3 121,6 114,7 
Febr. 116,6 114,0 116,7 121,2 132,0 90.4 113,9 120,1 124.4 121,9 115,0 
März 117,0 114.4 117,2 122,0 132,9 91,1 114,2 120,6 124,5 122,3 115,3 

April 118,0 116,1 117.4 122,2 133,3 90,6 114,5 121,0 126,9 123,3 115.4 
Mai ..... 119,0 118,1 117,7 122,5 133,8 90,2 114,7 121,1 127,0 123,6 115,3 
Juni .... 118,6 116,8 117,7 122,7 134,2 89,6 114,7 121.4 127,8 123,7 115,7 

Juh ..... 118,0 115,2 117,8 123,1 134,8 89,8 114,9 121,6 128,6 124,9 115,9 

Siehe auch fachsarie 17, Reihe 7. 
1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 3 105 DM monatlich nach den Varbrauchsvarhaltnissan von 1985. - 2) Labanshaltungsausgaben von rd. 4 964 DM monatlich nach den Verbrauchsvarhiltnissen von 
1985. - 3) Labanshaltungsausgaben von rd. 3 044 DM monatlich nach den Verbrauchsvarhaltnissan von 1985. - 4) Labanshaltungsausgaben von rd. 1 526 DM monatlich nach dan Verbrauchsverhältnis-
sen von 1985 - 5) Bedarfsstruktur 1976, nach der Preisentwicklung auf1985 hochgarachnet. fur den Mindastuntarhalt von Kindern im 1. bis 18. Lebensjahr, Hauptgruppe .Nahrungsmittal, Gatranka, 
Tabakwaren· enthalt nur Nahrungsmittel sowie alkoholfra1e Getranke. - 6) Die Monatsindizes beziehen sich jeweils auf den Preisstand zur Monetsmitta. - Die Jahrasindizas sind einfache Durchschnitte 
aus den Monatsindizas. - 7) Nach dar Systematik dar Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte. Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck). - 8) Kartoffeln, Frischgemüse, 
Frischobst einschl Sitdlruchte, Frischfisch und Blumen. - 9) Bei dem Preisindex fur die einfache Lebenshaltung ainas Kindes sind Wohnungen des freifinanzierten Wohnungsbaues, die 1949 und 
später erstellt wurden, nicht berucks1cht1gt. 
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Lebenshaltung 

Jahr 
Monat5) ins- ohne 

gesamt Saison-
waren7) 

1991 D 108,3 108,4 
1992 D 120,4 121,1 

1992 Jan. 118,8 119,2 
Febr. 119,2 119,6 
März 119,8 120,3 

April 120,0 120,6 
Mai ..... 120,6 121,1 
Juni .... 120,8 121,3 

Juh ..... 120,7 121,4 
Aug. 120,6 121,5 
Sept. ... 120,7 121,7 

Okt. 120,8 121,9 
Nov. 121,1 122,2 
Dez. 121,3 122,3 

1993 Jan. 129,4 130,7 
Febr. 130,1 131,1 
März 130,3 131,4 

April. .... 130,8 131,8 
Mai ..... 130,9 131,9 
Juni .... 131,4 132,3 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Neue Länder und Berlin-Ost 

2. Halbjahr 1990/1. Halbjahr 1991 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe6) 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel. 
Haushalts-Nahrungs- gerate und mittel, Be- andere die 

Getränke, kleidung, Woh- Energie Güter Gesund-
Tabak- Schuhe zu- (ohne he1ts- und 
waren sammen nungs- Kraft- für die Körper-mieten Haushalts-stoffe) führung pflege 

Alle Arbeitnehmerhaushalte 1) 

102,7 104,1 167,6 176,6 159,2 102,8 104,1 
105,7 105,5 304,7 400,0 214,3 105,6 111,6 

104,9 105,4 304,4 397,9 215,9 104,8 107,6 
105,4 105,0 304,6 397,7 216,4 105,0 108,9 
105,9 105,1 305,3 399,6 215,9 105,0 109,6 

106,2 105,2 304,8 400,4 214,1 105,3 110,8 
106,4 105,4 304,3 400,1 213,5 105,5 111.4 
106,7 105,3 303,7 400,0 212,4 105,5 111,9 

106,1 105,2 303,6 400,1 212,1 105,7 112,3 
105,6 105,2 304,4 400,3 213,5 105,8 112,7 
105,3 105,7 305,4 400,3 215,5 105,8 113,0 

105,3 106,1 305,1 401,2 214,2 106,1 113,3 
105,1 106,3 305,2 401,3 214,2 106,3 113,5 
105,1 106,4 305,4 401,6 214,2 106,3 114,1 

106,1 106,4 418,3 631,7 216,2 106,9 116,7 
106,7 106,4 420,2 634,1 217,5 107,0 117,2 
106,6 106,6 420,5 636,1 216,2 107,2 117,5 

107,1 106,7 420,0 634,1 217,3 107,6 117,9 
107,3 106,6 420.4 635.4 216,7 107,7 117,9 
107,8 106,5 420,5 635,7 216,6 107,8 118,1 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit höherem Einkommen2) 
1991 D 107,9 108,0 103,0 104,5 169,9 177,5 161,3 102,7 104,2 
1992 D 119,2 119,7 106,3 105,9 319.4 407,0 219,8 105,1 111,3 

1992 Jan. 117,6 117,9 105,3 105,9 319,6 406,0 221,4 104.4 107,5 
Febr. 118,0 118,2 105,8 105,6 319,6 405,7 221,9 104,6 108,7 
März 118,7 119,0 106,4 105,6 319,9 406,5 221,4 104,6 109,4 

April 118,9 119,2 106,7 105,7 319,6 407,4 219,8 104,8 110,6 
Mai ..... 119.4 119,7 106,9 105,8 319,1 407,0 219,3 105,1 111,1 
Juni .... 119,6 119,9 107,2 105,7 318,6 406,9 218,2 105,1 111,7 

Juli ..... 119,5 120,0 106,7 105,6 318,4 407,0 217,9 105,3 112,0 
Aug. 119,5 120,1 106,3 105,5 319,1 407,1 219,2 105.4 112,4 
Sept. 119,5 120,3 106,1 106,0 319,9 407.1 220,9 105.4 112,6 

Okt. 119,6 120,4 106,1 106,4 319.4 407,7 219,2 105,6 112,9 
Nov. 119,9 120,7 106,0 106,7 319,5 407,8 219,2 105,7 113,0 
Dez. 120,1 120,9 106,0 106,8 319,7 408,1 219,2 105,7 113,5 

1993 Jan. 127,9 128,8 107,0 106,7 446,9 645,6 221,2 106,3 115,8 
Febr. 128,5 129,3 107,6 106,7 449,1 648,1 223,1 106,5 116,3 
März 128,7 129,6 107,6 106,9 449,5 650,0 221,7 106,6 116,6 

April 129,2 130,0 108,0 107,0 448,9 647,9 223,0 106,9 116,9 
Mai ..... 129,3 130,1 108,2 107,0 449,4 649,2 222,5 107,0 116,9 
Juni .... 129,8 130,5 108,6 106,8 449,5 649,5 222,4 107,2 117,0 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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Guter fur 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Beher-
über- Dienst- bergungs-

mittlung leistungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

105,3 106,0 115,7 
112,1 113,0 122,5 

109,3 111,3 118,0 
109,7 112,5 118,1 
111,4 112,4 118,2 

111,8 '12,2 118,3 
112,4 112,7 123,5 
112,8 112,5 123,9 

113,0 112,6 124,1 
112,8 112,8 124,3 
112,7 113,5 124,3 

112,7 113,9 124,3 
113,2 114,6 126,1 
113,1 115,3 126,8 

116,3 117,3 133,4 
117,3 118,0 133,4 
117,9 118,1 133,5 

118,5 118,7 135,4 
118.4 118,9 135,5 
119,5 119,0 136,9 

104,3 106,4 118,2 
110,0 114,3 124,2 

107,4 112,2 120,6 
107,6 113,6 120,6 
109,3 113,7 120,7 

109,6 113,6 120,8 
110,3 114,0 124,8 
110,6 113,9 125,2 

110,8 113,9 125,4 
110,7 114,2 125,6 
110,6 114,8 125,6 

110,6 115,2 125,6 
111,0 115,8 127,7 
110,9 116.4 128,3 

113,8 118,3 136,0 
114,7 119,0 135,9 
115,2 119,1 136,0 

115,7 120,3 137,5 
115,6 120,5 137,6 
116,5 120,7 138,8 
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Jahr 
Monat5) 

1991 D ...... 
1992 D ...... 
1992 Jan. 

Febr. 
März 

April 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug . . . . . 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1993 Jan. 
Febr. 
März 

April ..... 
Mai ..... 
Juni .... 

1991 D 
1992 D 

1992 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug . . . . . 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1993 Jan. 
Febr. 
März 

April. .... 
Mai ..... 
Juni .... 

Lebenshaltung 

ins- ohne 

gesamt Saison-
waren7) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Neue Länder und Berlin-Ost 

2. Halbjahr 1990/1. Halbjahr 1991 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 6) 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-Nahrungs- geräte und mittel, Be- andere die 

Getränke, kleidung, Woh- Energie Güter Gesund-
Tabak- Schuhe zu- (ohne heits- und 

sammen nungs- Kraft- für die Körper-waren mieten Haushalts-stoffe) führung pflege 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem EinkommenJ) 

108,2 108,3 102,6 104,5 166,8 176,6 158,0 102,8 104,1 
119,6 120,2 105,7 105,9 301,5 399,8 211,5 105,6 111,1 

117,9 118,3 104,8 105,9 301,3 397,6 213,1 104,8 107,3 
118.4 118,7 105,3 105,6 301,5 397.4 213,6 105,0 108,6 
119,0 119,5 105,8 105,6 302,1 399,3 213,1 105,0 109,3 

119,2 119,7 106,1 105,7 301,5 400,2 211,2 105,3 110.4 
119,8 120,3 106,3 105,7 301,0 399,8 210,5 105,5 111,0 
120,0 120.4 106,6 105,7 300,4 399,8 209.4 105,6 111,5 

119,9 120,5 106,1 105,6 300,3 399,9 209,1 105,7 111,8 
119,8 120,6 105,6 105,5 301,1 400,1 210.4 105,8 112.2 
119,9 120,8 105.4 106,0 302,3 400,1 212,7 105,9 112,5 

120,0 121,0 105.4 106.4 302,1 400,9 211,6 106,1 112,7 
120.4 121,3 105,3 106,7 302,2 401,1 211,6 106,2 112,8 
120,5 121,5 105,2 106,8 302,3 401.4 211,6 106,2 113,3 

128,0 129,1 106,3 106,7 413,2 631,2 213,7 106,8 115,6 
128,6 129,6 106,9 106,7 415,0 633,6 214,8 107,0 116,0 
128,8 129,9 106,8 106,9 415,3 635,6 213,5 107,1 116.4 

129.4 130.4 107,3 107,0 414,8 633,6 214.4 107,5 116,7 
129,6 130,5 107,5 107,0 415,1 635,0 213,8 107,7 116,7 
130,0 130,8 107,9 106,9 415,2 635,2 213,7 107,8 116,8 

2-Personen-Rentnerhaushalte4) 

108,3 108,5 102,1 103,7 164,4 175,0 156,2 103,3 104,6 
121,0 122,1 103,9 105,1 287,9 393,5 206,7 107,0 112,7 

119,5 120,2 103,8 104,9 286,7 389,2 208,1 105,7 108,8 
119,9 120,5 104,3 104,5 287,3 389,3 208,8 105,9 109,9 
120.4 121,2 104,3 104,6 288,6 393,3 208,2 106,0 110,6 

120,7 121,5 104,6 104,7 287,9 394,2 206,2 106,7 111,8 
121,3 122,1 104,8 105,0 287,3 393,9 205.4 106,9 112.4 
121,4 122,2 105,1 104,9 286,6 393,8 204,2 106,9 112,9 

121,3 122.4 104,3 104,8 286,5 393,9 204,0 107,3 113.4 
121,2 122,5 103,6 104,8 287.4 394,1 205,3 107.4 113,9 
121,3 122,8 103,3 105,4 288,9 394,1 208,1 107.4 114,2 

121,5 122,9 103,3 105,7 289,0 395,1 207.4 108,0 114,5 
121,7 123,2 103,0 106,0 289,1 395,3 207,5 108,1 114,6 
121,8 123.4 102,9 106,1 289,2 395,5 207,5 108,2 115.4 

130,4 132,2 103,7 106,0 387,3 618,6 209,6 108,8 118,2 
131,0 132,6 104.4 106,1 388,6 621,0 210,1 109,0 118,7 
131,1 132,8 104,2 106,3 388,9 623,1 209,0 109,1 119,1 

131,7 133,3 104,8 106,3 388,5 621,2 209,6 109,9 119,5 
131,8 133,3 105,0 106.4 388,7 622,6 208,9 110,1 119,6 
132.4 133,8 105,6 106,2 388,7 622,9 208,8 110,1 119,8 

Güter für 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Beher-
über- Dienst- bergungs-

mittlung leistungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

104,7 108,1 118,7 
110,7 117,2 125,7 

108,1 114,6 121,1 
108.4 116,3 121,2 
110,0 116,5 121,3 

110.4 116.4 121,4 
111,0 116,9 126,7 
111.4 116,7 127,1 

111,5 116,8 127,3 
111.4 117,1 127,5 
111,2 117,9 127,5 

111,2 118,3 127,5 
111,7 119,0 129,7 
111,6 119,7 130,2 

114,5 122,0 138,2 
115.4 122,9 138,2 
115,9 123,1 138,3 

116,5 124,6 140,2 
116.4 125,0 140.4 
117,2 125,3 141,5 

105,9 104,2 110,6 
113,7 109,8 117,3 

110.4 109,0 112,9 
110,9 109,6 113,1 
112,7 109,2 113,3 

113,3 108,6 113,4 
113,8 109,3 118,3 
114,2 108,8 119,0 

114,7 109,0 119,1 
114,6 109,0 119, 1 
114,6 109,9 119,1 

114,7 110.4 119,2 
115,0 111,8 120,3 
115,0 112,5 121,2 

118,9 114,2 125,6 
120,0 114,8 125,7 
120,7 114,6 125,8 

121.4 114,3 127,7 
121.4 114,3 127,9 
123,1 114,0 129,6 

1) Lebensheltungsausgaben von rd. 1 976 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltnissen des 2. Hj 1990/1. Hj 1991. - 2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 2 888 DM monattich nach den Verbrauchs-
verhältnissen des 2. Hi 1990/1. HJ 1991. - 3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 2 296 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen das 2. H11990/1. Hj 1991. - 4) Lebenshaltungsausgaben von 
rd. 1 441 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltmssen des 2 Hj 1990/1. Hj 1991. - 5) Die Monatsindizes beziehen sich Jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - Die Jahresindizes sind einfache 
Durchschnitte aus den Monatsindizes. - 6) Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck). - 7) Kartoffeln, Frisch-
gemüse, Frischobst einschl. Südfruchte, Frischfisch und Blumen. 
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Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Zum Aufsatz: ,.Gebrauchsvermögen privater Haushalte" 

Bruttogebrauchsvermögen, Zugänge und Abgänge nach verschiedenen Preiskonzepten 
früheres Bundesgebiet 

Mill. DM 

Zu Wiederbeschaffungspreisen In Preisen von 1985 Zu Anschaffungspreisen 

Jahr1) Vermögens- Vermögens- Vermogens-
bestand bestand bestand 

am Jahres- Zugänge Abgange am Jahres- Zugänge Abgänge am Jahres- Zugänge Abgänge 
anfang anfang anfang 

Insgesamt 
1980 .................. 935 030 97 340 47 990 1 156190 115 900 57 920 748030 97 340 34120 
1981 .................. 1045590 98490 54000 1 214170 111 590 62 030 811 250 98490 37 530 
1982 .................. 1 140 540 98440 60420 1263730 106 690 66120 872 210 98440 41180 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1223920 107 510 66 750 1 304300 112 830 70 320 929 470 107 510 45120 
1984 .................. 1303880 110260 73 170 1346810 112 360 74 690 991 860 110 260 49410 
1985 .................. 1 371 950 112610 79180 1 384480 112610 79180 1 052 710 112610 53 920 
1986 .................. 1426840 129 210 84 730 1417 910 127 470 83 530 1111400 129 210 58 540 
1987 .................. 1489740 139 660 90090 1 461 850 135 810 87 490 1 182 070 139 660 63100 
1988 .................. 1559230 146 560 95070 1510170 140620 90850 1258630 146 560 67480 
1989 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 632 680 154300 99 350 1559940 146000 93 520 1 337 710 154 300 71 590 
1990 .................. 1713250 166410 103170 1 612420 154 590 95 520 1 420420 166410 75440 
1991 .................. 1 814150 187 940 107 880 1 671 490 169 210 97 310 1 511 390 187 940 79 300 
1992 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 941 710 188410 112 790 1743390 165 640 99 240 1 620030 188410 83430 
1993 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 057 680 1809790 1725010 

Möbel und Teppiche 
1980 .................. 355 290 33 050 13340 448 390 40180 16210 265 050 33 050 8340 
1981 .................. 401 770 33120 15490 472 360 37 590 17 570 289 760 33120 9 310 
1982 .................. 443 800 32030 17 550 492380 34700 19010 313570 32030 10400 
1983 .................. 476 790 33470 19 610 508 070 35060 20530 335 200 33470 11 610 
1984 .................. 505 910 34040 21 750 522 600 34670 22130 357 060 34040 12 960 
1985 .................. 530 250 33490 23 790 535 140 33490 23 790 378 140 33490 14440 
1986 .................. 547 590 34880 25720 544840 34530 25 460 397 190 34880 16040 
1987 .................. 563 500 37420 27 710 553 910 36 520 27 060 416030 37 420 17 690 
1988 .................. 581 040 40330 29 560 563 370 38830 28 510 435 760 40330 19340 
1989 .................. 600820 43 660 31 410 573 690 41 310 29 780 456 750 43660 20940 
1990 .................. 624820 47 890 33190 585 220 44350 30830 479 470 47 890 22450 
1991 .................. 655 790 52 330 35100 598 740 47040 31 700 504910 52 330 23870 
1992 .................. 691 240 54620 36 810 614080 47890 32420 533 370 54 620 25190 
1993 .................. 725 670 629 550 562 800 

Öfen, Herde und elektrische Haushaltsgeräte 
1980 .................. 77110 7 380 4280 87 490 8190 4780 67 600 7 380 3440 
1981 .................. 82 740 7 590 4680 90900 8190 5060 71 540 7 590 3660 
1982 .................. 88770 7 540 5 160 94030 7 820 5 360 75470 7 540 3900 
1983 .................. 94140 7 860 5 560 96490 7 960 5 630 79 110 7 860 4150 
1984 .................. 97 960 8 240 5 880 98 820 8 280 5 910 82 820 8240 4430 
1985 .................. 100950 8 360 6190 101190 8360 6190 86 630 8360 4710 
1986 .................. 103420 8 610 6460 103360 8 600 6450 90280 8 610 5000 
1987 .................. 105 630 9120 6720 105 510 9110 6 710 93 890 9120 5 310 
1988 .................. 108410 9800 7000 107 910 9720 6 950 97 700 9 800 5600 
1989 .................. 111 760 10340 7 220 110680 10220 7 140 101 900 10340 5890 
1990 .................. 115 810 11 030 7 500 113 760 10760 7 320 106 350 11 030 6170 
1991 .................. 121 520 11 490 7 840 117 200 10960 7490 111 210 11 490 6440 
1992 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 128010 11 990 8180 120 670 11180 7 640 116 260 11 990 6710 
1993 .................. 135 290 124 210 121 540 

Kraftfahrzeuge und Fahrräder 
1980 .................. 281 880 33060 21 550 374 380 43100 28090 233140 33 060 14480 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 306 470 33 380 23 980 389 390 41 360 29 710 251 720 33 380 15 900 
1982 .................. 334 690 34560 26 900 401 040 40090 31 210 269 200 34560 17410 
1983 ............. . . . . 364420 41 420 29 970 409920 45 220 32 720 286 350 41420 19080 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 397 090 42 730 33130 422 420 44320 34 360 308 690 42 730 20950 
1985 .................. 424620 45 010 36110 432 380 45010 36110 330 470 45010 22 980 
1986 .................. 447 890 59160 38 930 441 280 57 440 37 800 352 500 59 160 25080 
1987 .................. 482 040 65 250 41 650 460 920 61 460 39 230 386 580 65 250 27 070 
1988 .................. 521 500 66 570 44140 483 150 60 680 40230 424 760 66 570 28860 
1989 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 559 210 69 270 45 770 503 600 61 640 40730 462470 69 270 30360 
1990 .................. 596 890 75 780 46 910 524 510 65 770 40 710 501 380 75 780 31 610 
1991 .................. 645 850 91 290 48660 549 570 76190 40610 545 550 91 290 32890 
1992 .................. 715 280 88 820 50 770 585 150 71 250 40 730 603 950 88820 34470 
1993 .................. 775 750 615 670 658 300 

Sonstige dauerhafte Gebrauchsgüter2) 
1980 .................. 220 750 23 850 8 820 245 930 24430 8840 182 240 23 850 7 860 
1981 .................. 254610 24400 9 850 261 520 24450 9 690 198 230 24400 8660 
1982 .................. 273 280 24310 10810 276 280 24080 10540 213 970 24 310 9470 
1983 .................. 288 570 24 760 11 610 289 820 24590 11440 228 810 24 760 10280 
1984 .................. 302 920 25 250 12410 302 970 25 090 12290 243 290 25 250 11 070 
1985 .................. 316130 25 750 13090 315 770 25 750 13090 257 470 25 750 11 790 
1986 .................. 327 940 26 560 13 620 328 430 26 900 13820 271 430 26 560 12420 
1987 .................. 338 570 27 870 14010 341 510 28 720 14490 285 570 27 870 13030 
1988 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 348 280 29 860 14370 355 740 31 390 15 160 300410 29860 13 680 
1989 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 360890 31 030 14950 371 970 32 830 15 870 316590 31 030 14400 
1990 .................. 375 730 31 710 15 570 388930 33710 16 660 333 220 31 710 15 210 
1991 .................. 390 990 32830 16 280 405 980 35020 17 510 349 720 32830 16100 
1992 .................. 407 180 32 980 17 030 423490 35 320 18450 366450 32 980 17060 
1993 .................. 420970 440 360 382 370 

1) Ab 1990 vorläufiges Ergebnis. - 2) Guter für Bildung, Unterhaltung und Freizeit, Uhren und Schmuck. 
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Nettogebrauchsvermögen, Zugänge und Abschreibungen nach verschiedenen Preiskonzepten 
früheres Bundesgebiet 

Mill. DM 

Zu W1ederbeschaffungspre1sen In Preisen von 1985 Zu Anschaffungspreisen 

Jahr1) Vermogens- Vermogens- Vermogens-
bestand Zugänge Abschrei- bestand Zugange Abschre1- bestand Zugänge Abschrei-

am Jahres- bungen am Jahres- bungen am Jahres- bungen 
anfang anfang anfang 

Insgesamt 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 555 770 97 340 73 570 686 920 115 900 88 310 465 270 97 340 61 350 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 617 210 98490 80600 714 510 111 590 92 090 501 260 98490 66050 
1982 .................. 664140 98440 87 210 734010 106 690 95 080 533 700 98440 70 500 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 700 850 107 510 93000 745 620 112 830 97 770 561 640 107 510 74940 
1984 .................. 737 120 110260 98 260 760 680 112 360 100 220 594 210 110 260 79410 
1985 .................. 766 070 112 610 102090 772 820 112 610 102 090 625 060 112 610 83 540 
1986 .................. 788 180 129 210 105 580 783 340 127 470 104210 654 130 129 210 88020 
1987 .................. 821 650 139 660 110020 806 600 135 810 107100 695 320 139 660 93320 
1988 .................. 861 860 146 560 115010 835 310 140 620 110 330 741 660 146 560 96990 
1989 .................. 905 190 154 300 120 320 865 600 146 000 113 760 789 230 154300 104940 
1990 .................. 953 050 166410 126 630 897 840 154 590 117 720 838 590 166 410 111400 
1991 .................. 1 013460 187 940 135 590 934 710 169 210 122 640 893 600 187 940 119080 
1992 ............ ' ..... 1 092110 188410 145 280 981 280 165 640 127 910 962 460 188410 127 350 
1993 .................. 1157 510 1 019010 1 023 520 

Möbel und Teppiche 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 211 000 33050 23180 266310 40180 28160 168110 33 050 18020 
1981 .................. 236 720 33120 26160 278 330 37 590 29 680 183140 33120 19780 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 257 980 32 030 28 500 286 240 34 700 30 870 196 480 32030 21 410 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 272190 33470 30420 290 070 35 060 31 850 207 100 33470 22950 
1984 .................. 283 910 34040 32110 293 280 34670 32 700 217 620 34040 24460 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 292 560 33490 33 330 295 250 33490 33 330 227 200 33490 25 810 
1986 .................. 296940 34 880 34150 295 410 34 530 33 810 234880 34880 27060 
1987 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 301 310 37 420 35 120 296 130 36 520 34290 242 700 37420 28290 
1988 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 307 790 40330 36140 298 360 38 830 34840 251 830 40330 29 610 
1989 .................. 316 760 43 660 37 450 302350 41 310 35 480 262 550 43660 31 040 
1990 .................. 329 220 47 890 39110 308180 44350 36 290 275 170 47 890 32640 
1991 .................. 346650 52 330 41 370 316240 47 040 37 270 290420 52 330 34490 
1992 . . . . . . . . . . . 367 300 54 620 43 660 326010 47 890 38 360 308 260 54620 36490 
1993 . . . . . . . . . . . . . . . . . 387 100 335 540 326 390 

Öfen, Herde und elektrische Haushaltsgeräte 
1980 .................. 42 320 7 380 5 930 47 940 8190 6 610 38490 7 380 5240 
1981 .................. 45140 7 590 6340 49 520 8190 6 860 40630 7 590 5 540 
1982 .................. 48050 7 540 6 790 50850 7 820 7 050 42 680 7 540 5830 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50390 7 860 7130 51 620 7 960 7 220 44390 7 860 6100 
1984 .................. 51 930 8240 7 350 52 360 8 280 7 390 46150 8240 6370 
1985 .................. 53160 8360 7 540 53 250 8360 7 540 48020 8 360 6650 
1986 .................. 54130 8 610 7 690 54070 8600 7 690 49 730 8610 6910 
1987 .................. 55070 9120 7 850 54980 9110 7 840 51 430 9120 7 170 
1988 .................. 56 540 9800 8100 56250 9720 8040 53 380 9800 7460 
1989 .................. 58 520 10340 8 330 57 930 10220 8 250 55 720 10340 7 790 
1990 .................. 61 020 11 030 8 710 59900 10760 8 500 58 270 11 030 8140 
1991 .................. 64490 11490 9190 62160 10960 8 770 · 61 160 11490 8 520 
1992 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 68 300 11 990 9 700 64350 11 180 9040 64130 11 990 8900 
1993 .................. 72460 66490 67 220 

Kraftfahrzeuge und Fahrräder 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 158 930 33060 29140 211 090 43100 38000 140070 33060 24460 
1981 .................. 170 150 33 380 31 570 216190 41 360 39 120 148 670 33 380 26160 
1982 .................. 182 300 34560 34420 218430 40090 39 930 155 890 34 560 27 780 
1983 .................. 194 330 41 420 37 290 218 590 45 220 40710 162 670 41 420 29 570 
1984 .................. 209 720 42 730 39940 223 100 44320 41 430 174 520 42 730 31 470 
1985 .................. 221 940 46010 41 800 225 990 45010 41 800 185 780 45010 33180 
1986 .................. 232 630 59160 43820 229 200 57440 42 550 197 610 59160 35370 
1987 .................. 255 270 65 250 46 700 244090 61460 43 980 221 400 65 250 38 350 
1988 .................. 282 330 66 570 49 930 261 570 60680 45 510 248 300 66 570 41 520 
1989 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 307 300 69 270 52 880 276 740 61 640 47 050 273 350 69 270 44 760 
1990 .................. 331 520 75 780 56 320 291 330 65 770 48 880 297 860 75 780 48340 
1991 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 362 210 91 290 61 680 308 220 76190 51 480 325 300 91 290 52 870 
1992 .................. 406 970 88 820 67 750 332 930 71 250 54 350 363 720 88 820 57 900 
1993 .................. 440 780 349 830 394 640 

Sonstige dauerhafte Gebrauchsgüter2) 
1980 .................. 143 520 23 850 15 320 161 580 24430 15 540 118600 23 850 13 630 
1981 .................. 165 200 24400 16 530 170 470 24450 16430 128 820 24400 14570 
1982 .................. 175 810 24310 17 500 178490 24080 17 230 138 650 24310 15480 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 183 940 24 760 18160 185 340 24 590 17 990 147 480 24 760 16320 
1984 .................. 191 560 25 250 18 860 191 940 25 090 18 700 155 920 25 250 17110 
1985 .................. 198410 25 750 19420 198 330 25 750 19420 164060 25 750 17 900 
1986 .................. 204480 26 560 19 920 204660 26 900 20160 171 910 26 560 18680 
1987 .................. 210000 27 870 20 350 211400 28720 20 990 179 790 27 870 19 510 
1988 .................. 215 200 29 860 20840 219130 31 390 21 940 188150 29 860 20400 
1989 .................. 222 610 31 030 21 660 228 580 32830 22 980 197 610 31 030 21 350 
1990 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 231 290 31 710 22490 238 430 33 710 24050 207 290 31 710 22 280 
1991 .................. 240110 32 830 23 350 248 090 35020 25 120 216 720 32 830 23 200 
1992 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 249 540 32 980 24170 257 990 35 320 26160 226 350 32 980 24060 
1993 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 257 170 267 150 235 270 

1) Ab 1990 vorläufiges Ergebnis. - 2) Güter fur Bildung. Unterhaltung und Freizeit: Uhren und Schmuck. 
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